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All ieli im jaouar 1HT6 tiiit <ier knllazinn der heideUwrger pspierhandacfarift de* jUngcren Titurel no 141, der Iptzteo 
von dau Tittlen buidachriften dieatM ((«diobt«« beaobÜtigt war, «rfaiiilt ioh vou T. U. W«g«l in Laiptig di« aulTordflning, oinig» 
altdwiMht ■amikripto aMb »Itar, iahftlt a. w. m taitfauMB, wMm tm der iiMbseUMenen hihliotak det prinlgiMwtai 
4r BenBHm Ltrtae bcrrahiten md mit dieier latttaMl nr wnleigiining gebraoht werden sollten Das onter dieien mum- 
ikHptaB bdfaidllflbo gadkht voo üiucr vroawen klage ng btwmdwa mMJM anfmarktamkeit auf tich, weil e« mir aadtru iito 
noob niobt bekannt zu aeiii icbian. A)>er aiicJi nachdem ich gefunden, dan ei aoi einer anderen faandachrift tob Mone io 
laiMB SdiMipitlaB dM mittefadtan t, 110 ff. lobon zam abdnok gplaMht wonkii war, niste Oi nioh, diiiMi gtginatMid nooli 
tum mü» n urf blg». floUabadn abbandlung üeher die ICarfenklagan, Oni 1874, wefabe am lehhuM aoob der beejehungen 
dietea gediahtea ta den dramatitoben martenklaKi-'ii godetikt, führte mich auf dim der iia^ülon«- \ind i>t>t«rspiele hinober 

ud ioh DOMte alaheld ariuniMa, da«« iah mioti hier oner materie gmmflbar beüaiid, die, troU der von jabr ni jähr tioii 
hieiwdMi pobUkHioMB «nd abbudlmgin, doe meh wlninidMOlfaheH gnndrittHii g w iJ i lt » md nafaMÜiahe bwriMitiiiig 
noch nirgendt erfahraa hatte, oliscUon sie ifltjnl'ur uino^ ili r wn<;htiK''t«'ii uml Jnti rti^üiinUjütdii prolilcine dvT mittelalt«rlirhen 
literatmqgaadnobta nmMiiiloaa aod for die aufheliung ibraa entwiakeluiigt|iroMeae» niobt unbedeutende ertblge in gewiaie auanoht 

«MB mich die tuttstlinde dn?» iiinlit geditagt Mitten. 

Ab mitglied doa deutacbcn mmbmt» kette ick im tebniar des genannten jahni« eine wisaensebattiiahe arbeit zu ttefern. 

htiltniu dw JdMgMM Titoieis zu demjenigen WolfraniR von fluihmbwill in jener partie itrofe 416 — lft40, in WHtrhf» di« er)inl- 
tenen bnieiMtfloke dae leUteren verwebt sind, auf gruiid meiner nmflniumdnn kollazionen zu I'Vma, mich versucht luiilvii konnte, 
war klar. Ich entsehloss mieh daher, das gedieht von Uuar vioawen klage, welcbea mir der ralUl in die binde gegebeD^ 
mr erßtUonK meiDar (eminariititeben pfliekten m bearbeitaB «ud ioh hatte da« glook in der literatnr des 14. und der folgen- 
dMt jakrbanderte eine betriohtlielie anahl aoa ihm barrObnader entlahnangen ni finden, wodurch ee «ioh all eines der ge- 
loNoaten und geaoblUiteiten, weil in die dmaala dMB marienkult and der myatik immer mehr huldigenden geiitee- und gemOte» 
ri e hlu g dmoUagenden p wi ti w h w i mun ii im «wiest. MmIi aolalMm reraluten and bei der gegrttadstan MMsiokt enfgrO i esu 
and wiobtigere, welche eine daraMb w e h an g der oeter- vad passioneipiele ergeben mamte, glaaUe Mi einea g e g w üte nd nteht 
■ogiMCb wieder verlajisen zu dürf-.n, bei welchem man Otter Mone* und Grimms hypot«nt.'ii nooli in keinem einzelnen wiob- 
tifirsn pnnkte binaoagediehen war, der zumal bei dem ibm in neaarar seit voa dan varaobiedanileu laitan aatgagaagabnditaB 
intartaae «(im «ndfiaha kbvkgnng niobt minder ab die titordbage a i b e laubte and dsn iah tbardlae im Isalä dea aommere aaf 
niolil vifl mehr blättern itli/'nli iii lulri !.i,tT'.u, i>l- nun Uu lu<'in;sfl.«ii n^terfeiem fllr aioh allein in nnspruob geiiomTui.'ii luilicn. 
[Haee boffnong war nur leider uilzu sanguiniaoli. Der entwiok«»luagsg<uig der oaterdxamen war zwar verbältnisiraaiaig leiobt 

ntean >rtili| OMUa sriliMi vem WilaiiMa n Xfl. XVXt an« SM. tn, aa4 titSalieit. IMkar «e —liaMiam a. 4f, aeMtaaH 

wSra, so oOfS SS mir srtu» Mia, a iisia brtaat, bemr er » fBi s i U i aaMl sBStifkat, ftsiok U«r sa tuMMitm. 1ha willa mt ». 1— «, 1. 8, 

»—II, U 14, IS. la, SS— aa, M — W, aa, M-«1, tS •»••■•r m*H«>kla«ii mit Uwr Tmuwno kli«a Id Pwil-HrmiuiM Ht<UI««a swr fMck. d. d. spr. 

». U». ü, IÜ3 «. T. ist— las. »1. 4TS— i», 3>2— SM, UM— 112r.. 1103. MOS il. ö., 593- S»« nni 132. 133, 44« 9. imd 4B4-4B7, 4al. 4»3, 481— 4SI, 
441 ff. In bcd^htuiit ifti^ii III i1 ti wird «ich, funAl wann man iIi* t,).,.rBi]u41iiiin«ad« K'?i>L>niQt'''f'l»U" 1'>ii1-'r liini'LTni-Lj-ie. nla>>iiM tllif ri*'TU<'n. 
Am*% wir «• hliir nur mil iiorir •»[«.imIi-« »nf Un4eT Trt>iiw<«n kliMf" N-riilt^n^len komfifluKtii ilw» U >«hr!i'aii,Urt» tmi hal>«li. — t'Q(- 
tithang b«kiuitl«D drr Ansalniu» b«i heliAiJ*, (i^iiitl, i(*i«llclu.i 3«h fT. unO liUbt>«<u, Xiino iHlnr iM« lagnml« run i1> n liall. (lr«l kOnliren. a^iwi« dlo 
■arianUafl« ms «Imb kobm drask t. J. 1*11 li*t ürdiad*, 0«I|U. tsdUM s. 114 O. niul Htjßaif in, dsn roa W. Ortaui In Haupts ZsMsolullt f. 
1. Am. M, •. l-m kitaaitigiliiw aiislmllilini mMMm i. ts-is, U. 
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zu vcrfulgan, w«il fioh denkinälur durseil «u von dan nlteiUsn und einfaohBtan hooh ganz Ulaiiiiachen formen bis zu ihrer end- 
Kobca voUandvng in den d«uUob- l«teiniiohaB ottonpoloa in tut vniuitarbnNiMiiar folg* md abor den seitraani vom 11. bia 
mm anagaiign te 1& jnhriniiidirte w rt t wttt in inklrrfelMO «MuplaraB oMIm hnb«. Bat dan pu«ionM|rialfla «ImImb iMi 

dagegen «ehr Imlil ilie |{rö«»esten «lohwierigktiiU^ü l'fiwi uii-ht l;pnll^;, iIhäs Siipr liltpiran fiinii«n, welche zufolge nioht mim- 
zuvontohendei' biatoriacher zeugniiM in ziemliduun amfkiige aohuu im 12. jabrhundsrt exiatiert, habon mttaaan, voUatündig üaUan 
und daaa die frllwatan ma «berinminenen Ingmeate jenee pMaioaaaiiielee ana dem idoetar Mari (BuWIh Oennn^ 8,18« ff.) 

mit koiiicTM iler spiitcren .'.nch i:-.;r il-''' Iciif^tf vi-rw.nri*«.'!i;ift vt-iTiitfii tunl nur diu ohne tinehwirkang ilr:iin i- 

tiaieruuj; «ine» verlorenen epitclieu gedicJite« l»eiracbtet weril«u können ^vgl. unten •■ 21): «noh bei dem lienediktbeuemer uiul 

baAnden, Ütnfl die iienesia Aer iiiiKMionaapiele noch nicht utMtintHnh an üioh zu erhellen, obwoU aie lieh in der atlUt'*' <le< 
gnann, wie iu mauchvrlci einzelnhciton ilirar azenen, kivraktore und avibat ihrea taxtua mit den gioaeen dnmen auo der hlute- 
Mlt ia dar nraiten hälfte dca 16. jahrbundert« nah« verwant mwinu . Erat bei dieeoB daA «ir iw liimiln Uum Ibmnb ftatiD 
soaunmenhang *a ttfaerblickan und das werdvn dieiea Ulermtnrsweigea in bnnderten von antlehnnngen gemuwr bu verfolgen, 
welobe von allen teiteu nuf diu im xentmm atebende triiu de« frankfurter, alsfeldei- und dei leider verachollenen friedberger 
ipiolei 1 sroräekgehen, um von diesen ana wiederum in der von K. liartsoh herausgegebenen l^lAnung, ab ilii-ej- liauptaä4sbHchatan 
quelle zu nianden, vgl. unt a. il u. 191. UMnil hatte iflb aUerdingK aelMUi ein fllr die lalMa^ geiriae litenr- und kultargaagbldilliah 
wichtigKte pvriodu, iiiabt nnhedantendes raauUat gmraaaan. 3t erfironüdier diaeae war, um daato weniger glanbta ioh an dam 
endlichen ertolgu auf die durdbdlingnui,' des itic ältere (leriode des 12. und Iii. jaJirhuiidvrt« uinitebeudon myatiadien dankala 
ggriobleler unarmAdliobar atadian vaiaageu au aoUcn. So goaebab ee, daie iob mieh je länger je tieta* in diaae atodiaa verlor, 
nad ao liommt ea, daaa ieb Ibnen heata, hodivarelnteatar inrr inofeaaor, anatalt oinaa »a r a a n h aa dia tito a lfc ag e la iBaan, aar 
den entwickelunuBpruzcH^ d>. r l;iteiiii'-i li-dr,i<v:>tiscln.'M nsti-i iVitr d^irhrinu'eu knnn. 1»»sb ich jedoch ;iiich jene iilten' schiihl cin- 
löaeu ward«, dureu ertUlluug Sie lucli als eine unit'aiigliohe hegrunduiig Ihrer im (iraitempttl a. 420 11. aosgesprucbenau anaiditen 
gawOnaabt hatten, dafilr darf Ibnaa meine daakbar« gariaanag bOrgaobaft sein, die der anfep h ra ng avoMaa gftte, welche mir 
WÜmad »«rhs molinteii in Ihrem h.vina hniidsrhriftHohen koliHTiiinen ohzulie^jen geclitttete, uicmali v^ri^sen winl, 

/u der uuclistiihuudeu unterauchuitg habe ich nur noch weniges zu bemerken. Als ioh mieh im herbst lb7ti zur zu- 

/.chn Uj^en We als einloitunu für diese untersadau^gaa verfasstcii ersten beiden knpitel. ■< S 22, «ind, nur itilistisoh ßei^lättol 
und durch einige /.a^^auzv enMjitorl, uuvenindert gebliebea. l' Ur da« dritte Ursprung uud cutwickelnng uberachriebeno kapitud 
warda dagvgaa eine stärkere umarbeitnnf; nicht allein erforderlich, weil icb damaU von den hier sor verliaBdIong gekommenen 
denkmälfrm nur ABCl)KUJ^2jOt*QUU\VXYZ«b kannt«, aondcrb ganz besonders auch, weil idi am eine darstellung bemüht 
war, diu dem leser ao HA ala irgaad mügUdi lalAk macben sollte, meinen eniwiakelaugeii zu folgen. \üs diesem gründe 
vurrMshinlich hiilic ich mkdi aaoil uaoh laagaaa hedeahmt dazu vemtandcu, sümmtliciw atOoke hier nochmals zum abdmok aa 
bringen. Und ea konnlo dieaaa am ao «bar gaaalwha n, ab die boeber, woloiia dia laaialan «aiUuiltea, aehr aaUaa aad tauar 
g ^aoidaB aind, Oberdiaa dia dealcmllar in einer üira aatwidtohiagiatadieB tMA berlelmtilitigendaa folge und aoob data olma 
iMBiftraag ihn r uin/oliiaa iätSe zum aVidruok gebracht haben, so das» korrektes zitieren gleicherweise wie schnelle und aichtre 
«riaalianiag nud aberaiejitÜBlilMit aehr eraohwert and aomit daa vewtindniat dea leaara im hdohateii grada behindert gawaaen wäre. 
Zn Itedauara habe ioh endKeh na(4i, daaa dia im anhaage w nt g e t a i ltea ritaale in apit in airfna hinda gariataa, am 

gehörigen »»rte* eingesclüiUft ."ii i.k'.-'.iilN ,i',i'-/nfrhl:L"^<eri *Ni'ln'eti mir ni -!it . :itlirli. äviiii ni;iii wii'il ^-ii' aurli -»o 

ohne grosse müha bei den ihre entwickeluagsfornien beiiaiuleinden abtchnitteu herbeiziehen könnan und wenn sie auch den 
gafaadanen reauheten ein waaeatKob aaoaa nieht Uatofllgaa komitea, so dieaen lia doob aar verttirkimg dar benoiaa «owohl 

t'iir dir ii.ii-lij;ewi>'5enc ullesti- fonii »Is fiir die entwi''kehjti(.'«)'tiifen der erst«! aad iweiten t'niinn' und widcrlcjfen utirl^jnlti;; 
die bislierige ansieht Ober die auffahrungMeit der lateinisoh-dranutiacbeu osteifaiiia, indem sie die matutin des ustermorgens 
amnaattaiaHnh ala aolaiw liwamwn 

WOLFEHBVEITEL, DEM 9. DECEltBKR 187». 



1. T«a ittsi 



«■ » ea^la T i l l l l l ill ft H.abi;».M»Kal 
MtM, tun Bitufluia ttbar 4m slawiaiaai 4m haalatMa, hoaaSs « 

driu«n x'jr ' i n iu mt «rb»1t«n Thsb«. niio sksr bslda ntcht n«1ir sin 1«b«a »ri^n. Hfdn fmuidUob«« 
ssknUaucan «udi «autiststum, hat Uta ds* l«d sa sifaUsa *«rltla4*rt. SoUmb 4iss* ssUsn 



•r ate L i. ia4» 
latrbistMi, BMh obsntutdsMt 
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BERICHTIGUNGEN UND ZÜ8ABTZE. 

s. 24, z.saiiwp. IMttaUp. S16. — 8.25, i. 6 ÜM V iMt T. — & M, 1. 6 ÜM 3UL ttatt XHI. — S. M, imiMrk.S 

lien rot|UMiviinut. — 8. tt, TTIa I ist C zu «treichen. — S. 98, ITIb 4. Km Ibanim Varnnrnm arwiflxan (eraaUbam faUt K) 
quaerimiu GHKI.NT. — S. 2i>, IVa 1 lies iTutdixtnil — S SO, i. 6 lie« MATIH. 'iH, 6—7 — 8. 30, «. 6 v. u. lie« (Luit. 

M, 6). a. 81. ni> ift C SU itreicbeD. — ^>. iS, t. 1 v. u. Um mm. — S. 46 G lira 1 = A 1. 3. — S. 61 N 19 Um vido- 

VMm _ S. 68 beriSM M 10. 11. 19 itatt f. Uk 11. -> Zo M amnerk. t: noch eino andere veraitizierte form d» Dicant 
nuM Indri llnilot »ich unter dton hjMMB in dar InnilMbrift niTiterhnM mu Tom, M l <ii» n jw, (MBw d« piqoM p. 40: 
In hüc die dei. ' Quo modo, o Soariodiai, QooModo in orla dM, 

ilir iiiit iiMM ' llrlirMi. 10 dicant nunc Ilehni, dinant nano HUmnI, 

quo modo ludei Indaa [J| lud« viri (ialiM 

regem pordidenuit, male dormierunti' i(* dominum vidarmtf 

b Koatri onpaa d«i? Ovo modo, nwler Zahedoi, Qoo modo phatwd, 

dfemt mne HehT«i. diout imno fbkni, . dioiat mao Hritret, 

niini ir.i l r:i,i(i 16 nater Salomei omne» erant rm, 

pelrani rUNoliieniiitV Petnmi proviirniruiitV orane« parierunt! 

— S. 63, z. 1 iat T xn itniiubeD. — !S. M, S 2 lin o«t statt et utul imeritj« «tatt i|ua<-riti«. — S. 69, .\ 7 lie» ... litoutui [mI] 
iu GaUlae». — 8. 88, s. 16 t. n. Um o 186. 186 and SM. 606. — S. ti8, s. 8 v. n. Um trau etett vor. — S. 106, s. 16 Um 
rmMi. — Zb •. 110, a. 16 imd ■. M. i. 1 v. o.: db eteUo er. Laim 64, 86 iadat lieh «oeb an «iner «atttmo fwwMlrt 
im Mii(ii>»1<^ vcrileiiM v.j. 149S (vgl. s. 123 la ttdMIg I, 1, 1 — S) im pr-ulnale de« zweiten oiiterlA)?e« fol. T9>i Sonne cor noatmm 
anieiu urat in nohia de hieeu, dura nohi» lo<|IHlietlir in via 'r und auf diosur antifone wird daa Ardoiu eat cor moum dciaiderio et«, 
der Magdaleoft X 16 \uA 868. 803 herüben, da mut mit «iolierfaeit annehmen darf, das« aioh die bearbeitar der dramatiachen 
otterfigteni b«i enraitenmgn and soeitnn lieto nent in den ldnhlioh«a ritMlea nach eierM poeie n de m nm e nhwit e n , efa« ne 
anrnfMeUMT isf die hihel eelhet inrflakgriSsn. — 8. 108, e 866-471: a«di dlM» Mti kk dw airiiCm «nd lUbk «OetOeh 
cliciisu ia dM> ftlr den we>**(>n »nimt»? he«timmten ritualo den Miiiale verdmin v. j. 1496, fbl. 86s; dv verliueer de« mytte- 
riiiins aot Tonr* hat al«o ulx'iifalN. o)><ic)ion er den filr «ein« hnar)>intang dn aktM TOm nngUohigen Tbomaa im ot. .loh. 20, 27 
«nttprechenden toxt fertig vorfinid, der antifone den Vorzug «(yelien. I>a die oaterfeiern ullo munikalinnli «iml, ist m nicht 
ttttwahreebeinliob, daa* die bearbeiter der lmt«iniaohea oaterdramen darch die bonntmng toben in muaik geeetxter antifooen der 
Minrfwiglnit, eigene malodian an erfinden, 'wwh »Q^leUHtt an eal|aiian andilMi. — 8. 181, uül 1, 1, 16 ial die iBtatpaaUoB 
nnob «nh. VI, l, 7 zu verheaeaiiL 

Nooerdillgi bat -ii9at, tnaftttif tö^ilitov ntpi r»S f^t^irpov uni rfi itn< nuti.- rm- Bt-Zirrtitnr. £W Btv^m 18T6. 6 
pag. u, IT. die entstebuiit; dur ;;eiiit.liclieii my:<ti'ri< n im :t)riMiillanile Iiy7.:iiitini»chciii linHoam zu unteritellen veniurht und ebenso 
echeint Gerb, von ZMichwitz in seinem vortrefHii-hvn huubu Vom rftniiscben kaiaertiun deuteoher lunon. I^ipzig lti79, «. 99 
OBdanmerft. 144 dieeer ansieht cozonetgen. IHe imponante dmmatisehe anläge dM oriaDtaUeelien nueigutteMlienste« bat Beinr, 
Alt, Taalar aad kiraiie. Derlin 1846. 6, aobon in div l>enrt«ilang aber diaaa frage gaaogen, der aaildam Tieliaeh, inbb aoeli 
»aiatane etwM verftlitmt, weil M «n diraktan Anknii|ifnngs|>iinkten fehlt, da die «oraalMsaiifr aar nbÜMaonir vaearer UrabHaiiaii 
diHnen .ni^jifulirl \v.)r>i.'ii ist Ohm' dem eriri-)iiils« nipiner weiteren anteraachangen, wnln'i nniin ntlii-h aunh die \Helen bisto- 
rieoben Zeugnisse in hotracht kommen wonii'n, vorjrreifeii zu wollen, glaube ich, wird man diH-h uchon jetzt diese meinung als 
tinhaltUar 1>ezeiichnen dürfen, wtiil diu Inteiniu^lien ont^trfviem, die ja die frühMlen erbaltonen formen dM gastlichen iliiimea 
im altandknde eiad, im Orient biebar noch niobt nadtgewieeen «erden konnten und ilira nne den p rimiUe al e n nniangen herror» 
gellende so eüaillige mt if ttikaim i g M der aakadpfing na daa aeiiaa im 10. Jnkriraadeit an grteeerer eoedelmnng gelangte 
tqraaatiaieabe geiatiidhe taater achwariloii an aridtaa aain wOide. 
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DIE LATEINISCHEN OSTERFEIERN. 
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Seit B. J. Doe«a L J. U06 ab der ente smi uttteldtwlidie aehuapiele dsr Mhndichkait ttbeiv 
geben*, sind die bekaiiiitaiMliiiiiien auf diesem gebiete unserer literatur zu einem stnne gewachseu. 

Neben Heinr. Hoffmann von Fallersleben, der den wert der fünf von ihm herausgegebenen rlramen', 
durch hiuzufiigung einer reihe alter Zeugnisse wesentlich erhöhte, hat sich F. J. Mone in dic^ein he/ufje 
bervorragende Verdienste erworben; seine Altteutscben ücbauüpieie^ und die Schauspiele dos mitiekiters* 
töA Ina auf diaae atiude eine hanptquella ftr die kanntDiaa dnea teils onserer Üteaten dcanatisdwa 
poeaie gaUiaiiea. 

Nachdem einmal die bahn gebrochen, das intenaaa geweckt war, geschahen weiten Ter6ffent]ic1iuMf;;eu 
in rascher folpe und mit ihnen macht« sich das bedürfhiss geltend, den wiedergewonnenen denkmäleru durch 
wisscnschaftliciie behaiidlung in der gcschichte unserer literatur ihren platz anzuweisen. Es fehlt daher 
nicht au versuchen, die entstehung und den verlauf der allmäligeu entwiclieiuug unseres altdeutschen schau- 
qrieia anbaheilan, mn von Urne talbat «in in auadier Unaidtt atebenr boden aehon geachaflen war. 
Mbgeada aber iat dieae oniniMhr enrte und notwendigBte «nligabe auch nur iBr einen abgeaonderten amig 
desselben in befriedigeoder weise gelöst worden. Es bedarf nur eines hinwaiaea auf unsere literatur- 
geschichten, in denen man eine klare darstellung gerade der illteren periode tin<;erer dramatischen dichtung 
vergeblich suchen wird, um dieses zu bestätigen, und jedes emsthafte unternehmen in das dunkel dieser 
qMche tiefiir einzudiingen hat darum in der sache selbst vollkommene begrdnduug. 

L DIB BI8IIEII6E1T AXSUSBTES ÜEBBft DEM ÜBSFBUNe OMD DIE EMTWICKELÜNG 

DES OSTEB. UND PASNONSSnEUS. 

Bevor ich darangehe, meine eigene untersuchuug daizuiegen, wird dem ieser eine Orientierung Uber 
den gegenwärtigen ataad der frage wittkommen sein. Ich fthre daber in dar ktrae die anatebtan derjenigen 
fimeber vor, weldie suertt und auf gnmd eigener Stadien aber den Ursprung und die antriebe aar weiter- 
büdoDg des altdentacbea eater- und paestoosdramaa sieb gelaaaert haben, und flbergehe hier ebne groeee 
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anzahl TOD Ueinereo abhandlungen and besonderen schrifteu, welche die ausichteu jeuer übernommen haben, 
olnw lie an dgwer beobacbtong wesentlich za modifizieren. Den besoiidereo Verdiensten dieser werde 
ich, wenn tidi nicfat in laufe meiner arbeit gelegenbdt dazu bietet, im scMuBrioipitel gerecht m werden 
flodieB, wddMa die rasiilliBta dar iNiharigen fendmageD ttbeiaiGliffidi aar danteHaag lo bfiagaB 

bestimmt ist. 

Schon ik'T inhalt, namentlich dos benediktbeuemer Lndus paschalis aber auch der anderen spiele, 
welche Uoffmauu aufgefunden liatte, machte den geistlichen karakter derselben unzweifelhaft, und die 
darin erhalteaen reete der rSmischea Mtnigia wiesen ihren usprung direkt in die Urehe und daran gottes- 
dienadidie gebrlocbe. Etwa in 12. jahilraBdart, neiiit HoftnaiuiS habe naa soent rmuM, die wfchtit» 
sten lehren des kristlicben glaubeos ia dramatischer form mit selbst- und wechselgesprlchen, die die gaoie 
römische liturgie und das fiiglirh giMihta anu <ler lieiliiicii messe selbst darpchoten liahe, öffeiitlich darzu- 
stellen. Die wunderbaren hetreht'iihi'iU'u aus dem leben und leiden Khsli, seine geburt, seine kreuzigung 
und auferstehung seien die ersten jjegeustaude der auä'lihrung gewesen, die aber schon frühe Veranlassung 
gegeben, wdclie ans den alten teatamenta and der legende anf gleiehe weise so behandeln. Daaa snnichat 
die Urche selbst der achanplatz, geistUche die darateDer waren und die gesprocheaen und gesaagsnen warte skh 
ganz an die bihel und die krlltiiche Überlieferung hielten, so jedoch, dass deutsche verse mit den lateinischen 
wechselten, las nahe zu vennuten und schien in dem benediktbeuerner Ludus paschalis, dem hi« dahin 
ältesten bekannten stücke, bestittigung /.u finden. — Dann aber haben sich laien unter die <lar8iuller ge- 
mischt, welche in neuen scenen fremdartiges herzutiiigen, und da zu gleicher zeit auch fahrende leute au- 
ge&ogen detflaichen spiele aufeuAhreo. so aai eine allnllige aaaartnag der anftiiga zu religifiaer eriMtmag 
und aadaeht bestinrntea dranen in weltSdie kRnwaffl die natailiebe fe^lga gewasen, wogegan aoeh dia 
ennalmungea und verböte der päbste und bischöfe nichts auszurichten vermocht hätten. Bald sei dann 
das geistliche spiel, olischon es sich noch hie und da als alte sitte in kirchen und klÖStem erhalten, vor 
den fastnachtspielcn und possen eines Folz, Kosenblüt u. a. verschwunden. 

Dieaer dadaktioo, welebe den weg, den die entwiekelung dea nittelalleEiidhBn dnnas gegangei, im 
den enten allgeaieinenm sllgen anftahallen ganz geeignet war, stellte Jacab Orimm so^eicJi eina faaa 
entgagaageeetzte zur seile. Schon in der ersten ausgäbe der Deutschen mytfaologie* iMtte er sidi flr den 
Zusammenhang der nltgermanischen mit wecbselreden verbundenen aufziipe mit dem späteren deutschen 
Schauspiele ausgesproclien und wiederholte diese ansieht mit nur ^'eriiii:cii stilistisclien lüiderungen in der 
dritten*. ,Ich hoHe aller und bedeut&anikeil der vorstelluuguu vou suunuer und wintcr gcwiei>eu /u haben 
oad laAchte nur noch das nlber ansl&hrea. Das einkleiden der beiden varkinpfer in laub and bhmeD, in stndi 
und nuM«, ihre wahncbnnlieh geführten weehsdreden, der zaadianeBde befdaitanda kor zeigen uns die 
ersten rohen belielfe dnunstischer kunst, und von solchen aufzogen müsste die gcschichtc des rieutschen 
schausi>iels l>eginnnen'. Die recension* des zwcit^'ii bmides von Hoffinaniis huiidgrnben gali ihm gelegenlieit, 
seine nieinung iiiUier auszuführen. Kr glaubt, dass umgekehrt ,<lie uralle, heidnische oder weltliche, last 
des Volks am Schauspiele auch in die kirche drang und die sogenannten mysterien, ost«r und weihuachts- 
apiale hervor brachte, deren heitere und scharabafte folie gerade das echtdramatiacha intoitwao bagrOndef . 
Diea sei aber schon lange vor dem 18. jahrhnndärt gaschdiea, vdka- und Undenpiele, die sieh ins hAdnto 
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altertom verlören, heidnische opferversaminluiiReii und jiiifeste, sceuen aus dem gebiete der tierfabel, ein- 
fBlmmgen und verkOudigungen des sommers, mairitte, schwerttänze, vermtunmuBgea, welche sich um fr»a 
Hidda, Berehte und knaelit Ruprecht dnliMi, MÜdenen dl« lUaiteii tuA aigeotlidian «nkuttpfungw de» 
Mhauqdeb in dautMädand. ,Die Uraha aochte, wie in aadara flUan^-nr lilmNing and alttignag dea volka 
ainan tail jonar gebriuche mit erbauUdiaii kristUefaen vorateUangen zu vermählen, und so entsprang eine 
reihe von mysterien und dramen, die um so unlebendiftcr werden, je mehr sie das wcltlicln' element ein- 
zuengen und aus/.uschlie&sen trachten*. Die heilige f;csclüchte habe eine inentie Imndlungen vou grosser » 
dramatischer Wirkung dargeboten, welche durch die eutgegeusteUuug geisüicher und weltlicher, d. b. tra- 
giscber und konUadier «lamente die ergniftndatan und die fimtaaia dea Tolkea kbandig anregende zOge 
ensebea. 80 Tertrinde aieb in admUriadien ataroipiel von den heOigen dai kBoigen TemaDganheit and 
gegenwart, heilige geschichte und schwäbische lokalität auf das ergMdidista, «ia aoch In eaterqiiete die 
kauftnannsscene auf eine komische Wirkung hcicthnet sei. — 

Damit wareu der geschichte unseres achausiuels xwei probleme iu die wiege gelegt worden, vou deueu 
das aistere durch die einfachheit seiner Voraussetzungen lockt«, die man aus den übericonunenen stücken 
und aus den weien des kristlichen kulkus unter herbeixiehaiig zeidicb und irtUeb tancUedanar Idrch- 
Uehar gebitache foHar au begittndan kaAui dorfte, «ihteod daa aadara, gastBit doidi die astaritit aaiaaa 
nriieben und die begnifliche anziehungskraft, welche das germaniaehe volksieben und sein kämpf mit dem 
kristentume zumal ftir die gemflter vor vier?:ig jähren hatte, zu einer lösuug iu dieser richtuug gar wohl 
reizen konnte. Gustav ii rcytag entschied sich für das letztere. Er versuchte, indem er Urimuis ansieht 
weiter entiriciKelte, die antrtdnmsafiuen dea dranas Itaatininter gegeuainauder abiugrCnsan und, da eich 
HeiBgMona argnneute dodi ideht ganz ignocfaran lieaaan, baida mit einander an vanSlinen.* 

Er geht davon aua, daaa das volk, noch bevor es geistliche dramatische auiTUhrungen gegeben, web» 
eigenen uralten bclustigungen und spiele gehabt habe, die voiTiüglich au den hnchsteti kircldichen festtagen 
zur \intertialtiiiig des volkes dienten. Diese seien eben mit den alten heidnischen festen durch die kluge 
Politik des Klerus zusummengetroifen, der denn auch bald sowohl durcli die erhabenheit, als das äusserliche 
glteaende und pomphafte geprinf^ des gotteadieaatea die aebanloat ood den ainnenceia dar herbdgekon- 
manaii nenge anbr als die falveaden durch ihre apiaaa au finadn Terstanden habe. Auf diese «eiae aaian 
die alten volk^ewohnhidten iu die kirchen selbst hinübergeleitet und nun in diesen jeuer mummenschanz 
und die tiinze ausgeflht worden. Hier aber haben die geistlichen tlurch eine möglichst feierliche und die 
geroiiter ergreifende vorfühning des leidens und der auferstehuiig .lesu in s)Tnbolischen handlungen den 
sieg davongetragen. .Man habe im anfange der osterwoche das üilduiss des gekreuzigten aufgestellt, am 
Icaifieitage und aanataga, nach redtation dar paaaioa aas dar liturgie, daaadbe hi einen eigene daaa auf- 
geaddagenen grabe beatatiet, am es am aonntage in der erMen fHUie fiderlieb wieder su erheben und das 
fest des auferstandenen freudig und dankerfQllten herzens zu begehen. Die^e feier habe zwar mit seenlscfaer 
darstellung ausser jenen liturgischen wechselgesilngen und synibolisclien lianrilinineii noch nichts gemeinsam 
gehabt, aber man habe nun diese dramatisclien elemeute, welche der kultus von seihst darbot und die 
gerade wegen ihrer fthnlicbkeit mit den alten heidniscben gewohnheiteu auf das volk einen beaonderan mn« 
druck naditen, dahin verronkonunnet, daaa nan die von dar Maria, den Johannea und Kriatus gaqnrodieaen 
Partien ausseUad und ainselnen peraonen Qbeitnig. So sei, nachdem zu geaang und handlung ent- 
sprechende kMdung und gebärde hinzugetan worden, der antang der mysterien ins leben getreten. Wann 
dies geschehen. Sei ungewisa und wohl hier früher dort später i jedoch ghiuht Kreytag (Qr das ende des U., 
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oder ilea aufaug des 12. jahrltundert» »olchu aulfübningen sclion anDehtnuii zu dürfen. — Diese spiele, 
Mgt Freytag weiter, sei« aobagt latduiich gewenen und der tat bisweilen wörtHch aiu der hMgßä 
«cfarift genomnen wordea; die Idrcfae lei der sehanplmtz, die geietliehen die agiecendeii gewewin, wibiend 

das Tolk zugeschaut habe. Nicht lange jedoch und man habe in die der bibel entnommenen «adMiradm 
and die ResänRe ticr liturgie deutsche Strophen eingestreut, um dem volke verständlicher ru werden. 
Nachdem aber einmal die deutsche spräche eingang gefunden, habe sie die lateinische mehr und mehr 
verdrängt, laien und besonders die fahrenden haben sich mancher rollen bemächtigt, aber die kirche und 
die UrchhOfis seien noch der ort der denteDungen gebHebeiu Ali man dun aber aneh aUerid weUttdie 
und komiadie tnMuouum eingelegt, seien die snertt rein geiitifclMO qpMe dem Klenu langHa entrisse» 
worden und in 15. und 16. jahihundert guis in die Uade des MigertmM MwiiegMifMi und tbtw 
«eltlicht. 

Die stücke welche F. J. Mone in den Altteutscheu Schauspielen herausgab, brachten doch, weil sie 
aebon der bUkte das dnna» angehören, knine «asentlidwB aauan anitoUaase Ober die ursprOnglieiiBte 
form dessdbeo, womit indeasen ihr wert, den sie in gemeinachaft mit den Qbeigen denknUera Ar die 

geschichte der dramatik haben, keineswegs ttestritteo- werden boU. Das zweite, die ^Aoftntehnng Kristi', 
ist dem durch Hoffmann bereits bekannten wiener osterspiel in der sccnischen anordnunp; und ausfflhrung 
vollkommen iihnlicb, zeichnt't sich jedoch tiiuch die erhaltung eingestreuter inteiiiisclier hmncn und bibel- 
stellen auä, vou deueu üich ui diesem, da es weit jünger ist, nur noch die deutächeu Übersetzungen finden. 
Daher komtB anch die einlsitong ICoMS^ fUr die geaduchte nnaaroa sehanapiela niehta eigantUeb neoea 
geben. Er wiederholt, daaa die aaftage des draaaa latainiaeh' waren nnd die deutsehen atüeke manchmal 
nod» vestc der lateinischen texte enthielten (waa MN dam benediktbeaemer ludus und der trierer marien- 
klage schou bekannt war). Man sehe es den passions- und ostcrspielcn an, dass sie nach einem gemein- 
samen originale gemacht seien. Diese latcinisclie urfonn und der religiöse inhalt beweise, dass die geist- 
lichkeit die Urheberin und die besümmung des Schauspiels eine gottesdieustliche gewesen. Auch er fuhrt 
die entatahong auf dia UrcblidM Utuigie nrOdc. »Die vorieaung der letdenBgHachidite am palmsbuntaffa 
und karlMtag nach den enugeUen dea MattULua and Johannes gasdiah auf eüm art, dia oagatwungea 
zum dramatischen gesang führt«, indem der Vorleser den text der evangelien in einem monotonen recitativ 
vortrug, die worte Kristi darin aber, nach art des evangeliums, gesungen wurden (Gerbert, Do cantu et 
musica sacra. I, ö33). Es durften zu diesem vortrage nur zwei stimmen verwendet werden, so war der 
dramattodto mehaelgeBaDg Torbandan'*. Dar gnuuUcaralttar unaeraa alten aehanapida aai dannadi muA- 
kalisdi. Dieser geaaag aei aber noeh nicht drasuttiach (d. b. vietanabr diana» haodlnnfl), «osii eine mit 
demsalbaD verbundene persönliche datstellung nötfaig gewesen wire. Dies ad aber IMmt die Uiddidw 
liturfiie hinausgegangen, hal)e in willkilhr ausarten und verboten werden müssen (Gerbert, a. a. o. imd 
Iloffmann, Fundgruiiea 2, 239). Die laien und die deutsche spräche haben dadurch eingang erhalten, 
dass die personen nicht nacheinander auftraten, sondern alle zugleicti aufstellung nahmen, und dass bei 
ihrer groaaen zahl, weldie die atQdn erforderte, daa gdatlidie kontingient nidit hnmer anareiditeu Dft> 
durch aden deutsche besibdtungan notwendig geworden, die, wenn sie von laien ansgeAhrt wurden, von 
den kirchenlehrcn abgewichen und endlich durch aufnähme weltlicher Zwischenspiele, obsdion wider den 
willen der verfasset und der zubörer, zu einer veriiöhnung des heiligen herabgesunken aeien. Die oater» 
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spiele betrachtet Mona als eine fertHtnng' der passionsspiele und wo sie gesondert «oftrateMf «eil de 

des tragischen Schlusses entbehren, nur als eine («[nsode derselben.' 

In der reihe der foi-scher würde hier !. K. Grieshaber zu ueuueii sein, wenn dieser, wie 
AnL SchönbACh angibt', schon vor ihm, die sequenz Victimae pucbali, als gnudlage der lateioischaa 
osterfaiem in DentscUaad angefQbit hltto. Oriesbaber* ist indessen mit entfernt der von ihm besprochenen 
aei|iiBni eine denrttge bedeotang betedegan ind ist gsgen diese iminuation schon dnreh WÜIien* g»> 
SChtttzt worden. Nachdem er auf a. 1—9 seines schrUtchens Ober die Sequenzen und prosen im allgemeinen 
gehandelt, bespricht er s. 10 — 12 die rollenvci-tiiilung, die der dichter des Victimae pa.srhali heim absingen 
der Sequenz in der kirche beabsichtigt habe, und weit«rliin, da&8 sie so auch am sclilusse der St. Galler 
Kindheit Jesu* rar aamadang fdramnen sei (s. 13. U). Was Oriesbabar im folgenden (s. 18—24) 
aber die entatehnng der Bysterien und schanapiele sagt, ist der haoptsaehe nach der eben besprochenen 
einleitung zu Mones Altteutsctaen Schauspielen entnomroeu. 

Mit dem erscheinen von Mones Schauspielen des mittelalters beginnt eine neue epoche ffir unsere 
kenntniss des mittelalterlichen dramas. Kurcli sie wurden die bisher vcrnffcntlirlifeii lienkmälcr mehr als 
verdreifacht. Sie förderten mit einem zuge eine ganze reihe umfaugieicher stücke der veiticliiedeustea 
«rt aus dem 14. nnd 15. jahriiandert ans tagesliebti idMr nnch melmra jener lltesten IdreUieben myitecien, 
tbeOs in den dnfachaten naprOngUclien fivmen, thefls schon mit mannigfltdien erweiterungen, aber noch 
ganz ohne beimischung deutscher Strophen und flbertragungen der bisher wohl veimutlieten, hier aber zum 
ersten male erscheinenden iiusscliliesslirh latciniscben (exte. Auf der gnnidlage sn wertvollen materiales 
konnte Mone iu bestimmterer weise den ursprimgJichcn keim und das allmälige Wachstum des Schau- 
spiels in seinen einaelnen entwickelungsstufen bezeichnen. Er tat dies in einzelnen äusserungeo, welche 
durch die Twbematkungen beinahe atmmtlicher stocke serstnut sind, nnd es ist zunXfhst nur meine an^ 
gäbe, diese zu sammdn und in gehöriger snbung zu vsndehnen. — Das drama des Bittelalten nahm 
seinen anfang im 12. Jahrhundert^ ist anfänglich lateinisch und geistlich, bestimmt inr erbauung des volkes, 
nnd wurde in der kirche selbst zur aufffihniug gebracht*. Ks cntlcluite seinen Stoff aus der bibelgeschichte 
und der legende, mit dem der dichter nicht willkttrlich schalten kuunle, und ist somit geschichtlich. Daher 
war es an beMinmte festtage gebunden, deren kirehKehe tote aidi gaas oder tellweiee «iederiinden*, und 
seine weehsdgeaiage beruhen auf den responsorieu des gettesdienstes, das sind weehselgeelnge zwischen 
dem Priester und volke, solo und lEor>*. ^lau fügte diesen ,weeh8elgesingen die notdürftigste Imw^h^g 
bei, welche im ^ehen. kommen nnd riiurhcni iu-staml, und erlaubte sich weder eine erweiUming des textes, 
noch eine andere bandlung, als die uhergabe der gralituclicr an die apnste! l'etrus unii Jolianues'. So 
entstand die dramatische ostei-feiur — Diese einfache abfa&sung wurde seit dem 12. jahriiundert durch 

1. AlttfuUclke SchMUpiele IT. 
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«trolisclie latcinisdic grsänge ausjrescltmückt, welche zuerst, nämlich seit <iein 13. Jahrhundert, anlasa 
gaben, eine «leutsche Übersetzung derselben beizufügen, wovon der kirchentext, der grössteuteils aus bibel- 
venen (antifteBeo) bestanii, noch uaberiibrt blieb'. Die strofische fonn dieses die oflterfeiero erweiternden 
sehamckes forderte eine gleich regelnissige ab&srang der deotschen Obertrtgtuigeii and diese wgelmiwig» 
keit ist ein keonseidien des «Uen*. Erst m spiterar zeit ssi ms« dain fibeiiegMgeB, ttiatatt der 
sti-ofen reiropaare r.u gebrauchen^. Ks liabe dabST Iniin plötzlicher flbergan;; von den lateinischen zu den 
deutschen stucken stattjretunden, sondern sie Seien eine zeit lanp zweisprachig gewesen*. Der einfluss 
dieseä »clinn aui einer huhereu eutwickelungsstufe stehenden deutsch-lateinischen itcliauspiels, sei in einigen 
latsmisclMii Stadien niclit ganz ▼armiedeii, wnl sie die geteintiiB Istaiaiselieo stellet «oUstÜDdiger, als sie 
im anderen lateinischen stfleken vorkomnien, besisien und diese stellen mit den deutsebeo Strophen jener 
im sasannienhange ständen Nachdem aber einmal der anfang zum verdeutschen gemacht worden, so sei 
dies um so schneller gesciieiuMi, je weitliinfifrer ilas lateinische Schauspiel wurde und je mehr laicn es zu 
seiner ilarslelluug nötig gehatit hiib«-. Im 1:5. jjilniiuiHlcrt sei der ant^-il des volkes noch ein ucringer 
gewesen, im 14. ücliun sei die kirciie nur noch die bcgleitcrin des deutächeu texte:», uud habe sieb im lö. 
ganz von diesen anlRlhningen zurttckgezogen, dl« darauf ganz mltlieb gewecden «ireo*. Schon im 
böge des 14. jahrhnnderts mllsse die draasatisehe dictatung eine ziemlich admelle entwiekelang genomnen 
haben, deren verlauf er jedoch aus mangel an hinliiuglichen beispielen nicht nachweisen köune^. 

Andei-s /eidiiiet Moni' die i-ntstehung und ausbildung der passionsspiele. Ileim Vortrag der passiou in 
der kirchc ist des er/uliknile text des evangelisten recitativ, welches die enizelstimmcn verbindet. Im 
drama aber traten die evangelisten, da sie zugleich auch apostel sind, handelnd auf uud konnten darum 
nicht zogleioh die erziMi|ng fllhrsn, ohne die dartteUviig tu verw i ir e n. Dieee wnnle daher einem andeireD 
heiligen oder an einen herold abertragea, und stOche dieser art waren eigentlich nur gereimte paasiuMin, 
deren «nflhhrnngen nicht im handeln, sondern im hersagen stillstehender personen bestand. Diese rezitie- 
rende pa9-:i(in sei iler erste versuc-h, den kirchentext in der Volkssprache vorzutragen und darum interessant 
als ilie i'i>[>- Stute der dramatischen entwickelung. Hierauf sei die rolle des herolds weggefallen uud durch 
scenische unleitungen ersetzt worden, die den auftretenden personen, welche sich selbst mit nennung ihrer 
namen eigei&hrt haben, als anlaitung dienten. Dann erst sei man dazu ahergegeagen die gaaae bsndlung 
in dramatischer gssinichsfDrm TorzuilUiren und habe dem heroM (pricursor etc.) nur noch die erOfiinng 
und beschliessung der spiele oder grösserer abschnitte derselben hela.58en^. 

R4^rüglich der heimat des deutschen Schauspiels nimmt Mone Trier als den ausgangspunkt an, von 
wo es sich Uber Mitteideutsclilaud (Frankfurt, Alsfeld; ausgebreitet habe, um in Thüringen 7.u endigen. 
Fttr Snddeutsehland sei nur so viel geniias, dase daa mittelifaeinisclM spiel dabin gekommen, und einige 
Zeugnisse bewiesen, daas sehwibiscbe stocke in der Schweis eingang gelbndea. Audi die hSbmischen sttdn 
wiesen auf Thüringen snrttdL Bei ilUm deutschen stftdnn sei franzSsiscber sinflnSB nediweisbar, so z. b. 
hehn franUtartsr, besonders aber bei den niederdentsrben, bei denen er sich bis an die estsee entrsdw 
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nd mr iansk dm veilnlir d«r bunetUidte Tormittelt worden sein fOm», mvH am dem EIbum und vom 

• Ifittelrfaein keine dramen bekannt seien, daher hier in der reihe di^r anfangspankt fehle, indem auch die 
niederdeutschen 8türl<e auf die mitteldeutschen zurückzuführen wiiren. Dieser einfluss beruhe jedoch nicht 
Auf dem unmiUelbareu auschluss und wörtlicher Übertragung franzöeischer Vorbilder'. 

DiMe VM Hflfflww»» nad Jakob OriiUB begrtndsten und von Maae «nd Freytag ToUstlndignr ans« 
gebOdeteo teorien atnd in den zaUreielMn daretellungea der folgenden xdt, welche den Ursprung und die 
«ntwiekelnng des mittelalterlichen Schauspiels behandeln, in allen wesentlichen zQgen unverändert anftwbt 
erhalten worden. So von Roh. Prutz*, der die alltniüigen Übergänge noch auf seine besondere weise aus- 
malt, von Karl Alt*, an den sich Ed. Devrient* näher angeschlossen, bei Wilh. Wackeruagel Ad. Fr. 
von Scback*, K. Weinhold ^ K. HaaseS H. Holland*, Schletterer", Drosihn", Heinr. Beidt'*, Anton Peter**, 
Httmann", EnO Knarr", K. Bartadi bei Genrinna" nid Kobeiatoin", F. Scb5nfdd>* o. indMi gn> 
wOhnHcb die von Ftaytag nerst angeatrebte varsfibnung der gegenaitia in den anaiebtaB m CMnm and 
Hoflinann, deren viele »ich nicht einmal recht iiewusst geworden zu sein scheinen, angenommen wird. 
Ebenso von den hollaiideni .). H. (lallt'e" und Moltzer*", den frauzosen, z. b. Victor Luzarche" und 
£. du Meril'', der ebenfalls in seinem durch eine fülle des wertvollsten uateriales ausgezeichneten, aber 
leider nun ao aällan fawwdinan bMha dar illaran geacbidila daa diaoua aina nana aelta triebt abzuge- 
ninnen vermocht hat 

Fehlte es somit nicht an schriHen, die (Ia.s Interesse an dieaem wiadararabartan gebiete anaarar alt^ 

deutschen literatur nicht allein in den kreisen der Wissenschaft, sondern auch, unterstützt durch die mit gestei- 
gerter lebhaftigkeit g^flegteo und besuchten auffährungeo der passionsspiele in Uberammergau, im grösseien 

• 

I. Sobmup. d. mittelalt. 2, 166 ff. 

a. ▼oHemmcBii Obor «U« gaadh. dn dtotanlmi t h i a li H . Bmlbt IMT. 

a. ThMtw sna Idboh* in ihran caiaiit. vaUtaiM. B««n 18M. S. 6M ft Ygl. i. «»8 C 

4. OMcUdite dir dänisch <4>1j!iti«)iielkiiii»t. I,«!pn(; 1S4^ — 61. I, s. U ff. 

6. G<Mh. d. dMtMh. literatur. titael 1648. US— 6& and OeMih. d. dwitadi. dranuM hin aum aofiuige doa 17. jabrb. (1M5), 
in dn Kl. tohrUln II, ■. «• ff. 

6. Gaach. d. dramat lit. und kunit in SpHiiicn. Berlin IS46. 8 bde. und Nachtriii,-«' FriTikfart a. M. US4 

7. WolmMhlMpial« and liadar aiu SaddeutichL a. Sohlea. Wiaa 1868 oad 1876 (Titekaigkbe). 

8. Das gebtMolM MhMuplal. Leipsig 1868. 

8. Die i'titwirkHluiti^ de« deuttcb. thcatora im M. A. u. d. Atninengauer pMiionsspiel. MOnoben (Carl Marhof) 1861. 
10, Dm deuUehe «ingnpicl (mich u. d. t Zur Ousch. dnunatiacber masik und pooHit! in I^cutccfdaad. L bd.) AngablUg 1868. 

II. Ueber d. redeotiner o«t«npi«»l. l'rugr. d. fonil. bedwigicfaan gpan. n NeoBtettin lä4>6. 
U. Du griA wiaup. dw nMilall. Ib DwitadiL nwkfart s. M. 1888. 

18. Zookmantler ]i!i!.«;iiii'..|i)el. HroRrBrnm ile« Torp;»oer ober-gymn««. 18<{8. 

14. Sobaiup. wu dem jabrh. L«pzig 1866. Einl. (Uautaob. dichter d. 16. jb. big. v. Uoedeoke u. TiUmann. 1. bd.) 

18. EaMthoa« und «ntwialNiaiv d» grfvü. adwuipiele in IVriiAlnd v. d. piMionaiflri in miw iiaMSimii hatg^ 
and Lissa. 1872. 

16. aaaahkhta dar daatscben dichlimg. Laipzig 1871. 1», 558 ff. 
IT. flmdila» 4m dantieh. ntioDaUitwatv. häp^ 1878. 988 K, 

IB. Hab. d. InItaifMh. badairtnae d. ilL nUeOiaik. dMtn«eB in dar dMaMh. Ut. mHeBaohirflL bribga nn ptagr. 

d. Kivtiherro);! r«al»rh«le zu I>«mntndt S 34 ff, 

19. Bydnge tot de geiotuadeai« der dramat. vertoon. in de NederUnden gedorende de niiddeleeaw«n. Haarlam 1878. 
88. Da wlddalmdrt. dnaat poari*. TW OimingaB (WoMot) 1878. Jdtid. 

31. Office de p4iiaea on de U returreotion. Tonn 1868. Introdootion. 
U. ai%i|iaa btinaa da (bMtn nudaraa. Paris (FnuMfc) 1848. latrod. pag. 48 ». 
XUafcaaak, tktm mi im^imwWi S 
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T. DIR LATEINISCHEN OSTERFEIBRN. 



Publikum bezeiii,'ton und wach erhielten, so driinfjten andererseits die von jähr zu jähr sirh mehrcmien imblika- 
zionen schon beivanuter oder wieder aufgefuixlener stlicke, zu erneuter priifuii;,' jener seit langer als lunfund- 
swanzig jähren in unbestrittener geltung bestehenden und verbreiteten ansichteu über deu ursprting und die 
entwlckdung der ostur» and paasioittBpiele m Bdiraiteii. Dann daas die babanptnng Grimnn, tiots vieler too 
dea vencbiedeaeten Miten beigebnchtar uagiiiaae Ton im volke eriMltenea eltgennailiBdiein oder mit krist- 
licheu elementen versetzten teatralischen gebrauchen, vennummuugeu, aufzogen, spielen, keinesweges als er- 
wic84?ti ^elti'n durfte, so lange nicht das unraitUdbare überlciti.'n und aufgehen derselben in die oster- und 
pajisionsspiele gezeigt worden war, konnte dem, der sich mit diesen dingen eingehender beschäftigte, ebeu- 
aeweoig verborgen bldben, «Is deee die hypolesen in der von Mene gegebenen ontwiekBluieinrain durch 
videriei hinzugetretene beobaehtmigen und gerineflgigere modifikesionen neeb knge nicht als geriehert 
tnsuBelien seien. Ja die frage, wie jene aus der kirchliclien liturgie hervoisegtngenen und ursprtknglich 
wenig umfangreichen dnuncn im liuife der zeit pewaciisen und von sceitc zw srciic erweit^Tt w<trden sind, bis 
sie eniUich eines so gewaltigen a])i)nrat('s nnd eine» zeitniiinics von ilrn tagen zu ilirur auttuhiunfr bedurften, 
war seit den ersten von Moiie belbst äciiou gemachten vereiu/elten versuchen, für die passionsüpide wenigs- 
tens sn beantworten gar noch nicht etnmal unternommen worden. EniatWilken' hat daa veidienat, dieae 
an^be zuerst vom Standpunkte der wisseoscbaft wieder aufgenommen und ihre lArang in umfuModer 
weise versucht zu haben. Seine dedukzion, SO weit sieh dieselbe ans der «naljftierenden beapreehnng der 
einzelnen stücke erkennen lasHt, ist folgende. 

Unter hinweisung auf die grossartigkeit der ohentaliKclien urliturgie und des reich symbolischen 
Inessrituals der römischen kirche für die feier des Osterfestes knüpft er die entstebuug der dramatiscbon 
ostecfner, wie ea vor ihm schon Freytag getban hatte, an die aitte einseloer kldater nad kirchen, dn am 
karfrmtag in einem eigens dazu bemeriehteten grabe niedergelegtes Kruzifix in der eatemacbt oder am oater- 
morgen feierlich wieder zu erheben, wodurch die aufeistehung des erlösers symbolisch dargestellt werden sollte. 
Da niinilicli in einem wormsor syriodalbeschlus.s v. j. 131ß* den geistlichen befohlen werde, dieses mysterium 
resuiTectionis vor der ankiinft des volkes iu der kirche zu vollziehen, weil ea sich herbeidrange in dem 
aberglauben, daas ea den tode in den jähre entgehen werde, in wddMin ea diese feier geaehea habe, so, 
^anbt «r, kfinne aaderwirts die kirehe diesem Unwesen zu steuern veisneht haben, faidem sie den sym- 
lioUsdien akt zn einem liturgisch-dramatischen erweiterte, der nicht nur dem auge, sondern auch dem 
höheren auffa-ssungssinne des volkes unterhaltunK und erbauuug geboten. Die älteste form dieses drama- 
tischen niysteriums, die in iliii klnsterii ülilich gewesen zu sein scheine, sei die osterfeier ans 
St. iiiasien (Ü*). rhestcr in tVaueuhafler gewauduug und mit rauchfassem versehen, die drei Marien 
darstellend, kommen zum grabe mid fragen Qms ravoMt nobia landen etc., daiaaf dar aagel Quem qnaeritis?, 
die i^en Jesum nazarennm, der eagel Non est Ue und Ite, nuntiata ete., womit die franaa zum kore 
zurOekkehren und, ihre priesterfunkzionen wieder übernehmend, singen Surrexit dominua de aepoldvo. 
Das ilaranf vom ril>tt' angestimmte 'l'e deum marlie (U-n scliluss der feier. Sie sei herorgegangen aus dem 
Maiknsevangelium cap. IG, 15 — 7, indem die anrede des eiigels in v. ti .lesum quaeritis Nazarennm cruci- 
licum: surrexit, non est hic zum zwecke des dramatischen dialogus iu die erste frage des eugels, die 
antwort der firauen und den besdwid des enteren teils umgeaibaitet, teOs anliselSet worden ssi. — Mohr 



t. G«mIiMUs gliaU. rpOt in DMtMMand. QWäagn 187S. Cap. n, •. 6t ff. 

S. K. AU. Tbimit&t mtä kfadie. S. 846 Anin. l»i«Mr »ynodalbeMUm wM «pitar, wwui d(a kblariHlM ngnl we faa 

zninmmenhnii);!- xur Terfa«ndlang komm«n, mitgatinilt wwdm. 
8. Nach muiner hczuiehnung. S. u. ÜO ff. 
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entwickelt sei schon das Züricher officium (H), in «lern nach der rflckki'lir der frrvutMi die apnstd l'etms 
und .Inhanni'S unter dem presancc des kores Currehant <luo slmul «.loh. 20, 41 zum ^'aln' eilon und mit 
den von dem eugel empfaugetieu sckweisstUcheru «iederkommun und »ingun Cemitis, o socii. Hier sei alsM) 
anch du JAumBevufdiain für iHe dmutiaelM auflUurung wiraitat. — DieM «n Mwlnt 10, 1—7 
md Job. 90, 1—10 konbinimie o«temMlrtiBl«r Mi ndt geringfhgiBBn wiatiODMi im 12. and 18. j«lirbiiiidert 
mhl Aber die gränzen Deutschlands hinaus verbreitet imd weiteren üovtbildlUlgeD Mcbt zugfinglich gewesen, 
die zwar dem texte der Vulgata fremd, aiier als .versus licet non authentici' von den kirchlichen oberen 
gerne geduldet worden seien. Solcher etäcke gäbe es in Deutschland fQnf, in süddeutschen buidschriften 
erhalten. 

Zwei in Einiiedela. Dm «nte (AO) sei «im nrai UStm snaainmengeMtst, vra denen der nraite In 
reenirectieBe bctttdte ms md fonungea beetebe. In der ersten sei die ftnge der freuen Qais levolvet etc. 

ausgefallen ; das die zweite fassung beschliessende Selbstgespräch der freuen Dicant nunc Judnei und der 
bericht an die jünger Ad monumentiim venimus etc. nebst dem Tc dcum lasse sich an die erste nach 
dem Non eit hic des engels unmittelbar anschliesbun. Diese osterfeier sei somit eine hauptsächlich nach 
Tome BuegeAlbrte beerb^tung tm D. — Eine andere, ms Kkwterneuburg (N) bekennte, bilde dagegen ein 
adtenstldc tu H, aie deseen IcenkteriatiBebe eigentünUehkeit der auf Jolu SO, 4 bemhende wettlanf der 
jflnger beadcbnet worden sei. 

Das n-ichenauer ferner sei in dem wichtigeren nnfangstoik- verkür/t' und bestehe hauptsächlich 
aus dem /weitt-n teile der seniuenz V'ictiniae paschali. Beide teile dieser secjuenz seien in <len alten oster- 
feiem niemals zusaromenhftngend verwandt worden und dieser zweite von Die nobis Maria an, sei als ein 
dem karakter einer eeqoeni fernliegendes und unprttn^ich aelbeUhndigee reeponeorium ananeelien. Ea 
aehlieaae rieb daaadbe acbdnbar an D, weil die jünger nidit selbst lom grabe eilen, sondern die M. Magdalena 
Aber das von ihr gesehene beAragan; aber die antwort der letzteren Angelicos teste«, sudarium et vestes 
bezeuge die indirecte lienutzung von Job. 20, "i — 7 oder von H. — Dieses responsorium erscheine darauf 
in dem lichtenthaler mysterium (/) in mchrfacli variierter auweudung, wäiirend der einleitende koiigesang 
in seinein gedankengange der Eigentlichen Sequenz .Victimae paschali* sieb nibere. Die erwelterung enthalte 
eine ait erbauUcber belehnmg Ober Kriati Idden und tot, wodurcb snerat kaifMtagsmonente in die oatei^ 
lUer aullienonmiea wOrden. 

Die beiden letzten stdcke. das zweite cinsiedelner (R) und ein engelherger (Q') stimmen in allem 
wesentlichen ülierein. Den kern bilde das auf Mark. Ifi. beruhende D. Dieser kern sei zunächst 

durch zwei hj'mnen Heu nobis interuas meutes und Cum veuissem ungere mortuum erweitert, äoduin aber 
Bttdi dureb das auftreten Jesu, dnr der M. Magdalena erachemt, weldie aoene bei R in etwas kflnstüdier 
weise elngefUfart sd. Sie sei bervorgegaagen ana Job. 90, 13 IE., achliesse Sick suerst an v. 16. 16 und 
werde dann durch einen auf v. 17 beruhenden hjnmns und das trisliagiou weitergefilbrt, um in Q mit den 
Victimae paschali, in II minder diicklirh mit <lem rB8|K»nsorium die feier zu endigen. 

Im 2. s. 72 rt. wcrdiMi die Ludi de nocte paschae un<i Marienklagen behandelt. Die hnii unter- 
aelidden sich von dem streng kirchlichen officium durch das zuerst meist interpretationsartige ein- 
dringen der deutscben spräche. Zdt und ort der anüMmmg und die kompontion des textes blieben 
unTerackoben. Die wdtere entwickdang seige dcih kn tcierer ludus* vomebmlicb in den mekrCaeb aos- 



1. I>ie««ii an diwar «tollv zwuideutiK«B Midnwk gtaube iah Im ünm Wükeii» b »MektUdi gtkant ii«hngii an mSm«, 
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I. DIE LATBDnSCRBK OBTBRPEIEaiN. 



Respnnnenen iUiortragunKcn des InTnnus Hmi noliis interuas mentes', in dem tristichon Sed eainus uuRucn- 
tum emere''', dos schon genauer auf den gang zum salbenkrämer deute, und der einfUgung eines neuen 
hynuntt Jmu nottm ndeniplto^ in widAnbOttekr Mtanpifll*, das sich sonat enge u das vorige 
sebBeM«, in der aiifiialuiie ebiM neuen Itjamm Onmipotens pater altiaabne*, der bimeneene* nad der 
doppeleceoe awischen H. Magdalena und Thomas und dem letzteren und Jesus''. Das alles berohe auf einem 
weiterspinnen des fatlens, irie es mit ungeschickter rerwertung alter htualstücke ein jOngenr redaktor woir 
gemut sich erlauben durfte. 

Darauf «endet sich Wilken im 3. §, a. 81 C lu den sjuoptischen osterspielen. Die IwnidnHing 
«synoptisdi' ist m ünn Ar die onlkngieiciieren Stacke eingeniirt «ordeo, iralelM im naammeaseUnaa die 
bavptmomente von Kristi lehr- und leidenaseit zur darstellung brii^nn*. — In dem benediktbeuemer 
(isfcrNjiiHc* wird nur di>m zweiten U-\h. fv. I'Jf) — 300'° - interrOKatio coram pilatn, flafrellatio, illusio, 
ecce liomn, crucifixio, planttus Maiiat', LouRiiuis et seimltura) liölieres alter und urspnuiglirhkeit zuerkannt, 
obschon aucli hier die eigentliche osterfcier fehle, die giablegung nur fragmentarisch erhalten sei und weder 
in der soene unter den krenae noch dar des Longtnua disknta anordnnng iMnacbe. Die grfiaaere ent» 
hllfte des Stückes (▼. 8—194 b voeatio apostolor^ aaumtie eaed, Zaehaena, eonvlTium Simonia, conTeraio 
M. Magdalenae, Suscitatio Lazari, .ludae pactio, oratio in horte, captio, Petri negatio, consilium Judaeonim, 
interrnsfttin coram I'ilato erste liiilfte) tiält er für Interpolation, weil man /ufolfze der spielordnuii;: und dem 
Ingressus l'ilatus an der spitze des Stückes einen anderen fortgang der handlang erwarten müsse, als er 
in den nächsten blätteru der banilluug vorliege. Der augelpunkt derselben sei die anrede der M. Magdalena 
an den mercator und deaaen antneit (▼. 82— 8^, welche, unmittelbar ana den oalenpide hecftb a ig enen men, 
Tielleicht dessen ivugbU am ende zur folge gehabt kitten. Diese, zur bekehrnaf der Magdalena gahBraadn 
üct'm, habe jene andere nach sich gezogen, welche das weltliche leben der Maria schildere und gleichfalls 
durch eine kauftnannsscene enirt'net wenle. Die die jtactio Judae bis Petri negatio" umfassende partie 
dieser interpplation hätten, meint Wilken, ,fast den schein' fUr sich einer älteren vorläge angehört 
zu haben. 

Das oeterapiel aoa den Uoeter Muri", merIcwOrdig ««gen seiner hfifiichen ^caebe, habe ab gaues 
nur einen geringen wert. • 

Auch bei dem osterspiel aus St. Gallen " wird die allmillige erweiterung durch kronologische Ver- 
stösse bezeichnet. So die bochzeit zu Kaua, «eil sie vor die taufe Jesu gesetzt sei. Die Magdaleneascene 



1. Fundgnihen. 2, 273, 16— ATA, 8. 
S. FoDdgraben. 2, Hi, 4—8. 
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habe hier, aus <ler .veretichsartigen' jrestalt, in der aie DOeh im benedikthcuenier spiele erscheine, heraus- 
getreteu, eine festere, iu der folguzeit uur wenig aicb Taifierende gest&lt empfangen. Als ältester kern des 
ganzen voiapiels (v. 1—^7) d&rfe ,sielMr woU die MagdihnwiioBe hu ilinr fsitni fierkuttpfung ndt der 
iMma Magdtlena des osteniMbtq^ betraebtat «erden*. Die eeene vnr der intenegatie eoram Pilato 
(y, 968 — 80) lei dadnieb wichtig, dass das Ingressus pilatus hier genauer erscheine und dadurch seine 
beziehung auf Job. IR, 33 sicher stelle. Das streben nach synoptischer vollstiindi^rkeit zeifre sich in .ler 
aufnähme beider Schacher. Der schluss (v. 1192 — 1B40 = scpullura cum phinctii Muriae et Magilulenae, 
custodia, discessio ad infemum und die sceue de tnbus Murüs) bezeuge seine unverkennbare anlebnung an 
die ältere ostemnachtfeier trotz der wortreicheo deutschen ftbertra^ng. — Die eatwiekdnog dn sweitm 
Uteren teilet der qneptiaehBii apiele wo der iiierenie nible an deolct tkk WiUtn so, daas m dem m- 
sprüiifilichen ersten akt des officium sepnldici, der grablegUDg (?), die dabei mitwirkenden Nicodemas und 
Josef von Arimatliia hinzutreten. Diese zORen den Pilatus nach sich, von dem sie den leichnam .foBU zu 
erbitten hatten. An die persou des Pilatus Uesen sich sodaun die Verurteilung Kristi, anknüpfend an 
Joh. 18, 33 ff., und im weiteren die hauptmomeDte des lebeos Jesu aus den ergänzenden berichten der 
andeirai evaagettateo lebdit anacblieaaeo. 

Jedodi habe ata «tdl In 14. und 15. jabrhniidert mit voiliebe wieder beseoderBii, mehr eioe pepolire 
und burleske behaiidlunRSweise gestattenden scenen der osterspieltradition zut?ewant, nämlich den un die 
höllenfahrt und die grabwächtersccne vermehrten apparat der ludi de nocU; paschae, wobei aber trivialste 
uebendiuge, behaglich ausgesponnen, das aUbedeutsume verkürzt, verschoben und oft fast zur unkeimtlicbkeit 
verdankelt baben. Diese weUere aaSbiMmig durch pqraUre behandluDg bespricht Wilkea In 4. |, s. 94 £, 
and Tenoebt die dabin gehfcenden apiele in besag auf die entwickelang der liSlienfshrt hi deaadben ra 
ordnen. Es werden in hauptslcblich referierender weise das wianer, insbrucker, redentiner und das 
tyroler (ster/in^ir) vnrReführt, Bei dem ersten w<>rrleu t)essfningsvorschläge in den Spielanweisungen der 
ersten scene der grableguug gemacht, es wird hen m irelmlH u, ilass die höllenfahrt noch einfacher gehalten 
und in der klage der Juden bei Pilatus über die aufursteimng der zweite teil' alter sei. im insbrucker' 
verrate aich die thenaascene* dnreb ihm vnriciitiga stalhmg als einschaltong, aoeh mehrere teile der kavf- 
naansacene* seien als rehe sualtae einer spitenn seit kemtlich. Im redentbmr* sei der llteate kern, 
der schon im vorigen als eine veraltete materie erscheine, mit sicherer band ausgestOSSen, Kristus in der 
vorhöUe* der hauittAkt. Im tyroler' endlich, ila.s sonst auf alter traiiition benihe, weise die kontamination 
der gärtner- und khimerscene" in ihrer breiten humoristischen ausftlhruug und die burleske behaudlung der 
tiMHuaaeana* nnd dea wetllanfii der apostel^* auf die populaiiaisraag einer nach plumpen witsen lüsternen 
spätsten Zeit. In dne besondere kategorie stellt WOken die jitssions^oaterspiele', am Irrthflmem vonra- 
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liL'ii^'rii. .als oh passinns- nnil osterFjiielt" zwei vcrschifiloiu' fratftiiiR»in Beien". Hierher rechnet er 
die frnnkfurter* utiil die friedbei-ger dirigierrolle \ das Hlsfelder*. lieidelherger*, donaueschinger spiel*, 
Gundelfingers grablegung% die steninger passion*, das pissionsspiel Im St. Stephau in Wien* und 
brnehatleke. 

In saioer noenakm'* von unibenB gsBctüchte der geiitt. spiel« hat Anton 8c]i5nb*eh ehe eigme 

untersiichnng Ober die ausbildunü der osterspiele ^cßcbcii, welche auf elf lateinische osterfeiem, französische 
um! lUnüsche. um! sieben deutsch-lateinische osterspiele ?est(lt7t ist Ausgehend von dem orl^ans'er 
otticium, X(,K)", als dem vollkommuusteii lateinischen mystenum, bezeichnet er die einzelnen abschnitte, 
d. h. leenea mit deoMtbm pertettw, mit von 1 beginnend«» fortlinlkaden ammaem «ad beetbant «Mit 
den «nfkraten dieser in den Übrigen stocken den grtd ihrer verwandtschnft. DemdblgB ergibt sieb eisteas: 
es xerfallen die lateinischen stocke aus Frankreich in zwei gnippen, WU(Ct>) beruhen auf gemeinssmer 
ffnindlape und sind in X(K ) ülmnirlieitet worden, welches die hasis der spftteren frsnJÖslschen fortlilMiinsen 
wnide, Ol'iKK» unte.rsclieideii sich vi\ii dieser ersten fran/nsisclien iiruppe durch das rcsiionsin luin 
(= Victiinae paschali zweite haltte); zweitens: üi' bilden den Übergang zu tlen aus beutscIdanU stanuneu- 
den oeterCeiem, deren gemeinenmes merknnl, eben jenes responBoriun, schon yoo GrieshAber als die gmnd- 
lige der lateinischen esterfeier in Deutscbland angeftthrt worden sei; drittens: das seiner fom nach ftlteste 
dmitsdie Stack sei G{V), dem in fortschreitender entwickelang R(G), Q(H), Z(-l), \(K\ a(L), M und 
N" Mcli anschlicssen : da U allen stücken von M S" ijemeinsam sei, er^rehe liieses sich al? die ftlteste 
gruudlage demdben, das vi-rhaltiiiss von Ol'CjllS" unter einander werde sich jedocli kaum mit Sicher- 
heit feststellen lassen; für den gebrauch lies respunsohums (in Deutschland) liege es sehr nahe an eine 
«ntMaang aus Frankreich oder an eine gemeinsame kirchliche Ordnung von Rom ans zu denken» für die 
vieDeiebt Oerberts bekannte worte das iltestn lengniss seien. N(A) hilt ScbSnbaeb für ein» streng 
kMsterlidie nach den evangelien nisammen gsatdlte osterfeier, die aus der reibe der entwidnlang 
berausfslle. 

Ich horte ilurcli mein referat gezeigt zu haben, dass von den iMStehenden ansichtun bisher keine 
eine wisscuschutiiiclie begriiiidung oder entkräftung erfahren, die sieb, sei es auch nur in der bauptsache, 
aUgemeinerer anerkennnng su eiflreuen gehabt bitte. Nach wie vor bdianpten die sdirolfen gegensitM 
der Grimm-n«ytag'sehen und derHoflmann-Men»>WilkBn'sehen entwiehehmgsweisen in lahtardehen aahlagem 
ihre gdtnng. Die grSsse der berrsebeaden unsieherfaeit gebt aber am dentlicbsten daraus bervor, dass 
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Schönlmch mit gering<T nnilit> fim* von ji-iifii wesentlich verschiedene iieue teorie aufstellea kODDlO. 
Schlimmer aber noch als mit dieser priiiciiiielliMi frage ist man im punkto iles eiitwickeliinKsg!uigt»s beraten, 
den die osttif- uud {iüäsiouäspiele in vielen einzelnen Stadien durclilaufen liabeii nuissuu. Das was Moue in 
dieMT binaidit geleistet, dtuftie rieh dem. atude der tondamg, der ent durch iho eine groesera aber bnner 
noch verb&ltnissDiäMig geringe zahl von deokmUem siiginglieh wurde, und der anläge seiner herausgaben 
entsinn lii iiil auf bezeichnung allgemeiner gesichtspunkte iind zerstreute hM^lditungen Uber ehuelne zOga 
in den scliauspielen beschränken. Hier einzusetzen, und mit hülfe <k's nnchen matoriales, welches ihm 
zu geböte stand, zu begründen, zu widerlegen, in einzelnheiten einzudringen, wäre Wilkens aiifu'ahe (ge- 
wesen. Den weg, auf dem er solche untersucbungeo machen nraBSte, beTor er das unteruchnieu, eine 
igeacbichte' der geiBÜkbai qdele tu mCuaea, wagen krante, wiesen ihn schon die beuMflcungm Schfln»» 
manne zu der maiiMüdage und den osterqdel, deittlicihar noch die von Bartsch snm egerer fronleiduiains- 
spiel*, .ledern kundigen müssen M maseenhaft auftretende flbereinstiniiiiinii:rii den deutschen so gut wie 
des lateinischen texten, die sich oft durch die ganze reihe der spiele hinduich/iehen, meistens aher grBssero 
oder kleinere gruppen derselben in Verbindung setzen, sofort als diu uachstliegendste und sicherste hand- 
habe fhr die eathfiBaiig der sntwiekelung des dnaas eia ton chteB; genaue vergleichang'nmss die urbprüug- 
Uehste form rinselaer sitze und ganzer scenen ergeben, ihre nodiiiltazionan, zuafttze und erweiterongen die 
weiae der onldldusg und d«s wadatams. Die reaultato disoar «nd ihnüeher untemdungea geben erst 
das fundament für die bJstorischc darstellung. Bei Wilhen blickt man an keiner stelle, wenigstens was 
die oster- und [»assionsspiele betritTt, bei denen ich es beweisen kann, auf die basis griindücher und er- 
folgreicher vonstuiiien. Das zeigt schon mein referat, das ich deshalb so ausführlich gegeben habe. Was 
er daher bei den inhaltsangaben der Terschiedenen aUteha fllMr das frUher oder qitler eimebier aitse 
oder gaoxar. scenen und akte aagt, sind ledigUch vennutungen, die danm auch ndt so Tialen ,woU*, 
ividklebt', »vean und aber' umgeben werden, dass sie auch als sohsbe wlssenscliaftlichen wwtes baar sind. 
— Der weg der vergleichung, den Schönbach eingesclüagen hat, ist unzweifelhaft der richtige. Wenn er 
denuocli zu teils unrichtigen, teils ungenügenden ergebnissen gelangte, so lag dies am maogel der ge- 
nauigkeit, welche diese Untersuchung erfordert. 

Kn ich aiaodieni, der msinco gegnostaud nit winneraoi kteieaa^ verfolgt, fai den biahorigen ans- 
AhmngOD SB weltHuflg geweoen, ao hoflb idi daAr bei vielen anderao nalBer leaer verzcihiiiig zu inden, 
die es in der folge angenehm empfinden werden, auf diese ünleitong vent iescn zu werden, anstatt auf eine 
abhandlung, die wie die Krevtairs nicht jedem immer zur hand sein wird, oder auf lose bemerlmilgen 
Mones, die erst durch den Zusammenhang mit ailen übrigen ganz verstanden werden. * 
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Die gruudbuue, welche Moue zur erklärung des ursiinuigiiä uud der euiwickelungsfurmeu der usu-r- 
imd pMiioiiHiMde •n^gMlaUt hatte, «der Tidmehr die niesvwttlndnine, ««lelie liek durch die ohertteh- 
lidie lekt&re aeiMS buche« bei dem nangel einer gnaMmpenbingenden danteilnng seiner aosichteo eitUren, 
sind seitdem beinahe dreissig jähre iu unbestrittenem ansehen geblieben. Aucli Wilkeu ist diesen nriSS* 

viTst;inilnissen zum Opfer gefalkn. Demi iiirsetids tut er der vei'schiedenheit seiner auffassung von diT- 
jenigen Moiu-s ci withnuiif;, so diiss man an die schmisto iibcreinstininiUMg heider glauben könnte, wahrend 
üie sich ducli tat:>uchüch iu diametralem gegeut>atzü betiudeii. Zumal hatte er sich da, vo er für die 
gewaltigen diaaien des 1& und 16k Jahriuinderts als der leisten stufe im enveitenmgqmeeme der oster- 
m»ide die beaeichnnng von popoliren «paasiimsHMtenpielen* einführt, ,nm inthameni ▼onoheugen, als ob 
paasioDS- nod osterspiele zwei verschiedene ^'attungen seien", nicht so sehr gegen Vilmar als gegen Mone 
wenden müssen, der durehaus in der anscimuung kbt, iass tieide von haus aus verschieden sind. Denn 
Mone h;ilt die passionsspiele llir die lilteren, die unmittelbar aus der liturgie, welche für die karfreitags- 
meas« da^ evaugelmm Johannes vorschreibt und in seineu erzähienden rccitativischen partien von einem 
Icore, in den reden Jesu, dea Jndu und des Pilatus von einzdstimmeo gesungen wurde, hervorgingen, 
indem dem gesangsdialog die persönUebe darstellnng UmugeAgt wurde; sie nmfassten das ganse leiden 
Jesu von seiner gefangennähme in Gethsemane bis sur grablegung, ev. Joh. ci^. 18 und 19. Die oster- 
spiele dagegen betrai litet Mone als eine fortset/unE! iener, nicht aber etwa so, dass sie durch das streben 
nacii erweiterung uud vervollsUindiguug deu passiousautführungen angeschlossen worden seien: eine solche 
annähme wäre schon wegen der zeit, In welche die letzteren fielen, unstatthaft gewesen, da man am kar- 
fiwitag leiden und aulsnldiang nidit zur darstdlung bringen konnte, ohne die hohe IdrdiUehe bedentnng 
das todes- und anferatehangstages auf das tiebte su hoehrtrtichtigen; aueh wusate Hone sehr gut, dass 
die ältest<'n primitivsten osterfeiem immer selbständig überliefert worden und dase ihre auflfühnmg für den 
vorabeiiil inacli >ii'r vipilie'» oder diin frühmorgen des ersten ostertages mehrfach bezeugt ist. Er glaubt 
vielmehr, man werde wühl anuehmen mUsaen, da;is die osterspiele durch den österlichen gottesdieust ver- 
anlasst wurden und die vielen feiertage dramatfidi» ^«le begOnstigten. D. h., nadidem die kaifinltaga- 
spiele in anCnahme gekommen waren und man geschmack daran gefunden hatte, trieben diese dazu, auch 
f&r andere fieattage Ihnliehe drameo einsnrichten und das Osterfest und seine Utnrgie gaben Uerm die 
nidiste TeraalassBug. 
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Willmn entwickeluug steht biemit, wie wir gesehen haben, im geradesten )<;egt'nsatze. Nach ihm sind 
die osteniraineu die fiiilieieii, die ebenso wie bei Mone die |ia.ssioii>spi»li' aus (Umii karfnnfii^'stivan^'cliuin, 
aus dem evan^olium des iTHtcn ostertagcü Marc. 10, 1 — 7 entstamlcn, in ilirer wintciv.ii auäbildiiag auch 
die besoudercu berichte der anderea evangelisteu, besonders des Juhaiiueä, aufgeiiummen und alB det Stoff 
4«B oKterfestM encböpft war, die dantdhuig von karfrdtagsnioioeiileii nach sich gezogen hitten, bia sie, 
jniBer rtekwftrta schnntend, n «iynoptiscben' und .panions-ostenpielen* heranwuchaen. 

Ks ist von Wichtigkeit, die entatebung dieser grundsätzlich verschiedenen eiitwickolungswei^en und 
die ihnen zu gründe liegenden motive, welche für beide entscheidend wan n. vr)Ilstiiudig aus licht zu ziehen. 

Vor allem mu»s mau im äuge behalten, dasA Mone die pasäiontiäifieie bei meinen kombinazioueu stelä 
in den vordei^nnid Mdlt> was biaher liartnäckig verkannt worden ist. Die Mtendeu gesichtspunkte aeiner 
darlegnng aber ergaben aicb ihm aoa der betrachtung dea benediktbeuemer Indua paachalia. In diesem 
glaubte er die merkmale der vier ersten Stadien dos entstebungaprozesses dentUcb au erkennen. Erstens 
niimlich enthalt <!a.«selbe einzelne teile der passion im texte des jolianneHi-vangeliums, welches, wie schon 
erwähnt, zum l<arfreitngs'_'<tttfsilii'nste gehört und von einem kon* und einzirLstimiiini t:i'>tir.geii wird, wie der 
kurze dialog bei der gefangennähme Jesu {v. Iü4— 170 = Joh. 18, 4 — 8), die verhöre vor l'ilatub (\\ 1B7 — 1U8 
« Job. 18, 29-38; 205- 217 und 225. 226» Joh. 19, 5—15) u. a.; dazu stellen wie v. 184> Citrus cmntth 
Ab ipso trgo dSa eo^tamuiU etc. (Joh. 1 1, 53) und eine andere (Tor 235) Tinu Mutpmiatur i» mm tt Utuliu 
fiat: .A su5 Sazarenus Rex Judwum (Joh. 19, 10), die, weU irie mit musikubten versehen ist, ebenfalls gei^ungen 
ward, al>er beide iiiclit zum dialog geluiren, sondern zum icciiativ (b/s evangeli.>ten. re>[). hier eine.s koreS. 
Darin lag fiir ihn der augt ii.sLbeinlichü beweis, das.s diese partie lies siiieli > aii> der liturgie und zwar im gottes- 
dienste selbst entstanden sein müsse, und dass die ältesten draiucn rein lateinisch und musikalisch waren. 
Zweitena aber entbilt das benediktbeuemer spiel schon lateinische strofeu, wie die des Judaa Poenitet 
me graviter etc. 220—228, der Maria mater Flete, fidelea animi etc. (244- 206), den hymnua Mi Joliaune« 
planctum move etc. (257 IT. und *-'•<*' i' i ml die sequcnz I'Ianctits ante neseia etc. (2 >.'>\ woraus er als 
zweite stufe folgerte: Au.sschniiiikiing dos bibeltcxtes durch latciiiisiln' !iyriin(!ii.>trofeii. Da aiier drittens 
auch deutsche strofeu in diesem spiele auftreten, von deueu jedoch der text des evangeliums noch unan- 
getaatet bleibt, ao ist, sehliesst er welter, die einfllhrung dieser, die dritte fas«. Als vierte endlich be- 
trachtet Mone diegenigen soenen, welche Uber das karfreita^vangelium binausgeheiid abachnitte ana der 
lehrzeit Jesu darstellen, wie die berufung der apostel, die heilung dea blindgdMrenen n. s» w. — Dieae 
hohe entwickelungsstufe des lienediktbeuenier hulus paschalis setzte natiiiiich eine .sehr lange zeit de* 
Werdens viiiaus, um so un lir. wenn man erwägt, dass die ersten fortschritte einer neu ins leben gerufenen 
dichtuiigsart gewöhnlich die langsamsten zu sein pflegen, und die ostcrspielc, die vom 11. — 1^. jahrh. und 
in weiteater Verbreitung existierend, in deutscblaad wenigstena ent im 14. durch aufiiabme deutaeher 
elemente aus den engsten grSnzea kirebUcber tlbung beranagetreton, geben dazu eine beachtsnawertbe 
analogie. Demgemias verlegte Mone den Ursprung des Schauspiels, also zunächst der passiousspiele, in 
eine zeit, aus der uns niclit der dürftigste rcst eines solchen, nicht einmal em historisches zeugiiiss über 
dieselben erhalten ist. Linen bf^tiinmteu aiilialtspunkt hiefUr faml er in den .Silentium habcte", mit welciiein 
enget oder der prolocutor ludi das spiel, häufig auch einzelne handlungen eröfluen. Durch diese forniel, 
nur mit der geringen abweicbang »Silentium laeite', wird aber in der mozarabischea und galUkaniacben 
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liturgie vor der messe oder dem evau^eliuiu durch den diakou stillschweigen geboten, sie fehlt dagegen.- 
in dar TftiniMlmL D» du das giillikiiiiidie ritnal in folge der beuBhiiiigen pabtt Hedrun I. gegeo endie< 
des uhteo jehrhnnderts dnrch des rBmiBcbe ersetzt wurde, M datieren die amfliiige des finnzOeiflcba 

BChauspiels aus der zeit, in wekber jenes noch iu gebrauch war. Die deutschen aber entstanden unter dem« 
einflussf der tran/öschen, wofHr gründe sreltfrul peiiiaclit wenien, wie die aufnähme lateinischer strofen, 
welclie iu rytniu!« und reiniverkettun^ ilcncn der französischen stücice ähnlich &indS von stücken aus Sybillen 
Weissagung, Wieden gang Seths zum paradiese', der drei Marien (trois Magdelaines) auf dem leidenswege*, 
des teufiihspiels mit nachbflduiig ftmnzSfiiacfaer tenftboamen', die kankteristik des Malelnis*, die penMnii» 
fikatioD der ChriatiaBa ond Jndaea ^yaagoga)*, die atjeiiotaiile im weehael des diamatiseben dialoga'. 

Ist es hieraus schon klar, wie venig der gcdankengaug Mones und dessea eisentliche niotivierun<: 
von seinen nachfolgem erkannt worden ist. so erhellt doch das vollstandipe missverst.ändniss dersi Uien erst 
au> der (alscldiclien ttbeitragung von erliiuterungeu über den ur^itrung der ostemiysterien auf dei^euigeUt 
der psasionsspiele. Faat so oft man dn IhwIi oder eine ablMoadlnng in die Imnd nimmt, weklwa Uber naaer 
mittelalterliches Schauspiel hauddt, wird man jenen* aus der einleitung Menes su den lateinischen oster* - 
feiern entnommenen Sätzen begegnen, die die entstehnng der ältesten ostennjsterion oricUm soDsin, und 
ebenso oft wird man diese siitze als die keni- und angelpunkte seiner teoric von der geschichtc nicht 
bloss der ost^TSpiele, sondern auch der pa.<sioiissi>ie]c aufgefa.>i8t sehen. .Ihren wechselpesiingon fder latein. 
osterfeiernj liegen nämlich die rebponsurien des gottesdienstcs zu gründe. Die res|M)U6orieu siud weciisel- 
gesänge swisdien dem priester nnd Tolke*, das sind die fimdamentalsStse und gewiaseimaSBen die schlag- 
worte geworden, die, auf die zuerst bekannten von Gerbert mitgeteilten titen beragen, allein Ar sieh selbst 
zu sprechen und über jeden Widerspruch erhaben zu sein schienen. Waren es doch bibelverse, aus denen 
hauptsächlich jene einfachsten raysterien bestanden, die in allen folgenden stücken immer wiederkehrten, 
wie sehr sich dieselben auch er^^eitert und um eine reihe ganzer seenon vermehrt haben nnu hteii. l'assions- 
feieru von so ursprüngliclier einfachbeit aber gal> es nicht, auch die ältesten enthielten schon mehr, »h 
die elgentllebe leidaasgesebidito Jesu. Waa also konnte Uoao anders gemebit haben, so mteilte man, als 
dass die schon vorbandenen osterspide, die, ans den responsorien dee gottesdienstes entstanden, mit band- 
graUKcher deoUichkeit ihre cntwickelung von soene zu »cene ertceniH ii Iii ssen, die passionsspiele nnch sich 
zogen und. wenn auch allerdings zuerst im ensrcren anschliisse an das karfreitAfrsevanüelium, sogleich in 
Icompakterer form ins leben riefen. Allein, wie weit entfernt war Mone von einer solchen auffassung. Von 
diesem standpunicte aus die entstehung der passiousspiele zu erklären, wQrde er geradezu für eine unmög- 
licfakdt gehalten haben. — Zunidist mnss darauf hingewiesen werden, dass Mone sogleich in den einteiten* 
den werten zur ersten osteriiäer, weldie die Terscbiedeoe bedeotung des responsorinms ond der aatifens 
definieren sollten, nicht verstanden wurde und dSSS man die begriffe beider identifizierte. Er sagt: .Ihren 
Wechselgesängen lie-reii nämlich die resiionsorien des gotteMÜt iistes zu gründe. Die responsorien sind 
wech.selgesäuge zwischen dem priester und volke' . . . ,die kirclientexte der passion und der auferstebung 



1. A. a. o 1, ». «7 ff. 

! A < M 1. « 30e und S, «. Vf t 

A. A. B. o i. 1 ISS. 

4. A. «. o. %, >. S7. 

6. A. a. o. ft, •. l«i r. 

5. A. a. o. 1 •. l»r> und S, ItL 

7. A. a o i ». m «. 

» SMw «hm 7. Molmiitp. d. nnttalalt 1, •■ C. 
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sind in prosa und bestehen gröstenteils aus bibclversen (antifonen M'. Wie kann man diose sntze 
anders in t'iue logische beziehung setzen, als: die osterfoiem sind aus respnnsorien, d. h. wechselgcsangen, 
-ent&Uudeu, die aber nicht prosaische kircheutexte, bibelverse, aaüfouen siud; allerdiugä kommen auchkirchen- 
'taKte, bibdvMM in deoMlbflii TOr, die ilidtmi ah «otifoBSD vm ,v«mrtis «Inradisetiidaa kSm' gasuDBaa 
'ironiMi. HoM flilirt fori 4i«nhnto texte, «ie Im fnlgeaden etadtan, bebe idi vor dem nrülftea jabrliuiidect 
keine gefunden, sie wurden nur in einzelnen kircheu zugelassen, nicht in das allgemeine ritual. Wo diese 
stücke wieder in bibelverse übergehen, enthalten sie gewöhnlich den kirchentext". . . . ,Ich halte es für 
hinreichend, daiss ich den begriff der antifonen und responsorien augegeben, um daran zu erkennen, wo 
die Schauspiele den kirchentetten folgen.'* D. h., gereimte texte (versus), nämlich die auf etrofischen 
' medueigeabigeQ, reapomorian berubendeB osterfeleni gab es, oder kamit nun ent uü dem 13u Jahrhniidert, 
imd nur ▼erainselt, irefl aia zum allgemeinen ritual niebt gabficten (non antentid). Sie enJudteo aber nip 
gleich auch bibelverse ond 9i tat der begriff der responsorien und antifonen angegeben worden, um jene, 
die eipentlirhe osterfeier, von die,sen, dem kirchtnitextc, zu unt<jrscheideii. Und weiter fiigt er noch hiii/u*. 
da:>8 dteäe gereimten oäterfeiem ^verüus) geduldet wonien seien (non iniprobamuä), wuun sie im kircheu- 
•tUe blieben, vaA dasa ti» verblltniaBmliasig jüngeren Ursprunges sein mOaaten, «eil der ordo rom»niia, dem 
die meiaten titurgien folgten und ebensowenig Amalariua von Mets (um 830), der anafUirlieh vom oater- 
iamstag spreche, nur den kirchentext gebe und keine dramatische fcier eraflhne, sondern nur wechselget-äuge 
(= nntifnnciO. I'nd endlich .In liiesen feiertafien | nämlich der woche vom ost<;rsonntag bis dominira in 
albis. welche in Frankieuh aus lauter feiertagen l)estand] wurden hauptsiiclilich osterlieder gesungen 
(hymuis paschalibus indulgeutes) zum lobe des erlüsers' . . . ,Man wird wohl annehmen müssen, daäs 
Sie [die'dramntiseben oatarMera] durch den üeteilichen gotteadienst Teranlasst wurden und die vielea 
Vertage dramatiache apielf begttnitigten<*. Das kann docb nur bctaen, dramatisebe aaJRlhrangen der 
mfontehung entwickelten sich nieht etwa unmittelbar ana dem osterevangelium und seiner Vortragsweise 
wie die dramnti.s<-hen passionen, sondern es steht zu vermuten, daaa sie durch die osterlieder, die festtage, 
-den österlichen gottesdienst hervorgerufen, .veranlasst' wurden. 

Wie war es aber möglich, dass Mone, obgleich er sich Ober seine meinung so deutlich ausgesprochen 
-batt», daanocb miasverstanden wurde? Auch di^ findet aieb die eridärung. Ea ist sebon oben darauf hinge- 
wiesen worden, daas die eben angeflhrte definizion des raspaosoriuBBa von seinen nachfolgem stets ndt 
den aus Oerbert entnommenen ritualen in Verbindung gesetzt wird und das war gegen Mones absieht, 
denn er liezcichnet sie ausdrücklich als .kirchetigebniuche', deren wechselgesiinge er nach seiner eigenen 
deftuizion, da sie lediglich au» bibelverseu bestehen, nur als» antifonen betrachten kunute. Allerdings trogen 
-diese Jnrehengebribiche' mit lur entstehung der Schauspiele bei, sie selbst wann über naeh seiner aur 
■siebt noch keine dramen, sondern wurden es erst durch IdnsnaahRW geraiaBter teite, naponaorien (versus 
■non anlenticl). Dies geht auch daraus hervor, dass er jene ,kirehengebnucheS um den weitliuligan abdruck 
der verschiedenen rituale zu vermeiden, hauptsächlich nur zur erläuterung der vorhergehenden äusserungen 
in der einleituog gegeben hat, welche ausdräcklicb ,A. Die kirchengebräucbe' uberschrieben ist, während 



1. T««l. dam dia aiib iAamp. 4. nlttrialL 1, i. S, in d« w xv TwdNtSafaHW dii aalilbuo von nad n. 



fiMtuiy mit Dn Cuige, UlMMuriuia (v. Aatipbon*) and BMilio», Do CoaMaüam ■. miMM fa«raft. 
«. SdMwp. d. mÜMalt. 1, •. 8 ff. 
a. Eben dm. 

4. Sohftusp. d mituslalt. 1, •. 10. 

f>. A. a. o. 'i, *. lea. Vgl. ob«B •. 16. 
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das ei^M iitlicbe dnoa (Ein^edeln I und U = A,Q) ent unter den titel ,B. Test der oftterfeiar* 

(S. 10) folgt. 

Meine leser wenieii gewiss eiu wenig mit mir daiflber eivtaunt seiu, zu gewahren, dass Mone bis 
•nf den beatigen tag als der Urheber «dner anriebt Ober die entotehungsweiae der ostenpiele angeaeiheB 
wird, die er selbst von ▼omeberein von rieb absowehren bemllbt war. Und es ist in der tat dne seltene 

und originelle literarische erscheinung, dasa gerade immt'r dieielben argumente für ein inis8V('r>:itiiiiiiss 
pcU^nd {rcmacht worden, w*_'I< li(- Moiie, um es zu verliük'n, gecrfn dn'i'.clli ■ in^ fdii geführt liatti', oiine 
dass irgend jeniandem, »clbst nicht dem geschichtschrciber der geistlichen spiele dieser seltsame Widerspruch 
snm bewuntsrio gekommen w&re. Dass vielleicht die falsch verstandene richtiger war, als die wahre Mooe'icbB 
neinnng, kann des nissmsUndniss woM begreiflidier maehen, nicht aber es entschuldigen. Die ganse 
teorie Mones ist, wie wir gesehen haben, ans rinem sorgOUtigen stndiom der historisdien denkmiaer und 
nach allen selten wohl erwogenen komhinazionen hervorgegangen und seine Anschauung über den Ursprung 
der ostermy.stcrii'n l;is folfierichtip in deren konsequenzen. Niemand von denen, die bis heute über unser 
allteutscims Schauspiel geschrieben haben, besass eine ahnliche kenntniss dieses, des ausserdeut^cheu und 
der IdrehKehi» trerhSltnisse, niemand hat mit gMch ernsthafter benOhnng und gleicher liebe zu seinen 
gegenstände den eatwickeinngsgang und die gegemeitigen bexiehnngen ans den histortsehen bedingungea 
zu erkennen versucht, und niemand bat eine ent wickelungsweise gefunden und begründet, welche der seinigen 
elienltilrtig an die seile zu stellen wiire. Ich habe mich ilaber verjiflirlitct selialten, das sachverhältniss 
auf ilas cini-'ehendste zu veifolj'fn und diirzulegen. Ks war rin i^rosscs und für sein buch verhäugoissvolles 
versehen Wilkens, dass er über Mone zur tagesorduuug libergiui,'. Hätte er Mones teorie gekannt, 80 
würde er rieh einer genauen Widerlegung derselben nidit haben eotsiehan kAnnea. Er würde gefunden 
haboi, dasa gerade die erkUrang der entstehnng und entwickdung der pasaiemsspiele Us sini 14. jähr» 
hundert, welche ihm so leicht und einfach sich zu ergeben scheint, ieo grOsatm telnilerigkeiten begegnet 
Einem manne wie Mone, der auf diesem crebiete wie kein anderer zu hause war. war und konnte die nach 
ihm vulgär gewordeue ansieht nicht verborgen sein. Dass er sie nicht benutzte, beweist nur, dass sie ihm 
nicht genügte. Der benedikÜHmerner ludus paschalis (mit dem das wiener osterspiel' im lateinischen texte 
beinahe YoUstlndig, im deutschen gar nicht Bbereinstlmmt) hat inhaltlich schon fast die hAcbste entwicknlnngs» ' 
stufe erreicht; denn er bringt das ganxe leben Jesu ▼on der berufung der apostel bis cur grablegug sor dar- 
stellung (noch mehr das wiener osterspiel, welches mit dem fall der engel heginntl. In der gesammtentwicke- 
lung «teilt er aber in der authillendsten isolierun?, weil von ihm keine Vorläufer, die in mannigfachen abstufungen 
vorhaiulen gewesen sein müssen, erhalten sin l und die späteren stücke wohl einzelne beziehungen zu ihm, 
nicht aber die merimiale einer stetigen entwickelang aus ihm erkemMO lassen, wie es bei den esterspielen 
in der greifbarsten weise der hü ist Mone erfhnd deshalb in der weise des gelehrten «ine auf ^de be- 
obaehtungen und kombinazionen gesttltzte hypotese*. Wilken f«trmte nach art des dOettaateo, die adiwierig- 
keiten vollstSiidig übersehend, aus weit geringeren heobachtungen, die jenem keinesweges entgangen waren», 
einen beweis, ich bekenne «erne. dass es mir nicht gelungen ist, das prohlein vollständig zu losen und glaube, 
dass man die gescliichte der pasbionsspiele bis zum ende des 13. Jahrhunderts auf der grundlage der hypotese- 
Monca weiter aufsahellen wird Tersuchen mflssen. Denn aber' habe ich eineo neaen standpankt ge&uukn, 
von dem ans swar der blick in die veiigBngenheit noch mehr getrQbt ersdwbit, nach vorwlits aber einen täl 

I. .BriMlMtaidc tioM ortmpMt m d«ii 18. jsbibntetf bmuif ^ j'««' ^ Wi^ms Anlit te dis gMh.. 
dMtMhw tpraobe a. dlohtai^ Wtan (XdfaMla o. T«%l) WM, • SW-Wt. 

S. f^itb» ehtn «. 17 ff. 

9. SMm •. i». . ■ 
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wenigstens Aer Ursachen erkennt, die eineu schon von Mone' vermuteten plötzlichen und schnellen auf- 
schwuug des Schauspiels im 14. jahi hundert* erklären: die benutzung geistlicher epen*. Die entlehnung 
einer stelle der erlösung* iu dem brucbbtücke eines weihaaclitsüpieles* (/) ist schon lauge durch Bartsch* 
belmnU nnd iu Inahar ainrigiB baiKpid diaaes Terfahmn. Die ariBaung iat «bar höchst wahnebaiaHdi 
vmebe ud quelle dar groaaan pepnttieo pusioiMpide Aberhaapt. Dam in den altüdder »i^ele ist dne 
grosse safal von scenen aus ihr eDtatendea, indem die erzählenden teile ausgeschieden und die gesprochenen 
mit meist uranz pfrinpcn ändennipen zum dramatischen dialog verarbeitet wurden. Das alsfelder spiel steht 
mit dem frankfurter und friedhergcr in enf;ster verwantschaft und liei den iilnigen ist die abhängigkeit von 
demselben in grösserem oder geringerem grade nachweisbar. Es ist ein schönes zeugniss für Mones soi^- 
Altiges stadimn «od srinen sehariUldt, dass er die mitflere staUang der tbOringisdi-haaBisebea sfiiale ei^ 
kannte and betonte*. Aneh für die stcUeniraise benntinng anderer epiacbar diehtUBgen, s. b. des Anegenge, 
der Urstende, B. PfaOipps Maricnleben, finden sich vereinzelte belege. Andere spiele mögen andere epen 
benutzt haben, was ganz licsninlci-s «las nsterspicl aus dem klester Muri', und die st. galler Kindheit .lesu* 
veimuten lassen. Die ganze bedeutung dieses puuktes wird bei der uutersuchuug der passioiisspicle ge- 
nauer dargelegt werden. Hier habe ich nur darauf hinweisen wollen, um zu zeigen, dass es Wilken keines- 
wegs igdnngen ist, ur^nmg und entwidcdung metodiadi* ra arfiuaen, so daas sidi die einxelbesiehnngeir 
der vanddedanan spide auf der von ihm geschaffenen beds Idcbt naehhden Baasen*. Oersde hi diaeer 
hinsieht list Sein buch seinen beruf verfehlt, zum teil, wie gesagt, weil er ^I(me nicht kannte. Mono'» 
foi scliungen sind durch ihn keincsweges überholt und ich bin mir bewusst nicht zu viel zu sagen, wenn ich 
behaupte, dass sie im ganzen noch heute das beste sind, was wir über die geschichte unserer oster- und 
jMSdonsspide baaksan. 

Ueber die tiefere notivierung der Wilkens*uhen soschauungsweise ist nach den Usberigen nnsdii- 
•ndevsetsnngen nichts ndv xu ssgen. Auch er erhg, wie die Abrigra, den vulglren ndssventindttissen, 

die jeden, rler in den bereich der schauspielstudien trat, unbewusst gefangen nahmen. An der band geläufiger 
nnsicliten aualysieit er jedes stück und gieht dabei allerhand beobachtungen, die keinem, der sich der mühe 
unterzieht, die Schauspiele mit einiger Sorgfalt zu lesen, entgehen können. £s fehlt ihm sozusagen voll- 
stlndijg an aigeaen sdtsrf entividMlten allgemdneran gesichtspuukten, man mttaate^^denn die kapitolfiber- 
sduilten daAr iidmen, denen idi indessen diini^d «ansehe, daas sie über die grinsen sdnes bndu» 
keine anwendung finden. Die ludi de nocte paschae sind auch nach Wilken nichts anderes als lateinisdi- 
deutsche ostci^spiele; warum also den eingebürgerten und bezeit hiu niien namen aufgellen. Die synoptischen 
OStei-spiele hcissen von altei*» und nach Mones tcrminologie ihrem Inhalte gemäss passiousspiele, .synoptisch' 
sind nach Wilkens eigenem Zugeständnisse'" schon die entwickelteren lateinischen osterfeiem, so dass 
diese benidinung den engeren begriff diessr atlldce gar nicht karakteririert. Von den ipopuHren oater- 

1. Üi«be oben i. 8. 

a. ,IHm cpMo Mavdlngw gabffiAar «Mb ab« aiaht woy iB 

ich im «ligpmeinpn eingpuptien.' Wilkeo, kritiidie behnndltug, •. M, 

8. Uiggb. Ton K«rl B«rt«oh. Qiwdliiiboig "»d L«ip«ig 1866. 

4. V. Stada, Spwin« leatioiram antiq. TnaA. al Otiridi Nfar. mn^ Stada 4«. •. 14. 

b. Koberntfin-rtiiriHcSi, Grandrisa der gvsdi. d. d. nationnllitantBr. MS WHd •nm. tt Wd 89. 
e. Sialw ob«o •. 7 nnd Sottwup. da« mUtolalt. S. 166. 

T. 8Um ob«> 1. IS, auD. II. 

a. Sdttup. d. nMalk 1, a. 143— 181. 
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spielen' gehört das insbrucker und steriingtr za der klasse lier lateinisch-deutschen, das wiener und 
redentiner zu den deutschen. Was .populäre pah.sion.Mistenipif ie' sind, wird jedennann sicherer verstehen, wenn 
'Vir ihm sagen, dass die .frooleichnamsspiele' damit gemeint sind. — Vuu auduren gesichtspiioktea, weldie 
WiHm gsfindeB and sich am verdienst gendnet haben nOditeb mr die «inteilnng der qdeln int amehhiBB 
•an die ordnuog des ionischen Idrchetüsbres * und ihre bedentnng flkr die eefewkkehtagsgeechieiUe denelbea 
mehrfach schon von Mone* hervorgehoben, die anlehnung der dramatischen osterfeier an deo gebrauch der 
kruzitixbestattiinf;' schon seit Freytag*, von Alt^, Haast-« u. a. betont unii besonders auch die beobachtung, 
•dass die magdalenciiscenc der osterspiclo frühzeitig in den passiousäpielen eiugaug gefuudeu von Mone ur- 
kannt wordeD\ Gegeuüber seiner vennteilung «oUeo wir uns nicht zum Verteidiger dilettantischer 
TSC^eicbuagSTersttche* auArarfen, aber ebensewenig uns davon abhaltsn lassen, dweh metodisehe v«r- 
gleichnag die lösuog der proMeeu tu faden, «siehe vor einer amnetodiscbea, das einselne mäketoden, Ar 
das bedeutsame geblendeten ktitik immer Mdiea xuraddUeben wird. 



1. Oeaob d. g«istl. spid«, Vorwort s. VI OBd Krfb bglwndlowg d. failtL iplatot •. t. 

a. ScUiup. d. mittaUlt. 1, i. 1»3. ibl. MB. 

5. QmA. d. gaiatL ip. i. Sivnd Kiit bahaadL «. Sl. 

4. Pe init loeo. {HM's. pag. M t. 

6. TluMtar and küolM. S. 84a. 
«. Dh gAtt ibhanp. 8. 1«. 

t. Seiuiup. d- mittoUlt. 1, 88> 

.8. KiittMhit bthudla^ 8. 8. 
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Lateinische osterfeiern iu dem hier besprochenen sinne, sind bis heute 2f< veröffentlicht wdirien, 
davon entfaUen 13 auf Deutschland, 14 auf Frankreich und 1 auf Ilollaud. Aus Italien habeu sich solche, 
«enn lie Oberbaapt «üstiorten, nicht erhalten; die älteste nachricht tod der auffiUining geistlicher spiele 
diMlbst datiert an* dem jaluw 1844 und berichtet schoo vea der danteUung des leidens und der aufer- 
stefamig Kristin Aueh in En^aad and Spanien bat maa, m viel ich wein, bidang dieae mysterien nicht 
gdtandeo. 

fch gebe zunächst ein vollständiges verzeiciiniss der bekannten nebst angäbe der orte, wo sie zuerst 
und demnach wieder abgedruckt wurden. In der benennung der stücke durch buchstabeu habe ich mich 
•a die TOB SdiSabach tdion «fagsMirten beiakhnungen nicht gebunden, «eil Uer eine grSster« sahl dar^ 
adben in die anteranebnag gnaogoi nnd die aieb eiiebende entwieladangaweise von der aeinigen veraeUedea 
ist. Die abereiDstiromuDg der alfabetischen folge der buchstahen mit den entwiclLelmigntafen der durch 
sie b«'Z('irhneten stücke schien mir bei der ohnehin schwierigen ilarstfllcii:: zur erlcirbteninp: di-r lektflre 
notweiulig, und es wird immer noch leichter sein, sich dit; uni e;.'t;Iniiissigktnt von 1 1 auf «■inainliir f(>igi'ndeu 
buchstaben einzuprägen, als die von 28. ächüubaclis bezeichnungen habe ich iu klammern beigefügt. 

Äf Einaiedeln I, cod. no. 179, XIL jbdt; abgedmekt bei Hone, Sehanap. dos mittdalL 1, 10—18. 

B, Paris, baadsehr. der nationalbildiotelE ao. 1840 ibi. 80*, XI. jhdt, bei Du VUtü, OiigineB latinea 
du th^fttre moderne (auch unt. d. tit. Thoatri liturgici quae latina superstant monumenta edit« rBCensnit, 
inedita vulgavit, adnotatioDibus illu.stravit K. Du Meril). Paris (['raiickl IR-lil, 8" s. 97, notc 1. 

C, St. Martial, Limoges, jetzt nationalbibhotek zu Paris huntlschr. no. Il.'S'J, fol. 53", XI. jhdt., 
bildet den eingaug zu ,LeB vierges sages et les vierges folles' und wurde zuerst bekannt gemacht durch 
BaTnouard, Choiz des poMes orignialfls des tnmhadoors, t U, p. 139—143; danach bei Thom. Wright, 
Eaily nysteries and other latia poenn of tbe tweWh and thhrteeath oenturies. London (Nichola and son) 

p. 57; Monmerqu^e et Michel, TlieAtrc fran^ais au moyen Äge. Paris (Fiimin-Didot) 18.39 und neue 
titelanspabe 1874. 8°, p. 3; Du Mörü, Urig. lat. p. 97, mte 1, wo diu osterfeier von dem p. 2:iS ff. ab- 
gedruckten Mvi^tere dos vierges tiagcs et vierges foIle.s gesondert sirh tiiidet; L. de Coussemaker, Drames 
fiturgiques du moyen äge, tottss «1 nuaiques, Paris (Didron) 1871. 4", f. 1 — 10 und 311 It nebet fakihnQe^ 
wo jedoch die osterfeier ISdilt, nach der in facriiailw angedenteten iBcke tu acUieaaeii hi folge absichtlicher 
auslassung, nicht «eil die handsehr. kHuusichen trügs, welche dieselbe ans dar gememschaft mit dem 
folgenden verwiesen. 



1. Vgl. Ad. Eb«rt. Die älUwien iulieoiaolien my»t«rien. Jabibuuh für roiimoiwslie und engÜMlia lileratar. lui. 6, t. II ff. 
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I), St. Rlasien im Sch warz wnlde, ex online operis dci, liandsclir. des XIV. jinltx., bei Mart. 
(M'.rtii'it, MonutnenU vetciris iitutgiac aiemannicae. II, TM und daher bei Mone, Schauspiiilo d. mittelalt. 
1, s. 7; Du M^ril, Orig. lat. p. 107, note 2; Drosibn. Redeuliner osterspiel, s. 5, aum. 3; i'eter, Zuck- 
nander putionssp., s. 3, aont 6. 

Dnnstanus, Concondia; Ed. Marlene, De antiquU nonachomm riübuB. I, p. 446 uad D« 
M^ril, Orig. lat. p 116, note I. 

F, IJhcinauer directoriti m, r ml. l'J, s. 11!^, hei Anselm Schubif^er, Die siingerrichule St, (lallen» 
vom achten bi» zwölften Jahrhundert, tlin^iedeln und Ncw-York (ISenziger) lsr>M. 40, s. 21, uniu. 2. 

Q(F), Eiasiedeln II, bandsehr. nr. 179, XII. jhdt. (siehe A), bei Mone, Schauspiele d. mittelalt. 
1, 8. 10—13; Da H^ril, Orig. lat p. 100. 101; DrosihD, Redentiner ostenpiel, s. 8. 

H, Cividale I, handachr. im andiiva dar katediale in Cividale bez^ebnet T. VII, XIV. jhdtw, bei 
Uousseniaker, Drames litur^iqnes, p. :U>7 — .'HO und "547 mit nnten. 

I, Zürich, handsclir. v. j. 12i>0. bei (mmIumI, Vetus iiturg. aleni. p. f*ö4; danach Moir-, Sthausp. 
d. mittelalt. l, s. 9; Du Mcril, Orig. lat. p. 1(>7, uole 2; Pichler, Uuber. d. drama d. mitttitalt. iu TiroL 
ImiBbmclc (Wagner) 11)50. 8*, s. 37; Drosibn, Redentiner ostersp. s. 6, anm. 9. 

I, 8t. Blasien in Braanaebweig, Cod. St. Blasii VII, B 3t fo). XIL jbdt., auf dem bentogl. laodea- 
lianptarchive zu WolfenbOtt«!. Aurgefund^n und mir mitgeteilt tob meinem freunde Dr. Paul Zimmtrmann. 

L, St. I.ambrt!c!it in stfii-nnark, haiidschr. <ler grazer univiTsitäfsbibliolek nr. 40/(;, s », f.il. \?ü>', 
pgmt., 2. h.ilfto des X.1I. jhdts., aufjjofuuden und mitgeteilt von Ant. Scbönbach, Zeitschr. f. deutsch, alterlh. 
20, 8. 131 tt. 

H, Wien, baadsehr. d. k. k. Hof- und staats-bibliotek nr. 3332, XII. jbdt, nltgateUt von Denis, 
Codices theologici manuseripti, tom. II, coL 2100. 2101 und danacb bei Du Mdrü, Orig. lat. p. 316, note 1. 

N(.\), Klostorneuhur;;, nach einur abschrift von Maximilian Fischer mitgeteilt von Franz Kunt, 
Oestt'rn'it h nur. hiT7'<^ Alhr.'.-lit IV. 2, s. 42.'>— 427, vgl. s. 2ii und wii^.l erhielt von Du .Mi^ril, Ori?. lat. p. «9 —91. 

"UiD). Narbunne, nach einem alten ordinär bei Martt'm^ De antiqna ecclesiau diüciplina, cap. 25, 
p. 479; Daniel, Thesaurus hymnoloRicus. III, p. 290, 1 ; Du .Meril, Orig. lat. p. 91 — 94. 

P(E), Sens, nacb einer baadsehr. des XIII. jhdts. in den M^langes de la SodM dea bibliophiles, 
1833. p. 165 und bei Du Miril, Orig. lat. p. 98—1(10. 

<JiH), Engelberg in rnterwalden, handschr. I 4/2.") (nach Sihubiger, n. a. 0. s. 21, I 4/23), 4*, 
Bl. mit musiknoten, v. j. i:?72; l>i'i Mimic, Srbausp. d. ni tti-lalt. 1, s. 25 -27; auszQglich bei Du Mi^ril, 
Orig. lat. p. 102, note 7. Voran stellt die nachncht: Amio doniiul Io72 in vigilia pascae factum est hoc 
opus per fratanea, acilicet frmtrem Walüierum et Johaimem Qrebler et Walthoram StolEaeber. 

B(G), Eiaaiedeln III, handscbrift ao. 300, s. 98, XIII. Jbdt, mit alten matiknotea; bei Hone, 
Schausp. d. mHCdalt I, a. 16—19; Dn M<ril, Orig. lat p. 101—107; Heidt, Daa geistL Schanap. a. 16— SO 
mit TOrdentschnng der spieianweisungen. 

S, I trecht, antii)honariura auf der lltrei hter bibliotek Script, eccles. no. 319, fol. 6A'', XII. jluit., 
in der ersten hallte mitgeteilt von (iallee, liijdrage tot de geschiedenis der draniat vertoon., bl. Ö7. 5t$. 

Tf Cividale II, nach dem Prooesaional A des XIV. jhdta. mit noien itt aiddv d«r der katedrale 
zu (Svidale heramvegebeD von Coosaemaker, Dnunea litaigiqnea, p. 898—306. 

V(D), Roucu, aas Johannis Abrincensis Liber de ofticiis ecciesiasticis, App. p. 211 sehr ungenau 
mitpcteilf von Du Canfie. IV. p. l'j'y, col. 2; bei Du M< ril, Ori?. lat. p. '.Mj— 9H. — Dieses officium findet 
sich ausserdem in einer handschr. des jhdts. auf <lor natioualbibliotek zu l'aris no. 1213, s. 80 uod 
in zwei anderen handschr. der bibliotek zu liouen no. 48y und 50y und war nach de Molton (Lebrun des 
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Marettes), Voyages litiirgiqnes en FnaUf p. SOb, «tbnod det gWUteB I61, jbdts in gsblBOeb. VgL Du 
H6n\, Orig. lat., p. 9ti, note 1. 

y, Bigot, aus dem mit der bibliotheque Bigot in die nationalbibliotek zu Taris abergegaagenei» 
Antiltouiiiim ma. 904, «. 911^ smite hUfte des xm. jhdta, ntt noten; ab««dnwlct twl GoMMMlier, 
DnoM litu^tiM, p. 160— 8&6 Mbst tüaiaäl». Du Muk itiBmit nlt T anner in im ipidamMiiaiigen 
Tdlständig flberein. 

W(,C), Mont St Michel, handschrift auf der bibliotek zu Avranches unter den nummen inwendig 
14, ausvendig 2524, aus dem anfange des XIV. jbdts, bei Du M^ril, Orig. lat, p. 94 — 96. 

X(K) Orlöaas I, handschrift d«r bibliotek zu Orleans nu. 178, s. 220, XIII. jbdt, zuerst ver- 
«lisiiflielitTOii IfomiMiqiid in den Mflaogi» de b SociM des Ubliopldles 1888 nnd diher bd Wriglit; Esriy 
Bjftteries, p. 83-«8S; Da IfMl, (Mg. lat^ p. 110—116; Ooaseensker, Dnass ÜtaigiqDes, p. 178—194. 

Y, Durandus, Rationale dirinorum officioruin (verfasst 1886), lib. VI., rubr. de roctumo officio 
aabbati sancti. Strassburger ausgäbe v. j. 1486, bl. 110'' (antwerpener ausg. v. j. 1t114, hl. 378 (1.376)»; 
bei Mone, Schausp. d. mittelalt. 1, a. 9. 10; Du M^ril, 0hg. lat., p. 107, note 2; Drosihn, Bedeat. ostersp., 
s. 7, aon. IS. 

S(J), Liebtentbnl, hsadsehr. olme nnrnner, Xm. jbdt, bmchstlldE; bei Ifeoe, Scbansp. de« 
nittelatt. 1, s. 19—31; Do Mfoil, Orig. Ut, p. 108—110. 

a(L), Reichenau, Antifonarium jetzt auf der hihliotek XU Karlsruhe BO. 2p9, bl. 11, XIV. jbdt, 
mit musiknotcn; hi i Mono, Schausp. i!. mittelalt. 1, s. 22. 

b, Orleans ii, haudscbr. der bibliotek zu Orleans no. 17B, s. 225, XIIL jbdt (vgl. X), mit der auf- 
aebiift Ssaetae midieres; bei Du Mdril, Orig. lat, p. 116, note 1 ; es bildet den eingaog su den M^sterbnu 
^pparitionis d. n. Jbesu Christi dudbns disdpnlis in Enmaos vico bd Wrigbt, Earlj nqpsteries, p. 37. 

e, Tours, handschr. auf der biUiotek zu Tours no. 237, kl 4*, XII. jbdt (?), auf baumwoUenpapier 
-geschrieben, unter flem titel Pri<'Tes en very; heranscegeben von Victor T,u7.archc, Offici' fle pärincs mi de 
la r^rrection accompague de la iiotation niusic^ile et suivi d'hjTnncs et de sequences int'dites etc. 'i'ours 
(Bouserez) et k Paris (Potier) I85G. 8* nebst faksimile und wiederholt von Coussemaker, Drames litur^ 
giqnes, p. 21—48. Eine genaue bescbnibung dieses irartToUen codex hat Lnzarche in der «inleitung zu 
einen anderen stücke desselben gegeben: Adam, drsme ai^o>nonnand du XU« dtele. Tbnrs 1864. 8* 
und danach Coussemaker a. a. o. p. 819. 

Ausser diesen gibt es noch eine anzahl bisher ungedrucktcr lateinischer ostermvsterien. Drei solcher, 
die sich nur in ganz unwichtigen lesartcn von U unterscheiden, sind bei diesem scbou erwähnt worden. 
Vitt andere Ihiden aicb in den handschr. der nationalbibliotdc zu Paris nn. 909, M. Sl*, no. 1120, foL 20% 
no. 1240, M. 80^, alle dem XI. jbdt angehörend, und SuppL lat ne. 184, M. 179'; vgl« Do Mdril, Orig. 
lat., p. 110, note 1. — Hit wenigen änderungen steht L auch In den hS8. der grazer universitätsbtbl. 40/96, 
4", XII. jbdt, und 42/1 4", XIII. ibdt. Vgl. Schönbach a. a. o. s. 131. — Eine Visitatio sepulchri in nocte 
Faschatis in der wiener hamlsclir. no. 2or>4 des XV. jhdts und einen vielleicht scbou im XIII. jhdt auf- 
gezeichneten Ritus visitatiouis sepulchri ante resurrectionem domini in der wiener handschr. Cod. rec. 2237 
Tsnoiehnet Denis» Codd. tbeol. mannsc II, cel 2064 und 2102. — Die zehn laleiniSkhen mjstsrien efaier 
aas 8t. fienoist^ui^Lolre stsmnenden. Jetzt der biUlotdi zu OrMsns gebUrendea handschr^ «eiche Luzareb^ 
Office de pAques, p. XXVI erwähnt, waren damals schon durch den abb^ la Bouderie und Monmerqud ediert 
in den Publikationen der Society des bibliophiles fran^ais und demnächst von Wright, Early mysteries, 
p. 1—63; vgl. Coussemaker, Drames Uturg. p. 32(5 f. und Wright, i>. VI. — Meine Vermutung, da.ss die 
'Ton Schubiger (Die singerachule St Gallens, s. 21) bezeichneten st. galler direktorien, codd. 445 und 

MIUki»«k, 0«« wmi jiriiiiiiitili 4 
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(82 — Ö38, lat. ostürfeiern enthaltea möchten, veranlasste mich, berm bibliotekar Idtenaohn um eine durch* 
liebt dtaer ba&dsdirlftMi ra MtteD; aeiM baiabnogMi baben iiktoMca etgobcai, dtu aie dramatticbe Ott» 
•fliiian Bidifc «ttiltin. Ob sieh in d«a abenlUb von Scbobigv ing ea ofB n gn itaaunnar budadur. wk 80 

•vnd 74 etwa solche befinden, veiss ich nicht 

F'ndlich ist noch der Ludus paschalis' zu erwähnen, den Rprnh. IVz in einer pergaaenthliDdschr. 
des XIII. jhdts zu Klostemeuburg fand, aber trotz eindringlicher bitten zur abschhft nicht erlangen konnte'. 
Maximilian Fischer, der geschichtschreiber des Stiftes, hat bei später angaateJlten erneuerten nachfonchungen 
daa onswaiftlbaft bSehai mrtvaOe itAdt* nkbt vledar anfflndan kSunan*; daa oben aagnübitn (N), doch 
daaaan anlBadnng er für aeine baaObnngan eirtadiAdigfe mird«, vannag nna dan adunenfidien varinat janaa 
nicht zn eiaatian. Dann nach dem Ton Pez mitgeteilten eingang* jenes Spieles zu schliessen, waren ia 
demselben die gränzen, in denen sich die libritjon norh ausschliesslich bewegen, schon weit flberscbritten. 
Das auftreten des Pilatus unter dem si>ater stereotyp gewordenen korgesange ,Ingressus Pilatus' etc. 
(«v. Job. 18; SS iL) nnd der pontifices, die ibn an di« aussage Jean erinnern, daaa er in dreien tagen 
wieder anfersteben werde, beweisen, daaa hier die baateUang der grab wache schon aar daialdlang gebradit 
wurde. Ea adileaa aalt dam bekannten «Kriat der iat entanden*, war aber aonat jedenUla voUatindig 
lateinisch*, denn es ist nidlt wahrscheinlich, dass das vorkommen deutscher strofen oder leüapara von 
I'ez unbeachtet geblieben oder verschwiegen wäre. Has deutsche lied am Schlüsse ist wohl nur darum 
angefügt worden, um auch dem bis dahin stumm zuschauenden volke eine gelegenheit zu verschaifen, seiner 
faatfrende lanten naadndc zu geben. 

Der Lndva paacbalia d« ndventa et interitn Antiebrtati', obf^rieh aoeh ein lateiniaehea 
eataiiiian, ataht mit den bier besprochenen mjsterien in keiner beziebung. Ich darf mich daher daadt 
hetinttpen, ihn zu erwähnen, und auf die abhandlung von J. G. V. Engelhard, De ludo paschali sacculi 
duodecimi, ijui inscriptus est: De sdventu et interitn Antichristi. Erlanger Universiläf^prograinm 
ostem 1831. 4*, die neueste ausgäbe von G. v. Zezschwitz, Vom römischen kaisertum deutscher nation. 
L^pzig (Hinricbs) 1877 nnd die netriache llberaetanng von Jobamea Wadde, Daa drann tarn rilarfadwn 
lekbe deulachar natko, eine nationale dlefatung ana Barbaroaan'a aaiL Hambvig (Oildanar) 1878. 8* 
UnanweiaeB. 

i. Kl laLIUTI rOBK, 

Der verhältnissmässige reichtum und das hoho alter einzelner der erhaltenen denkmuler, dazu die 
laagaaaBkait Ihrer entwiekelnng, die wir aaf etaien groasen Frankraidi, SUd-vnd WeBldeataddand amhaaenden 
gebiete in einen aeitranme von beinahe drei jahrhnndertea (vom 11. Ua in die aweite hülfte dea 14») 
acbrittweise verfolgen kOnnen, gaben die bofltanng, dbaa rieb annibemd wenigttena die lUeate tum der 

1. B. Vtm, TlMpaiifu aiModotoram noviaihBiM. Tom. II. IMmtI. tngof. peg. USL 

S. IVrlnl entcr h!<Itiiii )>:i<di i1>'tii <-l»ti»troneo1>ur^(-Ti<irm iiiljnnxi5<iemai, afai pMMs •! HttSTH^ bk qaÜNII iBqpod ijfU 

apogrftpbum magno stadio mjUBixiimai, irriUe fulasent l'ec ibid. 
S Am dam 18. Jbdt MtfM wir am iwei lal^totMiM punanmpida, dm iMBadlktlMMnMr Ladn piMb. vad daa ab 

,o«tei'iiplel' von .In« llniipt heranigegahaM wiSMr (Wagners archiv f. d. gesch. deutsch ipr. n. dfoht« Wien 1674. 

S. 360—381): d-i* er»t«re bduumtlicb in vsrmnnnar nnd nnvolktladignr abartiaCnrung, da« swnila m ia •pirKolMB 

l'indwMlwB. All« «pitarM itMke diuä Mnmgw wlbländv «wdMiMkk 
4 Fm Kni«, OaitMTriali vntir bamig Albcnoht IV. », ■. SO. 
f> Vifl. FnndgrnliCT. i, -HX. 

(• lloffiiiann a. a. o. verniutut am diosum (chlutie, dau ei u;ciil durchweg laicioiach g«wMen. 
7. An%ilnnd«B nnd mllgalalH von Fh, Um. uwodot. nov. Tom. II, pan HI, pag; 180—106. 
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htviniaelNn M Ut lb iM « wit teMdln hum. OmiIm don drai aber ihre eatatehunf aofgeatelUMi u- 

sichten kann sie eine dreifach verschiedene gewesen sein, ihre spuren kfoneo in keinen) falle ganz verloren 
sein, wenn eine jener bypotesen befrriindeten anspruch auf Wahrscheinlichkeit erheben darf. Denn mögen 
es lateinische gottesdienstliche respousorien (versus) gewesen sein, welche, das osterdrama erzeugend, mit 
Urehlicben gebriodiw wie d«m au 8t. Blaiien (D). Zttridi (J) ud von Danndns basdiiialMiin (T) in 
■verUadniig tnten (Hone), oder mSfen die geoprochenMi MIm dos ootorevangefiiimK Ifaikna 16, l-->7 
(WOken), oder endUch dio wodiselreden in der zweiten hälfte der sequenz ,Victitnae poselisli* (SehOnbach), 
als die grundlagen angesehen werden, die sich zur drainatisdien auferstehuugsfeier entfalteten: immer wird 
man entwcricr jene keime selbst als einen integrierenden beslandteil bei dcn*f>lhe'n ailzutreffen und die 
ihnen innewohnende zur gestaltung der vorliegenden osterdramen treibende kraft zu erkennen, oder aber 
die gmnde m finden ervaiten mflosen, waldie die Tonuudillasigung und du ndipibon dflo ursprOnf^ekon 
keimes tdutekbend erid&ren. Der weg, don hionndi die folgende nntersncbung oiomaddacon bitte, kOnnte 
also der seiOi dOM die gründe, welche fttr die bestehenden ansichton geltend fsmacht worden sind, gegen 
einander abgewogen, widerlegt oder bekräftigt würden, so dass einer von ihnen, als der den umständen 
nach wahrscheinlichsten, der Vorzug eingeräumt werden dürfte. Allein, e^ sind diese teorieu in Wirklichkeit 
aus einem umfassenden Studium der vorhandenen denkmfller weder hervorgegangen, noch aberhaupt ein- 
gehender begrandot mrdon, and oie haben oinatwdlon durch iraoig andores, ata dnrdi di« antocUftt ihrer 
Urheber eine bedotttnng. HMoan also dafür oder dagegen opreehende entaeheidende bowoiM ont noch ge- 
ftiaden «erden, so wird doch eine vorurteilslose und von grund aus neue sorgfältige Untersuchung ange- 
messener und eher gesicherte resultate zu ergeben geeignet erscheinen. Und wenn diese aufgäbe metodisch 
angegriffen wird, so muss ihre lösung von selbst zur Übereinstimmung mit einer der frühereu ausichteu 
Akbron, oder die beweise ihrer unbaltbadnit im gefolge haben. 

Jedem der dne grossere ansahl der erhaltenen latetnischen osterfeiem hiDtsreinander Ueet, werden 
alsbald gewisse Sätze auffallen, die, wenn auch mit mannigfachen oUUatisdien abweichnngw, in allen stocken 
wiederkehren. Ks ist jener kurze dialog, welcher die begegnung der drei Marien mit dem oder den engcln 
im grabe des gekr(:uziL;(i:i am ostermorgcn vcrgepuiiwärtiRoii. durch welche die auferstehung Jesu 
zuerst bekannt und erwieiieu wurde und die eine unmittelbare anlehnung an die evangelischen berichte 
deutlich erkennen liest. Vennchen wir also nnieint die reden und gegenreden der fraoeo und enge! 
in allen vorkonunenden Asaanfen raBanunenautellen und unter rieb und mit den Idblisehen dantellnngon 
sn veil^eichen, um zu sehen, ob sie sich in solcher üboninotimmung befinden, dass daraus auf t-iue oder 
mehrere ursprüngliche formuiierungen derselben geschlossen werden darf, und ob eiiiif^e davon und welche 
die eigenen worte des biblischen textes benutzt haben können. Es ergibt sich sofort, dass bei jedem 
Satze zwei wesentlich verschiedene fassuugea zu unterscheiden sind, nümlich 

1. Qrii nmbet tukk hfUtm ab <Mtio oMomwiitiV BOT 

2. Et (lioeliant ad iiivicem: 

(jaii revoUet uobit lapidem ab Ottio? M 
«. Qab wvobst aoMa kptdn? D 
4. qelt moWet? FJW 
b. S«d noqttimua hoo patore üim adiutono; 

quisiunn Minnt boe fwolfal ab noauund 9iäot X 

Ib 

4. Qait nvolvot notii« >b o«tio la|iiJem, quem tegere 

Mootam (womm T) osrnimat wpoielirain? QUKLNQT 
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Dieser satz fehlt in AliCEüPS. DEFJO können nur in beschränktem maase hier herbeigezogen 
werden, weil sie nicht in ihrer eigentlichen spielabfasaung überliefert sind, sondern nur in beschreibender 
km von kirebenidiiiftstaDeni nilgetailt iiwden, die mr anf eise TenMchaidBehmg dar fisier im ganzen, 
nidil auf die «iazflllidlen gewieht legtea und deshalb dl» eiuciiiea aitM neiit nv durdi Uwe aafimp- 
warte bezeichneten, viellaidit andi adche, die ihneii naweseoUich erachienaii» ganx fibengiagaik Audi W 
gibt ausschliesBlich die notwendigsten anfinge, gewiss weil diese gcnögten, um das übrige znm teil so 
geiiiutiger liihelstellen in «'iner alljälirlich sich wiederholenden kirchlichen feier im ged&cbtoiSM der agie- 
renden geistiiciien sufurl lu reproduzieren. 

Die ftaaimg ▼oo RUV ist wdrtlidi die au Mulnn 16, 3 iMkaante; M gibt den gaiMii Ten eln- 
aeUieaalieh der enUdenden werte des erangeliateD, wekhe nicbt nun dialog febSreo, nur wmmmti fahlt. 
FJW denten die frage ofleobar mar ao, wahncbeinlich auch D: auch das letztere lautete vollständig, nach 
dem anfange zu schliessen, wie im evangelium, während sich von FJW nicht sa^en lässt, ob sie Ia, oder 
Ib folgten. X repräsentiert nächst dem ufticium aus Tours die ausgebildcLstc fem der lateinischen oster- 
feiem uod zeigt an dieser und an mehreren anderen stellen die neigung auch anderer späterer BtOcke 
(nameoüich 1% den dialeg tytmlBdi uBurageatatteo, hier- eraldiflieb aua dar derah BUVHDFJW beieugteii 
uraiHrltiigliebeii fitaaang. — Daas auch Ib auf jenen KlterBn UUiadian teste beruht, tat Uar. Decadbe iat 
jedoch in eine bestimmte neue form umgeprägt worden and zwar aeben im IS. jhdt tiad begegnet auch 
in HT, swei franzAscben suicken, waa an beachten isL 

IIa 

1. QwK qoMrilh i> Mpdahra, o (» Milt P) ahiMinlaaf ABCIIP8DT(W}S 

2. (jnem qoaarit» ia MpoMm? 0 

3. (joem qouritü? DEFJ 

4 QaoRi VM, qmm flentet? B 

IIb 

5. Qoem qoaaritii, o tramolae molieioa, in boe tomolo |^ 

maote« (plonutaa GHT)? OHKLKQT 

Im gamen daaaenw veihiatniaa, wie bei I. W deutet dieee ateDe nnr an durdi VmU, vmkt ea 
moaa aber ebenfüla eine IhnUebe frage der engel enthalten haben, wie die anderen atfleke, weil aonit die 

folgende antwort der frauen der motivierung entbehrte. Hei I stellte sich W zu Ia und wird demgemäM 
hier IIa beizuzählen sein, ü stimmt mit der hauptniasse der durch IIa vertretenen stücke üherein, es 
fehlt nur die anrede. DEFJ sind zweifelhaft, jedoch gehört D uacli aualogie von I zu IIa, ebenso E 
nach IV. R scheint verderbt. — IIb iat wiederum eine besondere eigentümliche lasanng und erscheint in 
denselben atOcken wie Ib. — Auch hti dieaem aatse finden beziehmgen so den evangelien statt Ea empfehlt 
eich indeesen sueist nach ne. III, IV und V vorzulegen, die in den hildischen darstelluagen enge mit ein» 
ander verflechten ^d, uod sieh daher besser hn zusammenhange beaprecbeo tossen. 

III« 

I. Je*am Xuareaom onuiflaBB (orndf. fehlt M), o aoeKool» 

(oo«JioolM BCP)I ABCMP()SUVX 
a. Jeaom Ktaamaml DEFJOW 
a. Koa Jltaamn Cluiiliunl R 

Illh 

4. JbiruMi Na/.iremim crui'iHxura <|uaerimii>! (illKl.NT 

Die veiteiluug der stücke ist im ganzen unverändert. DEFJOW lassen wiederum ihre zugcliorigkeit 
nicht erkcnn<m, jedoch wird man auch hier von DEOW annehmoi dttrien, daaa aie sich lUa aageaehleeaen 



Digitized by Google 



9. UBSPBmfG WD BNTWICKBLVHG. A. DIE ABLTB8TE FOBM. 29 

htbflo. Bemerkenswert ist nur, dass dieses mal Q bei Illa begegnet, wibrend im Obcigen io der beModecn 
fusuDg Illb dieMllMn stUcke ziuammeagelien, wie bei Ib und IIb. 

IT« 

L Von «t hie, nurexit ricat (olm ilonl UT, riont ipw ^ 

liMdixamt (dixi't HUV) ABCBMFBUT 
t. Qvd, ohiiatiool»«, qoacritis viventom cum tnonuiair 

Mw «t Ua, M« nmadt, piMdfadl it dMv^lbt X 



3. Non est hie, «arrejdtt Q 

4. Hou Mt faie, T«ral R 

B. Hob fli« liiel DFJOW 
f. Nolito m«tuere vol laedi terrore; 

nio quia qu&eritii leaum liio Mpaltum, 

«nu TM intenditi» venarari eoltam. 

faa tmnA, Ue bm mI) «t am loqnv aotann, 

■kU Ii MB «ndilb. lUrta MfvMrait T 

ITb 

T. Hob Mt Ufl^ qnni quBHitbl HKLMQ 

Die Kheidiing der dnmea ia sirai Ideeeeii Ueibt im «aaeiitlieheD dieaelbe. DFJOW U^en in der 

schwebe. X bat wiedemm seinem streben nach lytniMber än U run;? nachgegeben, lässt aber die orvrllng- 

liehe mit IVa 1 übereinstimmende form in seiner zweiton zeile uoch erkennen. Q ist zur gruppe IVb zu- 
rückgekehrt, während G und T ausscheiden, G mit anaäherung an IVa 1, T mit ganz neuer versifizierter 
Umgestaltung. 

Ta 

1. Itob iMDtkat« disdpalis aiiu, qola ]WMgedct tm in G iK l i o m l ü 
I. Ha, BIBtiaUi qoia «ufraiitl BP 

4. Ite, nuntiate quia mirrexit de üepulchro! AM 
(. Ite, nuntiat« quia lurrexit dioeutes Surrexit dominus da 

MpnMrol 8 
6. Ite, nanüato ^ 
^. Ita ad dlH^palda «iaqoa BoaliBtoii 

qood doniBoa » noctnia aanoit} 

n OaUaaMB ibitit oo» caadift •» : 

iU «am tidnUtii; aolito dobHm T 

yh 

8. 8ad dto (Et DT) «utaa dioito (mmkta EKLN) diMiinliB 

eins et Pelro quia »urrexit Jhesu« flliesus f.hlt TVi' G]IKI<MQUV 

9. Cito aaotei dioita diadpulia, qood tormit dominu«. Alleluia! X 
EoBlta dioito dlMtpolk aiua, quia iomsit et Moa praMadit 
TO« in Gatilaaaaa: IM «dbi vidAitfa. ^ 

Fahlt: IMOR 

Die bisher beobachtete eiumüügkcit der der ersten rezension angehörenileti dramen i»t Wer terieren. 
Um d«rf indessen vennuten, dees die wenigen «orte Ä», niMtiate quia «tnxU, «ekbe eia daa lunetaate 
ia den meiateii der terichiedeoeii fesenngett bervortreieD, die originale fem dieaea aatzes repräsentiereB. 
Bei Vb hat sieb dagegen am euch O wieder eingefunden. UV treten hier zum ersten male in dieser 
rezension auf, und X und W, welche früher ebenfalls ha..i.ts:u:l.l>ch der ersten folgten, haben sich der 
/weiten in bemerkenswerter weise ceniiliert, W aUerdings zunächst nur durch den wörüichen anschluss an 
Matthäus 18, 7, vielleicht aber doch n.cht ohne einwirkung der »i Vb sühlenden BtOeice. Deas diese »de 
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In FJOR ganz gefUdt habt, istalebt unmittelbar aus dem fehlen derselben in der abaitteferang zu scbliesBen; 
vielrnrhr wird man annehmen dQrfen, da»8 das Hiidentendo Non ttt kie d«8 viarlM MtlM Mick diMMI in 
sich begreife, da er z. b. in GHKLMNQ direkt mit jenem verbunden ist 

Sehen vir nun, wie sich dieser dialog zur darstellung der drei ersten evangelisten verh&lt. Die 
beiaglicheD staUen liiMl folgende 



ET. MARK. !•, «. Y 

f> Qui \'C atftreluii] dicit illi» Nulite ex- 
pawicar«: leaam <)ua«ritis N»iare- 
Bnm araolftxutt: turraxit, non est 
hie: cooe lootu uhi iioiuerunt eum. 
7 Sed i(e dicite ditripulii eiot et 
l'etru quia praeoedit vos in Gkli- 
laeam: ibi mn «Idibilii, siadt dixit 
vobia. 



EV. LÜK. M, 6—8 
b cum tiiiierent antem et deolinareot 
roltam in tccmn, diiamnt ad illaa Qaid 
quaerlt!« Tivent«« evm nKrtaial 
C Nun est hic, led ■amziC: no» 

damini 'iiialiter Uwnt«» e»t vobU cu» 
adboG iu Ualilae* etaet, 7 dieena qoia 
oportat flUam boadaia tiadl in aanm 
bomiDam peoc.itonim at arasUlgi at dia 
tartia retur^gere. 



B7. MATTH. 1«, 6->T 

ft Reipondenj autem angeln« dixlt tnu- 
lierihat Nolite tiroera vaa: aoio anim 
quod laanm %vi «rnaifizna «at 
qaaeritia: 6 non est hie, aurrexit 
enim «icut dixil: vi'nite et videte 
looom alii poaituB arat dominus. 7 Et 
cito annlaa dielta diaoipnlla aina 

4«in anrraxit, et ecce prac^odit 
TOB in OaUlaeam: eum vidabitia. 
Eaea praadixi voWa. 

Diese «fnlikclMi enKhlungen untenebeidett ilcb von den dninatiochen oetarfaieni in sehr «esentlidien 
punkten. Enteno ist hervoizaheben, d«BS rie nidit dislogisdi gelislton sind, dose Tielmehr nur der engd 

redend eingef&lirt wird, der die fragen der Marien vorwegnimmt und zugleich die «nferstehung Jesu und 
die botschaft seiner ci^schcimiug in Galiläa verkündet. Zwintons sind S4!in(' worte auch nirlit der nrt, dass 
sie unverftodert zum druniati^clien dialog verwaut werden koniitcii. Iicnnocli sind auch diese (»artien der 
cvttugelieo zur abfa&äuug der oäturdramen benutzt worden, das zeigen einige wörtliche übereinsünunungeu 
schon bei der oberiiäddicbsten vergleiehuog. Es ist also suniclist in untersacheo, in welcber weise ibra 
benutznng stattgefunden bat SeUKtventändlicb nur in besug auf die stodte der ersten resensioD, denn die 
sweite ist eine spätere eigene bearbeitung, die nur auf grundla^e der ersten entstanden sein kann. 

Die erste frage der frauen Quis revolvet etc. hatte das evangelium Markus sogleich in passender 
form dargübote.i; uiau sollte demnach erwarten, dass dasselbe, besonders auch weil es das evangelium des 
ostertages ist, dem ganzen drama zur gnindlage gedient habe. Für die frage des engels Quem quaerUU tte. 
and die antwort der Marien Jtmm JKasarawai mirifixum ate. ist in der tat die aidduinng an Hailnis 16, 6 
«ahrscbeinlicher, als an Matthins 18, 6. IVa Jim ut hk dt. dagegen liaat sidi auf die werte jenei 
Sumxit, non est hic nicht zurückführen, sondern steht fh offenbarer abhllngigkeit zur fassong des letzteren. 
Denn UV stimmt mit Matth. IX, •> wortiicli zusammen, B setzt nur sicut ipse statt enim sieut und die 
hauittmassc der übrigen stücke sicut praedixerat für enim sieut dixit. Va entlialt nichts, was einen engeren 
anschluss an ^ines der beiden evangelien zu behaupten gestattete. — Das evangelium des Lukas ist bei 
dar unprOnglicbeu abfiusung gar nicht in betmcht gesegen worden. Di« frage dea eagds Quid sjnMlMi 
«noirifit mmi mtrtakf (Luk. 18, 6) lioss deh im drana nicht gebrauchen, wall sie die veiUndigong d«r 
auferstebuag selion vorwegnimmt und den in dem Non est hie etc. konzentrierten dramatischen efTekt ganz 
abgcschw&eht halMn würde. In dem hier besprochenen abschnitt ist sie nur von X in IVa verwertet 
worden. 

Fast ebenso hiuüg, wie die biabsr besprochenen fbnf sitae, bogegnet in den latehiiscben osterfhiani 
der sogenannte* anbrosiaaiache lobgeaang, das 2b ituM londaRwi. Es ist swar anr in DEFGJKLMNOP 



1. Der wahrscbeiiilicha veriiuaer ist liekanntliob niclit der h. 
VgL K. Alt, dar obriatlieha Cultos. Bwlin 1848. 8. 4SU an 



Kiaatoa, biwbof van Triar (un »90). 
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B^UVWXy überliefert, hat aber ohne zweifei auch die übrigen stücke (ABCHQT) beschlossen und ist 
bloss deshalb in diesen nicht erwähnt worden, weil er bekanntennassen im österlichen ritus eine feste stelle 
laae hatte. Durch die thm naalttelbar Toraufgeheade dranatkebe taflUmukg immto die wirirang dieses 
fMiaMgen gesMages eriubUch gesteigert- werden, denen hohe bedeatnng vielleicht durch de ent dea 
lichtgeiBtUclien andichtigen sum vt rstün iinss gebracht wurde. 

Es ist im obigen gezeigt wordL'u, liass die genannten fünf sätee allen deutschen, französischen und 
den holländischen mysterium gemeinsam sind und mit ausnähme des ei'sten aus dem ev. Markus wörtlich 
entlehnten, onter benutzung der ewihlugen der emgiBliBtHi IfaurfaM nnd Ma tt h ih a wa eiaan dramtiacibeo 
dialog frei kompeniert worden. Es hat sich dabei zugleich ergeben, das« sich dieselben in nrai Strang 
geschiedene Teraionen teilen, deren «weite ein dgentOnliebea festes von dem biblischen teite stiifcar ab- 
ziehendes gepräge erhalten hat und deshalb späteren datums sein iniisa. Bei den dramen, welche der 
ersten vei-siou folgen, war dagegen eine Unsicherheit und ein sdiwanken bemerkbar in der formulieruug, 
die j& durch die quelle, die evangelien, nicht eine gegebene bestimmte war, sondern durch den oder die 
Urheber nad vertuser der urq^nglichen dramatischen formen erst gefonden werden üMSSta. Diese werden 
wir daher noch einmal genauer im enge flössen mOsaen, um zu entscheiden, ob sie anf einer mehrfscben 
inaader nnabliHagigen autorscbaft beruhen, oder auf dne bestimmte, erkennbare urform schliessen 
und als unwesentliche leicht eikhirdare variazioncn einer solchen betrachtet werden dürfen. Dabei 
wird es nicht ohne interesse sein, die uatioualitat der stücke zu beachten; denn es ist gar wohl denkbar, 
dasa die französischen stQcke mit den deutschen anfänglich nichts zu schaffen gehabt haben, sondern nur 
nftUIg in Verfolgung dea gleichen Zweckes and dnrch die naheliegende benntsnig derselben evangehen 
n einer nur ■eheUbarea, mdir iusseilichen ObeNiutimwiig gskoauMn seien. Ich trenne deshalb die 
stocke beider länder durch einen senkrechten strich Und stelle die deatsehen vor, die firsazösischen, denen 
ich das utrechter (S) anschliesse, hinter denselben. Da ferner hier nur bestimmte Urformen eruiert werden 
sollen, so bedürfen erkennbar willkQhriiche spätere ausweichungen einzelner btuclie nur einer erwähnung 
mit abergehnng der beraits angegebenen spe^eOea finsungeii. Die nnr die aufangsworte gebenden dramen 
fUnPB ieh hei fibareinstinmiug dwsalbea mit deaea saderar natar diesea auf; satia ata aber, am das urteil 
des leasn nidit la trabea, ab sweiliBihaft in klammen; as sind dies, wie aehoo bamarfct, beBonders DEFJOW. 



b: Qidi tmMk aolib hfUtm ab «Hio mommMMlt? (OF) (J)II B| 1IV(W)t abwaU. X; Mdt A|fiCEOP& 

II«: Quem iitmeriti-; in sepulchro, o chriitioolM ? A<pF) (JlM BC(En;il'ITV(\V)XS. 

UU: Iwuin üuarenam omoifixum, o ooelioolMl A(DF) (JpiQ iliC(EU)PUY(W)XS; •bwMob. R. 

t?a: Non Mt Ua, Mundt Aut piMdboatl iL(DP O J)H |BC(BO)PÜT(W) 8; abwrfdh. RTX. 

Va: Ua imntiate quia «arrexit. •» nor diefinaata. tttebaBP, aafingswortoD, ault anltiai AHjBS, 
abwafa^nd CT, fehlt FJRjOW. 

Ge<renflbcr dieser Übersicht wird man sich der überzeuRunfr nicht verscidiessen dürfen, dass diese 
fassungeu die ursprüngliche form der lateinischen o^t(■^fl•ie^l iibcrhaupt darstellen. Denn es iT^ibt sich, 
dass in IIa, Illa, IVa AM|BCI'UV6 und den anfaogsworten nach 7.a schliesseu aucli Dt.iiKüW regel- 
mllssig zusammengehen, daas X in Ha and Ula diese iltera fonn bewahrt uad IVa in offenbar ihm dgen« 
tftaaUdiar weise galadart bat, daas ferner Q uad G, die im Obrigaa durchaus sur swtiten rezeasion ge- 
hören in IIa resp. Illa aoeh die uiqnllnglieha bssung erhalten haben und die übrigen abwcidiungen in R 
und T (das ebenfalls hauptsächlich zur zweiten rezension gehört) dagegen uiclis beweisen köniu-n. Wenn 
die angegeljene fassung von Va die iirsprünfrliche foim repräsentiert, was duichaus wahrscheinlicli ist, so 
Stimmen auch hier die meisten stücke übereiu, nämlich A(D)M lil'KS. Zweifelhaft ist nur der erste satz 
(Ns rsMlNl etc., der in A|BCE0P8 ftU^ also ia sddmu dramen, die sawohl wegen ilires beben alters, 
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als auch weil sie voo den erweir«rnden zusätzeo späterer Stücke (DamenÜich der schon sehr frQbe aufge- 
iw i iiBiei W B M mmummtm vmimmi ete^ Cmwitk, » «mü «tc, Qvrdmä dw wmI «tc) noch gau oder nabeza 
ML vM, die «niabn«, der anprtngUelien ahfUBong bemndm nahe n stdwn, «ehr mlmGlMiiiUdi 
■adiea. Dabei ist zu beachten, dass d« dni Tanchiedeaen liDdero angabSnn md dan jeaes Umt rv- 
MÜHtt etc. aus Markus 16, 3 wörtlic!i i-ntnommpn ist, also sehr It'icht an weitanseinander KcgflBdea orten 
mit vollkommener gegenseitiger übert'iiistmiimiii;.' <it>m von einem Verfasser komponierten urdrama hinzuge- 
fügt werden konnte. Dass aber die angegebenen fassungen der übrigen sätze nicht bloss die ältesten sind, 
aoadeni aoch «irUicb tod dbwiD vaThMer banUhnn mttsmo, wird darch folgende beobachtungtHi aavidar» 
lagticb «rwiaaeo. Entaas l»t dieser kuna dialag, wie «ii geaalicn habea, eiaa ziandieh flreia bawussta 
konposition aus zwei evangeHen, der sieli also nicht aus dem osterevangelium das Harlnis and aelner vor» 
tragsnaise mit verteilten rollen gleichsam von sdh-t im gottesdienste zum drama gestaltete, Rontlem aus 
ganz undialogischen erzahlungen mit erheblichen vcrÄndenmgen des biblischen lextes in bewusstcr absiebt 
zum dramatischen dialog erst geschaffen* werden musstc. V£ geschab dieses zweitens mit einer solchen 
auanalunsloaeo IbareiaBtimnniBg io der aaswaU dar gefsbeaeD stofia, daaa sidi at. b. die ttbargdinag voa 
stallen wie &w locrnt etc. (Mark. 16, fi), oder Tmüs et ndUs beam ete, (Matth. 18, 6), die aidi unndttal> 
bar .zur benutzung darboten und spilterhin ilirer varweadung in d*-n osterJramen auch nicht entgangen sind, 
bei der Voraussetzung mehrerer Verfasser nicht eildärcn liesse. Drittens ist die gestaltung <li's dialoKs uls 
ganzes bei allen erhaltenen und die fast wörtliche flbereinstimmung der meisten zur ersten rezenäion ge- 
hörenden dramen eine solche, dass die erstere schwerlich, die latiteve nianuüs von mehreren unabhängigen 
varfossem arreieht wordso sein kSaote. Dean, wean nan schon tocaosaetst, daaa die TarseUadaaen vei^ 
fasaer ihr angSBneik aalare auf die beiden evangatian das Markus and Matthias f^riehtat hltlaa, — irosa 
indessen eine nOtigong keineswegs vorliegt, da sich die auferstehung Jesu auch in anderer weise dnuni^ 
tisieri'ii üess und in den lateinisch-deutschen ost(!rspiclcn tatsächlich auch noch anders (iargestellt worden 
ist uud z. b. nach Schönbachs annähme durch die wechselreden der M. Magdalena mit den aposteln 
Petras und Johannes in der sweiten biUfte der seqneas Vietimse paschali ursprünglich snr anscfaauung ge- 
bracht worden sein soll, — so hätte die aosfUhrang doch inaier noch sehr verschiedenartig ansitlleB kSaaen 
nad mflssea, wdl die evangeUea den veifMseim in dieser beziehung liinreicbend spidiaam gewihrten. Die 
reden IIa und Uli musstcn ja erst pemacht werden; es wäre aber in der tat ein äusserst merkwürdiger 
Zufall, dass unter der Voraussetzung je eines Verfassers für Frankreirli. Doutsf bland und Holland alle drei 
hier gerade an Markus lU, 6 sich enger angeschlossen haben sulllen, als an Mattbaus 18, 5, bei IVa die 
vmion Matthftns 18« 6 saiai «imt tUxU ni naU pnuiutnt eiabellig geindert and wiederun bei Va sKonnt- 
lieh eine abereinstimmande aber von beiden evaagelien abweieheade Caasnag geAindea haben sollten, anstatt 
wne der voa diesen zur aufnähme gebotenen einlach anzunehmen. 

Hieraus ergieht sich von selbst, dass die ansirlit Wilkens durchaus falsch ist, lu i dur kritischen 
betiat liiiniL- unserer deutsi hen osterfeicni könnten die gallikanisrhen, so viel ähnliches sie entiialtcn möchten, 
ohne scliaden bei suite bleiben', da man auf beiden ufern des Rheines von selbst gewusst habe, welche 
steUea des neuen testamantsa f&r eia esterapiel in betracht Iramnea, weshalb die flbereinstimmang aokher 
texte für einen direkten suBaromenbang nichts beweise'. Wilkau konnte eine solche behaaptaag natOrlich 
nur aussprechen, weil er eine sorgfältige Tergleichung der deutschen nnd firsnzSsisehen stOeka gar meht 
untemonmen und eine scharfe Unterscheidung swischen dem nicht gemacht hatte, was von anterainander 

l Uaher die kritiwlie tiohniuilung der goMtlkshen ipielo. 19. 
a. ItaMlbit t. la, aan. 1. 
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uoabhaDgigeii Verfassern bei der diaJogisieruog des uiarkusevangeliums QbereinsÜmnieudes hervorzubringen 
«Sslicli od«r ttUDBglldi war. Eine dannf gerichtete nntenacliiing iit ihm Midi dun meht m den inn 
Häammm, als Scbftabadi den uonittalbareo znaammeBhaiig der frucSeisdieB and deutschen dnunen be- 
hauptet und ihm dunm die glniHche flbergehung der ersteren zum vorwarf gemacht hatte\ wo es doch 
sehr in seinem intprcssc gewesen wftre, <lenst'lhen dun h stichlinltige beweise von sich abzuwehren. Dass 
er nicht schon vorher von Mono «iazii poilranpt wor.icn war, erklart sich, wie wir gesellen haben ^ aus der 
völligen unkenntniss und verkenuung »einer unscliauungeu. Kr glaubt Bich vielmehr mit Moue in voll- 
komwMm einrnnehneD und besiebt sidi auf ihn als einen solchen, der idne eatwickahugsweise sdioo 
genllgender Uaihelt* geseigt habe*. Aber gerade in der diakgislernng des niMrlatMvngelhmw, weldie 
ViUwn sogar unter der Toraussetzung mehrerer Verfasser so sicher und leicht sich m «igehnn sdwint, 
dass er sich jeglichen beweise« illierholu'n (irac^bfet. l.ig für Moue eine Schwierigkeit, gross genug, um ihn 
auf andere formen und antriebe für die abh'itung der osterdramen sinnen zu lassen. leb will u iio< Ii hier 
nicht wiederholen, was ich oben s. 16 ß. schon des weiteren auseinandergesetzt: ich habe nur geglaubt an 
dieser steDe nodunals darauf hbweiaen an BBOaaen. 

So weit die ante reaention. Mit der fwaiten werden wir naa nn^db viel adindler abfinden 
können. Es begegnen hier nur sehr wenige differeozen and diese sind ganz nebensächlicher arl. Die 
vüriante saerum T statt sanetum GHKLNQ in Ib ist ganz irrelevant; die andere plorantes GUT statt jw- 
nunttt KLN<j in IIa konnte nur etwa für pUmnte* als die ursprQnglicbere lesart geltend gemacht werden, 
«eO sie tcq dm heidan franaBaiaelien atttdiBn LT nnd 6, dem aeiner ontwidLelungsstufe nach ältesten 
deatadMB dieser vsaensimi, hsseogt ist, wihrend sidt bei dnr drittna nnnfialt KLN|H statt diettf 6Q|UV in 
Tb aaf beiden Seiten fraaafisisdie und dmrtsche sthcke gegeatlber stehen; da indessen die stficke der ersten 
rezension sÄmmtlich nuntiate vertreten und dieite aus Matthäus IR, 7 und Markus 16, 7 sehr leicht nach- 
träglich eingang gefunden haben mag, so wird man sich mit mehr Wahrscheinlichkeit für ersteres entscheiden 
müssen. Daran, dass diese rezension nur das werk eines umarbeiters sein kann, wird von vorne berein 
aieaiaMl den geringsten iweÜBl habnn. Die einsdnen tftte tragen ein rki bestimmteras aber aueh Ton 
dea «vangellen stlifcer abwdebendes geprlg^ als die der ersten, Q steht bd ma, 0 bd IVa adt eineni 
fiuae noch in dieser, UV sind zuerst mit Vb in die zweite abergetreten, und die "»imbTty, dass die 
zweite rezension die frühere sei, dass die stücke der ersten später jedoch einen engeren anschluss an 
die eij-'i'iien worto iles bililisi heii tcxtes gesucht hätten, würde die dabei erreichte und oben nachgewiesene 
Übereinstimmung in den eiuzulneu fassungon völlig rätselhaft erscheinen lassen. Ausserdem ist die zweite 
Tenadon nur in adehen dramen vertreten, ^ lufolge angeaaehehdidi ^ter dagesehriteter denente dnan 
hBheren entwickdangsgrad besdduien, und wenn wir aehen, dass die fdgende sdt nidit allein dnrdi die auf- 
nähme von neuen bibel- und ritualsätzen, h,>-mnen und ganzen ssenen, aondem aodi dnrcli die umdichtang der 
schon vorhandenen formen (z. b. T IVa und Va, X la un 1 IVal unaufhaltsam zu weiterer i iit wn kcliing trieb, so 
können wir auch in «lieser zweiten rezension nichts anderes erblicken, als eine Wirkung eben dieser schon im 12. 
Jahrhundert erwachten neiguug nach rundung und vervollstSndigung des dialogs und des dramatischen Stoffes. 

SdiUesslieb scheint mir die eignntlladidie misehung von Matthius 18, 7 and Maihus 16, 7 hi Vb 
noch eine beaendere anmerlrang au verdienen. Man sdlte erwarten, dass ein umarbeiter, der Uer nif die 
evaagdien anradigrag, die dne oder die andere Version nnverlndert aufisenonunen habe, weil bdde adnem 



1. In «einer ivzenKioii. ZeilMhrift fltr dMUdw PhUologi« 4, 867 ff. TfL oliM c 14. 

2. Si«lie oben t. Iti ft 

S. IMwr dia kritmb» bahudlaaf dw gdrtlkh« qpM« t. 1» vna Sl. 
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iwwke «ntsprusheo. Hter Jedoch bildat MatthliiR 18, 7 eniehtUch dm kern, aber statt Et «tf» «Mte 
liast man mit Markus Sti (anageoonfBaB in UV) und ans dansalbea evnoielii« ist das bai MattUus 

fehleude dise^Ui rius et Petro hinzugefllgt vrorcifti. Dieser zusatz lässt sich aber nicht, wie man an- 
zunehmen versucht sein könnte, aus ilrr cinrichtung des Spieles erklären, dass zuweilen die Qbergabe der 
eugelsbotschaft durch die frauen au die juuger durch einen dialog zwischen Maria Magdalena und Petras 
vendttslt wird. Denn in GHKLNUV findet ein scridwr dialog noch niebt statt, in nnr ailar amndnag 
der smiteN hlMt« dar aeqnens FEbürm» pasekoB, des IM» mMt Maria ete^ aber aoeh hier pAagt der frag* 
staUor nidd Fatrus «Qeio, srndan der kor dar jOnger zu sein. Ferner würde nan aoch nicht bogrüfen 
kimneit, warum nicht in allen Eur zweiten rezension gehörenden tttütken jene sequenz sich findet, wenn der 
uinarl)eiter durcii das et Petro wirklich eine solche beziehung ausdrücken wollte, sei es uuo, da5s er die- 
selbe in dem von ihm bearbeiteten exemplare schon vorgefunden, oder in dasselbe erst eingefügt habe, 
mmal die anwendnng der seqoeni seit dem Ii. jahrhmidert im gotteadieBSte schon sisadieh verteeitet 
war, niithin hi ihr selbst en hbidenüss nicht i^fuadaat wordon durfte. 

Das vorkommen ilcr zweiten rezension auch is den französischen LT ist vorhin schon mehrfach OF* 
wainit worden. Wir sehen also auch hier wieder, wie unrecht Wilken that, die herbeiziehung derselben so- 
gleich von der hand zu weisen und ihren direkten Zusammenhaag mit den deutschen auf den oberflächlich- 
sten augenscheiu liin zu leugnen. 

Das rasultat nnserar bisharifen vstenochnng ist desmach folgendes. DiefUnf nachgewiflsenen sitse- 
adt dem T« dimi sind der gemeinsame Inn nlkr latainischen oeterfeiem. Sie beruhen auf er. Hadns- 
16» 3. 6. 7 nnd Matthäus 18, 6. 7 und spalten sich in zwei scharf geschiedene rezensionen, die beide gemäss 
den übereinstimmenden hesonderhcitca ihrer fassungen an einem orte enstandeu sein und von einem Ver- 
fasser herrühren müssen. Üie erste bekundet sich als die ältere durch die treuere bewahrung des biblischen 
leilas und weil sie in den meisteB, iliasten wid einfiMAsten, daranter dem emiigen hoWändfsdbeB •tOdi» 
«scheint und hi einigen der «weiten (G<B nodi nicht ganz ttberwnnden ist; sweiMhaft ist jedoch,' oh die- 
MSte fica^ der flraueo Qnis revolvet etc. von aufang an darin aurp;enumnien war. Die erste rezension ist 
in Frankreich und Deutschland ziemlich gleichmassig verbreitet, in Holland durch die einzige bekannte 
utrechter osterfeier vertreten; die zweite ist daj^egen baui)tsiichlich in Deutschlantl heimisch und findet 
Sich nur iu zwei französischen dramen, die überdies aus ders^^lben »tadt Cividale stammen'. — 

Dass die erste resension zngldch die ursprüngliche form der ktaiiiischen catqrfoier rsprlsentiera, ist 
schon jjetxt im hflehsleo grade wahrscheinttch. Sie oder die aas ihr später entstandene zweite ist der m'niigfr 
Itenstaote ken ■swwrtitoiMw mysterien und macht Wi AB ohne jeden ferneren zusatz aberbaupt das ganze 
drama aus. Wären responsorien, versus, osterlieder 0">Tin<'"> •'as osterschauspiel erzeugenden elemente 
gewesen, so mussten sie einen gewissen dramatischen karakter L'eliabt und den stoff behandelt haben, der 
in uusem osterfeiem dramatisiert worden ist, oder iihuliche, die zur draroatisierung dieses tri^Mn. In 
diesem &Ue aber mOaate es wunderlich eiacbeioen, daaa derartiges in nnsem denkmälem nicht mehr ge- 
bunden wird. Unter den spärlichen hymnen oder Sequenzen, welche tai deosdhen Torkemmen, hst nur die^ 
»weite hälfte des Vielinuu pemheK gespr i« bsform. Die sequenz kommt jedoch nur in QRafOPTc vor, ist also 
bei weitem nicht ein gemeinsamea merkmal auch nur der deutschen stücke, wie Schönbach angibt*. Sie 

1. In ht^Mh-frmntöineb«! oMmprähn Iwto kb das «ntw mU «kr aweÜM naannoa nw in «iaar baadMMA da» 
14. JahrhudurU au« kr iit.tei .l'Origny SainUvBeuolt« geftindoii. Vgl. iM M» MMm b«i Couitamaker, Dniines litwr- 
^que« no XVIII, p. 2M m. CanMwnakvr tatet di« b«ndK)hr. in« 18. >h rii— d a rt , «to iah indaiMB nub dam Ukti- 
limil« glaub« mit unrecht. 

a. «Ub» <Avt a. 14. 
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ist alltTiliii^s schon frülic in den ritiis des ostcrgcittcsilit nstes aufgenommen worrk-ii und hat sicli Iiis heute 
ilarin erliaJleii. üb dies aber silioii im 11. .lahrhiindert geschehen, aus dem uiihere ältesten drameii da- 
tiertsu, wissen wir nicht, war doch bis vor wenigen Jahren noch unbekannt, ob sie in dieser zeit überhaupt 
•«ifitiertB. AndflNUMita iat m «hsr Mbr woU Iwgraillicli, diM «n so «Mmn H«d, «Im wi« nur vdutknn 
m die dnmMiidMn oit«rfiei«ni gemcht n sota sehsint und ohne sUb 8ch«i«rigksit aiiiesillct wsidsn 
knimte, tatsächlich hin wd «ieder in dieselben aufgenommen wordM ist. ^KnHlSB Tormutet sogar, dass 
nur die erste hiilftc der sequenz alt, die zweite v<m Dk nobis Maria an und als .responsorium' bezeichnete 
•dsgegen urspünglich selbständig gewesen und in den osturdramen selbst im freien anschluss an Mai'kus lü, 7 
md mit benutzoog von Job. 20, 3 — 7 enstanden sei. Das» ist jedoch ein irrtum. Er hat Qbeneben, dass 
Anselm SebaUgsr sdHm in jabre 1858 sn EinsiedslD eine nüt nsuinen versehene hsndselirift nns den 
12. jnhriimdsrt gsAmdes hat, «debe Mie tdle der sequeos onbsst und Wipo (t »n 1050), den pvieiter 
und kaplan Icaiser Konrads H. und Heinrichs III., als Verfasser nennt*. Seine heimat ist wahrscheinlich 
Deutschburgund, seine Wirksamkeit gehört aber hauptsächlich Deutschland an, da er am hoflager des 
kaisers lebte und nur wenn ihn seine kranklickkeit verhinderte demselben zu folgen, in Burgund zurück- 
gsbUelMO stt sein seh^t Wir «erden daher auch seme seqnens als ein deutsches eneogniss ansehen und 
aetae veibraitnng snnichat ta den kirchen dentaeUands Toraussetaen dOrfen*. Wenn also 8ehQnl>ach die seqneni 
als die grundlage der deutschen Stücke zu erweisen sucht, weil sie eine gemeinsames keiinzeichen dieser 
und vielleicht aus Frankreich, wo es schon draniatisdic osterfcicm gegeben (?), entlehnt odi^r durch eine 
kirchliche Ordnung von Rom in Deutschland eingeführt worden sim, so hat sich der erste dieser griimh' als 
unzutrutfend ergeben, der zweite aber ist mindestens sehr unwahrscheinlich*. Auch ist es mir unverst;iud> 
lieh, wie diese annähme ndt Jener anderen in ^nUang gesetzt werden soll, dass die franiSsisehe gruppe 
OP(BE) mit dem rasponsorinm am schluss den Obergang zn den ans Deolsehlaad stammenden bilde*. 
Denn meint er damit, dass stflcke von der eotwidceliingsfMm OPselMt nseh Deutschland gekommen seien, 
so ist CS nicht ntttig eine hesondete entlehnunp der senuen/ anzunehmen; meint er aber nur, daas die 
ILltesten aus <ler Sequenz hervorgegangenen deutschen osterfeiem UP sehr ähnlich waren, so ist nicht ab- 
zusehen, warum bloss die deutschen und niclit auch die französischen auf grundlage der sequeuz entstanden 
sein sollen. 

Aber aacb von andern hjmnea enthalten die lateinischen oeteriiäeni nur eine, die au der ssene der 

enge! und frauen am grabe gehört und zugleich in melirercn stttcken vorkommt, niimlich Heu luhü inUnuu 
Huntes. Hie bildet die einleifunj; /u <^)KT, indem von den drei Marien weclisehid je eine Strophe gesungen 
wird. Auf diese wird indessen uocii weniger jeiuanil die entstehung der drameu zurückführen wollen. Was 
sich tberdies ta einer grösseien anzahl von stildcea gemeinsames findet, sind entweder bibel- und ritualverse, die 
aUerwirtsjedon zu geböte standen, oder neue dramatische elemente, diebehuft vervollstftndigung erst nachher 



1. SdioUgir, Di« angsnohule S/t. Gallsns vom &— tS. jnhrhoiulwt. S. IM aml taf. VlU, dar MonanMiita no SB. eod. 

Eirnijl fn«!f, 1. Vijl, .Ins Ki-lirvin. I.Bleinisrho ".("((üf-n/en du« iiii'ri'' i'li- M li!!;- : Kii]itVrKüru) I87:i. im 
Scbubigor »etzt die buidscbrift in« 11. jUdt; au weit meilie erfiibruu|{oit reicbou, trugt dienelhe dun regulina&aigea 
Mhriftksraktar dar handaehHftaa das IS. — UeW Wipo iat «uaer SüohnMRer m. k. o. i. SO ff. ■ndi W. Watttnlwah, 
DaattabUnd« gMcliichtminelieii im initleliiltvr. 2'', 10 ff. zu vergleiobon. 

S. Frfthar hat num gagkubt, diu* «ie wohl in [lalien gediolitet aeiii kännt«, wail u« in italiauiaeben drucken b«aoiid«a 
blutig gefundaa wird. Vgl, baoial, Tha aturaa hymnologimi». II, :>6. 

1 Waa StMnUA «atar Oarbarta haltunten Worten nteint, dia fikr aiao watiaag «na Kon ala Altaato» »ogniai gallea 

•olb^ii. weim ich nidit 
■4. Hieb« ohen •. 14. 
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vcrfii--« iitiil eingeschaltet wurden. Mit diesen werden wir uns ferner hauptsächlich zu beschäftigen habeik 
Von Jenen nahm jedes kloster auf, was ihm zur erweiteruns; und Verschönerung der feier passend erschien. 
Mone kannte nur erst wenige unserer alten osterdrameu und er war, wie wir gesehen haben, zu seiner 
hypotase dardi die unaifiigUchkeit bewogen wordea, dieselbeii wie die pewiewipieto «u der vortragiweiee- 
des merkaMTeugeliniM im gottesdiensto abraleiten. Eänen beweie l&r dieeolbe bafc er oleht gelleiHt md« 
wir sdien, daes ein sekfaer nicht geliefert werden Innn. 



1». ERST£ ttEÜPPE, ABCDE. 

Die naehgewieseae lltesto form der latetaiechen oaterCBier iat in keinem denbmal ganz rein llber^- 

liefert Die einfachsten foimen liegen in ABCDE vor, es fehlen jedoch in ABCE das Quit revolvet etc. 
und in .M5C auch .his Te deum. Sie folgen alle der ersten rczension und die ausätze, welche in CDE 
aufnähme <;efuuden haben, gehören zum kirciiliclicn ritus des ostertages. Sie bilden die erste gruppe, 
die ich zunächst in ülicrsiciitlicher Zusammenstellung folgen lasse, um dem leser das zum teil schwer 9t-- 
reichbare material in geordneter gruppierong vontulegen und die mObiame vergleidiimg deeaelbea nadi« 
roTiglichkeit zn erleicbtem. 



A, 

nmiwRui» XU. 

[PROPIIEIAE:) 
1 Gloriosi et famosi 
r^s lestum cele- . 
bnintas | 
■_'andeanius. ' 
cuiu6 urtum, vitae I 
portom, ! 
Dobis datum prae- 
dicantes i 
halteamus. . 
CUOUÜS: 

Ulorioei etc. ' 

PROrilKIAK: ' 

Eeee regem, novam , 

legem 
dentem, orUs cir- | 

cuitum * 
praedicomus, 
quem faturnm reg- ^ 
naturum ' 
proplietico ammoni- 
tum 
nuntlamus. 



• Vor 

i»t per 
Monu. 



rABM,». 



•T. UBTUI« Xb 



ai; nuMea, xit. 



aiBtin»! 
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CBOKÜB: 
Glorkwi «te. 

PROPnKlAE: 

SuDt inipleta, quae 
propheU 

tnisqu« diiH it ta- 
toro 

inpiomn Iuda««rum 
eofda negant regmi- 
toriun 
sua lig«. 

CHORrS: 
Uloriosi etc. 
PROFHETAE: 

OUateta i«n privaU 

fit reprali potcstate 

plebs ludaea, 
etgentilesprins^Oes 
convertontur maiea- 

tate 
aethere&. 
G80RÜ8: 
OlMiosi etc. 
PROPHKl.VK: 

Deum verum, regem 



oonliteDtes per lavap 



nlvatwntm-, 
wd ladaei, facti rei, 
tOlideinnaiit«s sa- 
crum regem 

damnabmitar. 

CltOIM •^i 

Glohoäi etc. 
PBOPHETAB: 
Aoniisae et dedisse 
BOTDin fnictiim rli- 
iiuscitur 
radix leSM, 
Isralieli iiitidi-li 
iam Maria natus sci- 
tar 

[hie*] adewe. 

* Fehlt in «l«r b». 
Mona. 



B, 

rina» SU 



tr. autm^ xiv. 



B, 

HAaffambi 
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A, 

KIXMUKLSI I, XII. 4II»T. 

CH0RÜ8: 

Gloriosi otr. 

(PROl'HKTAK: 

2 Holtum praeikesti- 

DKtiO, 
])arv() sahliaÜ qntiOi 
providerat iapronmo 
civitatis pro fiiscto 

[Sic!] 

Uortiun pomoram 
Yario 

non inaignen eduUo, 
qnaatom Tirtirtis 

tp«tio 
coaequalem ESpäo. 
In hoc gMgnuB da- 

curio 

ac nobiJis] centmio 
flonm Hariae pro- 
prio 

sepelivil iu tuniulo. 
Flosautem die tertio, 
qui floret ab initio, 
redoruit e tumulo 
aummo maoe diln- 
Giilo. 

In raaarrectione. 



ANüKLUä «Ucit: 



t 4)aein qnaerltlH 

In sppuleJiro, o 
clirisUcolaoi 

XtiI.tRRES mpoB- 
daat: 

4 Joanm Nazare- 

niini cniriflxan^ 0 
coeiicolal 

ANUKLÜ» dknt: 



B, 

rABW. xi-jaaT. 



C, 

8T. MAKTUL, XI. 4UIT. 



ICilUKUS:] 

1 Paallitangi magno, 
dericto 
IMiio. 

(ANOBU:] 



'i <{aem quaorftis 
in sepulcliro, o 
christieolae i 
(MULIERE8:) 

S Jesnm Nazare» 

niim criiciAxum, o 
coi'vlicolae! 



5 Nun isst hic, »ur- 4 Nou est hie, nur- 
rexit ateat pno* I roxit Stent ipso 
tfxerat; ; dlxlt; 



[Hloc est de 
lieribuB. 
[TIB<30][ATBEDBI:] 
lUln est Chiiatna, 
meuB dominus et 
filius excölsus. 
(UÜLIEBBSO 
2EaiiMia vidara ae- 
pnldmun. 

[ANGELUS:] 



3 <{ueni quaeiitlH 
In si'pulchro, o 
ehriüticolae{ 
[HUUERBS:] 

[4 Jesum NaxMre» 
niim micillxuni, o 
coelicola!) 
j [ANCELC8:] 

5 >on e»t hic, 8ur> 
rexit Stent pne> 
dixent; 



•T. aus»«, xir. JB»T. 



HABTUI, I 



ÜO, qoMuor fralre« in- 



•Iba indaAn aaA ad 
aOod •gmdnni {ngndk» 

tur, at'iuH latuntor ••• 
pulohri looom adoat; 
ibiqa«, mann tanena pal- 
tnwn, faiatm Mdsat. 

Ihiiii<|iie tsrtinm poroo- 

le?iratur re«|i<iiisoriuin 
reüidui trea suoceUatit, 
omnei quidem esppii 
iüdiiti, thuriboU oom ia- 



•c pedetentim. ad timi- 
litudinem quaerentium 
quid, veniant a<l locum 
Mjmtohh. Agontor «nim 



VVit SAl'KKDüTKS \ 
M oappis induunt mm- 
nmitM dtto tlinribiük, at 
boiMnuri» in wpite po- 
nent iiitr^ri'o<i rhnnim. 
paulatiiii cunteii ver»uii 
Mpoklirura, voce ine- 
dioori ouUdIm: 
1 Quis revolvetttO* 
bis lupidem { 

quo« OIACUMJS, qö 
dalMt mm ntro N|ml- 
chram, intarrogat pnlr 
Iaido: 

3 l^tm qiueritlsf 



IMJ [m. bh- 



Kam]: 



gali ladantii in mona- 
mento atqiw maliermn 

riiiii aroinnti)>ua renien- 
li\ini, ut uii^reiit corpua 
Jo«u Cum er>fO ILLB 
RESIDENS trea, veint 
errooaöiM «liquid quaa- 

reüttis, viili'iit i-it'i iiil- 
proxiraara, incipiat nie- 
dioori 



S Jesnm Haare- 
naml 

qahm DIACONUS 

roFpiitiiii-i t 

4 Nou est hic! 



1 Qnen ««Mrittsf 



QgAdecautatu liuetenaa, 
(WpondaKnt bi TRE8 
fio. maüerai) nao an: 
2 Jesam 



Mos i 

chnitii et 
I CONO: 



Bspnl- 

TOA- 



Qdlnu ILLE: 

3 Non est hic, sar> 
rexit tteit prae- 
ttxerat; 
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EmiKDKLÜ I, VII. JHUT. 

6 ite, nontUte quia 
nnrraslt ie ••pil- 



B, i C, », 

PABIS, XK JHl>T. I ST. aiKTIAL, \l. iHDT. ^T. XU.JMIIt. 

6 ite, DuntUte 4uia I 6 ite, Dantiate dis- . 5 it«, nuatiate 
eipnUs eins vila ) 
praecedt^t vo8 in ! 
Öalilaeani. 



iMUUERKS:] 



Yenent*elMUl.I£ltKä] 
•d «honoB, nnuwnte« 
Mipirgniidimi,t(flMtent: 



HllTK>j:, ; JHUT. 

4 it«, nuiitiato quia 
•imsltanortals; 

Cum nknoni» voc« 
TartMt M ILLl TRES 
: nii i'liorum dicentes: 

1 5 AUeluia! Surrexit 
I dominus ! 

l)icUili<H',nir<ii9 ILLE 
RES1I)EN8, valut i«fo- 
nm fllM, dieat antipho- 
Mm: 

6 Venitv vt videie 
hMsuBi, [ubi positus 

erat doTniiiiis.] 

I vero dioensaui^t 
et eriKiit velam 
datque eis looan 
aad 



I 7 Vere surrexit do- 

I minus di- M-piilcro 
cum gloria. AUeluia! 



I 1» Surrexit dominus 
lic scpulchrd. I qiii 
I pro uobis peiic-uilit in 
I ligno.] 

I aaqoe in fineni. Finita 
luitiphona doiunu« AB- 
BAS indpiat: 



9 T» dwun iMdft» 



Ono viw, daponant tbu- 
ribok, qoM gaatnnnint 
in 6odini Mfiiloliiu, WH 

IMDtqn« linteiun et ex* 
tondaiit contra cleram; 
ac \eliiti iMtMldantas, 

4aod (iirraüt domimw 
«t l«m B0B dt involatiu, 
bane oanant antiftboaain 

[MUI.IKRER:| 

7 Siinvxit tinniiniw 

de sepuicliro: 



miparponanfajue lint«- 
UBt altiiri. Finitii »n- 

tipb'>!i:i. l'ltli il: . niiL' 11- 
deiM lin> triuttiph" r^-jri» 
IMMiri, <|uod rkvirta 
iDoiit« nrnnt, incipiiit 
bviiinum; 

8 Te deain tanda- 



in medi« ante altai«. 

iitiitui* in jiiL''iIiifilui»i. 

Das karakteristische an diesen stücken ist aliein der urspünglichu ilialoi;. Was liarüher hinaus geht, 
sind aeUittSiidifB nitatflo, deren quelten leidit OMbgewiMen mmlen kSnnen. Das Vmüte et ridHt kam, M 
potUiu mU dtmiHn E 6 ataamt «oa er. Matth. 18, 7, das SumzU imimu ie eefeMn, (iiI pro noNf p^«»- 

dSl kt Dß und E7 (?) aus dem introitus der ostermcsse und auch das ÄUehua. sumxU dominus V. 5 und 
Wen mrexit demiiuu de upuiekn cum gleria C 7 wird man unter den roaponaorieu dos unten abgodruckten 
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ordinars fiir di« matulin des ostertages linden, aus welcliein I) herrührt Diese zusÄtze zeigen nur, daas man 
schon itald auüiig das anfangs in den engsten gränzen gehaltene dnuna iu eiuzelbeiten weiter auszuführen und 
irirkungivoller xu nacben. An dieser staDe wurde man dasa «ach durch die IübIbb tm der teattiwAM kern- 
poeition getrieben, welche durdi den pUttdldmi (Umgang von deo Ar nmlial» der angel lon A ämm dee 
an der auflfahrun^' unbeteiligten kores enlstaht Die boticbaft der engel tot an die franen gerichtet, welchen 
durch den plötzlich einfallenden kor der rückweg abgeschnitten wird. Es ist klar, dass sich hier bei der dar- 
stcIlunR die uotwendipkeit eines Überganges so^,'lei(li fühlbar machen musste, der zugleich den frauen eine 
ungezwungene rilckkehi' in den kor gestattete und die inittcilung der erhaltenen botscbaft au den kor rer- 
alttelte. Durch daa retpoMorinm SiptmH dMiw «te. «wie beides in ebenso ein&cber ab durdiana 
aagaoieaseBar miae erraieliL — Auch daa Vmä» H nidMt et& irt gau geeignet die drainatiaeha wiikang n 
«rhöhen; denn indem der engel die frauen mit solchen worten herbeiruft, schlägt er sich aufrichtend dae 
,velum', welches ihn bis dahin verborgen hatte, zurück, weist die geleerte grabstätte und übergibt ihnen 
die schweiMtacher angesichts des erwartungsvoll schauenden volkes zum beweise der Wahrhaftigkeit seiner 
wiindeibarea werte. Nur allerdings sollte nun diese auffordening wie im eTangelium vor jener für die 
jiatßi baattanalan belMhafk anrartan, mfl sie nr erglnzeag und bekfüttgnng das Mn mtUttU. dient 
Darin, dsaa sie Ider einan anderen plats arlialten ha^ liegt fttr uns dar inderakte bemis Jfer Owe spltan 
anfiiahme und dass rie zur Ältesten form der osterfeier noch nicht gehörte. 

Natürlich war auch eine einleitung gottesdienstlicher oder gesanglicher art erforderlich, welche die 
dramatische auffühniug vorbereitete. Aus den grossen Verschiedenheiten, welche sich hier in betnahe 
aiamdieban atHebnn teigen, (vgl die ObaiaieblatabeUe), geht jedoA harvor, daas sie ebenfalls in dar w* 
sprllngHebm abfassnng niebt einbegrilÜNi war, sendem dem eigenen enneasen jeder kbebe anbetagagaban 
blieb. In A sind dazu zwei bfnnan verwant worden. Der eiste ßhriui tt famosi wurde von zwei kören 
gesungen, indem man die erete strofc nach jeder der übrigen von einem gegenkore in refrainartiger weise 
wiederholen lies». Es ist offenbar ein j)rcislieri auf die geburt Kristi, also für das weihnachsfest bestimmt, 
darauf deutet auch die bezeichnuug des hauptkores als ,prophetae', weil an diesem fe^te die alttestamentr 
Kehen imAtien vetfetragen su werden pflegten*. Der iwaitei ÜMwn jw w di wtf n eff e etc., ans vier vler- 
seiligen strolbn bestehend, ist nur von der sehnten seile nn eriMltan, der enfang konnte Jedeeh ans P, 
welches diesen hjnnns ebenfalls als einleitung benutzt hat, ergänzt werden. Wenn die Ueke in der hand- 
srhrift, wie Mone vermutet, durch den ausfall eines ganzen blattes cnstanden ist, so wird ausser den ersten 
zeim Versen dieses Hedes auch der schluss des ersten, oder etwas anderes verloren sein, weil jene, die no- 
tation eingerechnet, ein ganzes blatt nicht wohl ausgefüllt haben können, (Mone bat weder die grosse des 
hs. angegeben, noeh in seinen testabdruck den Uattwedisel derulben tagageben)*. Djanr swelte hynuma 
enthllt direkte beslebnngen tut osteiMer und ist daher nr ▼erbereitung der folgenden diaautisdien anf- 
f&hrung ganz geeignet. Beide hjrmnen kommen in den bekannten hymnensammlungen nicht vor und es ist 
mir nicht bekannt, ol> sie sich anderwärts erhalten haben. — Auch in B dient ein korgesang als einleitung 
der dramatischen feier, von dem ich jedoch nicht anzugeben vermag, woher er genommen ist. — Sehr be- 
merkenswert ist C 1, welches offenbar von der Maria mater gesungen wurde, die sonst in diesen dsamm 
nieniala auftritt Die spielaawoisngw hat Du lUril hiasugsfhgt, da sie in der hsndsckrift gtosHeh fehlen, 
vielleicht Jededi sind C 1 und 9 nicht an vecHhiedene penwnen n verteilen. C bildet bekannüicb den 
anfang dee ajateriunN von den Uugen und thOrielrten jungfeauea, sehr merkwftrdiger weise, daas diae eher 

I. Willcen, Uctcfaieht« der g«i«tlidi«n Spiele. S. 67, Muaark. 7 

S. Wilkan, a. a. o. S. 67, anmerk. 6. — Mögliob iat m aaob, daw d«r ertte hjniiM liehl m im Mt a tM i r , aondn m 
«Im «riluttahlaq^ gthM, wMm ntt J«Nm bbtto mriom fltfHcw M. 
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für die Untersuchung? rlcr galliknnischon osterfeiem eine besondere bedeutun? haben könnte, vermag ich 
nicht zu ersehen und auch Wilkeu* scheint darüber eine bestimmte ansieht nicht gehabt zu haben. 

D nnd E hab«D keine gesaDgliche eialeitung, wie ABC, Hie ini vietawhr nriaeben der dritten lektion 
and den r« imm des aurtntfaudm gottoidieuteB am OBtermoniMi eingwdialtat imd danlt n eiDem teil« 
-dieser im engefMi timm gottesdieosUielieo Immllimg eriiebaD iracdm. So wird «8 der erfind«' der dnma> 
tischen osterfeier selbst gewollt haben, denn auch bei mehreren späteren stücken finden wir denselben brauch 
und bei denen, die uns ohne einleitunp uberliefert worden sind, dürfen wir ihn mit aller Wahrscheinlichkeit 
vermuten, weil ja abweichuugea von den gewöhulichea kirchlichea riteu iu dieser hinsieht ebenso sehr eine 
besondere aufzeidraimg erfordert haben würden, all das drama selbst. Duo weisen die tm libtt der 
matnthi abweiebendea TOis^de mter sich die gröstan vmchiedenhdten auf« «eiche in d«n maaa« ideht 
TOrbandan sein Icönnten, wenn der Urheber des drama» selbst in dieser beziehung beatimmte venduttlen 
nnd texti! ^'efielicn hiitfe. I) ist aus einer l>eschrriliunfr (ie.^ kirchlichen gottesdienstes am ostermorsei! ent- 
nnnwnn;, ilcii irh dcshall) hier zum besseren vcrstauduiss und weil später auch noch aus anderen rin k- 
sichien daraut verwiesen werden muss vollständig mitteilen will. Er tiadet sich iu Gerberts Mouumeut.a 
veteris litnrgiae atemannicaa, pars II, pag. 886—238, ans einer handscbcift des 14. jahrhunderts an 
SL Blaaien gesogen, nnter der anftduift 

In die sacro resurrectionis dominicae. 
Nocte sacrntissima resurrectionis domini, cum tempus fuerit i>ul-<:iTi(li matutinum. secretarius surgat, sumens 
laternam cum lumine lioninum abbatem excitabit atque priorem, deiude alios de fratribus ad compulsandas 
campanus, qui sibi placuerinL Surgens autem domnus abbas ad ecclesiam eat et induit se alba, stola 
«t eappa, prior anlem alba et eaeteri fratres aommentesqu« doo thoribnla enm taiceaio praeeedentibos eaiw 
4]dabria eant ad sepulcfaram com responsorio Maria MagdäUm com venu et eaat ad s^alehnmi, ae illnd 5 
incensent cxterius, deinde levato tegimento iterum incenscnt interius. Postea sumens corpus domini Soper 
altaro ponit caiitaus responsoriura Surrexit pastor bonus cum vcrsu. Interim levet corpus dominicum incensisque 
candelis sonetur dassis. Post ternas orationes incipiat domnus abhas X\' gradus. Omnes qui in hac nocte 
aliquid «antan Tel legere toluntt ddMat esse reveatiti albis praeter puerum, qui dielt veraom. Infira XV 
gradns aoneatar duo maiima signa fai angnlari, deinda dno naiora Signa in choro, poetea fiat eompnlaatto 10 
ab Omnibus campanis. Tunc Tenieaa donmuB abbas ante altere iodntos eappa indpiat DmiM, isNa awi 
aperies, deinde Deus in adiutorium. Postea tres fratres induti cappis ante gradus cantent inTitatoriom 
AUeluia, ps. Venite exuUmu'i. Postea eMiiiiit cappas et reniancnt in albis. H>7nuus non cantatur, sed 
statiui incipiet hebdomadanus ant. Ego sum, quae dividitur in duas partes per conatructiones: primam 
paitem eanit dioms, in quo concepta eat, aecundam partem canit eborus oppositus. SimOiter fit de 15 



1. Utber die kritiMlu bihutdlnng lU r geUtlichen .iin'ele, t. 18. 

Zsila 6. Mhll'a Jf^ydbtaM «I «U* Maria firtkant dilucvlo ari'mata, Jeminum ifHatrttHtt in maHumrnle als le^OHflllaei «wfl 
(V rrairnic» «njercnt JImwm. ^IMitia.' iMtct der (lutt gcbtovod« Tenii». Beide naoh «v. ^Usrku M, 1. VgL K 1 

I, Ii und 1, N 0, 7, U. 

SE. 7. AmtmÜ yKtr Immm, ^ ftmOl mOmm m «mm» fn vMm mm de iMponmtinn, A ff §nf nw whH ÜtMliu «f. 

Allthin! all venu». ^' N 1 
Z. 11. DtMM«, Mfia mta aftriu, tt »( menm •Miiimlk«M( Imuitm Ittam. V*»Xta ÖO, 17. 
Z. 18. 0kst M ««MtoriMN Mciiiit hOmit. J l wwfa t , mt m M i u mmi tm m» ftniim. etc. Ps. 69. 
Z. IS. Kmit«, tMtU*mut diminn, iuhihmm im, mUalari notin. Ps. 04, 1. 

/. 14. Ego nun, (ftii hnh, tt tvuilium Mwn nan «al cum impüi, ui m Uf» (tMH'ni wAmlH» mm M. JUMuim! 
X. 16. 0«afiit ttr. non aUU in CM«f«> imfitmm, 1 in via pwMimM mm «MH, «I kt rw l t i rff fttUlmtlkM tum milL P*. 1, 1. 
■lUhMtk, OMtr Mi iiwliwiitils 8 
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L DIB LATBDIIBCHElf OSTBRFBIBKH. 



pe. Btabu vtr, qoi ind^diis «it in ehoro, in quo ine^U est antiplioDa, et aeeondus versus legeiH- 

dus est in choro opposito. Flnito pMlmo et Ghria cantanda est antiphoDa per totam ob omnibos. 
Similitcr fiat ad aut. Postulavi patrem et Ego dormhi, ac psalmos Quare fremerunt et Domiiu quid miilti- 
plicati. Orniit's anliplionac cantLiTKla«' sunt uil hoc iimlutinuni sine, tinalibus. Versus Besurrpx'.t iluni- 
!i mit diceadus est a puero. Ad ttiitium psalmum luiluit st levita, qui phmam evangelicam lectiouem 
ketuius eet, stoU et dtlmatica, et aceedens ad «lalogiiuD, in quo Ulwr nututinaUi est r^ositus, prae* 
eedantqne eun tras eonveni, onus porbins inoennmi, aKi dno cnndeltbcn et Stent iuzta enm. Deinde- 
diaconus petnt lienedictionem dicons lube domine, et pviiniiiitinns ovangeHnat sacandum Marcum dicens 
Leetio s. evangelii seeundum Mareum. In illo tempore Maria Magdalena; cumque dixit Et rdiqua. tnii<: re- 
it) cedant conversi ab eo t't iuceudunt omuia lumiua. Interim iuduaut illi se, qui debeut {iriinuni rei«pon- 
soiium cautare, cappis et incensent principale altare; venientes aatem ad fratres in superioribus locis debent 
sedera naqne in fioem leetionis. Tone acdpiant dno conveni Üinribula ab ipsis et eAannt inoensnni emni- 
bus, qui sunt in utroque choro. Post lectionem indpiant raqHmsorinni Aiig^ imbä tarn venu et Cfaria. 
Similiter bcienduni est ad secundain et tertiam lectionem atqne responsoria. Qui ^^ncundan) lectionem 
!;*> Icfiit, debet reinanere in sola allia: similiter, qui ti»rtiam legit, faciat, escepto abl)att', (|ui (lebet legere in 
cappa. Tertium vero respousorium cauteot tres cautores in cafqiis, quorum duo iiiceusent altare, ut supra 
scriptum est Ba^ensorinm Am fFwuimnl, quod poat Gloria patri reiiicipieadum est btarim duo sacer- 
dotes se cappis indmiot summentes dno dinrilnila» huneraria in capita pnnent intraates ehoram, paolatim 
enntea tersas sqralehnim, Yoee mediocri cantantes Qui$ nvehet nobi$ iapidtm. Quo« diaconus, qui debet 
2<' esse retro sepulchrum interroget psallendo Quem quaerilis, deinde illi Jesum Nazarenum, quibus diaconus 
respondct Non est hic. Mox incensent scpulcbrum et, dicente diacouo Ite, nuntiate. vertent se mi chorum 
remanentes super gradum et cautent SurrexU dominus de sepuichro u»que iu üuem. l' inita antiphuua domnus 
abbas indpiat Tt imm lendto i at in media ante altare, BOiiqiie canpanae sonentitr in angularibos. Cim 
cantator ptr üngiüot Hu aonentor omnia Signa in cboro. flnito Tt dum Umiamm procedat dominus 
2 - abbas ante altare et <licat cap. In mwnrteÜone tua Chn$U. Deinde inchoet matntinas laudes Dmu im 
adiutorium. Mox iucipiet litiliildmadarius ant. Et valde mane. quac altcrnatim per constructiones est can- 
tanda sicut ant. Ego sum qui sum. De psahno Dominus regnavit etiam fadendum est, ut de psalm«i Beatus 
vir et sie primus versus incipieadus est in illo choro, in quo iuccpta est antiphona et secundus versus in 
dMMfO eppodto. Gap. St maumraxMM, responsorinni dno csntens in o^pis caatent Sarruft imiia». 



Zeile 3. Vmlulari pairtm mimm, MitmUt! dtdil milü jtniett allduia! in ktrtdiialt, allthtial — Ef» rformiri rJ inmnitM efpi^ tt 
«miTM», f MtH Amhmw n u t tf U «m. ? — Qm^n frtmtnmt gutl*t H |i*|Mi'i ««rfilali mml mmm. rtalm S, 1. — Ihmimt^ 
qitU m¥hiflinH $mtt, ytt iriMma mtf mM ü mi rstml m JMtmm m*. Fk, 8,9. 

/. t. Htturnnt doMiMiu Je tefukhn, pro mokit ftfmiit im Kgm», AUtMml 

Z. 8. In Hin irmimre Maria Magti^lau tt Jfarui /oraii H Salomt tmtrutit aromal*. Hl 9*nitmltt mmf*rml I m am eto. Ev, Mitrkat 
Ib, 1. Di« kleinen ikbweichuugon de« ritiMU vom wortJaut de« evangelisten dadiBn neh mneh in dem dnmat. otterfeiern. 

Z. IS. Aweau 4mM *m-dU U td» « moMimu nmkU hfUm^ m m^ar tum tM 01 4MI imIMIm JMile «mm«; m<» 
raiai, ijHi rmrifi , u<r, inatrilu: iam turrexil: temtt M tiJei* lurum, «bi postlut erat i f — i lll M i AUt M at Xv. Ibttk. S> 6. 6k. 

Z. t'i. SurrmI domitut ät igfulekn, ^ fra neiw ftfmulii im ligno. Mltiuia. 

Z. S6. b nuim mi» »$ hm Ckri$l*, mtttUmt OmAm «r Mrtw k uNMmr . Attämm! 

'/.. 26 Kl raUt man* um» taUalorum rtniuni ad menumtntum, orln iam $olt. Kv. Mark. Iß, 2. 

Z. S<. Ohmmiu ftgmnH, irwemiftir ftfitlis fi ttiti Mf er ektmUm, nmtüktr t§rrm etc. Pekfan 96. 

Z. IlL Si wammr ttmM i mm OMMt, (nae mi'mm «ml fmurUt, mUthumt mU Ckrim* mt i» i m U im M Miau.- mrmm 
Ml mfü». AlkhU Colow. 8, I. 2. 

Z. «». Omie rnlüm, fmm fml irnbrn, i — Hw w w il iMtawr im tm. PmUb 117, M. 
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^■Hi Clan pnAtS. Venns Haee est iiet; iito msuB dic&tur ad Uudes, ad tertiam, ad sextam, ad 
nonam et ad vesperaa per totam hebdomadain usque ad sabbatum. A<{ primam autem et completorium 
versuü solito tnore dicaDtur; oam illi duo nunquam mutantur. Ad Benedietut. ant. AlMuia lapis. Post 
baec domnua abbaa in medio ante altare dicat Dominus oobiteum. Coli. D«tu qui hodierna ii«. Deinde 
«mtonk indttd oqtpis caatMii B mtttmmu Animo enn Mdula» D« t. cnoe antipboiift Oww» MMfam. 5 
Iite latiphona eastatiir pir (otan kebdwiiMlani pasehae «t p« totam liebd<n«laDi pentoeostat id lande» 
et ad Tesperas et in omnibus maioribus et miooribw festis: reliquis vero diebus in tempore paschali can- 
tatur ad lainies aiit. SumxU Christus, ad vesperam autem aiit. Surrexit. Cap. Dicite in nationibus. Oratio 
Deus qui pro nobi». SnSragia .sanctorum ut supra ad vesperas. De omnibus saucti^ ad matutiuum super 
pealmos tat. SmtH M, dmine, jlonhMt. Cap. Ssimw fveatom iSügtntiim. Reaponaoriom Jai^i «rfMn. 10 
^pnona /«w «ahwAr. Vanoa JKrsNKr imt. Ad AmedMa* /» lotoMwKt jiMlanwi. Oiatto cooBiMta. 
Dflüde «aat in de rmH or imB . Outt Um/m printas faerit, acilla parra amatur in domltorio, deinde fiuiaiit 
trinas orationes. Interim hcbdomadarius capellne celcbrct missam et communicent pueri, officiales et 
infirmi. Post missam sonentur duo sigiia ad primani. l'ost primam eaut in capituluni. Ad tertiam livTmuis 
Chorus nouae Imualem siue augmeutatio versus, Quaetumus auetor, ant. Ite mntiate. Post ttirtiaiu ant. Iii 
A dS» fwiiTwtfaafa ma». Deimde duo caatuea indplaat Sabv /Mto et atatin fiat proceano moie 



Za 4k Dmu heditntm 4m p«r iwi f iiii h i M Immi mtUniluHt nobi$ aäiltim Jcrirta morlt rtttreuH, tnta nnitra, giue fromititio 
«ifjnH «liMi «tiwMiirf* fiWMfMf« ftr «MdMl AmAmm» Milniat /mm«. Oratio ex nuMa in di« aanoto fiiohao neumoi. 
Z. 11. •Ttnii MlMi»r MMN^f, l^irlMi rafH* «MnM «te. Daalnl, ThMaitnit hrmnoloir. I, ISS nadi dm Elaiwh« bynnio- 

riiin \'. das 2iUt i^t jo i ■i n f..lsn'.. 

Z. Ii. CAonu um«« /tr«wi^an Avco« mWi dit/c*JM«H «to. LHuiittl, Tbeaaur. bymnul. i, a%, amb diMM sitot trifft nicht zu. 
— Im, mamHml» «mpiifii «jw «I IWf», qiria prawMl» «w im iMUmmmt, Er. Ibrk. 1«, 7. 

Z. 16. SWr« /'•«»a dim, lotn rinrrnloli> iter<'. F.i )>\}it vier liyrnm-n, wt-lrlif mit ilit<«er zf'ilt' Ix-ifiriiiBii «nil fiir lnj^ondere 
UniMUÜMl« b«8tiinmt »inil, tiniiilicli 1. iii Bsccnsioiu] domini, Uaniol, Tbwauru!) hyiunologicus II, p. Ittl; Kebnöii, Loi- 
Idafaaho Mqn«u«n des mittaUlm no 117; S. h dto pntaoiMtM, DanM H, p. ISS; Krimia w> 184; 8. ta fato 001^ 
paria OkrM, Dani«l II, p. Kobrein, no 161 und 4. In doliratinnc wvKi^iiif. Ilaniel II, y. 184; Kebrein, no d76. 

Banaler ittalto keiner fUr das naterfext fiii rtMiirreutiuue doiniiii). Ka int nlior ^tsviii» uiclit uiizunelinien, da«« mit den 
im ordinär gigebaoaa gleicblautun<ion anfaugaworten einer der genanntem ftlr bMtnamte andere feste gedichteten hjnnuea 
yrnftttt Mi. Bt nmw also auob einen ostorbyinnus mit dem beseichnetoo eingaag gag^lMa babeii nnd ich finde in der 
lafc tblM Wl ll l H I I la dar .Agenda: siue Rxequiajle sacramentomro. Et eorumique in eooleiys pam«hi alibus a^ntar* 
(mhnoMallBil aiaAillkutittliol, donb kann icb nicheres dartther nicht Mgen, weil das letzte blatt in dem mir v»rli4^gea'. 
dn «oHiMUtlekr «sempiara CiUt nnd uidarwirte ein dmoknnMrk nioht Torkomml) kl. LXXVIIab, hinter 
,<M« TUtatiodi Mpniari*, dn i«h im whMig» alidrvelnn wda. Er '. 



Hymsaa lim tantij cnntetnr » pmerla ia 
proeeasions. [ro(.] 
flalne ftete diei , toto veaeraMKt 

ilci]-, infL'muin ui'-it et .inti'ii r*'nvt. 

Eooe nuiasoentis testatur gratia mundi, 

OnuHK Mm dei i i ii i o dona ledine no. flalw. 

6 Namquo triiimphKiiti pust trintiu tartir.i Chri'i'.'i 

L'odiqtie froode nemu*, graniina tture faiusnt. Qua de. 



Laddant rite deuni [lux,] polns, »ma, fretum. (jdS. 
Qai cnicifixu* erat, deus eooe per [Id. 77b] omnia regnat» 
10 Dantque emloti «sanola oraata preoem. Qua. 
MobUitas anni, mensiam (menanm], lux ainw dieram, 

Hocamm aplendor, stridala ouncta fiMient. Sal. 
Chititoh nlu rerara, bone ooaditor atqn rtdniptar, 

Uain prqgeHiM n daitate patria: Qm. 



15 (tfd gnm hanuunun aeraaaa neriiss« [memtm «an] 

profiudo, 

Utqoa hominein artpares, ei iinoque botaa hono. Sei. 

Fmierl« exequia« lat.iri-i vi(.' (nomn' inlor ..irbia, 

Intrans mortis it«r dandu saluUs opum. <jai. 
floh» eatbenatas {nferai oaroerii vmhra«. 
20 Kt rrjiKx-ai aursum, rjuidquid ad im» ruit. Sal. 

Soliicitam sed radde fidam, preoor, akmaportana [potoatas], 

Ttrtia int rtdijt: sarge aapehe maus. Qo». 
l'i-dJe tnam fai-iem, videant vt B««-nla lumen: 

IWdde dient, (|ui Doi, le inoriente, fugit. M. 
96 Eripiainnamenim({naanaciim|paimhnad»«nanaiattiat 

F.t sequitur über, 'pio saus antor adit fabia.) Qua. 
Ilinc tnmalam repetans, poit tanara oam« resumpta, 

MUfir ad Mtoa ampto inphn M [bl. TBa] Im» flalM. 
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■olito. Ad introttaB OWiliif nsurgens, interim ascendaat ia|Mr pftdm duo bene TodCertti et vertaat 

ad choruin cnntnntcs troputn Hodie totut wbU. Ad summam misunt ftequentia Laudes salvatori. Ad ves- 
panun ant. Alleluia crucifixus. Psalmi Laudate pueri, Laudats dominum omnes geiUes, Laudaie dominum 
giMNuam botuu, Lauda ItrutaUm. isti lisalnü dicantur quotidie ad vesperas u&que ad sabbatum. Cap^ 
5 I^mrgatt nIm. Ad quitam pMlrnnm aseut doo cantont «t indwMt le alUs «k eappii «t cantMit m- 
spoBMHim StoMiMt AMiRM. HjfauiDa hm pmk». btanm pnadicli eaatona in cqpia mcweiit akiaiia. 
Ad Magtüfkat ant Surrexit «mm mox cantet eam primus cborus usque /U, seeonduB diorns IIA mm i»d«- 
UÜt. Iterum primus chorus Magnifieat, secuudus chonis reincipiat ant. Sumxit mim, itcrum primua 
chonia Ibi eum videbüit, tunc secundus cborus Et exuUmit usque in finem psalmi. Postea recapitulat 
10 prinna dum» antiphonam caotando Sttmitit aum, deinde dum «vpoaitiu TU «hm ridtbilii. Tunc sub- 
seqnitur Gkrim patri, Skat mrot. Poataa «nua siauil nadvaiil anttj^Knam per totun. Ontio Omu, fd- 
^hofl^^i^^^^k^^ ^d^p ^Ki^i0^^^00Hs^i9 ^2o0kt^t0 ^i^l^tifs^Py ^sU^fasi^v cfl^stfl^ift ^Itt^^ C4^i^o^P0S Sift ^B^i^p^pJB^ 

Unter dem texte habe ich hnuiitKiichlich diejenigen responsoiin atc nacbgewiesen, welcbe in obigeo 
stücken schou vorpekomtneii sind, oder femer noch begegnen werden. Die orte, an denen ich sie gefunden, 
genau zu bezeichuen, liabe ich nicht für notbwendig gehalten. Wer in drei bis vier missalen oder bre- 
viariea nachacblagen will, wird die statten bald finden kCanea. Die voa mir bemiMeB mxm aelit k- 



»oferttehung de» Heilandes vorgetragen wird, und die >>ezeichnung »1« .Hrmnug LacUnty' geb«n demselb«n eine •)•- 
•ondw« badsatong. Alkrding« wmhd wir von den p«««ien de« LaotMtios (um 800; aar, dM ar wahnobeinlioh daa 
CteMB da Pboania» («^ Ebart, Oaaek dar kriML4iMik Htant. a. M ft) «MlalaM daa Oumm da peiriaea 
domini (vgl. Tanffisl, Gewdi. der ri'im. Ist. 3. anfl. {817» 8) mfaiat hat, von faymnen dagagam varUntat die VberlilAnag- 
Bkkta. WoU abar ging ürftbar «in gadioht im a la giaehaB varaaaaaa Da naamattoak doniniome die unter Min am naraco, 
«■labM 1b MaaNT attt d«a VniiHai TmIiiiwIih (■» 190) ngaatkiUNB (q^ Tmftl a. a. o.). Diew elagie hat 
Mdt oli%in hyttaaa daiwaftan aii^Mig iMd daa pwMW TM^*^ 

47. 48. 55. 56 69. CO. 73 . 74 . 6B. 66. 75. 76. 81. 82 . 86 . 8« der er«t««n Euaanunangeaatzt iirt (ich zitiere nach der 
Baieler auigabe vom j. IWi, welche nur fünfzig diitichan enthült. Die aingaklammartaa worte find die variautea dieeea 
dratkaa). Ba arfiabt aiah alaa dia fe^: fat dar oatHkvnra* nr äa aa«f aaa daai greaaam gadkUa daa FortaaatM 
ud dia hozeicfanuQg .Tlvmnua TjMsUuiÜj' faltch, oder Hegt nnt in den»e]hen wirklich ein werk- ilon Lactantioi vor, welchaa 
Ihr daa tfartaiiatai aaragang und grandlaga Mine« grtt i aar e c gediohtaa gewaaan iai? Die Mnhlioh lataianoha hjmnaa^ 
dkhtmg bagtent *f*T«'*<'M i mit marioa (am 8*0) and Amteonaa (am 880). Daaa aa abar aeboa vor niarfaa ««^■«■■a* 
bymnan, warnt aaob aiablt flom Umhliehan Qebraoobe beatimmt, gegeben, iit wahraohttnliah (vgl. Eberl, a. a. o. t. 164 tL), 
so dasü I.at^ntius gar wohl ein auch >[>r«elilioh to tchäne« gedieht verfatet haben köarit<>. I'nd wie ateht ei 
aladjum mit den anderen vier bymnen 'e Daniel Mheint sie mit den Worten ,vidaa poetam cantui laoi direxiiae ad normam 
FMaaall* (pag. 1») «iaam dlalMw aa «iBdirfaraa, dar im Feftoaataa aiab aia mMId fmgaawi hak«. lOr iaI dl» 

. ganz'j TicTierf' G'r;v:'hlkLri|;(> lit«rK'.ar nii-ht zur verf&gung und e« i«t aanh hier ni<-ht der ort. i!i(.-st' £n^||a an aaMnOOkB* 

(Vgl. Qbrigaoi Wackemagel, Das deatach« kirohanlied I, a. 66 f. Anroerk. während dea dmekaa.J 
Z. 1. CferiakM nMffaa« a» m»m h imm mm wmitm-t awra iW «Kma aa» i ia n aal f aii . rnOrn 9M, «IM diw. iUtiMa^ 

F clUlmia! F.|>. ad Ittim. 6, 9. 10. Vgl. Cliohtovaeo*, Eluddatorium ecclcsiaaticam, fol. 97b. 

Z. a. Lamdm ta/Mton «oc« moMimmt mfpUti. Notker fialbolu» bai Damal U, 12} Mama no 148; Kafenfa no M. 
Z. S. liMdal» fmni dMaimua, <— dala MaM» imi t tL Paalm US. . 

llffA nettra *il iurtinJa dfrf^raqtir tauHatin Vitnlm 14fi 
Zi 4. LMudu Itruuätm domümm, Uuda d*um kmm Sitn, i'Mim 147. 

Z. 7. SmnuU mim dm dia« dbaifaiiii jmHaidM aat ia flalilaaaai. AlUkimt Ew. lUtth. W, 6. 7. 
Z. !) Ibi fum ^UtkitU. MtUmt Er, Matth, tt» 7. 
Z. 9. El rmJta«« — ? 
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kuubda. — Audi E ist offimlwr, wie D, wi einem alten «rdintr entUMiimi. Eb steht ndr aber ireder 

des Dnnstanus Concordia noch Martenes De nolilinil monachonim ritibus znr TerftkgnDg, so dass ich mehr, 
als Du M^^ril gibt, aus demselben nicht mitteilen kann. Dass es aber ebenfalls, wie I), unmittelbnr in den 
matutinalen gottesdienst aufgenommen war und eine besondere hymnische oder dergleichen eiuleituiig nicht 
littte^ «rhallt inB den gegebean nmfdflangen .Dum tartift redtatur ledlo* «te. und .Dumque tactimi per» 
cddnitar »^«Moriiim* «te. in eingtage dendbeo. 

Wenn ich oben s. 27 gesagt habe, dasa sich die richtigkuit oder uoiichtigkeit der dort gdraDB» 
zeichneten friiberen ansicbtcn aus der hier nach eigener mctode geführten Untersuchung von selbst ergeben 
müsse, 80 sehen wir hier zunächst durch die stücke der ersten gru))i»e — was oben s. .^4 rl. vorgreifend 
aas einander gesetzt wurde — tatsächlUch erwiesen, dass jene bebauptung Moutä, die dramatiacheu oster- 
faiani seiea nvniger au den tob ihm all ,]drehengebrfliiche' beceidmrten ritaalea, als vielniahr ana den 
iwar iddit aalartiadiea, «oU aber gadnldat» wana, nqNMisorten, oatarfiedon banorgegaiigMi, fai fiilgB 
der beobachtotan Terschiedenartigkeit der einleitungen und zusätze dieser dramen vollständig unhaltbar ist. 
Gerade die sogenannten kirchengebrttuche', welche wir als die iilteste form (ies dramas nacligewiesen haben, 
bilden den in allen stücken ausschliesslich festen und dramatischen ki>r]jer, sie äind eben nicht hioss!; /u- 
fiülige kirchengebräuche, sondern das aus tiner beabsichtigten komposizion hervorgegangene draxua selbst, 
die ▼«noa atc dagagea mr apitere ftmeD und inhaldidi innant sdiwaiilnDde erwaitaruigen und zn- 
tatBD Janaa orsprflngHdien kenua. 



Obschon die entwickdungsfonnen, welche die stocke F — N zeigen, in mannichfacher wdse vencbi»* 
den sind, werden wir sie doch sogleich in einigen wichtigeren beziehungen als eine besondere gnippe zu- 
samnoenüBasen dfii&n. Dahin rechne ich vornehmlich, dass sie, ausgenommen M und vielleicht FU, die sich 
aach dieaar leite nidvt n ednusB geben, alle der sweHao reieotion angaharan nnd überdiee mehrere 
smitse entbaltMi, die nicht ana vorhandenen kirchlichen qneDeo gedoisen, sondern aigsna fir diene dramen 
Tcrfiaaat aind nnd daher auf mehrere dieser gmppe zu gmnda Uagende neubearbdtongen mit dcharhait 
schliessen lassen. Ehe ich jedoch zur besprechung der einzelnen stQcke und ihrer beaoodcilMttan adirdtet 
will ich diese selbst, wie die flrüheren, in abersiehtlicber gruppierung vorkigen. 
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I. DIK LATÜINISCHKN USI KKKKIKKN. 



umsui, I im. 
VitiUtur sepalchram 
hoe ordine. 



0, 



K»N|K»Kli& II, XII. MDT. 



CtVIDiUt I, xir. JI»T. 

In r«8nrr8ctioae doDinl 
n. J. G. Ad matutinam. 



1 = A I. 



XDUICI, IM«. 



I 



1 
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In 



M, 

mn, ni. mm. 



i 



UORUS:] 



IGiim tranüisbet8abbatuin,Ma- 
' ria Magdalena et Maria laeiAi 
et Salome emerunt aromata, 
R{esp.] ut venientes ungareDt 
Jbesum. Alleluia ! 
8 Et «aide mane ana aabba- 
tonim venitint iid mOBOHMII« 
tum oito iam sole, 
[Resp.]nt venientes [ungerent 
Jhesum. Alleluia!] 

3 Gloria palri. 

4 Cnm transisset sabbatum. 

5 Ave, 

I>iir CHOR dnget: 



aria Magdalena et alia 6 Maria Magdalena et alia 

'» fenbant diluculo aro- Marin ferebant diluculo aro- 

dsaünum quaereutes mala, domiuum quaerentaa 

'•■'■'•■•^ in nonaneato. 



I KUMiBUBtfBoaa, I jaar. 

I In »iinola nocie. itnt«<]uaiii ao- 
nentAir mMtutiiiiw;, rKAEI.ATUS, 

Ai-ignnrs sibi adu nctis, 

oorpui domimctua ut cnioem de m> 
pakhTo toUant «an devotioBS «t 

rererentia Mpeiyente« et adoraatM 

ea, ac cinentes tuli ailentio ra- 

, 1 äurrexit pastor bouus, qui 
' poatdt aniniaiB suam pro ovi- 

, bus suis, 

[Resp.) et pro grege suo mori 
dignatus est Alleluia! 
2 Sun«dt domiiiua de 8»- 
pulchro, qui pro nobis pepen- 

dit in ligiio, 

[Resp.] et pro grege suo moli 
dignatus est Alleluia! 
[ l>einde boa paalmoa ouilnit: 
[ 3 Conserra me, donine. 

4 Domine, probasti me. 

5 Sltrrexit dominus de se- 

pulchro, alleluia! 
qni pro nobia pepaoadit in 
ligDO. AUelnia! 

I Orantu: 

j 6 Deus qul hodierna die [per] 
I unigenitam. 

' Qiuindo d«bet Meondo vf «Itar! 

]iiil-.'liram, i-rr-inr i-fjpi:-i^"-iuin: 

I 7Dumtransi»iiet!>abbatumMa- 
' ria Magdalene et Maria lacobl 
; et Salome emeruut •roimtat 

(Uesp. I ut venientes ungerent 

Jesum. Alleluia! 
I 8 Et valde aoane una aabbn- 

torum veniunt ad monnnwn* 

tum orlo iam sole, 

[Resp.] ut veidenteB ungerent 
j Jeran. Alleluial 

l 
I 

t 

[ 8ioi|Wk >t not habat, npatahnua 
! vluMatar, iUqoc, «dam in daoa or> 

dinv« divitii, ut Keri lolot in choro, 
CANTOKKS impoDant hanc ant.: 

9 Maria Magdalena et afin 

Maria ferebant <lihiruli) aro- 
I inata, dominum quaereute» 
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I. DIE LATBOUSOHEH OSTEBTEIiraN. 



t 

TBES PRKSBYTERI dk- 
«on! albia oappii indoti, eapiu 
haincr«Iibu«Tel«tehalM.'nte«, sinifu- 
lique ainfoilB cum inoento turibola 
in manibui tonente« pedetemp- 
Um prtMadnnt ad tepiikhram do- 



MDUER 



t<|ali refolvtt 



4|ua flnitft attbrntunt non longa 
sb ilM« dnoboa fntribu«, qai in- 

dilti (Iwliimtieis, velnti'- siniilitfr 
capilibus, nedent infrm !^]nili'ijium, 
quiqMttatim i|uasi vioe lUigelorum 
{Um tn« sd imiUtioaMn mnlienim 



cimiia 1» Ztr. wi^ 

Finitotertio rccpoMorio, TRBS 
HARIAE de mrrario venttuitapUte 

0t cum thuriliulii •■t iiii-i'iiiri, et 

mdaat ati «epalohrum oanendo 
mlimlaw vom Ihm f«int: 



Staates (HÜLIBBB8] ii wffi 
rita angeli devota 



9 1|ai8 reTolret nbbls ab 1 <{uis revolvet nobis ab 1 4)iils iwrivot 
obÜo lapidem, quem togr^re | OHtio lapldem, quem tegere 



sanctum cernimu» 8«pal- 
chrumi 
AKtiELUS inquirit: 



2 l^um qiMrItit! 



sanctom c«niinius sepnl- 
Chrom! 

AKtiELUS, MdeM in 
•epulohri, 



Eoontn ISTI: 



3 JeMv Nasaman. 



3 (^nem i|iiuciitis, o tre- 2 <^unn iiiiacriüs, o tre- 



ILU: 



mulae luuliereti, iu Uoc ta> 
«il« plonwtost 

Baapoodmrt 1C0LISHES: 



4 Jhesum Nazarennm enu 
cifixum quaerimus. 
AXtiF.LUS di«t: 

i Moa est hie, ranesltS 



MULIERES rodennta» 



i a sed cito euutes dielte 
IdlMtpnlls das «t F«tro 
qaia awrezlt Jheau. 

Tunc iüti intraut »eputcbram «t 1 
illi» K AKOElil] itcram obbbbf ' 
tiboa ant: 

6 Ventte et videteloemD, [ubi 
pusituä erat dominus. Alle- 

luia!] 

turillCHnt Icxnim, ubi crux po- 
Bitu LI- lt. — riiim itntequani ad noo- 
turnus pulsaratar lublat« est a 
CBilod9meaplaaiaa^ aioque toilco- 
toa .Kiitaaiii nportaait flUid intar 
•e expannim, tlimil etiaiii geataatea 
t iril- ilii i t Kiiiiiintc» meiliiKri 
vcMX ant. IMl'l.lKUKSiJ 

6 Dicaot aonc lodatd [Quo* 7 Dicant nunc lodad Quo- 

motlo niilites custodiantes nimln militi^s ^ustodiente^> 
se[iiiklirun) |ter(iideruDt re- ; sepulchruni penliderunt re- 
gein Uli iapidis positionem? ! gern ad lapidis positionem? 
Quare non senrabant petran [ Qoare non sertabant petrain 



mulae mallerem, in hoc tu» 
milo flonattat 
HARIAB: 



3 Jh«'suin Nazarennm ern- 
citixiiiu quaerimus. 

Ketpondet ANUKLÜ8: 

4 >'oii est hie» qaeoi qnae- 

ritin; 



5 sed cito euutes uuutiate 
dlieipiilis etm et Petra 

quia surrexit Jhesus. 

Finito venu, ANGELUS lavaA 
oortteaat «t oantat hao» aatiphn 



AMGELCS: 



8 qumittol 



MDLIEBBS: 



S Aemm 



ANGELUS: 

4 Hob est Ue. 



6 YenU» et videte loeuin, ubi 
positus erat dominua, Alle^ 
luia! Aüeluia! 
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gt. BUSlKa^EltSMH« ., XU. iUUT. 



i ^abi revolvet nobiit ab' 
lOBti« UlißMm, t««n t»- 

s^re sanctom 
pRleknuni 
ANGELUS: 



3 <)uem quaeritiSy o tre- 
MlM mvliere«, Ib hoe 

tnmnlo i;emeiit6tt 

iU LlElUiS: 

4 J1i«gmi HannniB enu 

cifixum qaaerinnu. 

ANGELUS.- 

iftb; 



6 s«d eito euntes noncUte 

dis«ipnlis eins et Petro 
quiA surrexit Jhesa». 



8T. LlMKMn, HL mi. 
DteTBOWBN: 



iriw, XU. jni. 
MDUBRES 



7 Qui» reTOlvvt uobi» ab 
ItaiyfUBtflgtn 
ceninis upiil< 



ekmmf 



8 <)aeiii toMritü, o 
mnlae millflnay tai 

tnmulo gementMt 

DiB YKüWKN: 



tre- 



JHr BH6EL: 

10 Neu «st hlfl, qnm «ma. 
ittii; 



11 sed cito euntes nunciate 
discipiilis eiii8 et Petro 
quia surrexit Jhesas. 



1 Et diMbant ad iuvicem 
<|Bis molvet aoUi Ittpl^ 
ftb «rttot 



AKOBU: 



2 Quem quaeritis in 8«pul- 
An, o ehrftitlmlMt 

HDUERES: 



t 

eoelicolae. 
ANGELUS: 

4 Hon est Ue, swrrexlt 

siciit praedixerat; 

6 ite, mmtiat« qoia aorre« 

xlt de sepnldvot 



KLOÜTSKIiKlIBCBV, I JHOT. 

Tom TRE8 PRESBYTER I ad 

hOO »fSriuin dinpriüiti, |iDrf irAft 
thliribula e( inreoiiuni et ineiiii.lo 
Repulnhnim in |ier*ona niulH rini oA 
iaviflein omtont bMW •atipbonaiu: 



lU (juis rerolTet nobia ab 



Hanctum 
ehrumi 

Et DUO0N08 
v««to Testitai, 
retideiM, ia 
[vom] 



U <{uem quaeritis, o tre* 
■nüae vndiarM, In koo 

tnmnlo gementesf 

lU'nim l'REbUYTElU in ijw- 
Buiia nmlieram ■raaulk *if ^tflTB 
napondMnt: 

ft Jwom NmnDitm [em. 
«Itxnin] quaorimns. 

Et ANGELUS i««ponl«»t: 

IS Nim Mt hie, quem qaM. 
ritlsi 



14 Ml etto emitM wuMa/bä 

di»c{palis eins et Petro 
quia surrexit Jesus. 
Item Bubiangant [I. tali 



15 Venite «t videta 

ul)i positus 6nt 
Alleluia! 



JUUbiatktOtMktiM 
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I. DIE LATEINISCHEN OSTERKKIKKS. 



MKIXAI', XII. JIDT. 

iustitiae? Aut sepultum red- 
dant, aut resurgentem ado- 
reiit nobiscom, dicentes: 
allduia:j 



f II, xii. jm. 

insticiae? Aut Bepaltura red- 
daiit, aut Insurgenten) ado* 
rent uobiKum, dicentes: 
alleluia:] 



H, 

CITI»ALK I, XU. JIDT. 



Venient«« MitaB ad diwipalot 
pIÜLlERES:] 



« Ad mouumentum veni- 
mus ploraates, angelum 
domini aedentem vidi- 
mus ac dicentem qnia 
«urrexit Jhesus. 



UeiuUv MAKIAK ititriint ud »»- 
imlahniin et toUnnt lintbMmina, 
f* intrant dumm tmntania bot 
vnmi TM(|M fn wmUiiui diori: 
7 Ad monumentuni vi-ni- 
mus gementes, angelum 
domini sedentem vidi- 
nus et dicentem qnia 
Burrexit JliesuB. 



Kiiiit'i isto veno, vertont ■« 
MAU1A£ varww «faonm, «t «tan- 
duBt ÜBÜiMmiiia «k ganlaiit »Ita 



8 Cernitis, o socii! eccc 
lintcnmina et sudarium, 
et cin |ius non est in 86- 

pulchro iaventom. 



■> All riKinutn eutiim [vi- 
nimus gementes, ange- 
lum domini sedententi- 
dimus et dicentem qait 
j surrexit Jhesus.] 

Quo anito CLERl'S oaiUatii- 
qaantaluni remisse antiphonem: | 

6 Currebant duo simuli 
[et ille aliuB disi-ipDlu» 
prAecucurrit citius Patn 
et Tenit prior ad mOBi* 
mentum.] 

Et iiitmtn l»rt> ANIiyll'>- 
KBS £T HONORABILIOKES 
NONICI eMolBtl. wp m ei üWi 

I'.'lriiiii .-1 Iiitmiinem, qoM) fsfi* 
riauter vudtint ftii altare martvim 
■ad hmior dtius tenior«. n 
dMlnu fleadidinrimii limai« ^ 
iftamaaaiea, ufsliim npna» 
Unta, noeptü, ipn liotMUpdUiii 
reportante* ad olernm et et»*- 
dente« rantant: 

7 Cernitis. o sociil L«*'* 
linteamina et andarioB. 
et corpus non est in i*^* 
palcbro inTentun.] 
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7 Ad nionnmentuin Teni- 
nius gemeules, angelum 
donial sedentem ▼idi« 
(lim IIS L-t dicenten qaia 
surrexit Jhesus. 

Tano «aniaBt diMspoli dw> ad 
»epnlmim, dam CHORUS c(antat]: 

8 Currebaut üuo simul 
et ille alias diseipnlos 
praecncurrit cicius Petro 
«t veait prius ad moau- 
mentum. 

nii dno [«. PETIir^ et 10- 
UAKNES] reveni dicant: 



9 Ceruitis, o sociii ecce 
lioteamina et Bodarium, 

et corpus non est in se- 
pulchro inventum. 



Dte TBOWBM « 



rj Ad monumentiim ve 
nimue gemeute», ange- 
lum donlnt sedeotem 
dinns et die entern qaia 
■nrrexit Jhesus. 

So loofiiit iMM (PKTRin «I 
lOHAWES] 

13 Currebant dllO «imni 
et ille aliuB dtseipalns 

praecncurrit citius Pe- 
tro et veuit prior ad mo- 
Dumantuiii. AUelnia! 
PBTBR mida lOBANMES: 



IMULIERES] rorertuntur in 
choro (lUoeatM:] 

6 Et recordatae sunt [ver- 
bonun eius, et regressae a 



omnia Ulis undedm et cete- 
ris omnibu8.J 
(innJElitBS ad gnAm:] 



7 Ad monumeutum veni- 
mus gementeü, angelos 
domitii sedentes [vidi- 
mus] et diccntes, «Ittia 
surrexit Jesuä. 

DÜO APOeiOLI: 

8 Gnrrebant duo slmal 
et ille etc. [alias disci- 

pulus praecncurrit ci- 
tius Petro et veuit prior 
ad inoaameBtHB.] 
(AP08T0U Nv«nl ««nttl 



PBfiBBT- 



Bt 
TEBI «d 

tent: 



16 Ad roooumentuin ve- 
nimus gementes, ange- 
lum domioi sedentem ri- 
dimus et dicentem quia 
surrexit Jesus. 
Et illis abamidbis CHORUS 



17 Cvrrebant dao simul 
et ille alias discipulaa 
praecucurrit citius Pe- 
tro et venit prior ad mo* 
Bimeotum. Allelaia! 



DÜO PRBSBiTEiu fob 

«on« lOHANNIS et PKTRI *d 
wpulchnun vanientss tollant sa- 
«tt ad «brnm populamqoa 

«Ol 



14 Cernitis, 0 BOCii! ecce 
Unteamina et sodariam, 

et corpus non est in se- 

pulchro inventum. 
D« CHOR: 

lö Surrexit enim sicut dixit 
dominofl; praeoedet ves in 

Galvlaeam. alldnia! Uli eom 
Tidebitis, alleluia! 



[D Ceraitis, osociüecce 
lioteamina et sadariam, 
et corpus ood est in 8e- 
puUliro inventam. 



18 Ceraitis, o sociil ecce 
lioteamina et sadarlom, 
et corpus nou est io se« 
pulchro inventum. 
Tone CLCROS Bttoelaat omaii 

Surrexit eoiin sicut dixit 
dominos; praeoedet vos io 
Galilaeam, alleluiai ibi 
videbetis alleluiai 
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L DIE LATUmaOHEH OfffEJUTlUKBH. 



F, 



[Et MQUBSESJ regrediuntur 
«Ik VM, qiHTMMniBt, at inite witi^ 
pboin rate iBtroitm dtori iii lwiit 

tücentes et super i;niiluiii »aiictua- 
rii conautentM, verm fade in 
ehoruin «t atonto Hatoo, prao- 



»ntete fanpo- 



7 Samndtt 

nitur [<c. a CL£&0:J 

Statim 
sftutar. 



MQ.». 



GHOBOSi 
9 T9 



•imiM i»ni> 



Bdo peraoto. mdiiut CHORA- 
SU «Ite VOM MtipkoMn: 

9 Sniradt doniDi» de wpvi- 
chro, qui pro nobis [pependit 

10 Ugno. AUelu»!] ' 



)''iniii cii A'i-ipbona, atatim 
cboetur ^$e. a tUUitO:] 

10 T» im 



Kt ,t»tira CHOmiB ahi 
mbiangMu: 

8 Ti 

in 



Lesart«!. Fi ^ ik/mUkagn mäa» totes von denjenigen Sdudrigen beraben euf eraeuter ter^Wdmi| 
der headsciirift, «ekhe Mi ndwt den wiaaten des eod. avi^ensia 80, s. 118 f. der gfitigea nitteOonf dei hnni 
oberitibliotdnrt pcefsaaor Frltieehe in Zorich verdanke. Es sind folgende: Fl spielanveie. pmbhmUm SetadHi, frii- 

temptim coM. 59 uml fO; «aftmiMa Schuli., summmo codd. f)!» und TO: I'6 spielanwcia. tiuirykaiU Schub., tcif. 
codd. n9 II. W); KT spieltinweis. alia via qua cod. H(», a. t;. quam cod. ö'J: FT Surrexi Schub., Surrexit codd. öOu. ^; 
F8 spielanweis. imponitur Schub., mpon. cudd. 59 u. 80; et ttatim Schub., statin» codd. 59 u. SO; expuitantur Sdiun- 
«Mv*dt. cod. 59, pult, Oed. 80. — K2 UMim In.; KIO wmutö hs. — L findet aiek in dni et laabndMj 
haadsdiriften oben s. 85), wdebe SehBnbadi aril A3fC benidmet bat; icb nenne d«, nin venrachabogH »\ 
verboten L, Ln, Lm. Lnl . . . ungerent Jhesum tt nUgna; LdA Qw» (pNMriKfo an Aannn (pNMrjfic, 
ändenin^, die rus einem öfter in misBalen vorkornnK-ndcn responsoriuni der 08t«rme8s« eingedrungen ist; laiM liiW- 
aawei^. Petrus und Johannes : LiitH) wird vom probst «osunReii. — Nlti spielanweis. abseendente. 

Indem man diese tabelk uberbhckt, wird man zunacliät in den gesperrt gedruckten stellen szenische erweilf 
B, mkhe ABCDE nicht enthielten. Aber aneb in dem IltaieB taie ist daa aaa jenen etodm 
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L »laHlKlI.KRAtiSIM'HWM KU. ja»T. 



de sepul- 



M, 

WIKS, 2^11. JNT. 

AP0«TOU «t MÜMRRES tn 

choro: 

9 Dicant nunc luilaei Quo- 
modo nttitos cuatodientes 

scpulchnim perdideniBt r&- 
gern ad Upidis poflitioDem? 
Quare non servabuit petrain 
iustitiaeV Aut Mqndtiin red- 

(lant, aut rfsun;entern ailo- 
rent noltiscum, (iicentes: 
aevia, aevial 

EÜVANOELISTA: 

10 Surraxit enim ^icut diut 
doninas. 



i 



(CHORUS;) 

11 Te deam laudamasl 



Ao dräide CAUTORKS: 

20 Dicant nunc luduei Quo- 
modo mOites euitodientw 

sepulchrum perdiderunt re- 
gem ad lapidia positionem i' 
Quare non Bervabant petram 

iustitiae? Aut sepultum red- 
daiit, aut resiirgeutem ado- 
reut nobiscuin, diceutes: 
allelnia! 



Hm SniU [aatiphona] 
> tar [m. • CHORO:] 

t Te 



P>ir GBOR:] 

16 Te denra iandamas! 

Noll flere Maria. AUeluia! 
Resurrexit dominus. AUduial 



uuinte bUd durch die früher nachgewiesene, hier in GHKLN zum ersleu male auftrctrade zweite rezension wesentlich 
«SadarL Die swdte menaien het in dn efaielaen itndken, ine wir frttlwr gesehen heben, nur wenige sehr ge- 
metägig» modifikazioBen erlitten, unter denen pioranttt CHT statt gtautOn KLNQ in üb und luuUiai« HKLN statt 
isilt GQUV in Vb die bemerkenswertesten wnran. Ebenso ist dort faieigt worden, dass M die erste nnension im 
imxen genommen ziemlich rein überliefert. 

Das Venite et videte loeim etc. Fl ") Hti Nlö hatte schon in VXi einginiir L'i fiimlen und ergab sich als eine nahe- 
legende und die dramatische Wirkung iiiciit unwesentlich steigernde ergun/.uug au^ Mattliuus 28, ti. Auch hier ist 
Urne anlbideruBg des engeibi wie in B und entgegen der korrdEieran dantellnng des metthlnienngelittma, nadi den 
M eilo iMilie ele. tagdUgt worden. Dennoeh wird man denn» anf dne entlehnung dieses setses aus E oder 
ünem E gleichen stücke nicht schliessen dürfen, weil man sich dann das fehlen dessellMüi in G.IKLM nicht zu er- 
tlären vermöchte. Man wird vielmehr annehmen miussen, dass mau in <lem streben nach envcitfi uhl; di r drainatiscben 
eier sein augoimerk zuerst auf die bekannte biblische quelle ricbtetu unrl das von dieser gebotene dem vorhnudeneu 
prundstock ohne langes besinnen anschloss. 
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I. DIE LATEUnSCHEK OSOaFBSEXX. 



Zur beseitiguug der »Keniseben iQcke zwiäclieii dem ite nuiUiaie etc. und dem T$ diwm war in CDE 
dta aiiB der «MtenwHe genoMDene iMpoBwnium "Smrtjat dmimt «tc. wnnnt inird«i (aialie obeo 
*. 84): liier fiada vir zmi neue ifttie, wdehe die ril«kkehr der fmm vom gml»e veraidtteln und vm 

denen einer zu diesoni zwecke eigens komponiert wordra ist. Der erste, Dieant nunc ludati etc. FS G7 
Mio N'JO. iilsn nur in deutschen stücken vorkDinmiüult*. pilit im aUsemeiuen der von den frauen gewonnenen 
Überzeugung auädruck, dass Kristus auferstandeu sai, was die- Juden dagegen auch einwenden inociiten. Im 
sweiten. Ad mramMntom umimtu etc. 68 H7 J6 K7 L12 M7 Nlti, wenden sie sicU direkt an die jünger 
<P«tm nnd Jobtniiea) aiugenoimBen H (imd ^*), and geben iMrieht von den, wm sie enehaal nd 
erMnen. Der erste deutet mtebia «nf den sdduss der liendlnng, dnr iweite auf eine fiMtMtsimg der- 
«ellien. Indem durch ihn das auftreten des Petrus lui ! Johannes nndt anleitung von ev. .loh. 20, 4 — 7 vor- 
bereitet wird, so dass beide in (lerasell)en stücke l^enutzt werden konnten, wie es in (5MN wirklich geschehen 
ist. Demgemäiig schliesst V sofort, nachdem die fraueti unter dem gesange des ersten Satzes zurückgekehil und 
,8uper graduni' mit bnter stimme das Svrueft ((7) gesungen haben, mit dem Tt iman. Auch in G scheint an- 
fings don JMsanf mhw Mati etc. da» T0 imum nnmittetbar gefolgt zu sein; dann aber ist amA der gwaite 
«ati Ai mmmmtam etc. aufgenomaeo und zwischen beide hiDeingeactaoben worden, wodurdi das drsaa, 
■da die jünger noch nicht cigentUch mitspielen, einen unklaren und unfertigen karakter eHtalten hat. In M 
und N konntt! jedocli der erste satz der inteuzioti bei seiner ersten aufnähme entsprechend nicht mehr 
verwaut werden, weil hier die eint'üguug auch des Ad monunutUum etc. und die erweiterung der szene 
dudi den wntttaaf der a|NWtel den verlaaf des dramas wesentBch. veittndert haben. H hat wenigsteiw 
die wvprllai^he absieht insofem gewahrt, als es das Dham tuue hdari etc. den frauen und aposteln 
in den mund legt, währen«! daMiselbe in N von an der dramatischen handlunp; unbeteiligten ,cnntores' gesungen 
wird ; in beiden stücken aber dient es nicht mehr dazu, die nickkolir der frauen und apostel zu vermitteln, 
sondern nur nocli, den schluss des dramas anzudeuten, nachdem jene zurückgekehrt sind. In N folgt 
denn auch das Te deum sofort, in M geht jedoch dem letzteren noch das Surrexit enim sicut dixit domi' 
WK$ (MlO^Matth. 38,6) des ,evang«li8taS ipeicfasam m bektiftigang der von den franea und apostda 
anageqirodieQen Qbeneugung dnich die snsehaaer voraus. — DIaaer aats ist, wie Mher bei ODE das 
Surmät dbrn f nat de srpulrhro. aus dem österlichen rituale, in welchem er als responsorium auf den versus 
GtritbU ntvrgens (siehe oben s. 44. /.. 1 und anmerk.) dient«;, genommen und schon von Mone (Schausp. 
des mittelalt. 1, s. 13, annicrk. 2) bei Jodocus Clichtoveus, Klucidatorium ecclesiasticuni (Basileae, 
lo. Proben 1517 in S*) M. 97b und 98b nachgewiesen worden.* 



1. U&tar d«n «pätann ttaek«a fiadet «ioh dai Ad luw inl— itq. nur in QBTX. RX nnd fttr dia folgand« b«w««- 
ftthnui^ TW bedbufnnir vwt daran aa iSmmt itell« aafiaipinrt wwdta. D» Obrninhtiietoa »bdmek dar ttaok« «klu 

weiter unten. 

S. Du Meril, <Jri'„'iti«« lutinci, p 'Jl. :iote 'l bemerkt Axta ,r'c«t une »utieiine qui se ohAntait auti'Bfi>i*, tlans quelques 
agÜMa, peudajit la quadragctiine (itp. Liturgia antiqua bispanica, t. II, p. 494 (ein mir uubakaontM bocbj); dana d' 
•ata«, le Jow da piqiMM k k pwwwto (ap. 3ma d' AmaalM, LUmt da oflaib wwleiiaitfaii, p. M), «k daa« 

prvü.jui) tdiitc^, [uTiiliint le tPinp"« pusnil ('lii-hcoviicuB, Kluriilatoriuiii w^lf-iiMtlii'um, t, I, ]>. JiOb, i-il, ile 1548).' 
In (ter vou mir bauuUten älter«u aua|[abo du« Clicbtuvaeut üiidet «idi keina notiz ubw die Verbreitung dee reepooao* 
rnuM und iob beiwaiMa doeh, daw dtadbe «tne «t gnaaa war, als man nadi den «ortaa Du M<rUt aanahmn eolU«. 
Bei der durcluicbt von («Der siamlielMB aiuahl nlberer drunka iit «s mir in oalerritiuUen nnr in einem BMÖariam sei 
Düici nouit* TpraaBum in q vbicüque pa. hy*. Keiip. antipbonn rel quod aliud tignat': ibide habet nrnntmm eharla 
in qua totom inta|;ra ut cApiete ponitor. 0. o. u. j., 8<*, druckerzeicben L. A., und in der Agenda eaariaaniaKa 
aaenadam iltnm Cattadialfa «oolMia» OlomiuemN: Ad nan «taidaai dkaaMi» OknanQ UM^ 4», paf . M0 £ in 
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3. URSPRUNG UND ENTWICKELLNG. C. ZWEITE UUl.PJ'E, FUillKLMN. 56^ 

Wenn quo d«r zweite satz, Äd monumentum etc., wie angegeben, nicht bloss die rttckkebr <ler frau« 
▼om grabe vermitteln, snnilcni auch eine erweitening iler szene durch/las auftreten der apostel l'etrus und 
Johannes einleiten soll, so miiss eä befremden, den wettlauf derselben nur in J6.7, K8.9, Li3.14, Mä.9, N17.18 
nv dantfllhiag galnmdit zn MbeOf in QM ater aidrtL In dar «pieluiraisang ni 08 keiask « mnifartaUkb ^T«- 
niemw [ac mnlieres] «atem ad diaeipnioa dicunt^; tntan donaoeb die jOnfer penfoUdi nicht auf, ao ttBaacn 
sie wenigstana durch gesonderte aufetellung und antapnehende gewänder für die Zuschauer aia aokha 
kenntlich gewesen sein. Wir aber tun hpi dieser riiei-st nur statistischen mitwirkunp derselben einen bliclf 
auf die langsamlteit der drainatiscben entfaltun?. — .Mehr Schwierigkeiten macht H. Die trauen singen das 
Ad flMiittiiMiUiiin etc. bis sie ,in medium chori' gelangen, wenden Mch alsdann «versus choi-um', d. h. gegen 
die im kera anijBestaDten Uerikar, und intmieven untw ToraaiguDg.der sehwaiaatficbar OnNttr e aaatt etc., 
einen aats, der van JKLMN den nrhdtkdirandan jtngern zugeteDt und Ar diese nadi er. Job. SO, «. 7 und 
Luk. 24, :5 eigens komponiert wonlen ist. Die kleriker ant\v(trten und endigen die feier mit dem Te dmm. 
In .TKLMN folgt dagegen dem Ad monumentum etc. der frauen, das i)ersönlithe auftreten ii<M- apostel. die 
unter dem gesange des kores' Currebant duo timul etc. (ev. Joh. 4) zum grabe eilen und mit den 
Ton den engein empfangenen schweisstachem zurückkehrend das Cermtit, o toeii etc. siugen. Vergleichen 
wir tenar die apiteren atBcke (aidie weiter unten) nnd aahan wir, daas in OPQTDVW Ton dlaaar aien» 
gar niehta voibanden ist, daai R30 die mit 'den frauen vom grabe xuracUtebrandan iqHMtel nicht daa Gr» 
nitis, 0 socii etc., sondern einen H eigenen satz singen, dass die ursprüngliche anläge von X der von L 
analog gewesen sein muss, weil \21 wolil das Cemitis, o soeii etc., wenn auch in hexametrisch überarbeiteter 
form, nicht aber das Cumbant duo simul etc. sich hndet, und der X9. 10 dargestellte wettlauf in ganz, 
neuer aiganartiger weiaa fnaaealert ist, so werden wir dar anMÜna nicht entgehen Itihoian, daaa suoächst 
daa C$mUU, e ueü etc. unter erstmaliger herbeiaiehung des Jobaaneaarangdiama niebt fllr die jOngart- 
aondem Ar die frauen und zur innstmäen dea Ad moiuMiMbim etc. derselben verfasat wurde» daaa dieaas 
7iir weiteren ausbeutung desselben evaiigeliums und, indem es ninimehr auf die apostel übertragen wurde, 
zur darstfllung des wcttlaufs uk< Ii Joli. 20, 4 ft. Veranlassung gab, unil dass wir also in H und einer vorläge 
von X repra.scntauten der mittleren entwickeluugsstufe /wischen (i und JKLMX zu erblicken haben. 

80 aho haben wir uns diese wichtige* writerbOdung der osterieiem entatanden zu denken. Selmn 

«l«r durch die osterfvieni und Clichtovaeus gegebenen U«»ung txs^egmt. Ein«; erweitert« form mit uoteii fand ich 
dagagan modi te «iaar paflarhaadaekiift 4ei Ib. jhdto imt Boton n WoUrabOHel (HMiMtad. 471, M., hl. 17b fj» di* 
i«b, irtil'ü* noch uicbt MkiBiBl n idn HMiit, Uer folgw lane: 

INaaBt nuDo iad«, 10 Ad uolnennt aiim Mpaloro lapidem: 

Qnl aradiaacaiit fiSna diS, Qware mm Mnwtmt, 

QuobwAd edlÜN, Sieat ymi f nennt, 

^Icrm minHB «OR^kM, tMnm iustinieV 

5 C'uttodintaa iqnidnnm, D( $int oonvicti«ne perfidi«'; 

DU facnt «orinw ttam fMoaditann, Id Xvt aapaUmn raddaat, 

Pardidanmt regem Aiterntn ii(r>riun e1l2«nl» 

C«Iam iHTanque ragentm. Aut r«uugeotem adoreot 

Ad bpidh ponooiMn Et landaat xpm ttoMteom, diomtM [allddal) 

1. Dia kangefiuiten tpielnnweimngeil in L nnd M litavon es ungewi*«. <>l> der kor oder die apoitcl aelltst da« Citri; hant 
MOgtB, wahrfcbeiiilich jedcHdi «ia ia daaate^aa dar kor. Vgl. mck R 29. In dem franiftiinch-latanischwi ttOoku Im§ 
IroU Mariw iat diMer van aw i aa b a a dla afaaW «ad daa kor vtctoUt worden, m daaa «nICNB Ot m k m i t im tbtml 
mOmmm nnd dar kor da» ft fKt alkM als. raapondiart Vgl. Ooutaemakor, Dnmaa Ntaigifnai^ pi. «Tft. 
a. Dir gante Hi^deatanu' dieser azene werden n-ir hei den latainieohpdoatealian OltanpMan kaDMB kman. 9(a hat «aaciiW 
kioh dasu heigetragen, diese zu popularisieren. 
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t. I>fE LATEIKISCHBK OSTERFCIERK. 



bei CDE war der sprunghafte schluss. von dem Itr nuntiate zum Te deum des kores bemerkt und zu 
verbessern versucht worden. Das dort gefundene auskunftsmittel genügte aber nicht dem künstleii- 
seheii sinne zw(^er, die dasselbe darum durch andere g«b«Itvollere komposidonen aus dieser stelle ver» 
drängten. Der beerkeiter, welcher das DioatU nwte I»daH aufnahm, find jedoch nur in vier (flknfO süd- 
dentachen dranen (FGMN) tnerinonung; unter dieaen iat F im gnnieD geaemmen das eiiifiicliBte, nie 
ttberhaupt in dieser pruppe, es enthält auch noch nicht das Ad monummtum und man wird die vermutmig 
nicht sofort von tlvr band weisen dürfen, dass jeuer satü vielleicht in Ubeinau zuerst für das drama ver- 
want worden sei und t>ich von dort aus darin weitet' verbreitete. Der Verfasser des Ad mommentum etc. 
dagegen hat aidi eiDea beeMran erfolge« za erfreuen gehebt, wir werden ihm auBier in GIHELMN «n^ 
in QRTX und den lateinisch-deutschen osterspielen wieder begegnen. Jetxt kamen die franen nicht mit 
einen einfachen ausnif der frcudc über die empfangene botscbaft, wie das Surrexit dominus de upukhro etc. 
es war, in den kor zurück, somieni sie Iterichten ausführlicher, flass sie den engel peselien uml tia-^s dii'ser 
selbst ihnen die auferstehung des erlosei-s vorkündifjt habe. Und wie sie damit den ersttin teil ihrer er- 
lebuisse am grabe, die nun gewissennassen als ein von dem publikum ungesehener Vorgang hinter der 
Biene erscbienenf dem ideras und dem scbenenden voll» ttberbraehten, so mussten sie nun auch die her- 
lianft nnd die bedentung der linnen erkliren, weldie tie in ihren binden tnigen*. Für diese eridürong 
fand sich nur im erangelium des Johannes eine biblische unterläge, denn nur in diesem geschiellt der 
schweisstftchor ei-wähnung (kap. 20, 7). Damit hatte man jedoch hiMiscbe hciiohenhciten auf personrn 
Ubertragen, welche mit denselben tatÄäclilicli in keiner beziehung standen; denn nicht die frauen, soudeni 
Johannes und Petrus fanden die Umhüllungen, welche der auferstandene im grabe zurückgelassen hatte. 
Diesen Verstoss gegen die historisebe trene sncbtNi die deutschen stBeke JKLHNR wieder «uasn^chen, 
indem sie die beiden jUnger selbst hsndetaid auf die ssene biediten. In 0 sciwn war ihnen, wie wir oben aus 
der Spielanweisung ersahen, eine statistenroUe zugeteilt werden, nnn lies« man sie aus dem kor der kleriker 
heraustreten, so dnss .lic iiotschaft der frauen Ad monummtum etc. an sie gerichtet wird, worauf sie 
unter dem gesange des kores Currebant duo timul etc. zum grabe eilen, die linnen in empfang nehmen 
und surftckgekehrt das <knM$, o wen etc. singen: allea, wie es Job. 20, 1 — 7 beschrieben whrd. 

Wenn ich oben s. &S gesagt hatte, dass das Äi MmmmtuM etc. an die jOnger gerichtet sei nnd 
dnrom den kenn zur weiteren entwiekefamg in sidi beife, so sehen wir nonmebr, dsss dies mv ein adwin 
war, den oberflächliche und einseitige betrachtung erzeugte. Die wegc historischer entwickelungen sind eben 
selten diejenigen, welclie uns flie L'erniie;<ten dünken. Fragen wir aber, welclier von beiden wegen natür- 
licher ersclieine, so Wiarden wir uns unbedeaklich für jenen entscheiden mussco, der den wetUauf der Jünger 
ans emzetaien schBssUugen bervorgebeo liest, die der fnchtbare boden der vorhsndenen llteren ssene lang- 
sam emportrieb. Nur wenn uns die wichtigen mittelstulBn feUten, würden wir ans süerdings notgedrungen 
dazu verstellen müssen, die plötzliche einfHbrung eines neuen auftritts mit neuen personen begreiflich tu 
finilen. Refriediiren aber könnte uns diese annähme nicht. Denn wo fände sich die erklilrung für eine so 
siirungliiitte ei-weiterung des dramatischen dialugs, lier die embrjonolcn keunzeichen seiner gcbuit in der ge- 
halteneren spräche der zweiten rezensiou kaum uberwunden und abgestreift hatte, bei einem stotie, der, 
weil er einen der heiligsten und ertiabenstaa momente des krisüldiea glaubensiebe« bebaj; die sart- 
fiDdendste behandlungsweise erlieiBchte und nnr wideistrebend in eine form sich fügte, bei der die Urdie 



1. SUb» VBltm im uibtaga no 1. 

2. Schon in D empfinden nnd hrwhtcn die fmueti di<^ «cbwaiMMlchar in öm kor sorOok, jedooli oll DO agane wortfl. Port 
war eb«n dac dnuna in dem dialug am |p-abc bcsohiMMa. 
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selbst konzessionen an diu Schaulust fies volkes machen rousste, die erst im laufe der zeit und bei der 
«llmäligäten entwickelung unter dem eiuäusB liberalerer auschauungea sich durchsetzeu kountea. Nachdem 
•UM (Uber ein günstiges geachick dimk so itblniehB na dm vaneUedeMtea mtwidahiagMiiitea «riultaiM 
denlmiilltr in den Staad gesetzt hat, «ine kette onabweisbarer tatsachea anbiueigeo, «eldie inj der oben 
-gesdiildarten Verknüpfung die apostelSMoe vermittelst naturgemäss entwickelter elemente vorbereiten und 
durch Übertragung und erweiterung derselben fort^ichreitend lierausbilden und vidlendeu, werden wir uns 
vager Voraussetzungen um so lieber entschlagcn, als sie uns anstatt diese-- stttiu^n bildunssiH-ozesses, in 
dem üich ao merkwürdige erscheinungen werdend zum ganzen zusammeuscUies&eu, nur daä rätselhafte 
nebeneinander der eiMheinangen zu bteten vennOgeo. 

Madi der ipoetetsieDB sdilieeBeii M und N in der oben a. 54 aagefebenoi weiw, nor dtM N19 der 
Jdenis dem Cemitit, o soeii etc. der apostel noch mit einer komposition aus Matth. 28, 6. 7 antwortet, 
bevor die .cautores' mit dem Dicant nunc ludaei etc. einfallen. Den anfang dieser antifone haben wir in 
MIO bchou oben a. a. o., jedoch nach dem letzteren »atze verwertet gefunden; sie begegnet vollständig 
•«nch Llö in derselben Verwendung wie in N und stammt wahrscheinlich auä dem kirchlichen fitual, Bo dMB 
«u der eigentflnfichkeit ihrer ahfassung auf dne genamn Terwentsebafl urischen LMN in besug aof ^ 
nicht geeeUoeaen werden dart Mach dJeiein aatie folgt auch in L daa Tt dlMm and atadann noeh swei 
■Stachen, die zwar auch aus dem kirchlichen rituale stammen und Xlö und in dem mehrfach erwähnten 
stücke T.es trois Maries (vpl. od, s. H-l) benutzt wurden, an dieser stelle aber otfenbar nicht am platze 
sind und darum zur dramatischen feier nicht gei'echuet werden dürfeu. — Auch H und K haben au dieser 
atelle eine antifone ring«8chol>en, Sumxit dmbau de i^aMro, qui pn neüt ptftniU m Sgiw, alUbda 
H9 und Suntxit domimu de lepuMtn KIO, welche beide in den litualen der oatenneaae hftnlig begegnen. 
Das Te deum ist jedoch in K nicht flberliefert, ohne zweifei nur deshalb, weil es sich ffir den geistlichen, 
der die drani;itisL!n_' feier auf dem vorsetzldatte der ngende »eines klosters verzeichnete, von seihst ver- 
stand, das» dieselbe vor dem im ordentlichen rituale von iiltei-s liestehenden liynuius eingefügt werden 
müsse und dass deshalb die widerbolung des letzteren an jener steile überflüssig sei. — J hat sich damit 
begnAgt, unmittelbar nach dem GvnitM, • Mctf etc. der apostel mit dem T§ dum m achlieaaen. 

Waa die Anleitung der atOeke F— N betrifft, ao aiad in Qt aicheilich dieadben hyomea ala aolcha 
verwant worden, welche wir bei A schon besprochen bahoo. Denn diese, A und G, stehen in derselben 
^siedelner handsclirift unmittelbar nacheinander, was nur so zu erklären ist, dass man in diesem klostcr 
auei'ät die der ersten rezeusiou folgende auß'ühruug A mit jenen hjrmnen als einleitung gebrauchte und 
nied«racifairieb, data aber A nadi dem bekanntwerden der zweiten lennition verdrängt und diese in der 
geatalt vmi 6 vunittalbar hinter A aalgenkhnet wurde, indem Jene hymnen von da an ab einleitung ra G 
galten. FHJM bähen gar keine besondere einleitung. Nl— 9 iat die vollständige erste hslfte der messe 
des ersten oatertages, wie man sie in jedem missale mit geringen variazionen finden kann, Kl und LI — 6 
teile aus derselben. Es wird daher nicht notwendig sein, die einzelnen siitze liesouders nachzuweisen, 
zumal sie ausser Coneerva me, demine ps. 15 und N4 Domine, proäasti me ps. 138 schon in dem zu 
D gdiOreaden vnd oben a. 41—44 nütgeleOten rituale enthalten aind. Wir aeben alao auch hier, daaa ea 
eine eigentliche ejateitiing zu dieeem oaterdtama nicht gab, daaa dieses Oberhaupt keine solche besondere 
kirchliche lizenz war, welche in den kanonischen ritus nicht aufgenommen werden durfte, sondern, dass ea 
vielmehr sein urheber selbst dazu bestimmt»- als ein inte^'rien-ndcr b<"standtril im matutinateu gottea- 
dienste zu dienen, in welchem sinne es auch von den meisten idusteru augenonunen und verwant wurde. — 
Diese beobachtuugeu stimmen mit den bei den stücken dar ersten gruppe gemachten in der hauptsache 
ToUstindig Oberdn, ao daas die nnhaltbaikait der andcht Monea Uar lediglich hestttigt wird. 

■IltktMk, OMMw «ad jMiliiainWi. 8 
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Der gruud, welcher mich beatimmt hat, UP als eine bmwdflre gruppe s« behandeln, ist, daai ai» 
bei eriultener lUeater fiom der uraprlliisUcheo neue über dieae hiiw» nr in der anlhahiM der aaqaeas 
FidMM» pudM eine weaentOche weitere enttri^nng lagen. Sie wArden dennieh in beng anf di» 

erstere ihren platz vor den stücken der zweiten gruppe haben erhalten müssen, weil sie hinter der ent- 
wickehmg dieser, sowolil was das eindringen der zweiten rezension, als die einfüguuR der a|io.stelszene be- 
trifft, vollstiindig zurückgeblieben sind. Für die historische betrachtung kann dieses jedoch nur die he- 
deatuog haben, dase OP auBserhalb dea kreisee lagm» in «eieheai aich die fertgeechrittenera eattrtdMnng 
der die iweitB gruppe begreifenden dramen vollzog, und aich deahalb auf jener iltereo atnfe erhielten, Us 
aie anf ihre eigene weise dum dränge nach gi-össerer entfaltung durch <lie Verwertung der seqiicnz sich 
ftifrfen. und insofern stehen beide gru]>]KMi L'Ii'ichberechtigt nebeneinander. Ans der kronologie der i'iber- 
lieterunn aber ergibt sich, dass die iuitiiahine der sequeuz wahrscheinlich zuerst um die wende des 
12713. Jahrhundert« eintrat, wahrend die untwickelung der zweiten grupp« schon durch fünt baudsciinltea 
•US den 12. jahrhnndert bezeugt wird und aich angenschdnlieb eo^eieh dea allgeneinelen anUnga an 
erfreuen hatte. Die atellung von OP nach den atUclEen der sneiten gruppe iat alao ans dieser rttckaieht 
ToUkommen gerechtfertigt Die zweite und dritte gruppe zusanunen bilden die Vorstufen zur viertsn. 

Ich schicke zun.tchst einen abdruck der beiden stttciie voran, um alsdaan die betraehtunenn, so. 
denen sie Veranlassung geben, folgen zu laaaeu. 



0, 

ÜIBBON?!!!, I JHDT. 
l'u«t ulliiiiuiii n'>ti»oiijorium wiiuilur prowllm: 

1 Almum te. 

<)ao fbh«, äba tunü tRKÜ CLKKICI oam «apfit tibi* «t 
smictiliiM In Mpttihat eorum, porUiuU>s qoilihot Mram fai nani- 

hus ampull Itain iiinrii'.I i'.ivin r Jtfrn/) aiyi Tin. <•'. ille ijiii 
fungitnr o(ltcin Mogtlolenau va>lat ia mediu, ot intruitu rbtiri 
imipiMit, cwiUwdo inimul primum tanum: 

2 ümiiipotens pater alcissime, 
[angelorum rector mitissiinc, 
quid faeiamoa nos miaerrimaey] 

et in 6ne iptoran vwmm Inb feailMtt dieMt (TBES 
CLKKltl:] 

3 Heu, quantus est dolor noster? 

Poitea aceedBiit ante «lUro et ibi diOMit «Imm vtnam: 

4 Sed eamus uoguentum emere, 
(cmn quo bene posaumua ungere 

corpus dnniini sacratum.] 

Quiboi dictii, »int IilHJ PUKUl «uper mlUix', iuduti alhii 
et MiiictitiU« cum utolia violatis et «ndoM l'Uh» i> Üm!* 
eoram et »Ii« io hnuMria, qai dicant: 

5 Quem qnnmritia tai aep nichro, [o AriatieoIneT] 

<juo diclo, oinne« MARIAK iruiimul n^iionjeant: 

6 Jleaiun Maaarenum [eruelflxnn, o eoelieolaet] 
IMBdt PURM «Bant: 

7 NoB eet kit, [Murrexit aicut praedixerat;] 
|8 ite, auHnto fite auroxit.) 



P, 

siza, XIII. jiDT. 

1 Hortutn praedestinatio, 
parvo sabbati apatio, 
providerat in iiroximo, 
civitatis pro ta»cto. 
Hortum ponwirum vario 
non iii>i;,'neni eiliilio, 
quantum virtutis spatto 
eoaeqoalem EIjsio 
In hoc magnus deenrio 

ac nobilis rentiirio 
tiurem Mariae proprio 
aepdivit hi tunuh». 
Flos autem, die tertio, 
qui floret ab initio, 
reflemit e tumuto 
summo mane diluculo. 
PUKK, in vMtita aqgeiioo ladam np<r palpitom a oonnt 
altari* ilabln. 



i i^uom qoaeritis in aepulchro, ehriatieolaet 

TKKS MARIME A«d mjHeJiat gHOa fleolendo : 

S Jeam Himwns emettxnm, o eoelieolat 

AKOBLOB miMn mblerMt tapMvni altaria, taim}« 

rMpiciena in s«pulchnim, mnlut: 

4 Nw eat kle, aonexlt alcnt tnedixemt; 
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luuMisi, t mt. 



liSfttit «um ffio pannam, qm ert nptr Hhntt n^mti npar 

•Iure in fignra iepulrhri, et, fanta rp^fionnione a pueri«, omne» 
Marine iiuimal vert/mt s.e versus choram et MAGDALENA 
cautct solft: 

9 Victimfte pucbali laudea immoUnt chrittiaiii. 
Daind« (MARU] lACOBI: 

Agaua leileniit ov«8; CHurista» tonoeem p«tri recoD- 
cUitTit peewtom. 

FoalM fMARlA] SAIiOHE: 

Mm et Tita dudlo conflinre ninuido; du vitae 
«ortuiiB X9guA mm. 

Hos dioto, dno «moniol, Uraqukm APOSTOLI« lint paraü 

rstro pulpitum cl ilic»!it ointii « ituimul: 

10 Üic nobis, Maria, quid vidisti in via? 
MM« HAODAUBNA Mb mpoatel: 

Sepnlelmmi Cbristi vitreotit «t gloriain vidi nawrgeaÜB. 

Angnlico« testaa, soduriiim et vestes. 

Et qnando dioat Amftüeot Itsitt vertat se ad altare sola 
M demoiutret cam digito atigeloa praedictos, etantM super 
•llare, |irouunti»niln verBiini Hüpr.nl^otuiti MonjtnitW figfHfi 

firUt M «d ohoraro et dioat IMAUUALENA:] 

Bnirexit [ChristiiB,] spet mei, pimeoedet warn in 

Galilacam. 

fiüito vertu CUORüä dioat; 

Gkvdeoduin [est] magia aoK Ifariae ▼erad, quam Iii- 
damrum turliao fallaci. 
Ao fltimm [CHORUS:] 

'Bdmua, <3iriBtirai ammciBBe a mortnia vere: tu nobla, 

Victor, lex, miserere! 

Uia omnibuB finitis, REGENTES obomm incipiant: 

11 Te danm lamdams. 
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P, 

8BM, XIII. mr. 
UAltlAE wnrtaBlM ad dunm oulMft: 
6 Reaarradt donünaa hodi«, tmunüt leo iiortia, 
(Tbriatna, filioa deL 



DUO VICARII, indnti «ppn Mrieia, in nadio ehatioMtiBtt 

7 Die nobis, Maria, quid Yidiati in via? 

PBOfA MABU, etaaa » vwte Otbin, mfaBdift: 
S«pulchrum Christi viventia ct i^oiiam vUÜ vaaiiigeDtia. 

SECUXDA MARIA: 

AageUeoa teataa, aadarinm «t veatea. 

TERTUMABIA: 



Snrrarit Cfariatoa, apea mea» piaeoedet aaoa in 

Galilacam. 

DUO VlÜARU retpondent: 

CredeDdun aet magia aoli Maiiae vecad, quam Iii- 

dacorum turbae faUaci. 
Totiu CHORUS raspondat: 

SdBua, Chriatam aocraiBae a aortoia Tace« ta nAia, 

Victor, rex, miserarat 
Dainde diaitiir: 

8 Te demn. 



ludern wir oben s. 27 ti'. die älteste form der lateiuiscbcu ostvrfeiern in der weise zu eruieren ver> 
aaciiUn, daaa die TenehiedaiMn fuaongea der einselaen altie jener allen dramen gemeinaehaffiidwn bmm^ 
irekbe sich zwischen den engda und freuen am grabe abspielt, snaammen getragen und unsere entaeliel- 
dung auf die majeritlt der für je eine unter den vorhandenen zur ersten rezenaion gehörenden fiuNUngen 

abgegebenen stimmen gestellt wurde, sprach sich schon diese absfimmung bei den mit IIa — IVa bezeichneten 
Versionen für einzelne unter ihnen mit solcher entschiedenheit aus, dass über die richtigkeit des ergebnissM 
Dicht der geringste zweifei walten keimte. Bei Va dagegen ergab sich eine aolche majoritkt immittelber 
nicht Die ala grundfonn vennuteteo werte Itt, Mtmtiat» gui« tvrtxU Ueaaw sich nur, wem auch mit 
grOeater waliraeheinllebkett» ana der «eeentUdwa ttberainatinBung von BPEAMS ecaeUieaaBn, insofern sin 
in BP die ganze faaaung, in EAIIS den konatantea kern derselben ausmachten. Wenn wir auch diese 
folgerung, zumal im hinblick auf die totale Verschiedenheit, welche die genannten und die beiden iibrigen 
Versionen CT (,D spricht dem auscbein nach für BP etc.) in ihren Zusätzen oder eigeuUlmiickea abfa^sungen 
•darbieten, als nalieini gaalelMrt tmd daa Mdaii des eralsa ana er. Maikua 16, 3 «firtiiah entnomneaeft. 
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Satzes Quis revolvet etc. in ABCEOPS f=Ia) nicht als ein« zufällige auslasfung in diesen, sondem- 
vielmehr als eine nachträglich hinzugefügte ergttnzung der ursprünglichen kompoflixion betrachten können, 
oben M, Sl i), M werdttt irfr doieh dis tat di— r stdle gebot«» gel«genlMlt sMt voiibar gdiMi 
iMHB dflEfBO, d«n in fidge dm oben «ingeeeUegenen nMtnut umdlkeaMnen Uetbenden bemeto Mf 
gnmd der bUrar geAindenen reenltate m TerroUetiadigen ond, «te leb hoff», in voUknmiMMr «fidens lu 
cillBben. 

Es ist vorbin s. 58 gesagt worden, daas U (so weit dies die andeutenden werte seines tcxtes und 
die ähnlichkeit in der apieleinhcbtung anzunehmen gestatten) und P und die stücke der zweiten gruppe- 
in aniehung ihre» entvfekeinngigtngi» im verbiltids« der koordinuion in «bwnder etehen, «eO tienar die 
unprto^iche nene in ilurer iMeeten form all die gemeiosame beiie ibrar eotwickdiing Tonouetzen, 

der letzteren selbst aber gänzlich verschiedene und von einander unafahlngign wagn betreten haben. In 
demselben koordinierten vcrhältniss, wie Ol' 711 den stücken der zweiten pruppe, befinden sich .\,B,C,E,S* 
unter sieb und zu Jenen beiden, denn sie haben weder an den entvickelangsprozessen, welche jene durcbge- 
nweht faabon, tefl gnmuMnen, noch andi zeigen ihre variaoten irgend eine auf dirdcte «der idttalhii« mb> 
bingf ipnit zweier oder mehrerer denelbeu beziehbare fibereinatiimamig. AnigeeeUonen Uoron ist aatOrliclk 
dm raaponaorian CT, £7 und Sil, walchea ans früher angegebenen gittndm ichen ili eine ipiteie ar- 
weitening aus dem rituale des of?tergottcsdien8te8 erkannt wurde, wie auch der gleichlautende zusatz bei 
AM in Va 1 siehe oben s. 29) nur auf derselben quelle beruht. ()P, die zweite gruppe D' F — N und A,B,. 
C,£, S stehen sich mitbin alä kritisch gleichwertige absenker der urfonn gegenüber, so dass diese immer 
dn berrortritt, wo zwei oder mehrere diemr bictoren maammentreHen. — Gibt m flr diem widitign, aber 
einigennasaen befrendlicbe ersebeinmig eine erldKrung? VwUeieht in der krtmologie der baadscbriften, oder 
in der geographischen läge ihrer entStehungSOlte? Vielleirbt in beiden. OP (Narbonne und Sens, 13. jbdtV 
stammen ans Westfrankreicb, S (Utreebt, V2. jhdi) aus Ilollaml ; H und C finden sieb in bandschriflen des. 
11. jhiltfi, .\ in einer bandschrift des V2., von K ist über Herkunft und alter nichts genaueres bekannt.. 
Die dramen der zweiten gruppe, zu der icli auch D zahle', fallen dagegen sämmtlicb ins 12. bis 14. jhdt 
«■d ihre mtwickelnng bat sich nodi keinmwog« aUaeitig voUiogm, aondemi wie DF {W$ w w f w < ) von 
derselben bai^talebUeb nodi unberOhrt bleiben*, ao bevnnt rie erat in G {Ad manumbim), tnt In K 
(CbraJUa, 0 loeü) einen weiteren schritt vorwärts, um sich endlich in .TKLMN (Currebant duo simul), wahr-- 
scbeinlich gegen das ende des 12. jhdts, zu vollenden. Wie also OPS n^umlich, so lagen AB("E zeitlich 
ausserhalb des kreises, in dem diese entwickeluug sich durchsetzt«. Doch nicht ganz, <lenn G kommt mit 
A ans deiaeiben eimiedeiBer handadvift. Allein dies ist nur ein fall, in dem an Einern orte bald nach 
dar eiaten nraprflngHcbai nene die zweite lebon wtwiekellere bmrbdtung eingang erliidt (vg). obm a. bl'U 



1. S, die utrecJiler Mterfeier, gehört niuljt, wm ioli erst jetzt iiacb einsieht dei' baniitcbritt erkannt habe, zur vierten. 



i. r> ueliiVrt «einiT ent«H(ikeliine nach »rhon in die zweite gnip|>e um) liäftp (Jemgemiin^ sein" ttollo nach K linden mU»Mn, 
denn die aufiukhroe dea Quit rtahtt eto. Dl iit, wi» «ogleioh g«nigt werden wird, ein späterer, die etOcke der sweitea- 
i^ppe kanktarinereader meiU, wahrend Am YuUit H dM» ete. B6 nor al« etne mfUBgt tahieltadlfa atiNttaraag 
aieeei ttOck» za hetrarhttm i«t. 

3. t>enn II itt durch die aafnahme dea CM* r«n><r«( etc. echon in daa ente etadimn dar eatwklMl«Bg der rar iwdlik 
gnippe gebörenden «tttcke getraten and hitte eigentlioli in dieser and naoh E tilm itaUt lalM maaan. 



limnitlialMB uim^en stoclce erfassenden entwii-kohuig ntehto n üi h a lba obI dlifta, da ile «taw naabwirkaHgblia t aa» 
wit diaair noch nieht aaf eine stafc gestellt werden. 
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Wlcher nur dazu dienen kann, unsere auflFassung zu exemplifizieren. — Wir sind daher vollkommen be- 
rechtigt, das geoealogiadM Terbältnias der bisher beeproeheaen stflcke durch folgendee diagramm aus- 
zudrücken 

X Urform. 

jl^BCES y »aftwhina dar Mqam b MtfMtuae de« 
nit gonn^gigaa Mlbat&ndigm fwafc* 

6 an'ii i', 1 e •1,..; 
I Ad nuifiHMdilMin. 

On'Nifcfi 9 JOCH. 
JKLMN •u&AlnM daa 

Katllrtieh aoll dieaa ufttaDang lüdit etwa dabin ventaaden weiden, daes von den dnmen ABCESys jede» 

einzelne unmittelbar aus der urform x geflonen sei, sondern nur, dass sie nach dem befund ihrer teite, 
flit' wahrsrbeinlicbkeit mitt^'lharpr abstanimungcn zupcfrehen, weder direkt, noch indirekt in dem zustande 
weclisdscitigrr abli.ingipkcit sich befinden, wie aucli /, l»!'. <i und II nur die tvpen jener (lurctitjangsstadien 
bezeichnen sollen, aus denen JKLMN hervorgingen, nicht aber diese selbst. Anders aufgefasst würden 
■■ttdie in ibran konaeqneiuea Ar die geaanwitantwickelnag unbedeutendere eigentOnliditaiHBa, wie die, dasa 
(DFJ)U der enten, GHSLN dagegen der zweiten reienaien engehSren, dasa F6HN daa JNMmtMHW AdMete. 
und EFHN das Vnät H vidgt» etc. den mit ihnen anf ^eidier oder höherer entwickelungsstufe stehenden 
voraus haben u. a.. zu den wunderlichsten kreuzunpen fuhren, wiihrend sie nun den erforderlichen Spiel- 
raum gewinnen, bald hier, bald dort 7.u erscheinen, und in den kirchlichen ritualen, aus welchen sie über- 
eil nnd zu jeder zeit genonnnen werden konnten, für ihr scheinbar anakrooistisches auftreten ausreichend« 
erldlmng finden. 

Unter dem geaiefata|ninlrte dieses bandadirifteimrliiltidsaeB (wenn der aaadmdc erianbt iat) erhaiten 

die einzelnen {Iberlieferungen ein wesentlich anderes mass kritischen wertem, als ihnen bei unserem früheren 
verfahren, die älteste form der dramatischen osterfeier zu bestimmen, zuerkannt werden durfte. Dort 
nahmen die beiden gruppen Dt'GHJKLMN and OF für jeden ihrer Vertreter die gleiche beweisskraft in 
ansprucb, wie je efais der atüdw ABGE8; Uer dagegen gilt jedea der btaterai miadeatatts ao viel, ab ^ 
Btüdw je einer groppe sinaamen g enemmen, ja noch mehr, inurfam dieae ibran Ursprung nachweislich 
nicht unmittelbar aus der urform selbst ableiten, sondern ans qneUen, die ibre uraprünglicbc rcinheit durch 
die aufnähme fremder bestandteile schon eiiij^'ebüsiJt hatten. Und wenn wir nunmehr die friibcren rcsul- 
tate au lier band dieses (rrundsatzes eiiirr pnifnii!: unterwerfen, so sehen wir nicht allein die echtheit der 
für IIa, Ulu und IVa gefundenen urtabäuugen bestätigt, sondern erhalten auch für die ursprüuglichkeit der 
ala Va herrargataetenen &aaung Ar, mailjal» faia «wrwaft bei der weaenbaAen Uberebutbnmnng von 
AH|BP|8, geganiber der totalen diwseoa der über diese wwle Unansgeheoden sualtse nnd der Qbrigan 
Versionen (CT), nicht minder, ab fllr die nnniaprtngitchl»it des dort zweifelhaft gebtieheneneD <2ais reswl- 
v$t etc. (= Ja) eine bestätigung von voUkommener wissenschaftlicher Zuverlässigkeit. Ich sage wissenschaft- 
licher Zuverlässigkeit, namentlich in bezug auf das letztere; denn man wird ein gewisses befremden über 
die, sei es suflUige oder absichtliche, Umgebung dieses sataes settena des eraten verfossers der lateinisch» 
dnnnatiaeben eeterfeiar ideht unterdrücken kSnnen, und die mtglicbbait, daaa A|B00P8, ebgleieb dieae 
stodce aaa Deutschland, Frankreich und Holland beRBbran und lu^eich xa den lltsaten liberiiitenngen 
zählen, auf einer durch zufall unvollstilndigen vorläge beruhen können, verhehle ich mir nicht. Wer jedoch 
gegen die resultate einer exakten und roetodischen Untersuchung solch^ möglichkciten ins fehl stellen will. 
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wird auf den erfolg wisäenscIiaftlicUer foräcliuug vou vonihereiu verzieht leistea müssen. Ich glaube ia- 
twiselMn neinen bewoiis «U volbtindig batrachteii ni dttrto. 

D«r wlureilMr von 0 hat sieh dwait bcgnOgt, dm text der osterfder mir tait den «ufMigBirartai 

seiner reden aufzuzeichnen, offenbar in der erwartung, dass es jedem bei d«r aalDlbtllllg dM dnuM mtt- 
wirkeudeu treistlichcn leicht sein woiile. lienselbcn nach einsirlif des manuskripts aus dm gedächtnisse zu 
ergänzen. Nur die se(iueuz Victinae pa$chali ist ganz ausgeischrielien. In folge aber der nahen verwantachaft, 
in welcher O und P zu einander stehen, schien es mir unbedenklich, ersteres iu Ubereinstimmung mit 
diesem zu verroQBt&ndigBO. Für die untenaebuog ist von diesan etgttnzuogMi seUMtrecstindlich kein ge- 
brauch gemacht worden (vgl oben s. 28 (.)• 

Die xunächst an deti ursprilngliclien auftritt sich anschliessende enndtariQg P6 Bttamxit dominut 
hodie. regurrexit leo fortis, Christus, filius dei, kann erst nach der sequenz aufgenommen worden sein, da 
sie sich sonst auch in U linden müsste. Auch dieses rcsponsorium begegnet in den ostenitualeii einiger 
missalen und man hat also in diesen seine herlcuoft zu suchen, beiue eiufüguug geschah aus demselben 
gründe, ns dem wir frOfanr C7, D6 and E7 das 5«mMit dwtlmH etc. und ipUor dei lliaent mue ladari 
oder das M mnuum bm sieh einsteUen sahen, nftmllch um den franen die raddwhr in den kor sn er> 
abglichen. Wir werden es später in UVK wieder antreffen. 

Von der in Ol' alsdann folgenden sequenz Vietimae pasehali ist bisher angenommen worden, dass 
sie schon in der vorläge beider stücke oingang gefunden liabe. Wir dilrleu jedoch hier nicht verschweigen, 
dnsa stringaata bemiae dafür nicht vorhanden sind. Es ist baloan^ daaa die sequens achmi in laiv altar 
seit in oatergotlesdienat Temant wurde, aus iraleheD sie auch durch Piua als er L j. 1568 bei lavi- 
sion und neuredakziou der ritnalbftcher auf grund der heschltisse des tridentiner konzils die anwendung 
von sei|ucnzen in der messe auf eine sehr kleine anzalil besclnankt*!', wegen ihrer hohen Schönheit nicht 
entfernt wurde, so dass sie sich iiis heute in tierselben erhielt. Warum also sollte man sich nicht hier 
und dort ein gedieht dienstbar geniacUt haben, dass so nahe zur band lag und durch inhalt und form wie 
snr vellendnog des dransalischen aktes bestimmt zu sein schien, ohne den Toigang oder die aaregung nen 
anderar seite abzuwarten? Und es kann ja bei O und P fOr diese mSglichkeit noch der umstand geltend 
geoMcht werden, dass jenes die ganze sequenz, dieses sber nur das Die mohis Maria eathllt — Allein, 
wie ansprechend diese auffassunfr siuch er^rheinen mafT. von einem andeni standfmnkte betrachtet finden 
jene beiden motive eine ganz enl,:ei;en,j;eset/.te und wie mir scheint lichtigere wiirdigung. Oder ist es 
etwa weniger glaubhaft, dass sich die kircheu, welche die sequenz im ritual ilirer ostermesse schon be- 
sessen, dner benntzung derselben in der immerhin profaneren dramatiachen anffiUimng gerade deshalb ent- 
hielten, abgesehen von dem hmdemisse, welchea die sweinalige absuigoag decaelben an euMm tage hersiten 
mussteV Und ist es nicht in hinblick auf den nachgewiesenen so allmäligen und behutsamen fortschritt in 
der entwirkeliniR der lateinisch-dramatischen ostcrfcicrn passender, die aufnähme des zweiten dialogischen 
teUs ergelien zu lassen, ehe die einvurleibung des gegenüber der kleinheit der ursprünglichen szeue so 
umfangreichen ganzen geschah? Und wenn ferner die leqnens duich den Urcih&ifaen gelmmlk aa hdmnnt 
war, dass von daher ihr selbsOndiges eintreten in 0 und P nur nathriieh enchebien mflasta, wie kooant 
ea dann, dasa sie unter nannnndzwaazig voUstindig eihaltenen stflidcen* nur in neht tatalehlich benntaft 



1. lli«o BiMMU, CtaHUtUa dv BOtemobrilt. lieipzi» l ~- m. 

8. K« d<it>ei dio olien i. 21 erwähnte liintier un'^elnn.li(ii wii.Tier osterfeier, von Jer irh inzwischen darch dio trsttod- 
liche verinittelung des horm prof, Heioxel und die btsmübung das bemi dr Sauer in Wi«n eins abachrift erhaltan 
habo. and drat von Bür MohMgUA uollptaaäBat itleka «iagmehMt, 4to Idi im anhäuft TOltotaiidignitliiUB woda. 
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wurde und zwar, ausser in O. in Tc (sowie no III u. IV des anhiiufies ) und vielleicht Q vollst.indi!;, in I'K 
dagegen nur iu ihrer zweiten hälfteV Dies« beobachtungcu zuä&mmen geuomnicu maciieu die walirscliuin- 
Ikhkeit, dan die anfiiiliine der Sequenz in OP nittelft deren Toriage and unter anfibiglicher hereinziehung 
de> INe aeMr Maria ete. eifi^ sei» vnswdMhBft grtoMr, als die, dan jedes von tieiden die iniziative 
n £«8er erweitening eigrito babe, ramal aadi die geognfiwiM läge von Narbonne und Sens dieser auf- 
flUBOng nicht widerspricht. 

\Veit wichtiger als diese sekundäre trape ist jene prinzipielle, oh die zweite hiilffe der He<iiieii/. das 
iiwponsoriuni', alb die grundlage der dramatischen usterfeter in Dentschiand betrachtet werden darf. 
ScUnbaeh, der fUr eetae anaidit in Griesliaber irrUinilicb(«> weise (vgL oben s. 7) schon ^en vorginger 
stt Iwben (Raubte, begrOndete das diese frage begehende zweite ergebniss seiner nntersnchnng durch die 
beobaclitunc. dass das responsorium ein gemeinsames mcrkmni aller <Icutschen stücke sei. Es ist dnpejreu 
widerholt nachgewiesen worden, das auch diese letztere nnnalinie uiirichtiir i«t. vfrl. oben s. M f. und 
vorhin s. 62. Dtirfte ich mich also schon nach Widerlegung gegenteiliger ausichten über die korrekMieit 
meiner beweisfübrung beruhigen, so will ich mich doch sogleich an dieser stelle dagegen verwahren, dass 
■ir die anddit ScbSnbachs in anderer formnlierung entgegengehalten werde. Die seqnenz ist nachweislich 
in der ersten hüfte des 11. jbdts gedichtet und ans «ner froheren «it ist uns aneh dramatisehe 
c^terfeier erhalten; könnte also nieht doch jenes ,respons()riuni' <lurch seine Vortragsweise mit verteilten 
rollen am ostcrmorgen auf die i\hfaf>sun)r des dramas in <ler von mir nachgewiesenen iiitesten foinn hingewirkt 
haben, indem es selbst von der dramatischen aufTiIhrung wider ausgeschieden wurde Dass dies allerdings 
der fall hXtte sein lütanen, halte ich nieht fOr unmöglich: woU aber halte ich es flir im hAchstea grade 
wwahndirinlich und jeder haltbaren wissenscbaffUehen stAtie entbehrend, dass es wirklich geschehen ist; 
denn M ist ganz undenitbar, dass sich bei der richtigkeit jener Voraussetzung in den stAeken A — üf und 8, 
die zum teil aus handschriften des 11. Jahrhunderts herrQhreo, einzelne erkennbare spuren der Sequenz 
oder ihrer einstigen Wirksamkeit niclit sollten erhalten haben. 

Die eiuleitungen von U und I' haben durcii hyuiueu eine besondere au.sscliuiückuug erluüten, und 
swar P dnreh den hynun» Btrtum gr u bs iin e tf o etc, den wir bei AO schon kennen gdemt haben, vgl. 
•hesi «. 38 «. 46. E^e spidaawelsnng, die anglbe, vmi wem und in wdcber weise er vorgetragen wurde, ist 
nicht vorhanden. Wahrscheinfieh gdiSft er zur rolle der fraucn, von denen er entweder im kor, oder mit 
den strofen wechselnd solo p;e8un?en wiirde, wiüirend sie sich auf dem wegc zu frnibe befinden. Aehulich 
wenigstens ist die einnchtung in (), wo der hymnus Omnipotms pater allissime zur verwen<lung gckomnion 
ist. Die frauen singen beim eintritt in den kor zunächst die erste strofe gemeinsam mit dem refraia 
Bm, fmnUtu «st naslir irisr.' Daraof die dritte Std mnu uagamitm mtn jedenblla mit wlderholnng 
dsMeiba refruni, md walebe Inn sie von den angsh angeredet werden. Den dieser nftnhi der anfiuig 
dner strofe oder antifone aus dem kirchlichen rituale sei, wie du M^ril meint*, glaube ich nicht; doch mag 
er zu dem hymnus eigentlich nicht gehören, sondern nur aus zwecken des dramas hinzugefügt worden sein. 
Dieser hymnus ist nun aber nur die engere einleitung zur dramatischen auJIühruog, welche ,post ultimum 
reeponsorinm' and vor den A imm In die natatin dm ostsrteges eingeschaltet wurde, wie der eiogang und 
adihM aefgen. Und dMMO wird «s aidi ntt P verimllen haben, dessen sdireOwr es nur als IherflUssigtt 
■Ae emdisiasn mochte, etwas so bekanntes und selbstverständliches basendeBS n m ogibett. Den proieHnn 
JhMBi tr . . . Ol habe ich ehenaowenig. wie D« MMl*, in ndisalan nnd deqhldien wilBndea kSnnsa. 



I. Ol%iaM latiB« p. M, Dote S. 
1. <M|iDM liliMi p. n, M«e 4. 
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64 I- LATEIMI8CHEK OSTERFEIBIIN. 

B. TIERTE eBUPPE» QlSTüTIVXnab» 

Id deo stücken J — 2^ der zweiten gruppe hat die ursprüngliche aolige dsr litaiuBdm Mterfeur 
ihre «otwickelaoK nach form und Inhalt vollendet Der dielog rwiachai den fraaen und engdn am grabe, 
der znant die werte dn bibüBdien tentee, ans weldian er eDitstaiidaii vir, nfigliciik fMftiwhelteii venoekk 

hatte, empfing in der zweiten rezeasion jeoe gehaltvollere fsssung, die, «eil die osterfeier kdn gesprochenes 
drama, Hondeni ein Singspiel war, durchaus als ein fort srhritt in der entwickelung betrachtet werden muss. 
Die eiufuguug deü Venüe et vidtte etc. verstärkt«; uidit unwesentlich die dramatische Wirkung und die 
lücke in der abwickelung der dramatischen handlung, welche iwiMhen der verkllndigung der eagelsbotsdMft 
an die franen md iluer veraiittelmig an den kw, resp. die jtnger UaAe, mur snent veceuelnweiae dnreh 
bekannte rBSponeorien, wie das Sumxit dommu i§ a^mWm etc., dann aber in glücklicherer weise durch 
das Ad monumentum t'Jc. überbrtirkt worden. Damit schon war dieser akt, pnwolil in hezup auf die ab- 
sieht, welche er crstrehtc, als auf <iir mitti'i und die form, mit denen diese in ansctiaulicluT und wirkungs- 
voller weise erreicht werden konnte, iteschlüääen. Der Verstoss aber gegen diu dai-stdUung des vierten 
arcngflltMen, nach «ekdnm ideht die Ihuieo, ecodem die apoetel Petrua und JoImumi die icbweiMtlleher 
finden and zurflckbrioBen, flUuie von selbst an der entacUiesaong, dieee, — ihr wekhe Ja nneh die engeis- 
botschaft hestimmt war, — bändelnd auf die szene TO bringen. Nun aber waren der Stoff und die motlve 
erschöpft, wciclni zur ausdichtung dieses aktes verwant werden konnten. Snllt^' das drama nacli fernere 
urwciterungen erfahren, so rousüten neue stode mit neuen persouen verknüpft lierbeigetragen und zu selb- 
ständigen Szenen verarbeitet werden. Und das ist in den stücken der vierten gruppe geschehen, aus- 

S, die, wie es scheint, einsige in Hdland erhaltene lateinieelie oeterftier war mir bis vor knisem 

nur ans dem von Gall^ ihrem entdecker, gegebenen abdruck bekannt. Die öfteren dort durch punkte 
angt'di'uteten anslassungen ond ganz besonders die bemerkuug am Schlüsse desselben ,dan volgt de ont- 
mouting van Juzus eu Maria Magdalena' liessen mir Jedoch eine vollständige keuutuiss dieses in einem 
dritten lande ganz veretnsdt dastehenden und noch dem 12. jhdt angehörenden dramas in hohem grade 
wQnBchenswnt eiscbeinen. Hdner deshalb an die universitlttabiblielek zu Utrecht gerichteten bitte, um 
flbersendong der handschriftS wurde von seiten des herm oberbibliotekars dr BaUöort in ratgegenkom- 
niendster weise entsprochen, wofür ich ihm au dieser stelle meinen aufrichtigen dank widerhole. Die 
osterteicr timlet sich auf 1)1. 'J.iah, sie bietet jedix h um die älteste szene in rlramatisciier form, von der 
lOntmoeting' dagegen bloss die gebräuchlichen respousonen und autifonen des ntuaL in loser folge. iS ge> 
kfirt demnach nicht su den Stadien dw rierten gm^e, sondern zu denen der ersten. Der vollstiadign 
und getreue teiA deisdben, in dem nur die nbkfiixnngen anHjeiöst nnd einige dnrdi selimnts und vidfachan 
gebrauch uidesbar gewordene werte, sowie die resi)onBorien s. 2. 4 nnd 6, welche die bandscbrift nuT an- 
deutet, in eckigen khunnem ergänzt worden sind, iat folgender. 

8, Utrechter osterfeier, XIL Jhdt. 



Responsorim. 

Vamu: 

1 ANGELUS domini deseendit de celo et aeeedens 

reuoluil lapiflem et super cum sedit et dixit inulie- 
ribus Nolite timurc, s[cio] enim quia crucihxum quchtis. 



Resjioiisorium : 

lam surrexitl uenite et u[idcte locjum ubi posttus 
erat dominus. Alleluia! 

Versu«: 

2 Angelus duuiini lucutus et muUeribus diceus Quem 
qneritiSy an Jhesum qnaeritis? 



1. DU MMiimilalitwipbiMg kaadialirift M Snipt. «oelH. no S18 foL, lAtt no «1«, wtoM QtlUt, tu 54, 



«oU ia ftriga aiiiaa intkmmäma» «qgtfSbM wMU 



la... 
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[Kespoiisurium :] 

hm sarr[fliit! uenite et nidtte kwan, nbi podtiu 

erat riominus. Attelnit!] 
Veno«: 

3 Angelus domini locutus est muUeribi» dieeas 

fQueni] i|umtis, an Jhesum [qnerittsf] 

fFol. XCllI b. Raipui»orittm:] 

Surrexit! uolt« et tiidcte. Allehria, alleliiw! 

VenuB : 

-1 Ecce preceilet uus in üalileam, ibi eum uidebitis 
•icut düt uobto. 

RMponaorium: 

lam surreut: [uenite et iddete. Andnia, aUelui«!] 
fVaniu:] 

fi Dum transisset sabbatum MuiA Magdalena et 

Maria lacohi et Salome emerunt aromata, 

[Raspoiuoriuin : ] 
Ut uenientes un^^erf^iit Jhe^nm. AUeluia, allcluial 



Vemu: 

6 Et ualde aurne un* Babbatonim iwiirant ad 

mentiim oi-tn intn aotei 

[lt««pou»orium :] 

Ut uealeatM [ungeraat Jbeavm. Attdäla, aOeluial] 

Ad sepulclirum. 

AKGBM: 

7 Quem querttls in aepmlehro» • ehristteolet 

MII.IKRKS: 

8 Jhesnm Nattramn trw/Uaamf o oell«t]&! 

ANUELI: 

9 Non est ble, sorrexit sieat predlxant; 

10 ite^ nonelate qoia surrexit diceotaa 

11 Surre:dt domiDua de a^ulchro! 

(CHORUS:] 

18 Te demi lA«i[«mu.| 



S giiit also liic iiltestii form dtir ostorfeier Iiis auf <las nachträglich hin/.ug<'fügt»r respidiäonum ^11 
ia der ur»{iriinglichuu fassuDg der ersten rezeusiou, denn auch daä Quü revolvet ist noch nicht aufgenommen 
uad das T» Aam, irddies oben a. BO t als addnsi denatbea wramtat «aide, «iid dudi dia haadidttift 
beatitigt 8 bitte alio ia der eetwiekdugsnibe firiseheo C and £ seiDB atelle erbaltaa nllBaen. IHe 
Wichtigkeit des Stückes, sowohl durch sein immerhin hohes alter, als durch die fiberliofcrung in einer 
holländischen handschrift, könnt*" dt-mpemäss oheii s. 60 f. bei dem aus der handschriftengenealogie her- 
geleiteten beweis verfahren zur eruierung der ältesten form noch gebührend gewürdigt werden. Die versus 
und responaoria haben mit dem drama seibat so wenig etwas zu schaffen, als die in den einltttungeo der 
Mberen stocke. Sie gefaCreo nun eigeatUcben UrcbUehen sflidim and bemben auf er. Hattbiaa 28, 8. 
& 6. 7 and ev. llaricna 16, 1. S. 7. 

Wir werricn daher im folgenden statt zwölf, nor df Btfickc zu bebandeln haben and auch diese 
reduzieren sich für die Untersuchung, auf welche dieser abschnitt gerichtet ist, auf zehn, weil U und V 
im texte vollständig koinzidieren und nur in den spielanweisungen untereinander verschieden sind. V ist 
^eahnS» ia den tabdlaiiacban abdmek der sMdn dieser gruppe nit rtdoddift «af die sdurierigkeit, «dehe 
die einriebtung des aatsea benilet liaben «ttrde, iddlit mit an % BnenMien, aondem in den anhsag wnrieaea 
tfordeo, so dasa die TeHatlndif^eit des matcrials auch nach dieser seite keine einbusse erleidet. Aucb 
YZab durften von der aufnähme in den tabellarischen abdruck füglich ausgeschlossen bleiben, denn Y mit 
seinen nur vereinzelt hervortretenden reden der spielenden in der beschreibung des Durandus ist in dieser 
OftToUständigkeit mehr als ein historisches zeuguiss anzusehen; Zab sind bruchstficke, von denen b nur 
die elnidtnag tan drama gibt, Za xaaamaieagaAgt aar enreMenuf voa R dienen, in dem lie ab«, an 
'gebörigsr atelle eiageachobea, UOTeririlUniawiaiig viel nom in aaapmeh geaonmien haben «fliden. Ea 
sdiien mir darnm tontasiebeQ, aie gesondert vonaAbren. 
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Oranes TKES \fc. MARIAF,:] 

1 Maria Magdalena et Maria lacobi 
[et] Salomee sabb^to quidnin siluerunt 

sicunilum mandatum. AUcluia! 

2 Cum autem tranüsset sabbatum, 



Alleluia! AlMuia' 

Sola Im. MAIUA UCOBI:] 

S Heu nobis, intemas nient« 

quanü pulsant gemitus 
pro DMtro ooBMiatoni, 

quo privamur miserae, 
quem cruddis IttdaeoRini 

morti dedit popnluB. 

Sola I«, MARIA SALOME:] 

4 lam percusao, beu, pastore, 
«VW emmt niien«: 

aic» magistro discedeatei 

turbantur discipuli, 
atque nos, absente eo, 
dotor tenet nimius. (Surrexit.) 

Rolm, «cilioit MAKIA MAGDALENA: 

5 Öed eamuä et ad eiua 



I m, na. JBBff. 
In reBurreetion« domiiL 



8i dileximus viventein, 
diligamus mortuum, 
Obm TRES [•>. MABUS:] 



Ad viiitaniluin iluroinicam Mspuittimn DMA 
DE MCI.IERIBUS outat nia: 

1 Heu nnbis. intcmns meoloa 
quanti pulsant gemitus 

pro nostro conaolatore, 

iliin privamur misenu;, 
quem crudelis ludaeonim 

morti dedit populua. 

ALTERA item aoU: 

2 lam percuBso, beu, pastore, 
ore» emnt miserae: 

aic, magistro doccdentei 

turbantur discipuli, 
atque nos, vo absente, 

dolor tenet nimius. 

MARIA MAODALli^A: 

3 Sed eamua et ad eiua 
properenua tnmulmn; 

si dileximu-; viventem, 
diligamus mürtanm. 

(m. MARIAB:] 



cifiMU n» iir. JH». 

In.resurrectione domiai 
repraeseotatio. 



(PRIMA MARU: 

1 Heu nobis, intemas mentea 

quanti pulsant gemitus 
pro nostro oonaolatore» 

quo privamur miserae, 
quem crudelis ludaeorum 

BOiti dedit popohn. 

8BCUNDA MARIA: 
8 bn percuMo, heu,J pastore 

oves erraat nisente: 
sie, magistro (iiscedente, 

turbantur discipuli, 
atque nos, absent« eo, 

dolor tenet nimius. 

Dicat tunc TERTIA MARIA: 

3 Sed eamus et ad eius 
properemuB tanndm; 
si dileximus viventem, 
diligamus mortuum. 

TRE8 MARIAE tn 
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TRES I)IAC(JN'I murri sede, iii.luti 
et amictus habeatm luper capit» 
AD nmUTCDINEM MÜUERUM, tm- 
I in MBilmi, veniant per medinm 
1 «IfTKiMMpaMirnm properaatet, ralU- 



>UT. 




OIL»:l!tS I. XIII. JHDT. 



Ad fi 



pulobri prnnnm inveediat TBES FHATRBS, 

piueparati et vtHttiti IX SIMII.ITUDINEM 
TRIl'M MARIA KIM, p«detentim et, qoMi 
fariatG«, altarnante« hoi venae aialnlw: 
PllIHA earura dicat: 

1 Heu, pius pastor oecidit, 
quem culpa uulla infeeiL 
0 res plangenda! 

8ECÜNDA: 

Heu, verus pastor obiit, 
qtü vitam sanctis coatulit. 

0 mors lugenda! 

TERTIA: 

Heu, nequam gens iudaica, 
(quam) dira frendens vesania, 
plebs execranda! 

PKJMA: 

Cur nece pium impia 
damnaati, 8aeva(m), imüdaf 

(o) ira tiefanda! 

SECrXUA: 

Qaid instuB hic promemH, 
quod cnicifigi debuit? 

0 geus damuanda! 

TBBTIA: 
Em, quid agamus, misera«, 
dttkt OMifliatro orbataei' 

(ken,) aon laoTniaiida! 

PRIMA: 

Eamus ergo propere, 
quod solum quinos beere 

mente devota. 

8BCUNDA: 
Condimentia ar 



Ad matiitiinim iiaBchai.', anu- Tt dnim lau- 
>, 6uter, qui erit dMu, babebit balntum 



de aibe tinot» neat in tn^Om «nm diad»- 
mate at halte, mdü pedibw enm ornoe, tnn- 

9iet pef ohoram is flne eltiuiuiiiiii f i ei luuin 

tertii reepoin ] et revertatur in revestiarium. 
'l>e« (frHtres], qui enint MÜLIKKICS, po»t 
ultimviin [Teriaml, l iiwe U l i de dalmaticii albia, 
Itabeutta admitta inpar aapha ad tnodom ma- 



utigamus cni7>us 

quo pretiosa. 
TERTIA: 

Narili vctei commixti". 
ne putrescat in tumulo 
caro beata. 

Cum aatem veoMliBt {■ 
mouaiiMDtam quari 
«mMa [M. MABIAB] 



chumm, «»nt ad 
et cantantei 



altani 
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1. Dl£ LAT£U9ISCUEN OSTfiaFEIERM. 



mOBLBKB«, >. Ii;«. 

6 <tuiH reTolret nobU »b oüUo U> 
pideia, qaem tefere 



ANOELI: 



BiKi;ic»Bi.ii III, XIII. tnr. citipalc ii, sir. mr. 

4 ()iüs reTolvet mobis Upidem ab 4 <2<^^ rerolTet Bobis ab ostio Ik 

piimi, t«m 



ANGELUS: 



ns Mp«lc]iii»t 



Tano 



ANGELUS «t tet: 



9 <)aem qaaeritis, o tremulae mU' 
llerM, ta \w tanulo g«n«BtMt 

nMNK- Uli:-;: 

Ö Jesu« Mazareuum erucitixum, o 
cmUmIm! 

A2IGEU; 



• Moa est htC} tuen qaaeritfs; 



10 8ed cito eunteü dicite dlücipulis 
elw «t Petro qnla wi rrt rit IhMas. 

AXGEM ii\u voce: 

11 Venite et videte locuin, ubi positus 
erat demmi». AlMuia, aUeliiia! 

Omnes TKKS altn voce: 

12 Sun-exil domiuus de sepulchro, 
qui pro nobis pepeDdit in ligno. 

Alldida: 



• I 5 <{aeiu vos qaem [t. quaeriUs»! . 5 ^uem quaeritiit, o tremulae du> 
i flentes? ' item, tm hoe tmiiilo plonitMt 

M! I II I'.! S; llmms MAIMAK resp.mdent »imu!: 

6 No» ihdHuiu Cliristiiml Jesum Naxarenum eraeUxu 

qnerimvs! 

Stitiiti ANOEIjUS diOtk bniK- vemn 

7 Nolite metuera vd laedi terroce; , 
scio quis quaeritis Jesum hic i 
CuiuB vos iiitcnditis TCoerai 
Im eurrezlt, kle aon eet, nt m 

loquar multu: 
nichi n nim ereditii, videte safot 
chriim. 

ANliKI.US »eiitiendo dioat ham- vemm: 

8 Venite et vidctc locuin, ubi posil* 
erat doninus. AUeloya, aUeluya! 



ANGELUS: 



7 Neu est Ue verel 



Tmo omnai MmIm vadaat ad 

•t thnrifioent iüuil et revortantur nd loctt 
■atim, et tuoc ANGELUS dicat kionc twM^ 

1> Ite ad dladpalMeiwpwnnliid 
qmd AiWiteat ft mortniH snrrailf 

fc>tiuale, ^ 
inGalilaeuii iUtii cum gaiulio etfiNi 



ibi emn videbttis: oolite dubftara 
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BOCCS, I JIDT. - BIttOT, Sllt. JOT. 

I (jois reTolret nobis Upidm 
Müo monnmenUi 



■OUT ST. 



SIf. 



1 <)iils r«T«lf «t. 



AK0ELÜ6, 



nto [ftalar], qui erit ANGFXDS,«rit mper 
•ItM«, Indntst de eap« alba, tsnena palaun in 
manu vt habens corunam iaO^ill^aauMpmt: 

2 Veaite, venite! 



OBLKiaS I, Xltl. 

2 Sed nequimus hocpatcre sine adiutorio; 
qnisnam saxum hoe roTolTet »b 
mwiamtl oatfot 



l^iSbn napoBd«AAKOBLlIB,i 
■idetpat Mpnlaliri, vaatitna alba deaarata, miß 



I 

2 Dum qnaerttb Itt Mpildiro, 0 1 

thrislicolaej ' 

M VRIAE reafwadent: 

eoelieoU! 
Ite ANOBLUB dtort: 



4 Soll est Ue, mmsit 

diiit 



Vcniia et vidcto kMom, obi poaitoB 



Mn.lKKKS dieant: 

8 Jkesum MMtrMvnt 



AKOBLCS 



4 Nm Mt kle. 



ti* teektti oapttt eUi daiiifalatui, palmaia fn 
•iniltra, ramum candelarum pk'iiuiii U-nens in 
I manu deztra, et dkut modeniU ul atlmodimi 
gravi TOO*: 

3 ({uem qiiaeritis in lefulehf«^ 0 

christicuUe? 

MÜLIERES: 

j 4 jMum Naanram «ratiixia, • 

I eoelicolal 

Qaibua reapondeat AXOELÜS: 

5 Quid, cbristicolae, viventen qua«ritiB 

cum mortuis? 

6 Nw Mt Ue, sed surrcxit, pne- 

dixii ut diflcipiUs. 



[5 Vadte «t vidcle loenn, aU positus 

erat ilominus l 

Et tttin didt Vtntu M vtdtU, appropiaquant 
te BfOUERK d» MpuUm St 
6 



I (t eunten dicite disdfmlls du et 
fvtro qoia sarrexit. 



7 Menntota, quid lam vobis locutus 
est in Galilaea: 
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I. DIE LATBOnSO&BM OSTBRFEIEBir. 



Onsat TRES: 

IS Ad ■OBonentan venfnus ge> j 8 Ad nonnneatniii ▼eninns g«- 

Bentes, angelum (loinini seden- mentes, angelum doniini seden- 



tett vidimus «t diceutem quia 
•arrexit Jhesni. 



tem vidimus et dicentem quia 
sarrexit JheKUB. 



iifiMun,nf. 



'l'iiiia üinlU 
limiil dMMUit: 

10 Ad monanentun TeBimas f» 

itiäntGB, angelum domini sedei- 
t«m Tidimus et dicentem qaii 
•nrresit Jheiui. 
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w. 



»SV. 



•ttimitxmi. 

Chvistum oportebat ptti atque die tertiär 
resorgere cum gloria. 

MULIKRBS,Mav«rni«ad populurn^oantent: 



8 Ad monumentiim tlomioi Te- 
Dinus gemsntes, augelum dei «s- 
dentem vidimus et dieentev 
quU surrexit a mortuis. 

Poit haee MARU llAOnALENA, nUotü 

(lii:<i>>iH Iii::», li.'i-edat ad NpolahnuM, te qmd 
, laepe Mpioi«a8 dioat: 

{ 9 Hen dolor, he«, quan dira doloria 

angustiii. 

quod dtlecti sum orbaU magisth prae- 
aentia! 

keil, quia corpus tum dilectum snattt^ 
lit e tumulo? 
Mode pergat vekritor ad illoa, qiti in 

(irnilitiiiline Hftri et Inliiiiiuii. ;.-;ie>iUnj (icberit 
ereeti, lUnsqne mite eo» tjuaai thitii «iicat 
(MAKIA MAGDALENA:) 
10 Ttiicnmr iloininum meiim et nescio, 
ubi |)(i.suciuia cum, et rooiiumeutum 
vacaum «at inventum sndarian einr 
aindone intus est i-epositum. 

III! atttetn, boc uodimtei, pavunt ad «e- 
pulchmni acsi currantM, wy.l iiinlur, auMtn' 
I, parvaniana atat aotra aapaUdinini; 



intret; postquam vt lohanne* iutret Cum indlt' 
exierint, lOHANNES, qoiiai mirant, dioat; 
11 Miranda sunt, ([utui vidimus, 
As (furtim) suUatua est dominua. 

VSTKÜS: 
Imo, ut pnuMlixit viviis, 
surrexit, credo, domiuua. 

lOHANNES: 
Sed cur liquit in se])ulcliro 
sudarium cum lintbeo? 

PETRUS: 
lata, quia raaurganU 
noD erant neces^ria, 
imo resurrectionis 
restaat kaec indida. 

Dfi« antam all 
aapnldinim at priu 

18 Heu dokr, hau, quam dira doloria 

angustia, 

qood diloeti sum orbata roagisti-i |>i-ae- 



MARlAadl 



heu, qida corpus tarn dilectnn suiitulit 
c tunulol^ 
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I. DIB ULTBimSCBEK OSTEBFELBRIT. 



TBBS: 



14 En angdi aapeetiin Tidimus 

et rcsponsum eins aurlivimus, 
qui testatur dominuni vivere; 
Sie oportet te, Shnou, endet«. 
lUBIA MAGDALENA: 

■ 15 Com veniBacmi ungwe 

m<in\mientinn inveiii vaciiiim; 
heu, nescio recte discernerc, 
hM possuin magistrum quaerera, 



B, 

III, xiu. 



MI'I.IKÜKS, vrrti'iv« »e I 
Petri apottoli, oiiiuea cantont: 

9 En iBgdi upflctuin vldinos 

et responsum eius aiidivimus, 
qui test&tur dominum vivere; 
sie oportflt te, Symon, credere. 

MARIA MAODAUSKA aob 
tn* vanus: 

10 Cum veonnen angera mertui 

monumentum inveiii vaeuuin ; 
beu, nescio locum discernere, 
tibi ponlm mgUtnun quaerera. 



T, 

anauB n, «n. 



Tunc MAGDALENA m revarUt 
ortiim Christi et dioat haue verram: 
11 

monumentum inveiii vacuum 
et neacio recte di»cemeFe, 
nbi 

LEMA: 

12 En 

qni fiierat gub eigne tieeitoe, — 



ipw BfAGIU^ 
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K( looum digito oatandat. Hoo finito 
ufelu dttMÖme diaosditt «t DUO PRESBY- 
TSn de ndorf Mdeia tniaii 
chrum retulentes diont: 
7 Muliur, quid plorasc 

HEDIÜS TBIÜM HÜLISBClf 



9 Qai» tnlennt dominun m 

!ii scio, ubi posuerunt eum. 

DUO RESIDENTES dloutt: 

9 Quem quaeritia, nnfient? 
tan «nm mortui«? no« wt hie, aed 

surrerit: 

10 recordamiui qualiter locatus fllt 
tollig, dum adhne in GbIObm «net, 
TObte diCODS, i|uia oportüt filium hr>- 

pati et cruciägi et die tertia 



Itiiii fintriM in »eiiulcliro, qui urunt DUO 
AKüEU, iDdatt d« mpi» rubeis dioant: 



7 Mulier(es), quid [ploras]? 
HOLIERBS diont port: 

8 Qiita tnlamot dominiiai [i 
nescio, ubi posuerunt eum.] 

ANOELl d» Mpulcbro dMnt: 

9 Quem quaeritis, [muUeraa? vitwtBDi 
com Bortato? Don ort hie, aed aamxit:] 

[10 raooidanini qualiter locutuä est 
▼^s, dum adhne in Galilaea esset, 

voliis lürcns, quia oportet filium ho- 
minis pati et cruciiigi et die tertia 

11 Venite t>t videte [loeom, Ulli podtus 
erat dominus.] I 

12 Euntes [didte disdpulis eittS, quia { 

Burrexit et ecce praecedit yoB in Ga- | 
lilaeam: ibi eum videbitis.] 

F.t cum dixerint FouM 1 vUtI*. intrant 

[/ liil — Iii] Mri.II'JjKS in »«iiulchrum, et 
cum dixerint ISmmItt, exMutt et eant oiioa 
»hau« at dioMit: 

13 In a^nktaro. 



«all*» I, m, mm. 

Qiuun kUoqaantor DDO ANOBU, I 
infra tepnlohrBm, dioaotM: 



13 Muliur, quid ploras ? 



14 Qnia tnknmt 
iMKio, nU ptwoenint 



ANGELUS: 

1 15 Noli flera, MaiU; ranmsit doBi- 

Dus. Alluloial 

MAEU: 

16 Ardeaa est cor OMiim derfderlo 
Tidwe dominum meum, quaero et uon 
ittfedOi ubi posuenmt eum. Alleluial 



10 
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L MB LATEOnSOHEN OSTEKFKmH. 



Itam MABIA HAODALBHA: 

16 Dolor cresrit, trcmmit 
de magifttri iiii absenUa, 

qoi nhrsTtt me plenam vitiis, 
pulsis a me Septem daemoaiia. 
Itam MABU. MAODAUiNA: 

17 Ed hpii est vere dcpoiitn 

qni fuerat cum signo positui; 

muniera[n]t locum militibus: 
locus vacat, illis absentibus. 



DOMnnCA PBR80MA: 



18 Mulier, quid ploras? qoem qiuaris? 
MARIA MAGDALENA: 



19 Domine, si tu sustuluti eum, didto 
michi, nbi pomüiti emn, et 

toUam. Allt-Iuiii! AUeluia! 
DOMINICA PERSONA: 

10 Mwial Hute! Mniai 

MABU HAODALBNA: 
SOMUnOA PBB80NA: 



82 Nofi me tengere: oondum enim 
ueeodi ad patram menm. AlUhiial 



23 Prima quidem suffiragta 
atola tulit camalia, 
«iblbeodo 
ae p«r natura» 



11 Dolor crescit, trenont praeeoidia 
de magistri pü abseatia, 
qni MtnaTit me plenam vltUa, 
pnlaia a me aeptem daememia. 

18 En lepis eat vere depositus, 
qoi fiierat io signun poritua; 

nnnierant locum militibus: 
\ocu» vacat, illis absentibus. 
CHOROS: 

13 Una [autcm] sabbati [Maria Mag- 
dalene venit maae, cum adhuc tenebrae 
esaent, ad monuneatom, et videt lar 

pidem sublatum a momitncnto.] 

Muiieroa recurreiitea iturum ad sepoitunuu 
nichll dicant. MARIA MAGDALENA qoM- 
rando oiraiunquaqiM «atat: 

14 Victimaepaaebali tte. Migiia DicMbiB. 

l'rtMINICA PKKSONA, (oUtO Nniw 
Magdaloiuie apparens, dioat: 



15 Mulier, qnld plem? QiMai qaaariB? 

MARIA 



16 Domine, si tu sustulisti eum, didtO 
micbi, obi posuisti eum, quod ego eum 
tolliim. Alleluial AUeluia! 

DOMINICA PERSONA itamm ad 

17 Maiial Maria! Maiial 
ILLA 



18 Babbi, qa«d dkitur 
DOBfonn, ab « 

dioat: 



19 Noll me tangere: oondum enim 
asoewß ad patrem menm. Alleloial 
AlMoial 



DOMINICA PERSONA itana ouitKt: 
20 Prima quidem suffragia 
Stola tulit camalia, 



ae per oatorae mnnia. 



T, 

aifnauib»r.< 

comisera[n]t locum militibua: 
locus vacat, eis abseatibaa. 

fltatim diart MARIA: 
i:; l^iilnr rro>cit. tremunt piaMOrdia 
de magistri pii absentia, 
qui salvarit me ideoam vitiis, 



JHE8Ü8 



14 Midier, quid plnraH? 
MaWA ntpondet ei dioens: 

15 Qnia tnlenmt deadnaai 

nescio, ubi posuerunt eum. 

16 Domine, si tu sustulisti eun^ dicito 
ndefai, nbi poniisti enm, et ego 
toUam. 

JHESUS dioat »Utim: 

17 Haiiat 
MAUA «dxnnda ad Ätna dirft: 



1« Raboni! 

Tnno Maria* dioit [4UK8U8:] 

19 0 Maria, uoli me tangere, 
aed fratribua nnntia propere: 
ascendo ad patrem meum, 
deum meum et veatrum demn. 
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flittiMt ovodiflsilttf l oft o tft i pmAn €dmuH dft 

upldiro Interim quidam SACERDOS IN 
PERSONA DOMIM.albataaoam «tola, toneni 

11 UnUer, quid ploras? quem quaeris? 
XEDIDS MULIEKDM dksftt: 



] 2 Domine, si tu sustutisti emii didtD 
uilii, et ego eum toUam. 

s \CERD0S, <*H «MB utmdmm, diMt: 

13 Marial 

<laod ona sadiall^ ptdOiw ifn dÜMiiu 

' oflerat «tBltoTowdiiiitptAffl>AIjBlifA:] 

14 lUbboni! 

aiCEKDOS, IniMMM mm, dtet: 

15 Xoli me tangere: nondniD ente 
uoendi ad patram in«um; vade antem 
ad Intiea meos et die eia Aacendo ad 
pttm meum et patren veMmm, deoBi 
MOB at deom TMtmm. 



DEU8 TCDtat p«r aliin liu tt pgwt M 
ante ■Itm [Poiq dfaat tl piteui nEmB: 



14 HuUer, [quid ploraa? quem quaeris?) 
MOUBB faifantet: 

15 Dominc, si tu [sustulisti eum, didto 
michi, ubi posuisti eum, et ego eun 
tonam.] 

DEUS diart: 

16 Marial 
MDIiIER Ömii 

17 Kabbin! 

Et prottaraat m in tamm, liont ti v«Uet 
^plMti p«dM «M, «t nwnMt IMada 
DED8 diMt: 

18 Noli me tangere: [nondum enlm 
ascendi ad patrem meum; vade autem 
ad fratres meos et die eia Äscendo ad 
petnm umnin et pAtnm veBtrum et 
denn menin et deoni twIiiuii.} 



latarim ytuSmt QUIDAH PBASPABATDB 

IS SIMIMTUntN-EMHOBTIILAllIilHNqpt 
•d Ckpnl sepulohh dioat: 

17 Malier, quid ploraa? quem quocli? 
MABI&: 



18 Domine, si tu sustulisti eum, dicito 
mihi, ttbi posuisti eum, et ego eum 
tollun. 

Et II.LE: 

19 Maria! 

Alqna pndtaa ad padaa äu HAXIA. 
dioat: 

20 Gabbonl! 

At ILLE nibtnhat aa a^ qaaal iMtaa 
•faa dafitana, diaai: 

21 Noli me tangere: nondum enim 
asceodi ad patrem meum et patrem 
Teatram* dominum meum et domiuum 



10* 
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I. DIE ULTEOOBCBElf OSTSBFBOSBH. 



MARIA: 

84 Saucte d«iu! 

DOmillCA. PBBSOlirA: 

25 Haec priori disainOiB, 
haec est inoorruptibflis, 
qoM dum fiut pässibilis, 
ian Don erit solubili». 

MARIA MAGDALENA: 

26 Sancte deas! 
DOMINICA PERSONA: 

27 Ergo noli me tangere, 
nec ultra velis plangere, 
quem mox in paro sidere 
eemes ad patrem Bcandsre. 

MAKU MAßDAI^ENA: 

28 Sancte et iinnuirtjili.s, miMnn DObis ! 
DOMINICA PERSONA: 

29 Nunc ignaros buiufl ni 
fratres certos reddw mä: 
in Galilaeam, die, ut eant, 
et me viveotem videaoL 



1» 

MAKIA adomu in 

81 Sancte dniia! 
xKnninoA pebsoka: 

22 Haec (est) priori dissiniUl, 
haec est incorruptibilis, 

quae dura üiit pässibilis, 
iarn non erit solubilis. 
MARIA eodera modo, qno 

23 Sancte fortis! 
DOMINUS iteram ibidem 

24 Ergo noli me taugcre, 
nec ultra velis plangere, 
quem mox io puro tidere 
eemes ad patrem scandere. 

MARIA, nt stipra: 

25 Saucte imniortalis, 
Itmn DOMINUS ad 

26 Nunc ignaro« buius ni 
fratrcs cortos nddes mAi 
Galilaeam, liic, ut eant. 
et me viventem videauL 



eiffmu Q» ST* 



nobin! 



MARIA, 
Mi» dioa: 

V SaiTegdt 



licut [diiät 



Tmo MABIA i«i«t«il« («$ ad 1 
•anm ot dioat: 

20 Vera vidi doadmiiB vivere» 

nec dimisit roe pedes tangere; 
discipulos oportet credere, 
qnod ad patrem velit aaoendeire. 
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b — BMHn, UIL JMOT. 



■OUT ItT. >IGHSL, XIT. JBDT. 



X, 

UKbusM I, xiiL nmt. 



Sa dboadkt hortaknaa, MABIA vmo ooa- 
»ar»a «d popalum dio»t: 

22 Congratulamini mihi omnes, qui dili- 
gitis doninun, qnia quem quaeivbam 
apparuit mihi et, dim fletem ad moDu- 
mnituiD, vidi domioaaimeimL Alleluial 

Tbm DUO AITOBM «BMnt »d oitiom m- 

pnlohri, ita nt appareant forii, .-t ilicant: 

23 Venite et videte locum, ubi positus 
«nt doniini«. AlMuia! 

tos: 

vnltmi trittem iam « qw tatg. 
jMon vinm nimtiBte, 
GalifaMMD ua mm»; 

bI placct viflore, festiimtt- 

25 Cito euutes dicite discipuiiä, quod 

florraxlk dondiras. ADalnia! 

dinnt ad plebein: 



S6 Surradt daadaui de Mvaldwoi 
«oi pro nobis pspsmUt in BgM. AlMaial 
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L DB LATBUnSUUlUI OREUVUEBM. 



0HOBD8: 
30 Victimu psschaU lundes 

chrisüani. 



luarriMlit vos iu Galikeam, allelnia! 
ibi eum videbitis. Allelui»!] 



CHORUS td «mb: 

Die nobis, Maria, [qaidvidistimvia7| 
IFÜA ad ohomm: ■ 
SepuIehniiD Christi em» ifnp. vivwitis 

t't gloriam vidi rcsuigcntis ; 
AiiRi'licos. tcj.tes, su<lariiim et vcstes; 
SiiiTcxit Ciiristus, spes mca, praecedet 
suos in Galilaea!] 
CH0RU9: 

Credendum est [magis soli Mariae ve- 
raci, quam ludaconim tiirbac fallaci.] 
^cimus, Christum [s^urrexisse a mortuis 
▼ere; tn nobia, Victor, rax, Büserece!] 

It«m CUÜBUS: 

29 Currebant duo aimul [et ille 
alius discipulus praecucurrit 
eitins Petro et venit prior ad 
monumentan.] 



Interea cum mulierilnis PKT15US et TO- 
HANNES cununt, et lohanuM pnouurnnu ex- 
peotoi Fetrum, et niohO ii 



80 Ergo die ista exnlteiinis, [qua nobis 
Tiam vitae resurgens ptteffcit .Icsuk.] 
Astra, poluni, inare [iocundciitur 
£t cuiicti gratulentur iu coelis 
Spiritaies chori triidtatL] 



nmumutur. 



Ttm ffieat OITOBOS: 

21 Die nnbis, Maria, quid vidisti in ml 

Tnno MARIA diMt buM vamm: 
Sepulchnmi Chriati TiveiitiB et glorini 

vidi rcsurgentis; 

Angelicos t^sti'S, sudarium et vestes; 
Surrcxit Cbristu», spes inea, praecod«! 
vos in GalDaaam. 
GHORVBMlatatl 



Credendam est magis soli Mariae re- 
raci, quam ludaeonim turbae fallaci. 
Scimus, Christum surrexisse a mortuis 
vere; tu nobii, rätor, rei, 
AUelnya! 
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p« IJBM. - MM»; sin. 



W, 



9Uf M. 



UV. 



£t dioat [ÜEUS:] 

19 Bflaedictioneai. 

Et post benediotionem revertatur in rere- 
•tiitrium PRIMA Müt.IRR sargen* dimt: 

20 Christus vivoiis. 
SECUNDA MULlfiR dkat: 

LaniHtiir. 

TRRTIA MÜLIER üm*: 

Ergo clausa 
ReBumadtl 



Hoe 



pfUliIERBS] 



27 Oernite, vob socii, sunt cor- 
poris ista beati 

ÜDtea, quae vacao iacuere rclicta 
sepaleliro. 
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31 Te deum laudamast 
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I I 4UT. - WMT, XIII. M»T. 



■ORT HT. BICBBI., UT. 

AN6BLI d* Mpoldir 

Alleluia: Itesuncxit! 

Deinde MÜLIKKKS 
primo venerint. dieant: 

81 AUeluiA! B«attrrexitl 



Hm laito, BACERDOS in dtttro 
•(,911» 



16 Avete, BoUte tinttre: ite, nuBtittB 
IntribttB meis, ut eaot in OnliUeun: 
lU De Tidebtmt. 

Hca laMo, m alMoimdi* «k MOUERES, 
bw Mdito, iMta« !nolin«nt tA >ltan Mi WH- 
iVM» ad «borani, bano nnaim «ntont: 
n ADdui«, raannadt dominm, 

sunexit leo fortis, Cliristus, tUius dei ! 

Hoc finilo, .lotninu» ARCHIKPISCOPUS 
wl iMcniM u(o ftltara oom tBROiulo in^ 

18 Te deum Uudamoil 

•t »in« iieiitiia liniatur 



Et 



T0 



[MULlBilES:! 



X, 

OKbiUJIi« I, XIII. JBDT. 



onde 



Po«t«)t püiiant siiiiKinem «ijp«r ^iHapb atque 
revert«<it<M ulturncnt lio« vervu*. Mhw 
; [«ei/, MARIA MAtiDAi.ENAJ diaat: 

i 28 Remirreiit hodie deas deoram! 

-HX'undd IMAKIA UOOBI:] 

I Frustra .sigtias lapidem, plebä luilaeo- 



Terti:. fMAUIA SALO.MK;| 

iuiigure iam piqnilo ehriatiaaoruro. 
Ilm printt {MARIA MAODAUBNA] i 

Resiirrt'xit Iioilie rcx angelomm. 
Soounda 1>IARIA lACOHl:] 

Ducitur de tonebriB tute pionnn. 

Tertä« [MARIA sa!,<iME:J 
Resei-ator [l. ikseiatur] aditu regni 
coelorum! 

btm ii, «at aal* CA hoitakwH, in limt 
litudinm dosdn! milirt, daUasOwt« Mndlds 
dalmatica, Candida infnU infiilAtoii, phyUntcria 
pitrtjoini in capite, cmioem cum laliaro in dextra, 
textum auro paratorinin in ainiitM hahani «t 
diott nuHeribu (DOMIinJS:] 
29 Nolite timere tm: ite, nuntiate 
fratribus meis, ut eant in Oalila«ani: 
ibi me videbunt, aicnt praediii da. 

CHORUS: 



SO AUdiiia, resarrexit hodie dominiis! 

Qaofinito, dioant omne« [MARIAEJiaiilmol: 

Leo fortis, Christus, iilius deii 
Rt CHOBXIB dioaC 



n Te 4em lamduraal 



' Im hinbiick auf liw. konsiiqiK.iite eritwickelmiK, die wir die ursprüngliche form d«^r osterfder in den rcpräsen- 
UotsQ der zweiteu gruppe begiuneu uad sowohl in der Stilisierung des Uialoges, als iu der ausaiitzuag des dramatischen 

^MÜM I« iMimaiaelMr almiiidiuig aleh ▼dUehea aahM, lollte nui erwaitaB, daaa dieaa, ds sie achoo in 12. jalir- 
haadtrt beendet nad Mwc Slldi', Sadoat^ NorddeatacbUnd and Ftankieidi (?) tert witet war, die faste und mTerlnderiielie 
^38is jeder ferneren aosbiMniig des eateniraBaa geworden wire. Es M dthar eine befremdliche erscheinung, unter 'den 
"linken der vierten gmppe keinem zu begegnen, welches diese mühsamen emingeDSchafteu früherer bearbeiter vollstiDdig 
»dopliert hat, obgleich die Überlieferung der iiitesten von ihnen nicht über das 13. Jahrhundert hinaufreicht. 

' In jener ältesten asene zwischen den engeln und fraueo am grabe zeigen QT liauptsächlich zwar die fassung 
«weiten reseaeion, aber wie Q8 diejenige der ersten bewahrt, eo sind T7 und 9 durch eine gereimte andichtnng 
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zu viTüt;hönern versucht worden. ÜV folf-en Iiis auf UV6, X in X3. 4 und R nur in R } der ersten rezen- 
»ioii, wahrend U\'6 der zweiten sicii anschliesst, X2. 5. fi wiederum gereimt ersriii iiH n mni Rh. 6. 7 von 
beiden rezensionen sich entfenien. Aus84!rdem enthält X an dieser stelle nur die erbte luilftc diusor szeue, 
^ TerÜndiguBg der aufentelniig Jew, iedodi an die verw Lokas M, 6, 7 KmmMf» fMjd im 9M$ 
lomtM «rt at6 X7 erweitert W deutet den dkkg dorch die anfugswortB sdnar eitle nur ea, dOite 
nach dem Euntes Wl2 zu urteilen, zur zweiten rezension gehören; das VtKit$, oenit«! W2 muss seinem 
inlialte nach der frage dei eiigel Quem quaerUis etc. entsproclien haben und ist vielleicht nach c, dem 
mybteriuui aus Tuuiä, v. U3. U4 Venite, venite, uenUe! NolUe timere uot. Dieite, quem querUis in tepukro, o 
«rHÜMltr n erg&nwtt. Das VesUe tt «idM» kam etc. ist hier, ausgenommen R, in allen stocken auf* 
«eoonmeo und begegnet QU TS UV5 W5 X2ft, jedoch nit dem uolenebiede, dasi «• nur in Q, wie in 
EFHN, nach dem SnI eüs inyei eto, eintritt, in den tbrigen dagegen, entepreebeod den ev. Matthiw 
28, 6. 7 vor demselben, vgl. ob. s. 39. 49. 49. Das Smrexit dcminut de upulehro etc. ei^cheint allein Q12 und 
nicht mehr, wie in ("DE, um die i-Qckkehr der frauen zu bewerkstelligen, sondern lediglich als antwort auf 
<las Venite et videte etc. der eogel Dieser satz war freilich später durch das Ad monumentum etc. ersetzt 
werden, aber auch diaaea findet aieh nur Q13 B8 TIO X8, und von dem wettlauf der apeetd iet nur je 
«to sats B89 und X27 ▼orhanden. In X dient derselbe daa CmMi, « «lefi etc. XS7, noch aetner anttng- 
liciien bestimmoog, wonach dieae werte von den frauen, welche mit dem Ad nwnumentum etc. in den leer 
der kirche zurückgekehrt waren, zur erklürung der linneii in ihren bänden für die Zuschauer gesprochen 
werden sollten. Wir iiaben oben s. .^5 liaraus geschlossen, das.s X auf eine vorlape zurückweise, welche 
mit H im wesentlichen identisch gewesen sein mütwe, und diese folguruug wird in evidenter weise durch 
•die gani neue und ainguUre art, in welcher der wetHanf in X in neue gesetst worden iat, besUttigt. 
Naebdem nänlieh die ftanen mit dem Ai wummmtum vom grabe »uradKgelconinen lind, befiehlt die apiel- 
anweisung zu X9 ,Maria Magdalena, relictis duabus aliis, accedat ad sepulchrum, in quod aaepe aspiciens 
dicat Heu dolor etc. Deinde pcrgat velociter ad illos, qui in similitudine l'etri et lohannis praestare debent 
erecti, stansque ante eos quasi tristis dicat Tulerunt dominum meum etc. Uli autem, hoc audientes, jiurgant 
ad aepulcbraro acsi currentes* etc. (Er. Job. 20, 2. ti. 7.) Diese darstelluug beruht auf ev. Job. 20, 1 Una 
y «Btan sabbati Maria Magdalena Tenit nana, cum adhuc tenebrae eaaent» ad »manientnn, et videt lapiden 
«ublatmn a nonumento. 2 Gueurit ergo et lenit ad SinoMm Petnm et ad ^aüun diadpuhnn, quem 
amabat .lesus, et dicit eis Tnlerunt dominum do monnmento et neacimua, nbi posuerunt eum. 
3 Eitiit ergo Petrus ot ille alius discipulus, et venenint ad monumentum. Hier also wird der wettlauf der 
«postel in präzisem anscliluss an den bericht des Johannes direkt durch die Magdalena veranlasst, in 
JKLIIH dagegen duith das Cmtkaii daa aimiil ete. den koMB» Die ontatefanng dieaar inasenierung ist 
IMher dea genaueren dargelegt worden. Ebenso ist der gerainte dialog Xll, welchen Petraa und Johangea 
am grabe f&hren, eine neuerung, denn bi JKLUN bat die rolle der apoetel, ausser dem Ctnutu, o socw 
etc., überhaupt keine wortc. Die emeuerung oder richtiger die einftipunp dieses auflritts, der sich nicht, 
wie bei den stücken der zweit(5n gnippc, aus der vorhandenen handlung und ihren t«ndenzen organisch 
entwickelt, sondern als ein loses einücbiebsel deutlich erkennbar ist, würde iler bearbeiter von X sicherlich 
aicbt TOigenomnen haben, wem er die dCen» fiunnig deaaelben gekannt bitte*. Dans amii B auf einer 



Torlage bemba, welche den wettlanf in jener ilteren aafhbntDgiweiie nicbt gekannt bitte, iat dagegen keines- 
wegea wabnduinlidi. Die vertMuehu« dea CMt^ • teeS ele. mit den ttrefai Sl IT. ans der aequeos 



1. Auch in den lieuUckt-kUiniiolien oster»|>i>'len \v\'. di« dHn>k'l1<in^' do« wettlaufe« von X keine naobwirkniia hintnrImSB 
und itt nieiiMlt wi« iu X vor, ■ondern st»U uauh der craciuiitiuiiguieiM geitttit worden. 
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des Notker Balbiiliis f.auda salvalori voce modulemw tupplici (Kebrain no : Daniel II, 12. III, 2B6; 
Mone no K. die nach Daniel II, 13 io vielen kirchea am MtersonDtag gebräuchlich gewesen, ist 
von untergeordneter bedeutuog und kann in der Unne irgend «laas dirjgienmden geistlichen ihren grund 
luben. D« OarnbmU du» iM «tc aber, das auch hiar, wie ia JKLHN, aar «ritffliiiag dar aaana md 
aar anafUlnng daa aaitnumaa, daa dia Jlaser anf ihram wage kar nua gralw gelmnielMii, twi Uaioa 
gesungen wird, kann nicht ohne weiteres als das nächstliegcndHte mittel angesehen werden, auf welches ein 
mit jenen stflcken unbekannter bearbeiter hei der dramatisierung des wettlaufes nach ev. Johannes 20, 1 ff. 
von selbst hai>e verfallen müssen. Auch will es mich bedOnkeu, dass, — wie bei den stücken der zweiten 
gruppe, gemlaa iftnr behalaaiMi oad adtfittwaiMB aalftltmig, dia baflialMltiiiig daa koraa, dar aehan vailiar 
gaariaaanaaaaaB dia jangeraekar vartratan kalta, an wdeha dia iMtaeball dar flnaaD aicb riektate, and ans 
walehan dannf die iMlden apostel nur als ein lieionderer handelnder teil desselben sich ablösten, zar 
Inszenierung diese« auftritta MM begreiflichsten ist, — hu-r. nachdem ilie osterfeier durch die aufnähme 
der erscheinungsszene Hchon eine so l)eträchtliciie ausdehnuug erhalten hat, vielmehr eine freiere und von 
dem ausserhalb der dramatischen akzion stehenden kor unabbängige gestaltung natürlicher erschienen wäre. 
X kann ta diaaar basiekung ala balaplel dianan. lieber die anderen atflcka QTUVW, «alebe daa «etdanf 
gar nicht aar ani&ihmng bringen, wird es baaaar sein die entaebeidung aurOekaukalteB, bis wir sie in ikram 
neMeraa veilanfe kennen gelernt haben. — 

Die nun in QRTÜVWX folgende szene, die begegniing Maadalcnens und Jesu am ostermorgen. ist 
die bedeutsame erweiteruag, von der wir im einsauge dieses abschnitts gesprochen haben. Sie ist das 
wicbtigste merkm&l, durch weiches sieh die stücke dieser gruppe von den früheren unterscheiden und durch 
die Obanrindang daa «agnlMaa einer peraSnIidian dncsteilnng Jean ihr die fnmeie «ntniekalang daa draaaa 
TOn ivaittragandater bedentoag. Aach nie beruht, wie der wettlauf, auf dem evangelium Johannea, die 
dramatisierung seiner ensühlung ist aber in QRT eine andere, als in UVWX. Um ilie» zu verstehen, 
werden wir uns den abschnitt aus dem jobannesevangelium kurz vergegenwärtigen müssen. Nachrlem die 
aposttd vom grabe zurückgegaugeu sind, heisat es weiter v. 11 ft. Maria autem stabat ad monumentum 
IMa ptovaoi. Dam «go flaratt indinavit aa et proepeiit in menamenlnni, IS et vidit dnea aagakw in 
albjs aedantaa, nanm ad eapnt et anum ad pedea, nbi pnaitnn fnarat eerpoa J^aao. 18 Diennt ei OU 
Malier, qaid ploras? Dldt ei Qnia tnlervnt dominum meum et nescio, ubi posuerunt enm. 

14 Haec cum dixisset, conversa est retrorsum et vidit Jesum stantem, et nnn sciebat quia .Icsus est. 

15 Dicit ei .lesus Mulier, quid plorasV quem quaeris? lila existimans quia hortulanus esset, dicit 
ei Domine, si tu sustulisti eum, dicito mihi, ubi posuisti eum, et ego eum tollam. 16 Dicit 
d Jeans Maria. CSoavana lOn dieit ai Rabbonl, quad didtor nagiiter. 17 Didt d Jesus Noll me tan> 
gere: nondnas enim ascendi ad pntrest nenni; vade ante« ad fratres meos et die eis Aseendo 
ad patrem meum et patrem vestrum et deum mennn et deum vestrnm. Johannes berichtet 
also nicht bloss von einer begegnung Magdalenens mit Jesu, sondern auch dieser vorausgehend, von einer 
solchen mit den eugeln im grabe. In UVWX sind beide zur darstellung gekommen, in QRT dagegen 
nur die erste. 

Wenn sich die ansieht WDksnsS daas die Verwendung deoelben Denteatanenflicbai stellen nielits 
flr den dirakten snssnmankang ftanaMachar und dänischer stücke bemiieb etamal bewähren sollte ao wird 

sie es hier tun können. Bei den ältesten formen der dramatischen osterfeier war es nicht schwer, aaa dar 
durchgehenden Übereinstimmung in den veränderten fassungen der nicht dialogisch gehaltenen bibelteite den 



1. IMbw die taUii^ lidiimiWiiag dar piitMilim aplilt §. M. 

11» 
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nachweis einer allen dramcn /u j-TuiuIr liegenden urebfas8ung zu liefern, und mit gloicher Sicherheit gab 
Bich die weitere entwickelung aus diesen und anderen gründen als eine, wenn auch nur gruppenweise, 
geneiBBUie id erlmiiMn. Di« sdiildaniBg das bagugniiwe nriMhen Mifiltl—i, dm aedn and 3mm 
int dam«n in jahweaavtiigelfaiiB lelbat BehoD, mit tmuika» «iidgtr da ort imd die dn an^ 
treten» der persouen betreffenden bemerkungen, eine vollständig dialogische form: hier also war die dra- 
niatisiiTun^' sein einfach dadurch zu i'rreicheu, dass man eine anzulil pai^KciKi knstümicilcr geistlicliei auf 
die yifiK' l>raciite und jenen dialog vurlragen lies«. Obgleich dies in «ler tat hei der erKcheinungss/enu 
in präzisem anschluss an Johannes geschehen iet, indem man den dialog ausschied und ohne irgend eine 
)>emerkena werte ioderung oder UnsnfBgnng in das dnune ver setzte, wird man deuoch einige bedealcea an 
der uaabbiagigkeit der fimiSaiacbeii von den dautacban itlleken Khoa deahalb nicht gans tberwindan 
können, weil es dieser frflhen entwickelungsperiode nach den bisherigen erfahraagen allzu^iehr nn tat- 
kraftiger iniziative zu grösseren selbständigen, obsclion nabeliegenden erweiterungen dee dranm^ ft-blte, und 
dieses bedenken luuää Bich um so stärker hervordrängen, wenn, wie wir sogleich aeben werden, in der 
allerdings nur den franzönschen diämen UVWX angehörenden ersten sceae nriedien den engetn und 
Magdalena aa^eieh auch einige OMNieate aoftreten, «dche die abliuwng dieaer dundi dinen bearbeiter 
nnsweifelhaft machen. Dieser beweis gründet sich vomeInnUeh anf die Ober den johtnneiaclMn dialog hin« 
anagelit'ixli'n iihen-iustinimonden zusatze und die inszeniening. 

Der kern der ersten l'VT -10, W7 — l'.i und X13 — Hl umfasst ndcn szene /wischen Magdalena und 
den engein wird durch liie frage MtiUtr, quid plonu? und die antwort Quia tulmuU etc., ev. Juhaiiues 
ao^ 13, gebildet. Dann acUieast «ich aber UV9 W9 die «eitere aus dem w. Lobas H ganommene 
frage der engd Qnnn fKamUkt mMtm f vfnmfMn enm aierMf? «oranf von den engcin aelbot UT9. 10 
Wl). 10 mit Lukas 24, 6 tfon est hie, ud tumiit: neordamiiu qualiter loetUus ett vobit etc. sogleich die 
antwort erfolgt. Di-nn ihitis aueii in W, welches alle wsprocbenen «ätze nur durch dii' anfungswnrte an- 
deutet, die beiden letzten volbtändig gemeint geweseu sein müBäeu, gebt schon aus der vom evaugelium 
abwetehenden leaart Qnam statt Qnjd fmmi^ etc. barvar, trahshe W9 mit UV9 offenbar auf grund einer 
gemeinsamen vorläge teQt Dieselben susitse finden aich aber auch in X, aUerdings an anderen stellen, 
«nd swar Quid, tlirittMat, idaMinn fnofrWt «mm mtHmif X5 in der oraprOn^chai ssene als enraitenng 
vor der in allen stdcken stere«tyi>cii antwort der engel Non ett hie etc. und Mementotf, quid iam wbis 
loeutus \est] in Galilaea: Chrittum oportebat pati atqm die ttrtia Returgere cum gloria X7 luuh der- 
selben. Dieser örtlich verschiedeneQ vemeodung ist jedoch in diesem falle ebenso wenig eiue erheblichere 
bedentnng baisnmeaaen, walebe gagan di« ans diasan DVWX gnoMtaMaaMn soaatie sn Mgemde nihero 
besiebang dieaer stOdce gdtand gemadit norden dllifte, ala dar gereiaiten nnarbeitnng, «eil die vais« In 
keiner der Qbrigen lateinischen dramati-schcn osterfeiem sich ünden, bei X in einer UVW ganz homogenen 
Situation erscheinen und durch die wesentlich freiere redakzion von X ihre ortsvcriindentng leicht erklären 
lassen. Ist daher schon in folge dieses Zusatzes, der gewiss nicht als diejenige erweitening, w(;nn sie 
tterhaupt eine aolehe für notwendig oder wünschenswert hielten, — betrachtet werdoi kann, auf welche 
mehrere nnter einander nnabhingige redaktoren gerade fai dieaer stelle ▼an adbst bitten geraten mtassn, 
die annähme einer gemeinsamen vorläge Ar DVWX m dieser aaene in hobani gcsde trahnebsinUeb, ao 
wird diese durch die vnu dei- seitiierigea apialtradision m einem pnnkte gSnaüeh Tonebledenen aaaniadND 
anordnungen unwiderlegli<-h erwiesen. 

In alleu stücken, weiche austülirlichure bühnenanweisungeu euthalteu, ausgenommen U, treffen die 
drai Marien dna oder die engel im grabe altaend ao, jene sprechen hinein, diese ans danselban harsns. 
Das entspricht den evangelisehen dafSteUungen des Matthlna, Markus und Lnkss und Ist, wie sieb spitsr 
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«eigen wird, oline Zweifel die ursprüngliche einrichtiing. Bei UVWX dagegen begegnen die frauen zuerst 
in jener ält«aten szme nur «'inüin engel, der nictit im grabe selbst platz geuommeu hat, soudeni ausserhalb 
desselben, md nvar in UV ,ante sepulchrum*, in X .fori* id Caput sepulchri', in W sogar .super iltnn^, alio 
an eiMB gaiut anderan orte. Nach bModigtar nntamdmg 111188 aleh diaaar «nffsl auf fargand eiae iraiae 
eatieiMB, die Harieo tratea atedasn vor das grab, in welchem nun zwei engal dtMm, mit denen Magdalena 
da? zweite gesprftch föhrt. Mit dicKom Szenenwechsel wird nicht mir eine äussere verschierlenheit beider 
auftrittc erreicht, die nninenthrh für 'lic ih'S latfinisrheri unkundigen Zuschauer notwendig war, sondern 
vor allem auch die erforderliche Steigerung du» utiekies, uhue welche zwei ähnliche und in ihrem end- 
iweek ^eldtbedeateiide draaatiaGhe vraginge aldit aaben einander heatahen konnten. Die ällaate asena 
abar, mklie bisher, hu nittelpankte der handlang stehend, die volle d n anatische wiitauig anainUben 
bestimmt war, ist durch dieses wohl Uberlegte manfiver zu einem blos^^en Vorspiel der zweiten begegnung 
heriil'k'f'lrückt worden, iiml man wird iiirht umhin können, in dieser otTenbnr durrhdachten und absicht- 
lichen anderung >le»^ nrh|iningii('heii planes die geschickte band eines bearbeiters zu erkennen, der den im 
johanuesevangelium dargebotenen Stoff verwerten wollte und auch tias bis dahin unbenutzt gebliebene 
evangeUuD des Lulcaa mit kap. 94, 6. 6 md 7 tribotpffiehtig machte. 

Ea ist aehon bemerkt vorden, daaa auch O von der regol dne aosnafame mneht Auch in ihm 
findet die b^gnung der frauen und cngel nicht beim grabe statt, — ein solches kommt in O überhaupt 
nicht zur anwendung. — sondern, wie in W, beim altar, auf welchem ein tlieses vorstellendes behältnisB 
aus bOchern aufgebaut ist. Dass je<iuch diese einrichtung, trotz der auf ältester ilberlieferuDg beruhenden 
anteiehnung von O und seüier immerfani beaditensmrten flbereinatimmang in diesem pnnkte init W, nicht 
etwa darum, weil sie die einfachere, auch ala die nrsprOnglicbere weise der faiBseniemng gedeutet werden 
darf, von der man splteriiin erst znr auhtellnng eines gralies ubergegangen wäre, erlebt sich schon aus 
der aipielaaweisung des O nächstvorwanten und in bezug auf treue rler liherliL'feruns min<lesten8 gleich- 
wertigen P zu P2 ,1'uer. in veslitu angelico sedens super puipitnm a cnrnu alt.nns slnl.^t^v. Denn da hier 
an der linken Seite des altars eine f«)rmliche bühne (pulpitum) hergerichtet ist, auf wulclier das drama 
agiert wird, so nraas, obschon dea grabes seibat nicht anadrOddieh erwKhnnng geschieht, das Vorhandensein 
eines solchen schon um deswillen voranageaetit werden, weil man den eogel nicht wobl ohne das mm 
veratindniss des darzustellenden auferstebungsaktes för daa vdk so wichtige Symbol anf die nadcte bfthne 
geset/t tialien kann. Wenn aber somit ilic ausnahmestellnng von 0 keine allgemeinere bedeutnng besitzt, 
so kann sie auch nicht als einwand gegen unsere beweisführung dienen, wonach die vorhin dargdtgte 
eigentOmlicbe inszenierung in UVWX für die annehme ^ines bearbeiters ein entscheidendes knlenum isu 
— Ohne haltlose veimuUmgen vorbringen %u wollen, glanbe ich doch anf ein sengaim dea Dnrandns 
hmweiisn sn mflason, ana dem vieDaidit, einen achlusa anf die eniatehmig diesea merkwOrdigan gabfanehes 
in U zu machen, gestattet ist. Seiner, oben s. 25 mit T bezeichneten, und weiterhin noch zu hesprechandan 
hescfireibung der dramatischen osterfeier fügt Durandus die bemerkung hinzu ,Quidam vero hanc reprae- 
sentationem faciunt, antequam matutiuum iuchoent, sed hic est prophor locus, eo quod T0 deum laudamut 
eiprimet horam, qua dominus resurrexit: quidam etiam faciunt ad missam, cum dicitur sequentia illa 
Vittima$ fokktU, com dicitar venaa IMs nsNs et seqneotea'. DanHia gdit hervor, daas die matntfn dea oater^ 
mocgens die fhr die dnmatiaehe anlRthnug ttbUshe seit war, weii man an diese seit die einstige anf- 
«Btehnng annehmen zu mfissen glaubte, und diese dogmatische meinung ist für unseren aus den dramen 
selbst gelieferten nachweis eine willkommene bestätigung. \"on einigen jedoch, — aber gewiss viel seltener, 
das zeigen schon die erhaltenen stücke, — werde die auSuhrung in die messe verlegt, wo die sequens 
VkUmm j um i ali gesungen wird, md da ist oa «nhl an begreifen, daas man die idaiae aiOM van atttt 
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aus sidi abspielen liess, indem maa von grösseren szenischen zurUstungen, welche die heilige liaiuilung 
- aDiB itaik untacbioelini Inben «Ordaii, abittiid noluMidt «in mÜ tium tadte ttvdoektaft Ulchergehäiiia 
dte Ställe dM gnbM ftrtntao Üen. 

Das zeugniss des Duraudus ist noch in einer anderen beziehung wichtig und es sei mir flWtrttrt, aa 
(lieser stelle nachzuholen, was ich ol)eii s. 62 f. bei der Verhandlung (Iber die aufnähme der »equcnz Victimae 
paschali in die dramatische osterfeier leider anzuführen unterlassen habe. leb habe mich dort ans den 
angegebenen gründen dahin entschieden, dass zunächst das sogenannte «responsoriuni' von Dtc nobu Maria 
u in das dnaa eingiBg erhalten habe, wie es tai PBT tataidilich der fidl Ist, und dass das ,reepoBaoriiun' 
•ladaiin andi tai entea teil der sequenz in OeQ udi sieh gwifeii. Dabei ist an beachtaa, dass OP 
ud QBT sehr nahe verwant sind und OP im flbrigen aof uralter und nnprOngli« Ii r iiberllefarang bemheo. 
Aus der anmerkung des Durandus .quidam etiam faciunt [sr. repraesentatinnem | ad missam, cum dicitur 
sequentia illa Vkimae patchali, cum dicitur versus Die nobi» et sequentes* geht nun mit voller klarbeit 
die richtigkeit unserer aigumentazion hervor. Zugleich damit mnaa ich diese »teile auch gegenüber der 
behanptung ftr ndcfa in ansprach nehmen, dass die latrinische dramatische eateifaier ans dem «rsqponsn- 
rioas* entstanden sei. Denn, wie ich sie vsnitehe, gibt sie durch die vcranateilung dss ,qnidam van» haue 
repraesentationem faciunt. ante<)uam matutinum inchofint' und rlie beigefügte eridirun^ ,sed hlc est prnpricr 
locus, eo <]uod Te deum laudamus exprimit horam. qua dominus renurrexit' der anschauüng ties DuranduB 
Ausdruck, daa» dies« zeit und aus dem angegebenen gründe die passendere und allgemein gebräuchliche 
snr draaatisehsn anHühnnig gewesen, «ihrend die sinfDgnng denelben in die messe eine gegen die kenrekla 
IdiehüBhe ttndision Teiatcaaende nnsnahme aei. Allerdfaiga ist die nnlbasung des Durandna allein noch 
nicht entscheideDd und ich verkenne keineswegs, dass seine ftussornng auch im sinne jener behauptung 
interpretiert werden kniniU-. Ich liotfe jedocli. t]ass ilies ebenso wenip geschehe, als ich ttberzeugt bin, 
dass sich dadurch allein niemantl die wahr^iclieiulichkeit derselben wini einreden lassen. 

Endlich noch eine Vermutung in bezug auf die schon beregte lesart Qutm UV'JW9 statt Quid fMuritk 
etc. bei Lukaa 84, 6. Dieser Tsrs Itndet sich nur in UVWX und in c, den mysterinn so« Tonn. X hat 
ihm eins eigene gerefante faasnng gegeben und Ussl idft Lukii SberainatluMnd t dagapn Uest 
fiMfli, wie UVW, hat jedoch nicht das anstossige dieser Variante, da der vers sh ftnge und aaitwqrt 
swischco die engel und freuen verteilt ist, nämlich c 203, 2(H 

ANGELUS intorrogM MariM: 

Qnam qneritis? 
«ABB «iMl ffHvoüdMt: 

Viuentem cum mortuis! 

Hiedurch, so scheint mir, wird es sehr wahrscheinlich, dass die fassung von c die originale ist und dass 
in UVWX eine verderhniss vorliegt, welche durch irrtümliche auslassung der zweiten spielanweisung und 
zusammeoziehung beider vershälften entstanden ist. 

Diese Qbereinstinmiang in der anflmhme der beiden ans dem ev. Lukaa genenmwnem verse, der 
varlnderten msMnianmg, dasn das aengniss des Dnraadas und din hcmerhsnawertn Variante soiaanien- 
genommen, zwingen, wie ich meine, zur annähme ^ines bearbeiters für diesen auftritt, von dem UVWX 
dependieren. — Die ferneren zusätze in W, Venite ei videte etc. Wll und EunUs dicite dtsctpuUs mu etc. 
W12 und In tefutehro W13 sind selbständige erweiterungen dieses Stückes, ohne eine andere weitergehende 
hndentung; Wll mi viaDdekt aadi WlS akid bkasa Wiederholungen von W&, W13 vermag ich jedoch 
nicht nachnnraiBOB ud danoi nach lieht nt «tgSoaen. X16 HMfitn, Maria, m mr uelt d m k m, oMMs/ 
ftmd steh dagegen in etwa* iBtsdhafter weise am aehlaaio vom L. X16 iirdlms «i «r «Nnm etc. werden 
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vir cMO— 908 wi«dar antraAii; beide altM bOdan inde« aehoii dw fibetgug snm lölgmdeii «uftritt 
diiMt aktcR. 

Dieser auftritt, die begegniing Jesu und Maria Magdalenens, beruht auf ev. .lohannes 20, 14—17, 
vgl. oben s. 83. Frage und antwort sind hier, wie bei der vorigeo szeae, »uB der erzählung aoBgeacbiedeo 
und ata dialog ins dniu venatat «ordan, md nrar tn UVWX ohaa Jedan hannm nuati, in QRT unter 
hinzuffignng daa hjanna Om vmitum m§tn martmm etc. ale afadeitaaf und In QR avdi eiaaa aoa dem 

bynmuB Prima quidm n$ßragitt etc. und dem triahagion bestehenden dialogischen schlusBes. QRT erweisen 
sich somit srhon durch diese zutaten iiilher verwant, UVWX kinmten dapc^en diesen auftritt gänzlich 
unabhängig von einander zugerichtet und aufgenommen haben, wenn sich eine solche annähme nicht wegen der 
flir die nnmittalbar voraufgehende zweite engelsszene nachgewiesenen gemeinsamea vorläge too aelbat ver- 
böta. DeuB diese ist Ar sich aUein nicht oi&gUcb, sondern nur als TOibaraitang auf die sieh aiwcMjasaenda 
bagflCnong Uagdaleoeoa mit Jana in netHieren. Dlasa aflaita daliar tum weoisitaB gleiehiattig nit 
jener verfasst sein, und da in ÜVWX die erstere erwiesenermassen ihre entstehung Einern bearbeiter verdankt, 
80 kann auch die l*:t/tere nur entweder von diesem zugleich mit gemacht oder in dem seiner bearbeitung 
unterliegenden drama sctiou vorgefunden worden sein. Und das» es wirklich noch andere stücke gab, 
«ekibe dia anehalinigaMeDe aehon beaaasen, ergibt aidi am der Tcriiwiung von gRT, da, vana nriaehan 
dieaan und UVWX ain mharaa abhingigkeitaveriilltaiea bvOiide, QRT andi dia iwaila bagagnoag irit 
den engein, oder UVWX den ersten hymnus janer an&eigen mdssten, es sei denn, dass hier der hymnua, 
oder dort die engelsszene willkürlich ausgeschlossen worden wft.re, eine jedoch durchaus unwahrscheinliche Ver- 
mutung, üb dalier die erscheinungsszene zuiiiichst in der streng johanneisrhen form und von mehreren 
unabhängigen autoien in die dramatische osterfeier aufgenommen wurde oder das werk eines einzigen ist, 
aus «ekhem QRT und UVWX rieh aoMekdtaB, meines enchtons, aadi läge dar Sache aiehit n 

Eine teilweise engere vcrwantsctiaft wird dagegen fQr QRT dureh den hymnus Cum veiu$$m ungere 
morham etc. hcgnindct. der ohne zweifei in folge der erscheinungsszene gedichtet wurde; man hat ihn 
meines wissens bisher nur in den osterdrameu gefunden un<l auch hier, ausser in T, bloss in deutschen. 
Cividale scheint al>er in einem eigentflmlicheo verliiltoiBB zu Deutschland zu stehen; schon bei H, welches 
abanUb am dieaar alat Iwirtltttt fud lieh gakgeaheit, die «ieMga ■itdara ateUng dieam uter den 
Hbrigea amaddienliali DeatacMaiid angaUiraaden aUidna dar sirait« grappa ftr dia tuftlbttug flutw 
eotwickelungsgsnges lierrorzuheben. Wie H, aa sdgt aber auch T, abgesehen von den flberarbeiteten 
gereimten Sätzen, die spezifisch deutsche zweite rezension und stellt sich in seiner weiteren entwickelung 
durch die mit QR übereinstimmende aufnähme der hymuen Heu nobii iatemat menies etc. und Cum veius$m 
ungere la s rfc m i etc, flovla dar leqiiw amittelbiir aa die aaila dar dantadm diamen, gegenttar fnldMa 
TIVWX, genlaB der ttoMo eigaaea iweitao and dritten eBgeteaiena and dea lawimillinB aiiHw tem Jean in 
UVX, ala raptlaentanten einer von jenen unabhängigen französischen entwickelung gekennzeidmet werden. 
Die nächste verwantschaft von H und T zu den gleichartigen deutschen stücken ist hienach über jeden 
zweifei erhohen und man würde Hic, da beide in derselben stat Cividale auftreten, am einfachsten als 
vereinzelte Überläufer deutscher spielformen auf französisches gebiet ansehen können, wenn nicht manche 
aaUinge, nie' dm (Mt fwaiwf et& in dar baanng dar awdten reeeaaian, dm Ai a i s a nai w i ha n ata., dm 
Oarsbant dba ale. nnd daa dmOb, • woeä etc, aneh in den finmfliiaehan dianiaa Lea liaiB Maiiea 
und X sich fänden, welche für dieselben sowohl' ein älteres vorkommen, ala eine weitere Verbreitung in 
Frankreich beweisen. Für X ergab sich zufolge der Verwendung des Ad monummtum etc. um! tiesonders 
des Cemiiii, o mch etc. die vorläge eines in dieser partie H ähnlich angelegten Stückes, das drama Les 
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trols Maries stellt dagegen, bei Ubrigeas beachteuswtiitun ühtTcinstimniutiReii mit X, (icn wettlauf in tier 
weise vou JKLMN dar. Die frage, welchem laude die priuriUU in der hen-urbringung dieser mittleren 
eDtwidnbugifMnMn m Tbidisi«raii asi, muBt tonü ab eine oOm« gelten, bis udare fttnaBdwbe denk- 
nder bekamt werden, die namentlich die aDmilige eot&ltnog der dramatisdien aaterfUer ia Frankreich 
deutlicher erkennen and dadurch auch ihre berührungspunkte mifc den deutschen schärfer herrortretea 
lassen. Für den Vorgang der deutschen spricht einstweilen die häufigkeit tier stücke, die alle fascn der 
dramatischen eutwickeluog (ausgeooromen die form H) fQr Deutschland bezeugen umi deo verlauf dersellien 
und die motive, welche ihre bearbeiter leiteten, mit Sicherheit auffinden lieaseu, ihre grosse und frühzeitige 
verbreitnDg und (tberhaapt ihr bei miteB hSheras alter. Und wie hier, ee wenk» wir auch die auabQ* 
dug der deutach-lateiniBdian otterspiele von atofe so stufs Tttfolgen kOnneo. Den olchaten anlaaa 
daia scheinen die in QR zuerst vorkommenden hymnen gegeben zu haben, die in diesen beinahe regel- 
mässig und meist mit deutscher Uhertraf^ung oder auch in dieser allein auftreten, so z. b. in den oster- 
spieleu aus Trier, Wolfeubüttel, Frankfurt, Eger, luusbruck, Wien, Sterzing: wir werden im folgende 
hanptabacliBHt gaumar auf sie soflddHMUBaB wßum and dott aodi eiae kiitiad» heiateUnng ihrer texte ver- 
saeheB. Hier aei nur erwähnt, daaa sich die in QB der etatea eUete dea hyBaoa Aaa vmrittm mfen mtrtmm 
ate. vonaageheode En onyetf «gMCten vtdkm» etc. nur bi dieaen beiden stocken fiodet» die alrofe Mar trmeit^ 
trtnutt fraeeordia etc. anderwärts stets, und f^ewiss rielitig, der strofe En lapis est vere depositus etc. nacll* 
gestellt wird und damit llbereinstimmend die lesarteu in der /.uletxt p;enaunten strofe iUit Qlt statt eit 
gegen alle anderen auf eine besonders nahe verwantschaft zwischen iili schliessen lässt. Darauf deutet 
aneli dar die eradiabiinigBiBaiBe in QB aeUieaeende «nd in T Mdanda hjanaa Mm pMm mtgragia etc., 
weldior von Jasua geanngen wird, taidaai Magdaliaia nach dea dnd enten atrofen mit je einen satae dea 
triflbagions antwortet. — 

Im «-hlusse des Spiels jfehen alle stücke dieser gruppe. ausfjcnommen QR, sehr stark auseiimuder. 
In T kelirt Magdalena nacli den letzten worteii lesu 0 Maria, noli me längere etc. Tiy ,ad locum suura', 
d. h. au deu platz im kore zurück, von welchem die frauen ausgegangen waren, indem sie,, wie bei der 
ersten eagetesaene darch das Ad a i oa i— wft iiii etc., ihre eriebnlaee berichtet ¥$n vüU rf saiiiaai «fiwni etc. 
TSO. Sie «ird darauf von kon, d. h. den jOngeni, mit den Dk uotk, Maria etc. eupbafan, nd imtar 
weebadweiBer absingung dieses teils der sequens endigt das drama ohne xweMel mit dem Te dam, ob- 
gleich es in der handschrift nicht angegeben ist. — In UV erscheint der ,8acordos-dominus' den nach 
dem NoU me tangere etc. UVlö zurückkehrenden frauen zum zweiten male ,in deitro comu altaiis' während 
jene vorübergehen, erteilt Uuea aeiae botaehaft aa die apeatal mik IbMiilBa 88, 10 Jbm^ moUk Umtn: 
ÜB, wmUkm firulrikm meir, «I «anf «i O a W asa a i.- M m viMml UV16 und veiaekirindet Die Haiien abar 
kidean an altaie irfedar md veritünden zum kore gewant die anfantehnug JÜbMa, remrraarit A m tnm, 
retumxU Uo forU$, Gtrittus, fUius dei ITV17, der archiepiscopus oder der zelebrierende priester antwortet 
mit dem Te deum. — Kin wechselgesang zuerst der frauen, dann der fnuien und eugel beschliesst W. 
Jesus zieht sich zurück, nachdem er den Marien seinen segen erteilt hat; darauf siugeu diese alternierend 
drei s&tse, die nur nit den anfugawocten beaakhnet werden aad leaponaoriea oder hyBuenatrofsn sind 
(iek bebe aie nicht nadiweiaan kflnnanX der an alter aStsende eagel antwwtet aamrrent W90, diaaan 
die engel im grabe MUai», r m mrtcaU und ebenso die in den Iror sich zurückwendenden frauen AiUbiia, 
returrexit W21, worauf diese selbst auch das Te deum anstimmen, — X28 — 'M hat rüe lieiden schluss- 
motive vor UV und W vereinigt; diese dritte engelsszeue ist jedoch nichts anderes als die zweite hälfte 
der planmässig geteilten ursprünglichen szene am grabe, vgl. ob. s. 82. Die erste begegnung der engel 
nd franan an grabe enthilt ia X9— 7 nur die wkladignif von dar waXmMmg Jeaa nd aeUlaiat 
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daher tOt dm Hm ut kic, $td tuntOBit, fraadioBU «f AeyiiA X6» jedoch dnceb du MU mml»!», fmd iam 

vM» Ueutut ett etc., vgl. oben s. 69, emeitert; die boteehaft &n die jDuger ist dagegen unterblieben, ua 
hier am Schlüsse als ein besonderer auftritt cirisefÜgt zu werden. Sobald sich also Jesus mit den worten 
Hoii DM bmgere etc. X2l zurUckgezogeo, wendet sich Magdaleua zum vulke, sprecheud Ccnyratulamuu mihi 
MHMff' el6. X88, daraaf treten die eogel aus der tür des grab«8, rufen die fraueo herbei {Venüt «t vidtU 
ete. X8^, tagen ihiiw auf nach Galilla m gdiao, «o sie Jesim aehen würden (JMib Umtn «m: «wIHhi 
triikm iam wmUUt etc. XM), and den jOngam zn aagen, daae Kriitiis anCaistuden Mi (Otto «miM «Keto 
dkdpulis etc. X25). Alsdann treten die frauen den räckweg an, verkündigen dem volke die aufentehung 
(Surreint dominus de tqmlchro, qui pro nobis pependit in ligno, AUeluia! X2()) und zeigen die schweisstUcher 
(Cermte, voa socu etc. X27), welche sie auf den altar niederlegen. Daun folgt die zweite erschein ungäszene, 
nachdem dis ftanen unter venweiM mMhaelndar ^taingung einer aadenilrtB nicht nadiweialwraii hymnen- 
atnfe {nmmrtxU kudk dm detnm «tc X88) nochnala sorOckgelnbct eiud, gans wie in QV, nur daae 
X30 nicht, wie UV17, den frauen allein zufällt, sondern zwischen den kor und diMaTertnilt ist. UV und 
X beben diesen Schlussauftritt ersichtlich aus derselben quelle f^esehöpft. 

Das gesammthild also, welches die dramon der vierten gruppe uns darbieten, ist von ilemjenigeu der 
beiden vorhergehenden gruppeu in hohem grade verschieden. Dort zeigte es eine in einer gegebenen 
lichtung fortadureiteDd« konaequente entwickelung, hier dagegen neben mahreren auf ülterer und illeeter 
gmndlage bttrohenden genti naamen Ibnnen die nnregelmiaiige agglomeraiion einer grOesoran anttU teOa 
kleineren gruppen, teile einsehien stQcken allein angehörender schon bekannter und neuer zQge. Allen 
dramen gemein ist nur die unsprüngÜche szenc der enge] und frauen am grabe und der auftritt, welcher 
die begegnung Magdalenens und Jesu beiiandelt, soweit er auf ev. Johannes 20, 14 — 17 beruht; durch die 
bpnnen Jeu »obis, itUemai meate etc., Om mmmmm mgen wurtuum etc. und die sequens Vietimae patehM 
werden QBT, durch die sweite an JiAnnpea SO, 11— 13 anknQpfende engdaasene und die beiden in UV 
und W eimeln, in X TBreinigt eveeheinenden knnen auftritto am auagange der dramen wmdsn UVWX zu 
kleineren gruppen verbunden, in welcheu wiedemm QR vcnnittclst der ersten, in T fehlenden, strofe Eh 
ongtli aspectum vidimus jenes hymnus", der offenbar unrichtigen strofenfolge, sowie des iindern, die ersehei- 
nungsszene beschiiessendeu hjmnus Prüna quidem suffragtu, vemiitttilst der vorwiegend die zweite 
menion auAveiaenden eraten aienob wihrend SUVWX hauptsäeUidi die ilteate taaung bewahrai, in olhere 
Terwantachaftliehe bniiehnngen geaetat werden. Daa maaa dieser Verwirrung aber voll an machen, miaeen 
wir sodann den Ad mommentum etc. in QRTX, das Ctmtbont dm tinnd etc., durch einige strofen der 
Notker"bclien Sequenz Laudes sulvalori zur wcttlaufszene ergänzt, in H, das Cemitis, o socii ete., jedoch in 
der entwickelungsfase Ii, und den wettlauf in ganz neuer abfussung in X, und iilit>rdies noch eine ganze 
mibe ao sich zwar unwichtigerer modifikazioueu, Verschiebungen und Zusätze hervurlrelen sehen, um uns 
aeligct von der abedaten vmn6glicbbeiit zu flbersengen, dieae heterogenen und in der wiUkarliehaten weiae 
rieh krenaendan erecbeinungen auch nur bei etaiam euisigen eatxe unter den geeiditspunkt ebter ellgo- 
mmnen und gar auf der basis der zweiten und dritten gn^fW twtgeaetzten entwickelung zu bringen. 
Allem auch ftr diese bildungen der lateinischen osterCsier mnsa es eine erklärung geben. Aua der bn 

1. Da MMI, Oi{0Mi latiMa p. 114, aal« % tdiUct rmi vnMgn waiN vor ^ «mm n latM. Dm mpoMorina 

iMlIlt VolUtfndi)? Reip rnn^rafM/aifiini mihi <"tir>e-<, ryui diligilii Jorninum, ifuia fHrai ^trrkam tffMmil mihi. Fl i/hh 
ßtnm md mmmmmimm, füli domütum meum alltiuia, allelmm. Vers. IUe«dtmhUu ^icifulU, um netMam, 1 awtttit 
tbu ifM MceiNM, m r Ma m i m Um t h A Am fmnm «to. nnd liiMict mh s. b. in «inam BNniMiaiii | ttamuum, UwKQa | 
iprawum arU' et imp4iia O^joifü dl Aifw^wit Hanltiiaiii. Ahm iManMidonia | donriai. II aeoo. xanrg. Oal*. 
haii. 4», fol. m b. 
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ganzen genommen übereimtimiiieiiden form d«r ältesten szene zwiiehen den frauen und engein am grab« 

geht hervor, dfiss sie iirsprfinalirli wenitTsttnis auf dieser gemeinsamen Grundlage beruhen, die hin/nnahme 
des auftritts Mngdaleiiens mit .Jesu uiuss feiner, weil er in allen stücken identisch, der erste srhritt ihrer 
entWickelung gewesen sein, und diese beiden Szenen, beschlossen durch das T« deum, haben wir als den urtypui 
4er ▼iflrten gcuppe su betncbtot, der, weno er nicht von niur ^iaem beerbriter henftlut, wes idcbk ent 
schieden irerden konnter — in Frankraieh tod DeutscUand nanhhiagig entstand, aladaDn aber la bei- 
den liindem eigentümliche formen des dramas erzeugte. Die beiden deutsehen QR und das sweite eividaler 
mysterium T suchten die weitere entfaltung durch die anwendunp des Ad monummtum und je eines hymnos* 
resp. der sequeuz Vietimae pasehali vor jeder szenc und vor dem Te deum, die französischen UVWX in einer 
zweiten grabszene vor dem erscheinen Jesu als hortulaous, und bis faieher ist die entwidralnng auf jeder 
Seite eine gemeinschaftliche. Und dsss diese formen weit fcflber vorhanden waren, als die erhaltenea 
stttclie, wird durch c, das mTsterium aus Tews, bewiesen, das nodi ins swSlfte jabrhandert hinanflreieht 
und in seinem älteren Icemc genau dieser stufe der französischen entwickelung ents])richt. Was Sieh aber 
über diese Stadien hinausgeliciid in unseren ilranien noch findet, ist je nach dem gutdfmken des mit der 
regio seines klosters betrauten geistlichen neu hinzugefugt, oder aus andern stücken aufgenommen, wie 
sie in den beraich seiner Icundscbaft gerieten. So beruht die swelte rssensh» in Q und T offenbar sof ver* 
sehiedeaen quellen, da einerw^ts Q8, anderersats T9 im gegensstz sn seinem pertner ^ iltere fossnng 
bewatte. Solche fli ereinstimmungon haben daher keine allgemeinere bedentnng, weil ihnen der zentrale 
ausgangspunkt fehlt. Für uns und die weitere Untersuchung beanspruchen natürlich die beiden deutsclien 
osterfeiern t^H das grösste interesse. von denen jedoch nicht ()<Jt) allein, das ja des wettlauss und viel- 
leicht auch der zweiten liätfte der sequenz noch ermangelt, die gruudlage aller deutsch-lateinischen oster- 
spiete, wie SchBnbseh sngibt, sondern eine aas beiden in Termehrter nnd verbesserter beaibeitnng enfe« 
standene liompoBision, welche in voUstindig latnnischer fsnnng bis jetst nicht belcannt ist 

In der einleitung dieser stttcke treten dieaee mal entschiedener, als es bisher der fall gewesen, 
lateinische hymnen auf. Der hymnus Heu, pius paxtor oeeidit etc. XI ist allerdings wiederum eine eigen- 
tUmlichkeit dieses Stückes und kommt wie früher, so auch in den späteren dramen nicht mehr vor. Die viei- 
facben Verderbnisse im texte dieses hymnus sind, wo sie mit Sicherheit su verbessern waren, durch aus- 
sciiUeesoQg der den lytmns stSrenden znsAtse in nraden klammem nach dem vorhänge Du Hdrüa beseitigt 
worden; die ftr den swnten vers der vorletzten stnrfe snr wähl gestallten kesjehturea Da HMIi jMnia^ 
mus corpus sanetum oder ungamus corpus sanctum scheinen mir jedoch das richtige nicht zu treffen. Wich- 
tiger ist dagegen der in QRT benutzte hymnus Heu nobis, internas mentes etc., weil er in den dentsch- 
lateinischeu osturspiclen sozusagen stereotyp geworden ist. Dort wird von demselben, wie schon ange- 
geben, ausftilieher die rede isia mOsieB. Ue aifotlme der byrnnen «ad der grtsssn onfoiig ünm 
drsmen schUesst natftilich die dnflignng derselben in den gottssdienst der matatia des ostermorgens nodi 
nicht aus. O, welches ebenfalls einen hymnus als einleitung benutzte, zeigte daneben in Ol dne antifone 
oder ein responsorium, welclies ebenso wie Ql. 2 die stelle des rituals bezeichnet, bei welcher die dra- 
matische aurt'ührung erfolgen sollte. l.'VW haben zwar keinen lyrischen eingang. dafür aber werden durch 
die spielanweisuug zu Wl ,Ad matutinum paschae, ante Te deum laudamus' etc. nociiinals die zeit und der 
ort des sfdeles ansdrOcklich beseugt. 
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Gemä&s der scheiduag, welche ich für die Untersuchung unter den in der aufschrift dieses ab- 
Khaitts genannten Backen getroffen habe (vgl. oben s. 64. 65), harren nun die erhaltenen bruchstacke 
Too dnuteUachen (MtaiMem noch dner kmeo beqpreehniig. 

Wm wir fOB T m ku s m, findet tidi in dar boBchreibang des DuranduB, weldw Biek UUm hwqil- 

säclilich darauf beschränkt, den verlauf der liandlung im allgemeinen und die auftrutenden personon an- 
zug(^lien, diu ein/.elnheitea da8 dialogB jedoch nur an zwei stellen deutlich hervortreten zu lassen. Ihr 
wortl&ul ist folgender: 

TiBTtio nipQiMorio com Gkria patii decBotato, «ud cereiB et Botagaoi preoaBBione de choro ad «Ii- 
qnom loeiiin teodimiiB, nhi aapideruBi iiinsinuilUi coaptator et nbl iatrodaeuotitr penoofla Bub fonin et 
iMbitu mulierum et duomm diieUHilonnD, acUicet lohannis et Petii, qui ad sepulcrun CbriBtan quaerantaB 

venerunt, et quae<lam aliae personae in persoiiis et fomia an;:elorum, quae Christum a raortuis resurrexisse 
dixenmt; in persoiiis (luonnn recte cantari potest iiia secunda responsorii prinii particula N(jli timere etc. 
u^ue in tiuem responsorii. i'unc redeunt ad churum, quasi fratribus reforentes, quae viderunt et audierunt, 
et «niiB ndit dthn alio, Bleut lohamwB cncurrit dtiaa Petro; io penonis quomm conTeoienter cantatnr 
Qlnd TQ^nBoiium CaHgroMammi Bine thtbu. Si qui autem habent Tersus de hae repraeaeatationa eom- 
podtoB, licet non autenticos, non improbatnus. Tone dioniB, audlta reBurreetione Cbristi, prorumpit lo 
TOOem altisonc cantans Te deum laudamus. 

Alsdann folgt noch die schon besprochene stelle über den verscliiedeuen gebrauch, die dnunatiBCba 
andAhniag in der matutin oder In dar nasBe atatt findaD la lasBen, vgl ob«a b. 86 f. 

Soviel gdit Bunüehat aoB dieaer besdurelbung mit Bieberbelt hervor, daas das peraonal in dam diaam, 
«elcheB Durandus vor augeo hatte, ana flrauon, engehi und den aposteln JohanaoB und Petrus beatand und 
dass ein aufReschlagenes grab den wesentlichsten bestatulteil des szeuisohsii apparate;» bildete; dass ferner 
das drama zwei auftrittc hatte, die iirspriiiiglichc engelszene und den wctthuif der jünger, mithin den 
Stucken JKLMX sehr nahe verwaut geweseu sein muss. In der Inszenierung uut^rscheidct es sich jedoch 
von dtaaen imd alloo Ohrlgon dadorch, dasa die apoatel den cfBlen gang der Marien Bom grabe mitmachen. 
Der Inhalt des «raten auftrittB war natllilich die verkOndigang von der anferstdinng Jeeu, ftber die form 
des dlalogs lässt sich jedoch aus den angaben des Durandus nlcbta genaueres cntnelimen, ausser dass zur 
schliesslirhcn antwort der cngel die zweite htilfte eines responsnriums verwant wurde, dessL-u form sich 
indess wiederum nicht bestimmen lässt, da man nicht wissen Icann, welclies missale Durandus im siime 
gehabt hat Die bibelsteUe, welche diesem responsorium zu gründe liegt, ist natürlich nicht Matthäus 28, 
V. IQt Boadam v. 5. 6 NoUte tlniere m: ado ealm qnod laium, qnl cmdisuB est, qnaeritlB: non oBt hic, 
Birraxit «mbn deut dizit: venite et vidate locom, ubi positua ent dominus, und die faBBong dea loapon- 
soriums ist annähernd wenigstens auB Sl zu ersehen. Hinter den worten ,quasi fratribus rcforentes, quae 
viderunt et audierunt', welche den satz, den r|ie vom grabe ztiriickkehrenden zu singen hatten, seinem In- 
halte nach wiedergeben, verbirgt sich offenbar das Ad monumentum venimut etc. Dann folgt der wettlauC 
Da aber die apostd adion mit den fraaan beini grabe gamaaa dnd, ao deht man nicht, inwiaAm daa 
Bpid ihre r&ekkehr dahin motiviert, ob durch das CttrrtbmU iao staal etc. des koras, oder etwas anderes, 
und daa CngratulamiHi mihi omnea etc. der aurflckkomnMnden, «eldies wir nur XS2 und in anderer Ver- 
wendung angetroffen haben, Itönnte um so mehr auf die veimutung leiten, dass die darstellung dieses 
auftritts von den sonst bekannten ganz abgewichen sei. Das T« d«um des kores macht auch hier 
den schluss. 

Wenn wir aoadt art nad umfing dioBaa dramaa im ganaen aus der beacbrdbung des Durandua 
anlil an adnanen hn atande Bind, bo bldben dodi die am meiatan mtereadaranden dgeatDmlichfcdtaa 
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dunkel, und der vertust desselben ist um so mehr zu bedauern, w«Q gwrade die französischen stttcke noch 
n «onlg sthlraieh luul zu TmdiiedeD üaA, «Is diss Uta von ihn nicht einige HfldlnuB Aber mndi« 
punkte ihrer entwidralaBg hitte erhoffen dürfen. — 

Die beiden bmchstacke tm Lichtenthai und Reicht nau, Z und a, sind bisher stets als unter 

oiiiandiT fiiinz unabhäiif.'it;i' fraümente zweitT liramatischcr osti-ifeieni betrachtt^t worden und es ist in der 
tat recht sehr zu vei-wuiuitmi, dass ilirc Zusammengehörigkeit sowol Monc, als Du Meril, Drosihn, Iteidt, 
Wilken und Scbönbach verborgen blieb, da sie ^ich doch in der reihenfolge, in welcher sie Mone abgedruckt 
hat, lOckenke sinn gaimn vereinigen laMen. Hone vennutete, dais a den teit des eimimlalner epialee 
in RS8 ergünie, Z aber hllt er nach (einer ersten strofe fikr die einimtnng zu einer oiterfeier, die man 
nur deshalb keiner besonderen Aufzeichnung bedürftig erachtet habe, weil die letztere aelbst in ihrem her- 
kömmlichen texte jedermann bekannt v'<'\^e*i)i sei. Wilken hat in der besprechung des reichenauer frag- 
mentä nur »eine ansieht von der ursprünglichen Selbständigkeit des ,responsorium8' Dk noUi Maria etc. 
gügenaber dam ersten teile der sequenz Vietimat poaslaJI zn begrflnden gesucht und arididt in a, wie in 
Z, mit ausnähme der büden ersten strofeut nur zwei die fonn des ,responsorinma* nachabaiende erwnta» 
Hingen rliesej«. Die vcrwantschaft heider besteht aber für ihn bloss im responaorittm, «reichen ihnen zur 
grun<lla^e diente, um! <lass er '/. tat-H-iilic Ii nieht etwa als eine fiirrhiiihniit von a ansieht, zeipt er in der 
seihslen anmerkung zu s. li'J seinei in Nchiclitv der fieistlicheu spiele, in weii her er Mono und Heidt tadelt, 
weil sie auch Z als ein bruchstflck behandeln, ,da es doch, wenn man sich das [mit dem Die nobit, Maria, 
fni «idiiM etc. angedeutete] respensorinm ausgeschriaban denict, vemOnftigerweiae nichts mehr erwarten 
lässt*. Bitte Wilken Z für eine fortbildnng von a gebalteut so wQrde er nicht auf eine eiginznng des- 
selben durch das responsorium, sondern durch a selbst Iiaben hinweisen mOssen. Der in Z fehlende schluss 
kann allerdinps <i;i.s blosse res]»nnsnrium Dk nobix Maria etr. <:ewesen sein; wenn man aber in a den 
schluss eine.s Stückes tiusit7.t, das einen Z ganz aualogen karaktcr gehabt haben muss, wenn beide frag- 
meata ohne jede Schwierigkeit zuiarameDgefllgt wertoi kAaneo, von anderen datarügen aaf der gnmdlage 
des responsorimns dialogisierten hymnen aber keine spur ▼orbanden ist, so wird jeder nabefiuigeae ohna 
alles bt^lenken der vennutung räum geben müssen, da.ss die beiden bruchStOcka nichts anderes, ab 
die durch zufall oder absieht fragment.ihscli iüurlieferteii teile dcssi-lben pranzen ?!ind, und in ihnen nicht, 
einer nutzlosen hypotese zu liebe, ohne zwingenden grund verschiedene und von einander unabhängige 
bearbeitungen des responsoriums sehen wollen, die unserer kenntniss der entwickelungsgeschichtc des 
dramas, anstatt sie zu Ardem, tielmefar irreldteode hindemisse in den wag setzen. OlOeklidier wdaa 
kmnmen uns diesen mal ansaer dw üehtenthalar und raichanauer noch ftnf anders bandsehriftan nnd 
drucke zu hfllfe, welche diesen dialo? mehr oder weniger v<dl8tiindig darbieten und einen teit 1 
gestatten, der hotfenüicb allen zweifei an der Zusammengehörigkeit von Z und a beseitigen wird. 



■AHousim vneonm Kaan ao nABni manaiinim 

CH<)IM<: 

burgit Chrislus cum tropheo, 
iam ex agno faetus leo, 

solenni vietoria. 
mortem vicit sna morte, 



na Mooim kalooi 

5 reserauit seras jünti' 

sue mortis gracia. 
Hic est agnns, qui pendabat 
et in eraca redimebat 

totum gregem ovium. 
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10 eni cum nuUtis condolebat 
Magdaleiuum consumebat 



Tim Imm TCdIntt 
irOHOBOS 



Die, Ifoiia, quid «iditti, 

contemplando cruOD dnMi? 
8C01JIRES IIJ: 
15 Uidi Ibesum spoliari 

et in cniee nUafari 
peccatonm manümB. 

CHOBDS: 

Die, MMte, quid Tidisti, 
contemplai^o cnieen duiiti? 
SCOLABES: 

20 Spints npnt coronatum, 
Ttdtnm sputis maculatttlD 
et pleonm liuoribiM. 

CHORUS: 

Die, ifarit, quid vidistl, 
contemplando crncem Ghrifltl? 

SOOLARES ILI: 

35 Gavos manus perforare, 
baittm latas toId««!», 
Tivi foDtis «dtun. 

CH0BU8: 

Die, Haria, quid vidisti, 

contemplando cnteoD Christi? 
SCOLARES lU: 

80 Quod M patri emnendavit 
«t quod Caput inclinsrit 
et emiait spirituni. 



CH0B08: 

Die, Varia, quid fedatf, 
postquam Iheanm aniaiati? 

SCOLARES lU: 

86 Matnm flenteai sodavi, 

quam ad domum deportavi: 
et in terram ma prostravi 
et utramque deploravi. 

CHORUS: 

Hir, Maria, quid fedati, 

40 jxistquam Ihesum atniaisti? 

SCOLAUES 3: 

Post unguenta preparavi, 
et sepulchrum viaitavi: 
non inueni, quem amaui, 
planctus neos duplieaui 

CHORUS: 

46 O Ifaria, noli flere! 

iam surrexit Cfariatoa vere? 

[SCOLARES nJ:} 

Certe, moltia argumentis 
vidi signA Teaurgeotia. 

CHORUS: 

Die nobis, Maria, 
50 quid vidisti in via? 
ANGELI IIJ, «eil. «ooIvm: 

Sepulchrum Chriati TiventiB 

et gloriam vidi namgentia. 
CHORUS: 

Die nobis, Maria, 

quid vidiati in via? 
acoi^es: 
55 Angelieo« testes, 

aadaiiun et 



dtt Ii. jkdts aut Hnckenam^ jrttt muf der luißiblititk ut KarUmkr n» SOf, 6/. U, mil mH<Mni>l«ii ; vgl. eben t. U. miltmh 
loriMctiM« {Tornrnm^ >. j. tut; akgtinmkl tti Jo. M. Statt, Stiiurnlia» tx miumliiui girm. angl. galt, «litiyn mtdii Mri wHhIM 
Umümi «Ml, pa§. Mm. K, fmfitil».im»* 4» tt, jMm» m «77, «.1» w 8l Om'/m. f, NwfenM «iMfiualia^ fm $ mmi i X lm, 
Utß4m tt. Jkit, w 491, |Mf . «SU, w ar GtHmh 0, mtml$ ■nj««il«»w «. j. MM, dm$m mm O mMtlmiB kmlm (mit' 
MM^fr) mU$Hik IM Utah m. m. «., p«f. 4», mmtrK K—M. —AMr^lm ätr irm m§ätt*T ImdmIMflm •wimH i&t fnmim 
tUkm 9tmiuttmt§ 4u htrm Hj/MiMoiWbn« MNmmI« i» 8i QtUm. 

V9i»r$9hrifi9m vUiIdU A wUthUU mr h nfMw t la pMcHw amKrtlso D, fMm BCBKl f-46 fiUm C 

1 Srgit & 3 aoIempnU F. 4 rineit F, *ua fiOiU E. i poitum E. 6 Suü IKS- ^ru iv F., «xitum F. 7 pen- 
dfdiif R 0 Tutum K. 10 Qnl F. eam fthh ADO. 11 Mii?Jiil 'n;i I). Mutr^m L-iun 0, M iriam <1olnri« R incen- 
dadiU ü. 12 Oolorls fthtt E. a V,.. dtr ätirckditf>>'nhlt angrdn'lele am rnndr grttandrHt IrtI rix in rfci »( ahrjetckitiHtn A. 

13 Ui,; M^ria] Mater Cbrwti 0 quod £. 15 Ihcnim] Chrutum U(l. IS. 19 Oic Sl»n» K, fekltn VFtl 18 Uio 
Maria] Mater D^l A. SO— 23 ftUtn 0. 20 0«pot ipinis O. connari: roaculari Bll 23. 24 Uie E, ftkltn BCDfB' 
as. 28 Vidi vald« oiMitaiui Hm« latu pcifonMs Cl » pwfenul F. 26 Uam & 27 czMm K aa 29 fMm 
aar. aS in« MuI*] Mat« M «. so rat«r W, mm a st «lluTh E, aS D» Maria] Vii|» matar «. M IkaaBa] 
QlrWtam 0, nstom 0. anttti F.. ,15 't-S Post hse domnm di-portata Kt «i totä rniantAta Si« iacobam de<oUta Replrta 
BMMinribtu f). 35 ■seiaTi F. 36 Quunsj Kt D. doinam MmiTiram rrp ,4 r^pururi AF, rapotavi £. 37 Rt] 
Po«t B, Tuuc ad t«rraD Ki in terra K 39. 40 ftkli» OF.F. 4t iiiiK'-ni,^ ÄEV. 42 \\\ Kt K 42 K- ■■ laneii- 
taad» vii. A. 43 NonJ Ncc £K 44 l'lancloa £, Fletu /M. 43-64 Uic noki» Man« 4uid ridial eto. B. 46 Iam] 
MMi & 18 SiBaa tidl r. M. 41-41 fMm Ml 48-I0 fMUm F. 4B-0 (Mm & M. M /MMm C 
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CHORUS: 

Die Dobift, M«ri«, 
quid vidisti te tia? 

SCO LAHES: 

Surrexit Christiu, spes 
60 prucedet nuM ia G«lilean. 



CHORUS TOTUS: 

Credendum «St magis soIi Marie ¥aiad, 

quam ludeonim turbe fallaci. 

SciiQUS, Cbriätum surrexisse a mortuis vere ;. 

ta nobia, tictor, raz, niBacara! 
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Credcndnui. .S< inui> < '>iri~'i;i!i f . II -[ - ip ''P .4, il. i. Jit anfang'trnrlt diettr tlrt^fm nrkil dtr Ttivtiivnj auf tine frithtrt 
tIeUe änttiken Wrx, ir« äa* johm rri/wninriwin titkt» leird. (»3 •] ez t'K 64 To] Cum EF. miscrere Bllelai» 
Ida. Ahm. AIMm DO. 



, Augaben über die Vortragsweise der sequenz tindi-ii sich, wie es scheint, nur in A, B und C. Die 
baidaa eiagangsstrofen uud deu schlusssatz von Credendum est aa äiugt der ganze kor, die frage Die nobü 
Mairia In lltno vanehiedaoaii variaxiWMn vird jadoah iD A, obadioo ai« ebanfiüla dam kor augatailt itt^ 
nie die anwatemg zu A, t. 61 .ehama totua* bamiat, mir van einem teUe deaBalbeo, walinehaiiiUdi von 
nur zwei geistlichen geaongen worden sein, welche die apottal Patnia nnd Johaones voiatelleo sollten und 
demgemäss durrh bei^onderc auf.^tcllung oder gewaiidung ausgezeichnet gewesen sein müssen. In H dfliregen 
sind die fragsteller als .augfli' bezeichnet, die partie der Maria Magiialeiia ist mit .Maria' iibcrschi iclMni, 
während diese iu A durcli ,tres bene vociferati scolares', in C durch ,duo pueh', die uatdrlich auch nur 
klostersehfller gewesen sein kfinnen, fartraten wird. Demnach itOnde zu Termuteo, daas B eotweder ata- 
aalbatlndigaa drama oder als eioschiebsd in einer dramatiscben naterlsiar zur daratelluiig gdangte, wenn 
nidit dieaa onerklärliclie Verwechselung der apostel mit den engein, für welche weder früher noch später 
eine analngie sich findet, gegen den Schreiber der Iiniidsrhrift den vordarbt erregte, diese rollcnbesetziing 
selbst erfunden zu haben, ohne von den gebräuchlichen osterdramen eine onlentliclie vor-stellung zu besitzen. 
Mone, Wilken und die übrigen haben an der hesetzuug der rollen iu B keinen änstoas genommen und 
halten die ioaieaiemng der sequenz nach art eines dramaa, d. h. eine anflf&hrung dendben durch peiaonen» 
«ddie Bich durch koaMm, geberde und, ao weit dies der mangel an eigentUdiar haadhmg arianbt, durch 
bewegung auf einer bühnc, oder in einem für diese geltenden abgegränzten räume als Schauspieler erweisen^ 
für selbst verstündlich. Ich meine indessen, da.ss es besserer anhaltspunkte bedarf, als die dialogisclie form 
der sequenz, uud die verdächtige bezeiclinung der rollen in B, um eine solche auffassung zu begrOnden, 
und glaube, eine Tertragsweise, zu der, wie bei dem Fisliniaa paschaU, — auf deseen grundlage diean 
grtsaere aequenz ja entalanden ist, — mehrare Idire verwant wurdea, ad tfie einzige, welche form nd 
nberiieferung anzunehmen geatatteo. Daher bleibt auch die Vermutung Mones, dass das reichenanar 
fragment nnd also, nachdem sich das lichtenthaler als die korrekte eru;änzung jnwn erwiesen, die ganze 
sequenz nur eine lücke bei R2!^ auszufillh'n bestimmt sei, ohne ernstluiftf lii'^itnituuL'. bis sich bestimmtere 
indizieii finden, welche die direkte Verwendung derselben lu den lateinisch-dramatischeu usterfeiem sicher 
Stellen. Daaadbe gilt Ten der dedokzion Wilkens, nach der das responaoriom Die neUt Maria etc. eine 
nraprttnglieh von der aeqneaz FisÜMaa jMseftoS nnahhlaglga und adbatiadige kampoaizion, die Beicheaaner 
nnd lichtenthaler bmdistacke verschietaM zu eigenartigen dramen entwiekdta «rweiterungen deaseibea 
sein sollen, von denen die letztere wegen der darin vorfretragenen karfreitajremomente als ein verspiel 
(d. h. wol eine vorliiuferin) der dramatischen marienklageu anzusehen wäre, vgl. Gesch. d. g. sp. s. 68 ff. u. 75; 
denn das respoosorium ist, wie wir gesehen haben, ein uraprUnglicher teil der aeqnanz dea Wipo, Za sind 
nur beaendere auadichtnngen deaaelben, ohne dämm aehon dramen zn aein nnd ala aoleha vanmat au werden 
(der Utel laalet in der at gaHar ha. no 646 einliub .aeqnantinOb nnd eine nadiwtokung aaf die dnmatk 
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•eton anrienkUgeo, in iidduo anch nieht Ibrift Magdileiut, Boodern Maria mttar die trigerin der band- 

hng ist, hat Wilken nicht nachweisen können, weil Ton ihr in der tat keine spur vorhanden ist. 

Daas die ersten beiden strofen unserer sequenz eine art hymnus seien, ist schon von Wi]ken, Gesch. 
d. geisU. 8p. 8. 69 bemerkt worden. £r hat dagegen übersehen, daas auch die folgenden, der rolle Magda- 
koedB sofUlMidw vena bis t. 89 doueHMii iTtnuB haben and doieii die daiwiiehfln geedrabenen lleagen 
der ,fl60lana* Dk, Jfarte «te. in halbstraCu ndagt worden aind, wodnrdi aie neb in iTtadaeber bJnaiebt 
allein tob Jenen onteneheidea. Diese nalieliegeDde beobachtung lässt indessen Z und sicherlich auch a 
als blosse dialoglalemngen älterer hymncn (denn auch 36 — 38 und 41 — 44 sind off^-nbar hymnenstrofen) 
erscheinen, was ja allerdings Wükens bemilhungen, diesen fragmcnten eine hervurragende bedeutung für 
die entwickelungsgeschichte der lateinisch-dramatischen osterfeiem beizulegen, nicht gerade forderlich ist. 
Den bjmnaa, ans «dehem der ente teil der seqnenx entetand, hat Mono schon in einer bandeeiurift der 
bofl^othik tn Earlsrahe» cod. angien». diarL no 88, foL 48* naeb neoerer foHierung» 16. aaec^ (v^ 
des mittelalt. 2, s. 361) nachgewiesen; herr hofbiUiotekar dr Holder hiittc; diu güte, mir eine 
■c abschrift desselben mitzuteilen, nach der ich das meines wissens bisher unbekannte gedieht 
folgen lasse. £s bildet den ,prologus' zu einem .Plaactus gloriosissime Marie'. 



Sorgens Ihesiis cum tropheo^ 
ian ex agno factus leo, 

eolenpni vietorin: 
akorten nieit eua merte, 

6 reseratiit seras pnrte 
Soe mortis gralia. 

Hic est a^'nuf^, qui pendebat» 
et in crucü redimebat 
(otam gragem onium: 
10 cui cum nullus condolebat 
hoc Mariam consummebat 
ddoria incendiom, 

Videos natum spoliari 
et fai cmee condanari 
15 pcccatorum manibus, 
8pini8 Caput coronatum, 
TTltum sputis macnlatnin 
piennnqne lineribaa: 



Clauos manus perforare, 
20 hastani latus wlnerare, 
Tiui fimtia exitam: 
qnod se patri commendaait 

et quod caput inclinauit, 
patri tradens spiritum. 

26 Ergo, mater, nos agnosoe, 
libro uite nos deposce 
enn deetis miaerie, 
ut, consortes tue sortis, 
et a penis et a portis 

80 emannr inferifs.) 

Tii^O, mater, pia, bona, 
adnocata et patrona, 

prace Semper sedola, 
^d tbronom summi regia 
86 derdicti uices [ouesV] gregis 
twr secula. 
Amen. Aman. 



An swd itdlen aebdnt in der handidiiift dne wdetbni» TonnBegen, ninlidi v. 11, «o statt 
maSS besser Magdalenam gelesen wird, und v. 34, wo tatafi •f i^^^ uuverstündlich, und desshalb von mir 
einstweilen durch thronum ersetzt worden ist. — Wie gesagt zweifle ich nicht daran, dass auch v. 35 bis 
38 und V. 41 — 44 der sequenz aus einem hymnus entnommen sind, ich habe den betreffenden jedoch nicht 



Dm die benntaoi^ der seqnens weder in den laldnisdien, nodi in dsn lateiniseb-deutsdien oster» 
dramen nachweisbar ist, so fragt es sldi nicht nur, ob sie etwa hin und wieder als schlusa eines Bekllei^ 

"Wie die uns bekannten, benutzt wurde, Sondern ob sie überhaupt in den kreis unserer osterdramen ge- 
b(rt, und nicht rielmehr nur ein orstodenartiger ostergesang ist, der an die stelle des üblichen und 
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«iiifiushern Vietimae pasehali trat. FQr die entwickelaagsgeschichte des dramas ist sie jedenfalls, Nvic RaUt 
(D. geistl. schausp. d. mittelaJt. iu Deutschi. a. 90) ricbtig bemerkt, ofaiM jeda bedmitnag, vgL Wilkn, 
Qeflcb. d. geistl. sp. s. 69 und anmerk. 3. — 

Du letzte brucbstäck b, OrUans II, bildet oluM tiveifel die einleitung zu fliner dramatücheD 
«itariiBiflr, fceiBeiiMh jedoch m dem UjBtetiiai aiHMiltfoat» i, n. Ibent Ghxiatt dnolN» dtodiwlls In 
hmu via», an denen apilie en Wri^ «bgedradtt htt; ob es in der bandadnift aalbat ndt diaaii 
unmittelbar verbunden ist, lässt sich aus don Tocbandenen angaben niebt arinnnen. Dar teott dee brueb- 
at&ckes nacb Du M4ril ist folgender. 

i!»onbiaira n, xui. not. 



TEUTIA [MARU:] 

S Hen, coDsoUtk) noatta, ntunid tallter agera Tolnit? 

OMNES ineimul: 

4 lamiam cccc, lam prupereuius ad tumuluin, uu- 



I'HIMA [IdARlA:] 

1 Heu, nlserae, cor eontigit videra mortem aalntp 

torisV 

SECUNDA [MARIA:] 

8 Hen, rädanptio Imell ntqaid mortem euatinuit? 

Bei Gouftsemaker, Drouitiä liturgiqueä p. 184 und 194 lauleu dio tipieiauweiäuugeu zu 1 — '6 Qur 
Idnin» eecsoia, tertia; die nähere bezeichoung J^aria' iat.aiflo von Da Hiril wohl gegen die bandacbrifk 
hinzugefügt worden, da der' abdmck Cousaamakers auf emeater vergleicbang der letzteren beruht Die 

Anwendung dieser sät/e scheint eine grössere ausdebnong gehabt zu haben, als man nach ihrem vermn- 

zelten auffrotcn in den lat«iui8chen ostcrfeiem v«'nnuten sollte; wir werden ihnen zunälchst in c, dem 
mysterium aus Tours, — 74 und dann mehrfach auch in deu lateiuisch-deutscheu osterfeiem wieder 
begegnen. — 

• Aua dendben gniar peigamantiinndacfarift 40/6 hL lS6ab, aus «detaar L (« nacb Sebtabacbn 
beneidmnng) banttbit, bat Sebönbacb, Zeitacbrift tta deutacboa altartoiB SO^ a. 1S8^ noeb abi anderaa atlidc 

(b nach Schnnbaehs bezeichnung) mitgeteilt, das jedoch kein drama ist, sondecn nur österliche responsorien 
darbietet. Ohne einsieht der Imndschrift vermag ich über die Verwendung beider nicht zu entscheiden, 
ich glaube jedoch, dass wie L^a) die nicht obligatorische dramatische auSQhruug, so b nur einen teil, die 
reaponaorien dea khxhlichen ritnalaa der ma tntin des oatartagea enthilt, die wir zwar in den einleitungen 
dar lateudBcben oaterimem wiederbolt angetrofliBn beben (v^ z. b. 81 £), die aber darum mit dam 
drama seibat noch nicht identifiziert werden dürfen. Sie haben daher fbr die Torliegonda ontemchung 
keine bedeutung, wcsshalb ich mir eine Wiederholung derselben erspare. 

Das stück dagegen, welclies Schönbaeh a. a. o. 8. 134 aus dein grazer kodex 40/81 4", bl. 187b 
abgedruckt bat, ist, obschou auch keiu draiua, doch insofern für uns interessant, als es die satzu der 
laldniscbeB oaterMer in der Cuanug der iwaiten naenaion auagdöat und mit einer art dautiobar ttbei^ 
tragung raibunden darbietet. Es lautet 

Du seit in [I. ein] aue singen. Cum transisset sabhatum. do di dri verauen gi[n]gen ze mooem 
grabe sauwen: Maria Magdalena et alia Maria ferebant dihiculo aromata, dominum quaerento» in monu- 

mento. Under wegen war si nemeu, wer in abe dein grabe solt walgen deu stain: Quis revolvet 

nobis ab ostio lapidem, quem tegere sanctum cernimus sepulchrum. Zu in sprah der engel, wen sie in 
dem grabe anchen weilen: Quem quaeritis, o tremidae muUeras, in hoc tumulo gementea? Sie aprabaOt. 
dea cmdtan baOant: Ibeaum Masarsnam cnidfisum qaaarimua. Dar engal Qmb, er iat entan, dm aatt 
ainan ju[n]gBren unde Peter: Non esthic, quem quaeritis; sed cito euntes nunciatt; discipulis eius et Petro 
quia ^nrrexit Ihesus. Sie saiten den poten, Erstanden was der hailant: Ad monumentum venimus ge- 
meoU», augclum dumini sudentem vidimus et dicentem quia surrexit Ihesus. Hie leuffen die ze grabe uiL 
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kere; Peter [uude] lohans zaigoteu den anderen den uberdou [d. b. die schweisstfidier], Mit du lute siu- 
gm Currebant etc. Hie befit man den Ruf Criste der ist intaad««. Snnerit AMid«. Lmii mriliim. 

Otw dieses Stade «in ▼ericOrstes rituale id, wie ScbOnbach aanimint, glanbe ich nicht, doch weiaa 
aacb ich nicht nt sageo, welchen iwedc ei gehabt haben mag. 

F. BAS auwmwi im noM» «. 



[fol. la] Tiinc erit error peior. 
Hio PILATUS oonuoioet*j militat ad te et dioKt: 

üfloite ad m», nititas 

fortes atquc incolumes; 
diligenter pergite, 
6 qood uobts dieo ÜMite: * 
tres dies cum noctilnw 
«igUate cum studio, 
ne fure[D]tur discipnli 
[eom] et dieant ptobi: 
1© Burrexit a mortuis. 

Ite, U08 milit«8, sollerti curä 

oobis eomndsn Bit [mtBC] s^altma. 

Sutim MII.ITES eant in«imiil iMWlllll hOS Hm 
dun oeniMit soto Mpalahnuo: 

Ergo eaaraa 

et quid dixit faciamus: 
15 uigilando custodiamoB, 



na sepultmn anrittamos, 

Ne forte ucniant eins discipidl 

et furando transferaot alibi, 

innadanas eo« eum [fol. Ib] hmealB 
20 et uerhcrcmus eos cum gladiis. 
Modo nennt aagehia et iaiLiaü]! e[i]i'> falgni»; militee 
oadeal in tom{in] ««tat »oitaL Tom tree pMri* Ml darisi. 
qoi debent eiM Marie [Mnient], dne nero delenuit rat emn 
anguento pred manibni, tanw eatan taribalDm. Toao aeoient 
ante boitium eooleiie et dient* hoe Mnu. MARIA MAO» 
DALBNE iaoifbt: 

[OlmnipoteDB patar altiasiiira, ' 

aiifit'lorum rcctnr mitissimr, 
quid faciuut iste miserrime? 
Heu, qnantDS est nostsr dolorl 

HABIA lACOBI: 

86 Aliiiimas enim solaciom, 
Ihem GriBtaB, Ifaii« IDfami: 

«mt nobis conailiuro. 
Heu, qnaotus [eet noeter dolor!] 



1 Htm mrt« km Immnk» ml* «<••» ttU d*r falftndt» t fidmm ti mmf fmwmmtm^ wnU mwtt im ftffa« mtlaatm Mm, ee« 

i*r wtUtrhi» alU rtdm, rytmittk* wit pmmueki, atugmtmtmim «. SS — 4S, ttgliiltt tinj. Dmgt^t» iprieht jiiotk mcAl nmr, dau dat 
Hie pilut'i rie. in dtr kf. «ine nnif tri/« mit gnutm amfanytiltekUaitn itjiumi, iradrrn noek mtkr drr inkall jmrr mrfr, dtr jtdtm 
TfTtuche, ikn ah etne anv fnut^y i'ur iii4 sfitltndtn ftricntn M dnttttt^ ifieder*lrttt. AarA lier analc^ie andertr ty\eit ku urtettm^ 
lind dn$i worlt cluu tmtifel dtr trklius dtr tnl*n «Mn« dtt tcnfitlit m tcitcktm duJudtn vor hlalui tncimM, mm dii itwaeknaf 
dn gruin von tkm m «rWiicn, dmmil d*r tMuum «tofcl «e« mIiiw J le fw ii gmuUm «Ml rrrdt, «r $H mtfintmdmf 4mm 
aM— ■ mM4 im Ayerata im mlkt grtutr, ab m g m tm m, Dia muH» amt» Mmm eer^^M« iM ki 4n ewata S— J# tHuHm, 
AMb itmkm mif tt. MMkam tt, M— W AHsn antan die, qnaa eet poet pnrwMraii, oonrenenuit prindpea lacardotom et 
Pharigaei ad Pilatnin 03 dioente« Dotnine, iMOfdati aamas tyiln ai'<3uctor iUe dixit adhuc vivunn Po»t tre^ liiesi reKiir).'Hm. iM ItiV<e 
erjfo custodiri sepiilohmni uaque in diem torttnni, ne forte vcuiant iliücipuli eintet furenttir eum et Jionnt plelii Surroxit 
a mortuia, et erit novisaimua error jieior prinre. t;f> Ait iUi« Piliitu» Hu)i«tis OUStodwni: ite, ClUlodite Bleut BoitiB. 66 Uli 

aatam abaontae numieront lepulohmm ngnantee lapidem oun oiutodibw. IN* imtUmmg dimr n*tU «cM Airc* dU (ma M<rMic*« 
UmlmMmKim§ t» jaipiiil | iiH »tl iii mm arfl «. « «rf « 9-^* tm^m^m^ mwimm. a «ouraeat Owmaielir. S Am a 
•n atqua kit Im fOu. aeSr «hAmTM. 4 JMe ali n iiaaw ßtjmi» jtt^ kHI» ßr pn $Ar»itk1Ukt 7 nigUan /afa.) 
Vigilata Lu. OituM. 8 fttratar f»kt.] furentar In«, CSmhi. tl «ari •*' Jktr*l»lnektu, immn aitr am dmMm ktmd miadar 

daniatlijjii'i fii 1 1 ' I I 1*( 1 nii:-L'H'> fakt. h Dit httktlabtn ioia ia bdici'i' '^•id ' 'j'.- ir\rine>< in atr \$. rru-.<,chn\ tu Mta, 

O Bui, dci p mit äim tricktn Her ahirtrialur für per, pur /«ik». ; d t mftmä lf icJkrri^cn L»*. und rciii«. p irui, du ncktige amßSmaf 
4m jedeek kttr piteri, tjI. dit *pt«Janir«nMinj«n an O f, P f , Za. d f falu.] pro Im». Comti. e dicant M< rtnf tmndaaSam 

«M tdu. tmd Caau., im fakt. rtaht * a §t g m dioit. 99 iMioBt /«fti.] fantaat laa. Cmm«. 97 ipe /ab.J Ipea iaa. Gnua 



tl-MM' Ol.«, iwMmbWMi' oettnpM • (ntL IHr aBadidUl aad iMifwIrhis hrnrnrng- ^ 0. SahtaamHU, s. 140 A), 

frankforter dirigierrolle t. 163 (vgl. Fiohard, Frankf. arohiv III, a. 161 f.), alaMdir paia/«piel (heraaag. von Orab) t. IMS, 
«garer fronleiohiuunaapiel (beaprooh. von K. Bartach in Pfeifferi Oermaala m, ■. 267 ff.) t. 289, 1—4, innabrooker Aofantahnng 
Chricti (linrHUBg. voD Mone, .Mtteutaohe acbauapiele a. 100 ff.) v. 422—426, aturzingur cetcrgpiel (baraaag. von Pichler. Iirnnia 
dea mittelalt. in Tirol, a. 14S ff.) «. ISS— 166, fraibaiger paaai-epial (hataoeg. von Martin in der Zeitaohrift der tüitor. geaelleofa. 
FNaniCLB^UI.bd., l.bift IWQ V. 1888. 86-88 wottalK «slsnf. i; AwddL 4b%itiiolla a. 1«8, ikf^ 
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I. DU I.&TBDIBOHIR 



MARIA SALOME: 

8ed «timiB ongoeaitiiiii emera, 

80 ut hoc corpus possitnus ungere, 

quod nunquam uermes possiDt commedflra. 
Heu, [qnanUis est noster dolor]] 
Tbbo MXBCATOR dkrt: 

Venite, si complacct rvnerr 
hoc UDguentum, quod uellem ucudere, 
86 de qw beae potMtit naffera 
corpus domini sacratum. 
4)ll0d, si corpus possetifi uugere, 
non unplius posset putrescere, 

MABIE «mal: 

40 Heu, quantus [v&l uuster dolor!] 
Tnao MARIE int if og rot naraatoran: 
Die nohiifi, tu niercator imienis, 
hoc uugueutum, si tu uendideris, 
die praetan, qved tibi dedeiinuB. 
Heu, [quantus est noSter dolorl] 
■l(ipoDdMt*J MERCATOR: 

45 HnUene, midri intendite. 

hoe unguentum, si uultis eneMi 
d&tur genus nüra potooeie. 

MARIE timal: 

Hm, (qnaDtos eit netter delorl] 

MERCATOR: 
Hoc unguentum, si m[u]ltum cupitis, 
50 nnuB evri telantun debitie, 
nc aliter umqtiam portabitia. 

MARIS ■hnnl: 

Heu, [quantns eet noiter dolorf) 

AUm MERCATOR diMt «k: 

[foL 2a] Quid qiiari[ti]i? 



MARIE fiinal rMpondMnt: 

Arometa ueoinniB emera, o pignentare, li habe» 

55 illud, <|uoil noliis neceaie eeL 
RaltpoDdMt»] MERCATOR: 

Didte, quid aeltis? ' 

MARIF. «imiil respiinfciennf^] : 

fialBamum, tlms et mirram, sUaloe et aloes. 
Ba(tp«itel«| IIBRCATOB: 

Erri', iam atitt- iiobia iimt oomit; dldte, quiii- 
tum uultis emerei' 
MASIE ifaBil iwpmdMl*: 

60 Quasi ccntum Hbras satis hebenuit; dlC aobil» 
quantum deoos, domine? 
RefipoadMrt'l MBBCATORt 

Mille solirlris pofostis haiMTe. 
MARIE tiinul retpoodent«: 

Libenter, doninei. 

Tuno Marie dent nmoerH et itnsipiknt ungxiealm ak pv^ 
gaat ad Mpulanimlt. MARIE mmol' primum: 

0, eenme rax e[foL 9b]tene, regea oetend» 

65 n<ihis. 
MARIA lACUbl: 

Pilatus iuesit militibita aepulenun eastodire. 

MARIA SALOME: 

NU timeamus, Ihesum ueuimus ungere. 
MARIA MAOnALBIB: 

Heu, roisera, cur oonti^t uidera morteni n- 

demptoris? 
MARIA lACOBI: 

70 fleu, rademptio Iirad, ut quid aortea suüniiitl 
MABIA EALOMB: 
Heu, eoneeiatio aoBtra, ut quid taUter agere 

uoluiL 
MABEBk rinal rMpondaatl: 
lan, iam ecce, iam properemua ad tUBtuIum 
nngnentea dilectj ooipna aanctiiiinuiin. 



89 emen] aa /Wb 31 iiuipn f»lu.] anquam Im*. 8B potaatn «ncMni im faJu. mir Sm p, d«am Ug m nmek atm 
«•r/dnjjfrt »»d im htriientultr ririfatnji ttctimnl durckitricken m. S~ (jd' faki.] (^uo Lmi. Om*§. 38 Di« aHrmiaimr für iai 
M> ampiioa i*t muhl dit gmokmluht. 4'i tibi] i fa^n t« Im». Ceuii. a II« f»kt.] lle«jiondeat I«*, Ctmtt. 49 inltö fafa.] 
lOTltnit Im. Cmui. 61 unqaHm tai. Cmu. 63 Di» quarit mmr «n »ekrtthftkler wl, hmtmtt amtttr im tpiatamininmfm 
•■aft aalaiiia. 6 Gmh«. b Ra «*m «MraaMlir /Wk&] Raapoadaat lüa, Cmm. o Raap« /iri^J mpondaant U%. Cmk 
4 Mt mrim lt. M dioita f*Ut Im». • laapSdant /U>.| raapondaaat W f WW waMm b. g reapAdent /Ub.l. 
IMpondeant 1mm. Ccuu. h rvpulcin /ViAi.) •epalohnim Im» Co«». i Maria r\m]' fahi ] Marin Salome Lui. Coutt. 
ea aaniuit fmlu.^ aumme Im». Caua. «7 tünaamg fallt.] tüneaa Im», timaaati Cpiut. k il /a^J Marie Im». Omt». 



nM, egarer fronWaboanaap 290, 19—22 inmtVininker Auferttahung Chriati 4M— 4S7, aterringer oaterapiel IM— 193, (rai- 
Imrger pMn.nip. 1808. 39—32 trierer Luiiu» de n(x;t« pasche (beritu^. vnn TToffmann, Fundf^Mhan II, 272 ff.) ». 274, 4 — 6, 
fninkf (lirigiam^lle »■ alifeldor ptun.-tp. 7636, 0)ferer fron)«iohnama«piel «. 290, 29 — 31, innebraoker Auferatah. Cbriati 

M8— 448, ataningar oatenp. 198— aOl, (raiboigar paM.-»p. 188& 88 — 86 vgl. wolfnh. oatanpial g, firankf. dirigianoU« 
a. IM, aUMdir paaB.-fp. TB«!, ta ü äh mkm AafenMhn« GMrit 80—808. 41— M «dlnb. oalnpM h, fruitf. dtrifl» 
Mlla a. tu, ahMtar pan.-ap. 7K82, iaaibraakar AiOtalk^uf (MiH 88iu«ni. 48—88 «Hab. aalMpial x. fraakfl 
4irigianoBa a. 164^ alaMdar paia-ap. 7U8, iuHbtaahir Aafcwtahi^ CtaM Sn^i, i8-T4 wt Oritei II (b), ai^ 
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AMQSLOS rMpondat«: V, 

75 NoD oget unguentum, qoia Oriatu de momo- 
[ffli. 3a]ineDto Bomit nan; loeoB mbb, wuätMt 
neottia, vidatal 
Tno Mwia MagdAn» «n Ilm Ueohj udrt «idta* 
ae^mlpnim^; nun tnoanto ooipon, ndn(a]t ad alim «I dkat 
MARIA MAGDAL£N£: 

LtaMütenai, trfstMnie 

sororcs, nunc kariasiBS, 
80 nos de filio Marie 
■epnho terd* diai, 

MAIUA lACOM: 

'i'res uenimas iam hodie 
corpus ungere glorie, 
ut n»n possed pstnicen. > 
MARIA SALOME: 

9b Angfllomin eloquio 

Bdantes sine dubio, 

qnia surexit de Uimulo, 

SBurtamur cum gaudio. 
AKOKLUS Mpondit«: 

Ad uos dico, mulieres, nolite expauescere, neque 
90 timere: ego sum Micbael arcangelus; dicite 

ntidd, quem qneritii, uid qiun ludtfi [ML 8b] 

uidere? 

MARIA MAGDALENE raspo[njd[Mt<i]: 

O deus, qvli rraoliit mMt lafMeni tk 

hofltio monamenttt 

MARIE limul dioant: 

96 Eeee, lapli mnlntai et imenii itade ceadidB 

coopertus, 
AMOELÜS «lU uooe olmniAt* Mkriaa diana: 
Vemlel venite! oanite! noUte tinera uos: didte, 
quem qaer!t!s in sepidcrt^ • «rtatteolei 

MARIE limul rMpondsut': 

Ikeeam Nmhwm» wnUf fMitanM^ • 

100 eelieole! 

ANGELUS: 

Km ««fc ioialt tUnt iMilzcmt: 



uenite et uidete locum, ubi posnerunt eum, 
et enntes dielte dl[8]cip«ll8 eins et Petr« 
quia [bl. 4al sweztt. 

lOf) üultum tristem iam mutate. 
Ibesum ui|,ujuin (suis) uundate. 
OaUhen ini[n]e ibito, 
si placet uidere, festinate. 
Tnno MILITES «ugant «t radaaat ad Piktom tM nnoe 

Heu miseri, 
110 quid üacimus, 

quid didmut, 

qoia perdidimus, 

quem custodimus'.- 

De celo uonit angclub, 
115 qui dixit naUeribw, 

quia surexit dominus. 
Dainda dioat PILATUS ad miUtaa: 

Voa, nmaqf nOitea, 

pradom acdpite 

et umnibus dicit«, 
130 quod uobis sublatum est. 
MILITEB aiaral iwpondaant: 

Profh.l quo gentiles fuimna! 

aepulcrum custodiuimua, 

nacmiBB aonani audiniiBiia 

et in terra[m] cedimus. 
|fol 4b] Itenim dioat PILATUS: 

12Ö Legem oon habuiatiB, 

aad maatiri poteatia, 

quod discipuli uenemilt 

et eum sustulerunL 
1IILRB8 ahod HC49""daaU: 

Nos aeritaten didana: 
130 de celo uenit aogelus, 

qui dixit mnlieribua, 

qidA auNKit doniauK. 



• raipOdet /Mi-J rMpondeat Im*. Cntw. 76 ■urrexit Im». Cvmu. h iproru fakt.] «jpulchrum Im». Cm«. 76 triatutim« 
Im^ ClMHi. 81 poued ül IM d*r kandMbr. teM inUlitktr, »U im fklu., mnaefc wan poUed Itsm mritHt. 87 mrredt Im 
Cbwi. 0 mpAdit fak»,} napoodaat Uu. Cmm. d Baafiod fkU.] napondaat Im*, Oim. 98 raralvat Im. • olaiaat 
I«a CbMM. ae aapaUdm Um. Cmm. « Otmm. t faapBdat /Wb.) iwpondaait Ina. Cbw. 9* « Cbaan. tOO eiil- 

oole faki. Lmi. Cotut. 101 sarresit Im*. Cents. prcdixeirat, tei$ Im», Uttty i>dtr predixcrrat, mitm iat r iii dtr dmrck iii 
MloHon trfordtnm Irmnmj dtr lilttm tcujtrioll ««rrf«. lO'i disoipulia Im». C<mt$. 104 aumxit Im». Cmu«. lU<j uium 
fmk».] vivuro £■«. Ow». 107 noo f»lu.] nono Im» Ctma. lOB featinarc fakt. g aio ffi*.] modo Laii. Conu. 114 
da fillu. litt rairaidt Im«. Ctm*. III vos fmkt. lü lafwiVJinnn ei»todiaraa Im. Cm u*. ISS aadinnu Im*. 
las aaMalamt Ina. b vapadl« /Wb] laapandHii» Im Ohm II« nrnnrnOk Im 0mm 



«Im 06. V». 80 Ml* «v. Marku 16, 6. 83. J»4 s raaaoÄon U, Tgl. oImd t. 87 u. 81. 86. »6 oaoh «v. Marinia 
M,A.». tViiLW«. aevgL ob«i a. W «. 91 Ibb 91. MN» ehaa a. «8 a. 81 Ob and mh. 101 ifL 
«bBa.a8a.81 ly«. 108 TgLB«, FS, H«k NM, Qll, T«^ UT» WS.11, X». 108. lOi ob« •. SS «. Sl Tb» 
aas— 108 *g>- OrUam 1 (X) 84. 
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I. DIE I^TEINISCBBM OSTKKFBUiUi. 



Bm mUik^ PILATUS diert iiiilitaiw bot mhm: 

Hee iMlo, ot rinl «itot nonen, 

ne »w eredatis aliqm mmlatia, 

186 qae uob seilurnnt 
et perire faci&nt. 

Ad donoi ueitn* He vä[n}t am gmdlo 

et que uidistis tegite üilentio, 
M äd auditum popoli tsueauul. 
WLim final nip<iiidH(*y* «d «Man: 
140 Cit<» erit. 

Et, f»oto bnc. MARIA MAGDALENE in tiniitr» pkite 

MolMie lUn* ^ «zurg«t inde et «> qtttmm mgnimtm* 

•I, piMM nMÜbnu, pkmado diMt: 

[üdL 6i] H«a, IM niaanl 
magnos labor, 
mag!) US dolor, 

magna est tristitia. 
145 Ihean Christ«, 

mundi totius ^lia! 
de te nasq 

t«MO nenorlft, 

quam cinisfi 
150 tua misericordia: 
qui coadonaiti 

Magdalw gfMd« 
peccamina: 
per te uita 
165 parfruar perpetna. 
() tnagister! 
quare pie te si quaodo 
« bis sidobo oenlte, 
[(luem^ Tudei suspendenutt 
160 crucis in patibulis 
6t andkü raradiM 
dictu nunc iDgeMda. 



Bex cunfc]torum angeloruin 
pro nobis occisus eat. 
1» hen. nieU trisfi [«t] doMI 
de morte altissitni. 
0 quam magna dies [foL 5bJ ea, 

edeltraiido gandk», 
quam ingentis, tarn dwoto, 
170 recoleodo studio. 
Angdaa de eelo nenit, 
lapjdiiin reonoluit, sedit 

deus et hninn! (h-u.H et humo! deiM et iUMDOt 
Ihesu Crist«, tu äpeä m&a, 
175 wlns «tua Modi, 
nenorare Magdalene 

taique amiqj Lazari. 
te ui[u]um 8p«ro • idden 
cum ccptro imperii. 
180 Me misera! me misera! me misera! 
quid agam? hea tristis! quid dieaiB? 
Hun» IHEStlB ioorta lapiknim' Im «rf(|lB>* tfoit Müa]^ 

Malier, quid plana? 
IIABIA MAODALBMB iwfoodft«: 

Quia tulcrunt dooünum mmn et Mtdo, «bi 
posuerunt cum. 
[fol. te] ANGELUS dioit ad Maiiamk: 
165 Qnen qneritis? 

MASIAi lACOBT et SALOME iMpooAaMiMk: 

Viuentem cum mortuis. 
AMOBLUB «Ht: 
Ken est hic, seil suii xit: n cordamiuj qualiter 
locutUB est uobifi, dum aillmc in üalüea essed, 
noUi diceret |1> dteem Lue.], quia oportet, filiia» 
190 honlBis tndj «t eradfigl et die tento vamnven. 



134 meiKl:ii'ui Lut. Cout: IM ite nur fmk$.\ nunc iie Im». Cmitt. ii K<>'<|ii'ileikt foks.l re>|juudeaiit Iiui. Cbmt 140 Cite 
erit mil notat fah.] Tiinc exit aU tfit lmm m n nmj Im., mU Mal Cntu. Ii »r« hucktisttn mit eintr aUmitlur, ron LutMtrkt u*4 
Omn»*m»k9r jan» itktrfmm§m, di« ttk mititi «a> t»t»if[«r* »traMf . o Am «iirtviatanM 4mmi mmd 4» —ti f r y iti rf i« worin n»d nkr 
mdmäUi, Mpalimm IM tkh tmr mrrmim. 144 trktieia Imi. Cnwu 14ft Ubm /Ma.] Dmmi Im. Cmw. 147 nMoj] vasqn» 
im.CHM*. 186 An oMlhtn ito n i t l w mi/iftil, «» 4tm ie* «ie*i mtu^ «4 «im « cb atAiOTMllir m« q;Mn (tfL lU)^ 
•rfir «b ttm nMnuUktn mifltm «all. IBt SatpandarOt faki ] luspendM« £•■• 161 mnUMM Im. Omu. 169 flna» 
toriiin faht.] (•iiii<'tj)rniii tut. Cmits 1G5 trinti i«l im fafi: irKr undrutliek 167 ea f'kt ] ia!ii Iah. Crrntt ; iat e ea 

ftchrl in -Itritlben form witdrr i« An;B;elu> V. 171, Ifta M Iftn >•' jaos unmiflick 174 leliu xiiiite faks\ Ihe^u Xriat« Im». 

Com, ITn u.' uiinii fakt.] Tv rivam bn. Cnou. d lepalchruin Lum Cnutt. e onle fokM \ «inline Im» Cmui. 
t ragdal' (mki.l MugtUleoo Am. Cmmi; g mpOdit fdki.\ rMpoadMt Am. Cmim. 183 nMio ffdU- h \iimX ad Maria* 
tsl/} /Ub.] aairiiM Im.«. Ohm. i M /Ua.] Mali» I««. CJrml k ntpS« mpoadaaM Am On!» 187 mm& 
/Uki.] «mittt Im Om. 188 nobia Im. Ohm 188 Nolw Am«. Cm». 



189 vg). T 14, UV 7, W 7, X 18, triam oitanp. 376, 6, «olfnbattalar oitanp. t, (ntnkfurter dirtKierrolle ». I6(, egarer fro»- 
leic)iiutn«»p. H. a. o., innsbnioker Auforstebi.ti^' i'l;risti 1043, itarzinger ontanp. 276, «t ^llenar pain.-fp. 1836. 183. 184 
vgl. T 16, UV t), W H, X 14, frmnkfiirtar dingiarroUe a. 166, agarer fronWohnamaap. a. a. o. ia6. 186 ani ev. Lakaa 84, 6; 
vgL DY 8. 8, W 8. «, X 6. 187—180 «r. Irnkw t4» ÜY 8. 10, W 0. 10, Z 7. 
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9. ÜRSPRÜKO UND SHTWICKELÜNO. F. DAS MYSTERIUH AUS TOUBS, c. 



Ei dioat MARIA MAQDALEME 1mm«* nunu td odam: 
Tu pater, qui u in celis, (tunc) sunctificatam 
Mt aonen tuum in eternatn. Nolj mc derelin- 
quere, sed demonstrare oniiiibus: Recordare, do- 
mine, misere Magdalena, quando michi dimisisti 
196 peeeate mea. Hm doleni, liea taan, [M. 6b] 
heu misenil qaem faiteiroflen, «t nbi est p«ter 
nescio. 

Modo MBht Ifari» ImoI(J «t •wtaBttt braafaiam daxtram 
«Iliuk StloM per liBiatnniii* «t 1flQa[a]l I» t«nMwia(m«] 
Jbidikuin «t diott ipM [m. MASU SAUniB:] 
Oara soror, nimii lingor 

insidet in anitno 
200 de magistri Ihesu Cristj 
mmrte tibi cocanta. 

MARIA MAGPALENE dicat: 
Arden» est cor meum desideho, uidere dominum 
BMan: qoera «t non inueiiio, ubi pomamut em. 

ANGEM'S !r.t.Tri>get Maiiu: 

Quem queritis? 
MARIE liiml Mpoadiwl': 
S06 Vitmtem cum mortaw. 
AUdSLVS dlHit bo» «ma: 

IRchil tibi est timendnin, 

sed »;a 11 (lere pocius; 
liiesub euini resurrexit, 

nera dei filiua. 
910 tu Maria Magdalena daaa reauradt uareCristus, 
surexit Cristus . . . 

« 

(PETBÜ8:] 

[foU 7a] uideam 

bane aieani dolenti cordi 

tribiic 1i>ticiam. 
£t* reueraui int«iTotSet [PbiRüS':J 

215 Die miehi, eofor Maria, qnod Iter indpian? 
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MARIA dioat«: 

Vade cito hanc per viam, 

nnde nnae iiegnaia aon; 
sei memento mei. Petre, 
dum Ulum inueniens. 
Mads anfal Ibrfa. DmSTOBI» «aataado dka[a]t: 
890 Tristes erant aiMMtoU 
de npcc fsui domini. 
qaem pena mortis crudeli 
serni danmarant iatsü, 
Sermone hlaiido ailfelns 
225 pradixit mulieribns: 
in Gaülea domtnus 
Tidendas est qnantoeius.] 

De aUa partot Moint tM n. onbMtek bna yMDi>M 

toUiBi: 

[Hie, dum perguDt condts, 

apoätolis hoc diccrc, 
230 videntes eum vivere, * 

oaealantur pedes dondii. 

Quo agnito, disdpoli 

in Galileam propere 

pergunt, videre faciem 
986 deaidenitain dominL] 

MAUA MAGDAUMB Mdai airta aoe [aQ dieat baae 

lestt, noetra redenpeio, 

famor et (iesideriiiin, 
deus, Creator omni um, 
bone in fine temponim.J 
940 Solutis iam gemitibns 
[et infemi doloribus, 
quia surrexit dominus 
revleodens danat angdaa.] 



a leuet /S«*«.| etle*ei iMt. Cmu*. IDl tun -(iiiiaitifiaatu« ^«**.J Tuum MiMlilioatwin Ut» Cmm. IM tnum mt aif— iiMm 
to |Wk, /Mk» M Im. nitoqtwra I«i ^ 19S Sed omdlb« damonitrafa fm. M4 nriMian /U«. wd Om«.) IBm* Im. 
b rini(4f /Ub^l iiaiienun £•*■ Cm». c M ftlu.] Ifariam Im. CSw«. SOI dM fUkt.] nädü im». Cmm. ooncanU Im. 
Omh*. SOS d««{i]ero faltt.\ deniderio Lnt. Chan d reaprid^t f"^.} respondeatit Vat Cauu. 907 potiua Cmm. 210 
MttK<lal«!iie f^«". ri Hr.rr<-\it '.^11 siirr>;xit tui ('/m.. ■ hirr hal dir 'it. «in« grit$0rt Itckt. iiic<i? 

eonie falu \ ourdi Im*. IVnim. 212 — 214 nnd effmkur «cn«, dtrtn r\ftmut Lui. und G>u». jtdoek %»eiftU»t vtrkannl kaim, 
• Et /Ml.] Tnno lai-, PMS dum. 1 AmfU 4mt ffrinM Wm Ina. vmä Coum, «. in rintr Marui ngitwtn mmd «yAHM 
Mari» dieat. 215 in mm ■■li ra ii fmd« d«f MaHai n m k § i lrm§ m mm4 mM dartk tim wicAaa muriduit Mtftr da* fUgmia Maria 
ümt wmwimu. f Um* ■^ rf a w a hwij «frd Ualtr dm an mft r w t m d « mmek^eirastittn 9ft» Mm mU im mUM Mariii ad 
petniin ilici- trirdrrhnll i I^ii Tcun. 'i^i inuriiit^^ri« ^n^»,| irivf niuri» Iah. Coutt h discipulin Imt Cmut_ 

i De alia parte (par fakt. in dtr iiiltcktn aiirmMitrj ftks.l Alluluia Lmi. k cntondu oautädo b jmu f»kf.] oaatando 
li|Baam !«■• 0mm. SM IHmm mm Mm iwraSa md OwMmaSar m itr /M | |MdM ttä$ Jm BM—8lf MaSleifMfMw 



M». 808 nacb ev. Lnkaa 24, Siti vgl. X 16. 804. 806 vgl. obm v. 186. 186. 8.80—886 Aoa dnt hpaaiu Amntm htti» 
fMMaii daaMB «aMiMaaa baarhaUntan lai,MMfaMn a a tMabiefliMgea aariagt, ab baMndera hymnaD ia gwttiaiWaint« wrwaat 
■iiiilaat TgU DmM, Iba«. hynaaL I, p. 88 f. S86 Tgl. trierer Mtonp. SV6, 83, wolfenbQtieler oatenp. o, agaiar fronleidi* 
— Bieip. a. a. iaaiiitailiai Aa fcu rt a fam ig Obriati tOli— 17, atartitigw ortenp. 866, «t gaUenor paii.-ap. 1888. SM— S4S iek 
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I. MB tiAXiniBonir OBnEiinsnsRv. 



Stetim Petrof ind*( ad diiaipalM at maami aam «b. 
Mad« MBbt [IUE8ÜS1, to hw« !» iadatM, Dmh Im «MnilN» 

Ptt.uobis: ego sum: nolitotinere: uidute maous 
S45 But et pedes nwM quto ego ipse mmt pAlpate 

et uidete quia spiritiis rariiem et ossa non ha- 
[fol. 7b]bet, sicut me uideUs habere. AUeluiai 
DI8CIPDU otent mm «t ONofantar «fe atoHt: 
Ecca, deus noster. 
Surroxit dominus de sepulchro. 
250 qui pro nobis pepeadit in ligno. AUeluia, al- 
Idul«, alMaift! 

THOMAS MBbt «Mtando: 
Thomu dicet Didimos. 
ommeB fogam cepinras, 
(omnes) congreget DO« doniBiu, 
SB& poet laudes in omniboB 
deo noetro dabimas. 
O fallaz Inda, proditor, * 

msfiiRtnirrt trarlidisfi, 
quem pro paucis ai^enteis 
SOO ludeis Hendidiiti. 
quod accepisti jireciiini, 
heu michi, quid fecisti'i' 
El« DUO DI8CIPDLI uduit at diewt ai: 
Thomu, iddinn doninDiD! 

THOMAS . . b indi^ntuo <i)r»t m* : 

[fei. 8a] NiHi uidero in manibus eius fixuram 
M6 ckooran et mittan manitm oieMi in htni eint, 

non credam. 

Tono oanikt IHESUS ad diadpuloa, indotoa woardoUUbna 
• laaUwaiiHi aandUUa, 6t diwt aia ilinrai: 

Pa\ imhia: ego Bum, allelaia! noUte tinera, 

alleluial 



Dainda diaat [lUKSUS] ad Ikoaaam: 

Thomu, niitto manim toani et oogaoece loca 
270 clauorum, alleluia ! et Doli ette jaeradidu» wd 

fideli«. AllalHial 
TboooatoBdataiaat THOMAS aadat ad padaa «tai atdliat 

triboa aüsihn« : 

Dominus meus et deus meus. AUeluia! 

DOMINUS mpandHA: 
Quin uiflisti me, Thomas, credidisti: bektii qvi 
uoD uiderunt et crediderunt. Alleluia! 

Kt« THOMAS, Mm Ma aantn pepdam, diaat aUa «oaa: 
27.'' Mi-i difiitum meum in fixuram cbuonim et 
manum [fol. 8bJ meam in latus eius, et dixi 
DomhiDB mens et den bwu. Allehiia! 

Fin:t' hric. MARIA' redeat ad »epolRnim« et. stans ant« 
(apiüonims cDm>> UUOÜÜS DISCIPULtö inoipwnt proaam: 

Vietine puehali wfiM Dax nite nortou regut 
niavs. 

Tone RELIQÜI DISCII'ULI ueniant ad Mariam [et>] in- 
torrogant dioendo iU: 

280 Die nobia, Maria, [quid uidisti in uia?] 
Et MARIA (Mtandat ala aapolahran ai diaat: 
Sepulchrum Griiti [uiunüB et gfaniui iddi r*- 

anrgentis.] 

Hio Mtandat aia angalo*: 

Angelicos testes. 
Hio oatandat aia aapiil(iari>Q aodariam: 

Sndarium et veetea. 

Hie oat«ndat «da eraoam: 

285 Surrexit Cristua, [>pes mea, precedet suoa in 
(ralUeam.] 

Et niSCIPÜI,! inoipiant et oompleant tolam proiam: 

Credeodum est magia soli [Marie ueraci, quam 
ludeorum torbe IhUad.] 

Et CnORÜS indpiat »Ha uooe: 

Te de«m InndAnaa. 



246 lialii-t. dtr ItiU» tnukttah tiint$ trnritt ul im fakt. •Mig nidU w trktH»tn, Lutareki und Ccuu. Itstn babao, M* *iar |aail*a 
n. Lukas it, 81. S». dmktr iit$t tlrlU ftnomwM, umriekHf itt. %h\ dt drilli alleluia fM hm las. a Et fmlu.] Tuoo Im». 
b tmif* tm eUM mif «alcka InaardU mt4 C—utmmmkar eiüyamfaa Man «md dia mtk fab mUkt wli^fi w tmtmf «ttU. $ s ^waii? 

0 ai ftiUl Im. Omt. d raapAdH /Ms.) raapondaat In. Oan. a Et A>t*-] PMt Imw OMth f m /Uto.] taM laa« 

mixlo ('(Hilf K nepulohrum Im*. Coutt. h ou f'fH-] oam Im» Touk. i et Im». Com«. k aapdilHl laia. Onmk 

1 ntll. all = antiphonam »df oea = omnaa, iaaariel« «n^ Cetut*maktr gamt ukTgmm/t». 



die riarta atrofe daa bymirai Amrtr* htti» wHüa», die aber In dan oatanpielan umit nMit rariuMumt. SM — M7 n m. Ukaa 

24. 36 u 39 -^40— 2.^1 vp). H t',, H 0, K 10. M II. N 2. 5, Q 12, S 11, \ W 252 v|;l ev. Johanna« 10^ SA »OB 

vgl. ev. Job. 2U, 26. 267 vgl. er. Lukas 3<> und er. Job. 30, »b. 269—274 vgl. ev. Job. SO, S7— St. tlS— SIT 

Baali «f. Job. SO, ST; vgl. aba> MB-BTB. «98 agL O B, Q BD. BBO-BBS fgl. 0 10, ? T, K 18, T 81. 



Eine reprodukzion des mysteriums aiiR Tours wQrde. wenn auch meine absieht, das zerstreute 
materiai der lateinischen osterfeiem in dieser abhaadluag voUsUtndig zu vereinigen, uicht von selbst dun 
geführt hätte, schon deshalb wOuchutwvt gemou Bein, noil die beidao tlBheritBii snflgsbtt TOBLonithe 



Digitized by Google 



8. DBSPKDife mro simnoKBLiiire. t. das imiiBroM aus todbs, a 



108 



und CouMäemaker m Deutticbland beiluitie uubekauut zu seit) »cheiDen'. Ueberdies ist der abdruck der 
handacfarift, die aDerdiiigs Bit «taiipr anfinerkaainkeit fdflMB s«ln will, bei Lonrcbe, trati mümt rv 
ildieniiiK diptoittiicher traiM, iUMent feUnfaaft, tod OoiWBMik«r nur teihraiie rv^tmavt, und die ab- 

teilung der verse, in welcbar dw laUt Wi nur in einigen untergeondnoten fälieo von jenem abweicht, so 
oberflächlich und willkilrlich vorgenommen wordeu, dass auch aus diesem prnnde eine neue unrl, wie ich 
hoffe, uumnehr korrekte Wiederholung erforderlich wurde. Die von den meinigeu abweichendeu iusarten 
Liiurche'8 und CaaHflBaker*a habe ich zur kontiole des lesers •inuntlieh in dn variantenapparat auf- 
geuemmem, ihre verseinteihmg dagegen, der gegeoflber tMa die voiVegeode hoftentlich durch rieh adbit 
recbtfartlgep iHid, nicht weiter bertdnriehtw» ni nOnan geglmbi Ana dieser will ich beiapIelsweiBa 
nur anfahren, dass z. 97. 98, 183. 184, 191—197 und 202 208 in ver»e Keschieden sind, während die 
reimwörter in v 212 — 214 verkannt wurden und in v. 20(3 — 2ny sogar ganz unbemerkt blichen. 

Das myaterium aus Tours ist unter den deukmäleru, welche die gesciuchte unseres osterspiels be- 
tnlfon, elnee dar irichtigsten; wir beeition kein iweitei, daa bei gleichem oder anch nur «anihanideni 
nHbag des etollBa voUatlndig in lateniiacher qNrnebe a b g e f MBl wftre, aeitdem jenei drana, welches 
Bernh. Pez in Klosterneabnrg entdecitte, venehoUsn ist («1^. oben s. 26). Anch die umfangrddieren der 
bislier behandelten dramnn bestanden im wesentlichen aus nur <irei kurzen f^zenen, Hit begegDUug der 
Marien und engel, der erscheiuung Jesu und dem wettlauf der ajiostel: der darstellun^: also der wichti^rsten 
historiscben ereiguisse, welche die auferstehung des heilandes begleiteten uud bezeugeu. Eine in diesen* 
giiuein gnbattena anffilhmng Ilses sieh Iskdit in das louionlaehe ritnal der matutin «der der nesse eni> 
eebaltan, hidem sie die gettasdknslUdie hsnd||ing nieht «twm therfaot und iniaekdiiagto, sondsni nur 
erläuterte, so dass noch die absieht ihres stiften^ iHs hohe bedeutung dieses «rinnsmngstages mit der 
zumal in der kirche ungewohnten und wunderbaren Vorstellung der heiligsten personen und begebnisse 
unter frommeu scliaueru in die andächtigen seeleu des Volkes zu senken, ihr hauptsachlichster zweck blieb. 
Eine darstelluug aber, in wdclier Juden auftreten, nnd Pilatus mit dem pomp eines römiscben Statthalters, 
m^eben von efaier Mbwache bewnfltaeler sMdner, in der ftr die emichnng dee ursinrOngUchen swndM 
^■1 nehnssichliche iMnen, wie die evsebsiaung Jesn bei Tenehloasenen tfflnn nnd bei ThosDas nnd selbst 
der beinahe unbibliscfae auftritt zwisdien den freuen und salbenitramern aosAlhilieh behandelt werden, er- 
forderte einen aufwand an zeit und teatraliscben requisiten, die. abgesehen von den im geweihten räume 
der Icirche verpönten ^ofueu und vulgären dementen, ihre eiufügung in den gottesdienst selbst zur 
Unmöglichkeit nachten. Eine wiieha nnfhhrung war nicht mehr eine einfache dramatische osterfeier, 
aondera en osterBchauspiel, ihre endaboicht nicht aDeln das durch die dranatische f«in an lebendii^ 
anachnuung gesteigerte innigere verstindmas der evangnUaehen tataashen and efaie kritftignng dee gjlau- 
bens an das erlösungswerk Kristi, sondern ebenso sehr und in Ticileicht noch höherem masse die freude 
an der befriedi^'uug jenes menscldichereu reizes. weichen das bOhncnspiel selbst zu allen zelten auf die 
Schaulust des volkes ausgeübt liat. Die literargeschichtlicbe bedeutung des Stückes beruht also nicht bloss 
hl der inhaltlichen erwriteraag, weldie die entnickdung der latebdicheii oeterftiern darch fiirtwllmnde 
eggiomaraiion verwanten atoflea in atatigeni fortaehiitt hegrifbu zeigt, aonden neht minder auch in der 
durch die aufnähme unidrchlicher und profaner eleineote bewirkten entfemung von ihrem anfiUiglichen 
zweck und dein üheru'anß der zu kristlicher erbauung und belcbrung erfundenen kirchlichen foier SU einem 
auf deu siuuenreiz und die ergötzlichkeit berechneten volkslttmlicben schauspieL 

1. I^irgenda habe iob »», *o weit meine erinnerung reiobt, in den Aber den Torlieg«ndan gtpnaland hudelnden büobern 
ood kbhaadliwgem wwihat gaAudco. kh habe for die betenntenhaft mit d M jwi l g M i Lai awihs ' i b«m dr Bainbold 
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L DIE LATsnmaHni OBiBtniiBir^ 



Uimr icbauBpiel, — denn lo dililn irir m «oU nannen, — loffiüh in fünf abtoilimgBn ote «kto^ 
velcbe «iederam mu mebrereo snftritten beetaheo, nämUch 

I. Rkt, 1. BsftriU: * — t. I, dfo JndrapriMtor enah«inen tot PiUtm and IbrdwB, «iDKadtBk dar wrwmm> 

Jesu, diu* er n.in'i ilrt i t.itri-":i w-ifdcr auferstchon werde, eine militärische hewarhr.nir Jeg grabe*, 

am d«i^ dkbtUhl de« leiobaam« duroli die jonger za varhindieni. üaeh ev. MatUutui 27, 68 — 64. 
9. ftaftrUt: S— M, PiT»tat liaMlt Miua ■»IdnwB, du gnh diai tag* M niafato m bsMMhiai. 

NochdCTn sie heim tirAhe angekoranven, emcheint ein «nsi'I, der nie mit einem blitc zu bodfll 

«ableadert, so da** lie wie tot liegen bleiben. Nadi «v, MatthauB 27, 66. 66; üä, S — 4. 
IL ftkt, 1. auftritt: v. U— «8, M. MagdsUn»« M. jMobi and M. Sslom« Mm Mf (IMfetau patir «MMi^ 

nod Tarhaadaüi mit zwei sulbenkrimern (mwettoaree) um dl« Mlbaa nr «fadauBiaranf dM 

loohRMM Jetn. Nach er. Msrkiu 16, 1. 
%. S«ftritt: T. 64- lUä, M. MußJnlena, M. ,litcnl>i und M. $Hlume wandern zum grabe uud finden dtm 

agel Gitbriel, dar ihnn dia mfantaiiinig Jm mkOadigt. MmIi «r. Markm 16, 9—7. 

1. auftritt: 100— 140, die iSldpar erhebea liob und kahm m PiUtaa mrOok, klagend, daat ain aogal 

vuni liiiiimel gekciinnieii mi und den weiberii die aaferatehung Jesu verkündigt habe. 
III. akt, 1. »oftritt: v. 141—211, M. Magdaleaens klage. Die drei Mariea gabea ab«naala nun grabe, um die 
aalantahnng Jaan von dam enge! sa Tama h i a att, Zorn tail aadi' av. Mubmi 90, 18. 
•i. auftritt: * Jaeai er»choirii dur M. Mn^diilen:i in ge«uU daa gMoecB. Wadi »r. Johaanaa 90, 14 — 17. 
S, auftritt: * —919, U. Magdalens uad Petra*. WetÜaof, 
4. auftritt: v. H. Hagdalcna oad die «brigeu jOngar. 

IT. aki, 1. auftritt: v. 211 !'>i, Jeane endbaint daa swttlf jBBgerB bat TanahloaaaBaB Mm. Naah «r. Lakat 
M, iiti 40. 

%. auftritt: V. «M— «M, TboBiaa und die «brigan Jdagar. Kaek ar. Jabaanaa U. 2S. 

a, auftritt: v. 2K7 377, Jaaua ambalnt daa jOBgeni sunt swaileB male nnd Tbonae. Naab ar. Mamta 

SO, 26- 

akt, 1. auftritt: v. 27S. 279, M. Magdalena kehrt sain grabe aarOek uad angtaHFatrua uad JobaBuaa die 

erat« hälft« der aequenz FieltaMM p aic fca W . 

2, Auftritt: v. 260 288, die abrlgen jatiger kommen binsu und eingen mit Maria Magdalena da* 

Bit nokis Maria 

a. auftritt: r. MO, dar kor eingt da* T» Umm Imi4mmm. 

Der erste auftritt fehlt in der handschiift, er fiUlt in die iQcke, welche wir mit dem verlust des 
ersten blattcs m beklagen haben. Dass er den angegebenen inhalt gehabt haben muss, geht aus dem 
erhaltcneu letzten verse desselben Tune erit error peior, d. i. v. 1 unseres abdrucks, hervor, der von 
LiUMtitie itod OoBMOMtlMr, allerdfngB idir mäk «UMbt, m der folgenden spielanweisuug gezogen worden 
ist. Denn <liew wwrte sind beinalie würflieli ub ev. Ifatfliius 27, 64 entnommen, ntoo tm deQemigRin 
stidle, mlclM elMn die von den pontifices an Pilatus gestellte fnrderung einer grsbwache berichtet, vgL 
8. 97, zu vers 1. Da nun die Söldner in der folgenden s/ene, c 2— 2C>, von Pilatus mit der hut des 
grabcs beauftragt werden uml hinausziehen, um xi inon hcfclil zu erfüllen, wobei die gepflogenen reden in 
V. 6 — 11. 17. 18 wiederum die benutzung von .Matthäu.s 27, 64. 6ö deutlich erkennen lassen, so ist klar, 
dass der Terloreae erste auftritt nur eine auf dem beseicbaeten passoa des matthHuseyangelinna beruhende 
veiliandlüng Aber die besteUnng dnor gnbwache sniielien den Juden und Iliatna enHialten haben kann. 
Diese erldänuig ergibt sich, wie mir scheint, völlig ungesucllt aus den vorhandenen tatsachen, und idl 
begreife das verfahren Luzarche's und Coussemaker's, diesen vers als spielanweisung zu betrachten, um 
so weniger, als ersterem wenigstens die entlehnung desselben aus Matthaus, wie seine daher genommene 
jedenfalls unrichtige und nutzlose ergänzung peior [priore] beweist, nicht unbekannt war und eine auffasBuog 
desselben im sinne einer dird^tive für die Schauspieler geradem anmöglich ist — Ob dieeer auftritt das 
ganaa Tsnelnnuidene Natt auagelUlt habe, Uaat sieh natürlich idcht sagen; ieb «Seilte es iadaasen niebt 
fiaaben, da Pflatus in anderen dranen, s. b. dem inaabmekier (llone, Altt sehaasp. a. 110 iL) und dem 
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wiener iHotViniinn. l im Ilm 2, s. 2lt« tF.^ durdiaiis keine Schwierigkeiten erliolit, dem Wunsche der Jndea 
zu willfahren, und Weiterungen, wie sie liier ilurch die iiusst^ndunK von hotmi, die licratiin;«' der Jnden. da» 
markten um den sold für die Wächter h. s. w, gesuciit und erreiciit werden, in c scliwerlich schon ein- 
gaog K«An4M battea. 

Von offenbar gbndien inbalt. wie in e, ist der erste nftntt ia dem vertoreoeB Uoetemeaburger 

osterspiele gewesen, von dem dnrch die hemfthvngeo PeseoB einige, wenn auch leider allzu dürftige, immer- 
hin scliätzl)ai-o mitteilnn;;en zu unserer kenntniss gelangt sind. Seine angaben sind foltjende. Jnsifrnis 
in his [seil, exemplis paschaiium ludorum] est ludus pasdialis in codice claustroneoburgeiisis canoniae 
quingeDtomm «nneniD, in quo (Morrectieate domimeae bistoria pereleganti ac pio dramate proiionitur. 
ladpit In buae OMdwa: 

Piime vradwatur Pilatn» «mi latpoiiMfio: 

Ingressus Pilatus. 

•t MdMt in loooRi tibi pnadatarmiiiatum. Vmt haec . . . PDN TI h'li Ijjl otntaDt: « 

<) domiue, recte meroinimus, 
qued a tarba aaepe audiviains, 

seductoreni cnusiietum lüifif: 
fi poät treä dies volo ruäui-gere. 

RctpondM PILATtTS: 

tüwt wShi dictat diseretio etc. 

lu Uue: 

Et poptdin nnivaniii iaia oartMiMtw da donino, CAMTOR lia iapoait: 

Christ, der ist irstanden etc.* 

Daa spiel liegaan demaach aiit dem eraebeiDea des Pilatus, welcher anter dem Teiantritt seiaer 
Mbwaeheb — worauf ich das ,prn<lucati!r' ih /ii iie, — und dem koiigesange der antifone Ingmtas PilaUu 

nach ev. Xicod. 2><, den für ihn bestimmieii plat? einnahm. Die Qbrigen mitspielenden personen hatten 
entweder »chou aufstellung genommen, da da-s auftreten der pontitices, welche unmittelbar darauf den 
dialog eröfinea, nicht besonders erwähnt wird, odor sie folgten jenem w&hrend des gesanges in gestalt 
einer imweaalea und in der r^heafolge, ia wdcber sie nachher auftreten muasten, auf die bObne, um sieb 
hier anf die ihnen voraus beseicbnelen atflade zu vertulen. Alsdann begmnt die alisioa, indem die penti- 
fize.s den Pilatus an die voraussage Kristi, dass er nach drei tagen wieder aufkrstehen wflrde, erinnern; 
die vcrse alier, welche ihnen in den mund gelegt werden, sind zweifelsohne aus jener mehrfach L'eiiannten 
atelle des matthäusevaugeliums Domiue, recordati sumus quia seductur ille dixit adhuc vneiis l'ust tres 
dies resargam herrorgegangeu. Die erttea auftritte kftanaa also auch im Uoetemeaburger spiele nur die 
heatellnug der grabwache xum gegeastande gdiaht haben, und da sie mit c auf denalben bibelstelle basieren 
und deian eigene werte, wie dort, su verwerten ersichtlich beflissen sind, so dürften sie sieh auch in ifarsr 
spezielleren anläge und ausführang von denen in c nicht wesentlich unterschieden hiiben, wenn nicht gar 
auch hier wieder einmal eine waehsdwirIcuQg oder ein direkter austausch zwischen Frankreich und Deutsch» 
land statt gefunden bat. , 

Der swelte akt gUedwt ahA hauptsicblich hi dni sseoen. In der ersten sehen wir zunlehst die 
drri Marien auftrat«, die beiden ersten, M. Magdalena und H. Jacobi mit SBlbengeftsaea, iL Salmne mit 
dem raucbfasa verseben. Sie scheinen von ausserhalb der kirche hereinzukommen und als sie .ante hnstium 
ecdesie' sichtbar werden, heben sie, mit den strofen alternierend, den hymnus Omnipotens pater altissime 
an zu singen, dessen beuut/iin^' in diesen dramen wir zuerst 02 — 4 angetroffen haben. Nachdem sich die 
frauen damit eingeführt, ihre absieht, den leichnam Jesu zu bataamimwi» kund gegeben und die situazion 
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in t imi mit ilein ci->ti ii akle stark kontrastierende stimmuiiK versetzt haben, entspinnt sich die kaufmanns- 
szetie, iHii der die äpiclaawciüuugen leider &o kurz gehalten sind, dass mau die abwickelung derselben auf 
der bahne durch die InnbioMimi venehiedfloer andMiteBgea ra gewimeo varraeheD ann. — Wh: idm 
Mcb einander tmi kr&mer auftreten; der erste, welcher durch den geaang der Maries von üatm vedttbee 
vemonmen, fordert sie auf, an seim n laden /ii kommen und von siinen s;dbi-n eine zu kaufen. Da er 
V. 41 .nii'iTafnr iuvi'nis' genannt wird und nicht ohne einen anfing grosstuerisclien wcsens die vorziiglichkeit 
seiiii-r s|ii'/ertnei) anpreist (vj;l. bes. v. 4*3 — 51), m iat anzunebmeu, dass wir iu ihm nur den iaufburschen 
und iiandlauger des roeisters zu erblicken haben, der in der abwesenbeit des letzteren die gelegeuheit wahr- 
nimmt, den h«rm n spielen und sich wichtig zn madwn. DarOber könnt jedoch der meiater selbst bann, 
fragt die Marien nach ihrem begehr nad wird ohne langes fiailaehea handelaeiiiig mit ihnen, 68— €3. 
Wir sehen also, dass der Verfasser, den Vorgang auf der bUhne durch die SUgabe eines komischen inte^ 
mezzns der ilra.stischen Wirklichkeit des marktlebens näher zu bringen nnd damit einen besondem effekt 
bei seiuen Zuschauern zu urreichen beabsichtigte, die sich trotz der noch zaghaften form dieses Zwischen- 
spiels und der HkHiens durebtus emsfiMdlain haltung des gansaa airftcltta, Üdls dfe rollen der krllmer hi 
die binde i&r sie pasaender und geacidcicter Schauspieler geriebten, einer gelinden heiterkeit über die 
wichtigmaclierei des bursclien und die wortlose Überlegenheit seines gescbitftsmftssigen herm kaum erwehrt 
haben werden. Ks ist dies der cretc anlauf zur viTfoIpuiiL' komischer tendenzen im geistlichen drama des 
mitti'.lalters. Ist er auch noch sclnvacii, so wird man dem dicliter doch naclinihmen müssen, dass er so- 
wubi die uotwendigkcit erkannte, als das richtige mittel fand, einer marktszene, die ob ihrer alltäglichkeit 
«n sieh eni tieisres inlerease nidit hatte, dnmatiachea Mien ra geben, ohne die schmale gclBM in vor* 
letien, weldie die aprSdigkeit aeines ateffte ramal nach der hnmariatiaGhen aeite ihm sog. 

Nach empfang der salben setsen die Marien ihren weg in der richtung zum grabe fort Die ge* 
siinge, welche sie dabei anstimmen, gehen mifs neue ihrem sclunerz Ober <len vcrlust des meistors aiis- 
druck, bis sie z. 73. 74 lam iam, ecce, iam properemus ad tumulum, ungumtes dileetj corpus sancttsimum, 
selbst ihre ankunft am ziele und den zweck ihrer waDderuug bezeichnen. Z. 68—74 diesei- gesänge 
atimmen mit b, dem bruehatück ana OrUans (vgl. oben s. 96), wflrtlich Obereb, welchea jedMifatta nodi 
ganz lateinisch nnd nrit c entweder identiBdi, oder ihm doch nahe verwant gtwesen sein wtad. — Den 
knru des ann folgenden auftritts bildet die urspninglichc osterfeier, die begegnung des engels mul der 
fraucn am gralte. Pie fett gedruckten Sätze z. 'JS. 94. 98— 1()4 sind sofort als die originale fassung der 
von uns unter der ersten rezensiuu begriffenen dramen erkennbar, welche hier nur durch einige /um teil 
schmi Mhzritig verwertete ergftnzungen aus den evangelien erweitert erscheint Diese asene macht jedoch 
nur den swettm wichtigsten teD der begegnung ans; ihr vorans geht «ine andere, die ihr zwar i^ridiartig 
ist, aber in den biaherigen stficken nicht emmal aadeutungswetoe, oder im keime voigebildet TOvbMidai 
war. Nachdem nämlich die Marien, beim grabe angekommen, jenes Iam iam, eeee etc. gesungen, antwortet 
der cugel Non eget unguentum, quia Cristus de monumento surexit uere: locus rree! twnite, uenite, videte! 
c 75 — 77. M. Magdalena und M. Jacobi nähern sich dem grabe, schauen hinein und, da sie Jesu leichnam 
nicht ibden, kehren sie zu M. Salome aurOck. Alsdami atngmi sie abwaduMlnd drei bymnenatrofeD, in 
denen H. Magdalena hi neue klagen Ober den wlorenen meister aasbridit, e 78—81, M. Jaeobi ihre ab- 
sieht, den Idehnam Kriati zu salben, kund gibt, e 88 — 84, woran M. Salome mit der auSordemng zurttck» 
zukehren sich anschliesst. seitdem sie durch den cngel die gewissheit von Jesu auferstehiing erlangt haben, 
c Sfi~88. Nun erst folgt der eben besprochene hauptteil dieses auftritts. Der engel befiehlt ihnen nicht 
zu erschrecken, noch sich zu fürchten, denn tgo tum Michael areangelus; dieite michi, quem queritis, aud 
qum mMi uiitnf e 89—98. U. M agd a l e na erwiedert aehOditam 0 dw«, fuU imwbwtt nsMs ta^^dtm A 
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kottio monunuiUi? worauf die Marien, da sie dea steio herabgewüUt sehen, gewissennaNäen fntuilig erstaunt 
gemeuMUB einfUlm Mm, Iqrft ramhlH« «t iHMiii aUht «MdMi moptrtiu! nach ev. Markus lü, 4. ». Der 
flogel betet ri» abenuli läher xa tmonea und ihre fnrchtamikeU absnlegea, und richtet darauf an lie 
die hekaoito fkage Qium fmntU in $tptikn, o «mttwit? die Hariea antwwtM itomi AbaaraMM etCn 

engel Son est hic etc., Vmite et uidrte <'tr.. nmlcs etc. und schliefst mit den Tenen OuUum tristem iam 
■wtote etc., welche wir X24 schon kennen gelernt haben. !><'r gan/e auftritt unterscheidet sich also von 
seinea biuhengen fassungeu erstens in seinem zweiten, dum hauptteiie, durch die erüänuug desselben mit 
dar aarede d«s engeb Ad vom tUco, mutiem, Mite toBfnmnn «tc naeh ev. MatthiaB 28, 5 und Marin» 
16^ 6 *« e 89—92, dm aaf Marian lA, 4. 5 benihmdm aoabruch fteodigaD eittttuiflw dar Marim, e 
96. 97, sowie jeae gereimten scMoBaverse des engela, ü«^ ms «v. Lukas 94, 6 nnd Matthäus 28, 7 odsr 
Marku» in, 7 entstanden, die frauen auffordern, ihre trauer fahren zu lassen, die suferstehung Jesu zu 
verkünden und sicii zu iieeilen ihn in (Jalilüa wiederzusehen ; zweitens durch die einfiigrung der dieser szene 
voraufgehenden ssene c 73 — 88, welche der biblischen unterläge gänzlich entbehrt und eine vollkommen 
Ms Bchöpfiiag des diditen tot, und drittens die ^eidrfrik neiieii dea auftritt eiileiteadeu gesinge e 
64—74. Dess diese weMgebende unsestaltniig uieht mekr aus jeuem frttlieran geeidits|NUikte eridiit 
den kann, wonach spätere tieartieiter die in rOcksicht auf das angestrebte ziel, dem vnlke die wichtigste 
tatsache des christlichen glaubens durch eine tlramatische aiiffiihrunt' mit greifbarer deutlichkeit vor die 
Seele zu stellen, nach form und inhalt so unvollkommene als unvoUst iinli;;!' osterfeier tiltcren Stiles zu- 
Bücbst durch gehaltvolleren aasdruck der spräche, dann auch durch eiuzelue ergänzungen im texte und 
«ndlicli doreli ein- und enftgnng genier asenen in Tervellknnauisn tnehletan, wobei sie jedeeb die nw 
iprflsiltflebe ebeidtt ihies nriieben stets in sage beUelten, dess das dniu nur als ein «Ittel nnd danun 
als tantergeordnetee Iwiwerk des eigentlichen gotteadieoates, niemals jedoch ala Selbstzweck auftreten dttrfe, 
ist klar. Der jranze erste akt hätte unter diesem Gesichtspunkte seine existenzberechtigung einbfissen 
müssen; denn er war nicht nur, worauf wir schon hingewiesen haben, zur erreicbung des bezeichneten 
nichsten Zweckes durchaus liberflasaig, sondern oe mossten auch die profanen eleneate in seinem gefolge 
und der bedeutendere aufwand an seit und teatnllsehen requisiteB, den durch ihn das draina erfaaiiehte, 
notwendiger weise die bedingnogen aufheben, unter wekheu sUem dieeee in dem engen rahmen des gottee- 
dienatee bestehen konnte. Wenn daher allerdings die auf der gntodlage evangelischer texte entst^indenen 
ausätze im dritten teile dieses auftritts c ft'.> — lOfl nach jenem älteren grundsatz als zweckentsprechende 
und der dramatischen Wirkung' forderliche erweiteruugen gar wohl noch beurteilt werden dürfen, so muss 
dagegen schon die abfassuug der neuen einldtnng e 64—74 sb «in na t B iM e h eB mgebniM der tendens des 
dichtere erkennt werden, die ihn, nachdem er den eheailds ab eialeitung flr diesen auftritt v erw a ntsn 
hymnus (kudf&tmu pakr uBiwiM» verbraucht hatte, zur herstellung eine^ ersatzes zwang, während in der 
fteien erfindung des mittleren teiles, c 75 — 8R. seine absieht, die ehedem sekundäre osterfeier zu einem 
von den beengenden fesseln des gottesdienste.s «nithuiiileneii selbständigen Schauspiele zu erheben, unverhiillt 
in deu Vordergrund tritt. Denn weder die anlehuung an die evangelischen berichte, welche zu diesem 
venpid nicht die geringste veranlaeeuug darUeten, aech die beasere arreiehung dce gasteekten sieleB ist, 
so lange wir auf den bedaa der einbchen oaterMem und ihrer ebeichten stdien, für den dichter der an- 
trieb SV sMmiWlg desaelbeo gewesen; er glaubte viebnehr, sowohl in ansehang des umfaoges, welchen 
der bloss die expositton bildende erste akt nnd die erste szene des zweiten erhalten hatten, ein entsprechen- 
des maas in der vorliegenden gewinnen, als auch besonders in bezug auf die grosse Verschiedenheit der 
in diesen beiden akten vorwaltenden situazioneu und Stimmungen, den eAk^ walchen die eigenilidie 
enrntansone sm grabe hermbringen sollte^ fiUrIg Tevbereitea und aus dkaem gnmde das «erziel e 78 



Dlgitized by Google 



108 



L DIB LATEDnSCHEN OSTEKFEIEBK. 



biö H'J eiiiächalteii zu inüääun. Daitö er dit» keineswegs in geächickUu* wciäe beguunen, zeigt indessen eine 
gomuere beknehtang. 

Falls die gesioge c 64—74, mit danen die Marien vom laden der salliealifiadler am ihre modanuig 
nun gralie üntaetMn, nedi nicht in Stande gewesen waren, die anftnerkaamiceit des pnbUkiuns auf den 
emet der handlang zurückzulenken, so musste dies mit einem sclilapc Resclielieii. wenn nach dem gemein« 
Samen ansrnf der frauen c ""5. 74 Jam i(mn, ecce. iam prnpcrcmus ad tumulum, unguentei dileetj corput 
tmetUimum plötzlich die »oiiure stimme des eugels, der bis daiiin von dem vclnm vur dem eingaogc des 
grabes verborgen sein mochte, einfiel JKm 9get w^Mirfin», ftuu CWsIm i» mmmmmit» $ite$jat mtv, Imhs 
«Mf MMite, nflaato, iiirfsfo/ Wenn aber nunneihr M. MagdaleMi und M. lacobi, wie die spielaHWWBnnig vor- 
schreibt, hinsogehen ,nidere sepulcnnn, non inuento coi-pore' aber wiederum zu M. Salome zurückkelin n. um 
den lu'iniwcir an/iitrcfen, so ist es doi-li «iuei-seits tVnülich. i>b nicht daduitli die Wirkung lies foL'LMi'len. 
«ribtatt vorljereilft iinil erlitilit /.n werden, vielnieiir vorwefgenDuimen und gebrochen wird: anderei-seits aber 
ist es uiciit 7.U begreifen, wie <ter dichter dieses betreten tles grabes und die verkündiguug von .le»u uuf- 
«mtehnng des verq»iels mit den giaMB folgaidea, inhaltlich gleichen, dritten teite dieses auftritts in ein* 
klang au bringen gedacht hat. Denn wie kfinnen die Marian nun nach iweiMnd fragen 0 dua, pdt rmokmit 
nobü lapidm ab hutio monumenii.' c 93. 94. da rie dach sdiett iBgmbe gewesen, und wie darf derengel 
erst jetzt nach ihrem liecelir forschen Diftif, rptem qurritis in srptilcro, o rristicole? c 'JK, nachdem er das- 
selbe schon vorher erkannt und beantwortet hatte." Man sieht, dieses Vorspiel ist so vollstäadig verfehlt, 
'daas man ea demselben dichter, der auch das abrige schuf, kanm ratnuiaa ud es Heber fbr (tat nadnmk 
^nee nngeachidcten «hfitten halten mficbte, der von den intenrionen Jenes so wenig, als von diamatisdier 
•Ökonomie Oberhaupt eiiM vorstellnng hesass. AUem man wird in dieser zeit einen staiken mtosgriiT auch bei 
«inem begabteren raaiuie gewärtigen mfisscn und ich glaube nicht, dass man bloss um seiner Ungeschicklich- 
keit willen diesen ahsnt/ lieni unbefugten eingrirt eines Stümpers aufzubUnieii das recht hat. Auch wurde die 
äpielbarkeit des ganzen auftiitts durch die stoll'liche kougrueuz seiner teile gewiss nicht verhindert. Waren 
4ie Marion schon nach der ersten anffionlemng dea engda c 76. 77 su Ihm eingetreten, an sieh von der 
nbwesenheit des leichnama Jesu am Qbevsengen, so brauchte sieh dieae handlang bei der sweitan c 97 und 
dritten c U>2 nicht su wiederholen, und da entsprechende apielatiweisungen fehlen, so scheint der enget tu 
<ler tat die ganze partie von <leni Aon esl hic etc. bis zu dem Vultum irisient inm mutnu in einem tenor 
ohue Unterbrechung gesprochen zu liabon, während die frauen, auf einer stelle verharrend, seine Uousehaft 
in empbog nahmen. Die späteren entwickelungen der bei ihm, von den angegebenen vollständig zweck- 
dienlichen aus den evangelien geschöpften ergianngen abgesehen, in ihrer ursprOngliehen reiaheit echaltanen 
Jlteaten fiMsong der lateinischen oeterfsier seheinsn bis in die gegend, in waleher der dichter lebte, noch 
nicht vorgedrungen zu sein, und es ist zu bedauern, dass er die so mUhsam errungenen vorteile, welche 
auch ihm die.sc für einen angemessenen rilckzug der frauen gewährt haben würden, nicht kannte. Die 
dritte Szene dieses aktes, das erwachen und die nlckkehr der Wächter zu Pilatus, beginnt uiunittelbar 
nach den letzten verseo dea engels, ohne dass man naichst wein, ob die Marian bis auf weiteres beim 
. grabe verUieben, oder ob und wohfai sie sieh adtweieand enttensn solltea. Aua der spieianwaiaung n 
V. 141 ist erst na( hträglich zu schliessen, dass sie sich ,bi siidstram partem ecdesie' zurückziehen musaton. 

Der folgende auftritt c 109 — 140 ist vollständig gereimt. Hie Soldaten erbeben sich und beklagen 
ihr missgeschick, dass sie den, welchen sie zu bewachen ausgesant waren, verloren. V. 114— 11 (i, wolche 
sich c 130 — 132 wiederholen, sind offenbar aus dem responsorium hervorgegangen, welches im oäertorium 
der finla secnnda poat paadm statt ladet und nadi ev. Untthins 88, 8 C verfuat ist Aagdns donlnl 
deaoandit de eeelo et dixit nulieribna Qn«n qusritia? suneodt, sicut dixit, sllefaiini Anaseiden ist diase 
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szene nach e,v. Maltluiiis 2«. 11 — 15 pchildtit ... etce, quiilam de custoilibus venerunt in civitateni et 
nuotiaverunt priacipibu» »acerdotum omuia, quae facta fuerant. 12 Et coogregati cum senioribus, conBilio 
•ceepto, peemiiHD CopioBMD detenint nOMbiu, 18 dieentes Dieite qui» dladpNli diu noete ▼eaamit et 
ftmti amt vom, nolm donsMiitibin: 14 «t ai hoc ndttom faeitt s pnMide, mm MMMiiHuii ä ok SManw 
V08 facienius. 15 At iUi, riit.i |j<>runia, fecerunt, sicut crant riocti. Der dichter hat sich jedoch hier 
weniger strenge nn smnc vorläge gehalten, als beim ersten akte; er lässt die Wächter nicht, wie Matthäus 
berichtet, zu den baupteru der jüdischen priesterscliaft zurückkehren, sondern zu Pilatu.s, dem daher auch 
die eu^abe zufallt, sie durch bestechuug und durch eiuschfichteniDg ver der räche da- priester zu ttber- 
reden, die wahrhnt tu Tececlnreigen und tu sagen, da« die jüager den kfehnam Jen geMoIea. Necb- 
doD alle die sSMim fluen kkgegesMig e 100—116 beendigk and bei POntne nng a imwniBn lind, weiden 
sie von diesem angeredet ,ihr rftmische Soldaten, empfanget den lohn und berichtet mir nun, was euch 
begegnet ist'. Die Wächter antworten klagend Proh. quo gi?ntiles numus! ein donnerschlag hat uns, während 
wir das grab bewachten, zur erde geworfen. Leffem non habuistis; daher mugt ihr lagen und Torgeben, 
dnn die jünger kamen nnd den leiehnam gestolsn haben, ilt Pilatua, Die sBldnar aber wideratoieben 
JTm vmitatm ^dnaui dt cd» mnii enfibw efec^ weraitf ihnen Pflatua, ihnen den aeld anahlndigend, im tone 
des befoUes, wie ein mann, der an solche nfthrofaeo nicht glaubt, den wohlmeinenden rat gibt, davon zu 
schweigen, da si« ihnen bei den judenpriestem zum unheile gereichen kiiunten, falls sie im volke ruchbar 
wflrden. — An zwei stellen scheint mir ilei' liandschriftl. text verderl»t, n;imlich c ll'J, wo omnibits ebenso 
wenig aoi platze ist, als c 126 das einen hier ganz unpassenden gegeusatz ausdruckende ted; ich habe 
flr eiatena mme wddd, tke daa letstera tt in den Varianten Toq^Ungan, wedudi weaigatena der an- 
atoaa, weldwn man betn lesen an ihnen ndunan inaaa, beaeitigt ist, wenn aie andi den uleit idebt 
wittderherstellen mögen. 

Der dritte akt führt uns mit der erscheinung .lesu am ostermorgen auf die höhe der cntwickelung 
unseres dramas, wenn ich sc sagen darf, zur katastrofe. Die ei'scbeinungsszene war, wie wir gesehen 
haben, die wichtigste gemeiDSame oeuerung, welche die stäcke der vierten gruppe vor denjenigen der 
Hbfigm aeezflidmete. Allein adion dort aadile sieh eine wesentUcbe verachiedenbeit nriscben den vor- 
wiegend dentechen QBT und den firanzfitiseben Stacken UVWX bemerkbar, imodbra daa auftreten Jean in 
den ersteren durch den hjmnus Cum venissem ungere mortuum. in den letzteren durch eine zweite engels- 
szene eingeleitet und vorbereitet wurde, und diese eugelsszene ist es auch, welche in c, nur in ähnlicher 
weis« wie der zweite des vorigen erweitert, den ersten auftritt des dritten aktes bildet. Sie beruht der 
tannptaadM nadi aaf ov. Mu 11—18, hat aber ana «v. Ldcas 94, fi. 6 nodi dnan aoinls erfiüuen, 
weicht ans beaonderaa, oben s. 86 dargelegten grtnden, ihre knnpoaidon und dsfOgung ta die latdni- 
admn oatarfdm aaf dnen verfiuser tntüdnuitlhren und die Oberlieferung in c ISS. 186 als die originale 
fMSnng anzunehmen gestattete. Diese szene ist der unversehrte feste kern unseres auftritts, seine er- 
weiterung nächst der lyrischen einleitung im wesenüicbeu nur eine zum teil wörtliche Wiederholung dessel- 
ben (vgl. c 204. 2DÖ mit c 18ö. 186), von welcher der dichter auch die veränderte Inszenierung, in folge 
daran sie aller wataradidnlinbkdt nach antatand, den vorwarf nutzloser defammg und atürendar ffeidi- 
Ami^t nidit hat absnwandan vsnnSgsa. Lsidar dnd andi Idar wiadar die spielnnweiBBagMi, waUha 
vislldcht eine genauere eridlrang dieser Wiederholungen aus der auHabrungsweise zu geben vermöchten, 
allzu dürftig und ebenso wenig wird man aus dem texte selbst, da der wichtigste auftritt dieses aktes, 
das zusanunentreffen Jesu und Magdalenens, auf welches der erste auftritt hinsteuert, fehlt, keinen sicheren 
scbluss abldten kennen. Sowdt man nach läge der sache urteilen darf, geschah die rf*wüfiU^ing, wie folgt. 
Znent tritt Maria Magdslana, adsinbar dbin, aa( dam aifielaaiNinuig an e 141 iL qridit nur vsa 




uo 



L DIB LATHtWfiHBI OSTBBFEIBBM. 



ihr. Sie kommt von der Unken aeito der kirche, alBo wohl von dem vorausbezeichiieten stände, auf den 
Sie alcb, m liage afe im tgidb lüeht nitwiikte. aulmliiltM hatta. Sie dogt «Im miiihu e Ul— 178k 
dw, snn teU mh leduidligMi itraJin von tirnrnMailL nialoMi ▼«OBtiadlgn and garaimtn katalakttNhen 

dünetem bestehend, sonst nicht bekannt ist, und vom dichter Mllwt iMirlUlCW nag ; die tlMittafBmiig unseter 
bandschrift ist jedoch vollstiindig korrupt uml nicht dar« angetan, an ihr den versuch zur her«telluug 
eines korrekten textes zu macheu. Mit dem eude ihres gesaogos ist Magdalena beim grabe angekommen, 
wvnai die vorlmi erwibote, aus UVWX bekannte uod aus ev. Job. 20, 11—18 entstaudeoe uene sich 
abqdalt. AlmeielMid md uufantandlloii ist, warum Jesiia aelbrt die ento ftafa JTaUir, jArae? c 188 
m U. Magdalw» riditst. Nadidan dioe geantwortet Qna tulmuU ele., fragt der «agel Qmm qumlitt 
wd die beiden anderen Marien erwiedern Viuentem nm mortuis, worauf der engcl mit dem Non es! hic, sed 
turexä: reeordamini etc. schliesst. Woher, wann und wie M. .lacobi und M. Salome hiehcr gekommen, 
ist Dicht zu ersehen, vermutlich also doch zugleich mit M. Magdalena. — Diese beginnt nun aufs neue 
m Idegen 7^ paUr, ^ui m in eittr etc e 191 — ^197, die Iraldea «ndem lEomMa lierlMi, sie, auf jeder aaite 
mlcr Um anne ühhmI, w etutien uod ilir mit den venen Core forer, mMi lanftr e 198—901, deren 
scUuBanile wiederum stark verderbt ist, trost einzuflössen. Magdalena aber fährt fort zu Uaget 
Ardens est rnr mnivi -{favlfrio etc. c, '2<K) — 202 (nach ev. T.ukaa i?4, 32; vgl. X16) und der engel frägt aber- 
mals Qitem quentisy worauf die Marien gemeinsam antworten Viuentem cum mortuis und der enge], zu M. 
Magdaieua gewant, die trustende Versicherung gibt Aic/<ti tibi al timendim etc., welche mit c 210, wofern 
liebt aneh Uer eine Terderb n i M verHegt, In praan ibe^Biht. Oer aeUma aebeint mitiammt dem gansen 
aaltantt zwiaehen Jeans md H. Magdalmn dem acfaidaale der bdden Uitter* varCdlen luaein, wdcbe an 
dieaer stelle in der handschrift fehlen. 

Die entstehung des anftritts aus der älteren srene c 182 — lUO ist klar. Die hinzufügung der lyri- 
schen klage Magdalenens als eiuleituug, welche das wiederholte auftreten derselben motivieren und, indem 
sie den grundton des dramaa anschlug, die aufinerksamkeit des pablikums auf die folgende encbeinung 
Jea« sorllddeaken seilt«, sowie die nldiatan snaltM e 191—806 aind ToUkoanrnn iweeknataiindieiid and 
geeignet die apannug Us su dem measenta in aaaft gaacbwufsner weUenlfade su ataigan, wo die in 
iDgstlicher erwaxlang aallierdieaden snechauer durch das persönliche hervortreten de.s wiederauferstandenen 
auf das tiefste ergriffen und erschüttert werden mussten. .Icdoch bleibt das friib/e,iti£ce auftreten Jrbu 
c 182 auffallend und unerklärt, da ihn ja Magdalena nicht erkennt, noch auch erkennen darf; vielleicht 
war es «Is Vorbereitung für die swaeh a ner beraehnet, TieUeldit andt ▼ersteelil sieb die eigentliche absiebt 
des diebteca in der inaaenieraiic, wtdche dwcb das ,in erdine* in der spielanweisaag ni e 188 aagndetttnti 
ist; mS^icb endlich ist es anob, daas nnr ein abechreibefehler vorliegt Die intenzion aber, welche der 
dichter mit der wieilerholung von c 204 — 211 mnss verbunden linben, ist mir völlig rätselhaft und unter 
den vorhandenen möglichkeiten erblicke ich keine, die sich mit einiger Wahrscheinlichkeit, das richtige zu 
troffen, für ihre erklärung geeignet erwiese. Dass es ihm ausschliesslich darum zu tun gewesen sei, 
diniiMi auftritt fai die Unge su sieben, wird man dodi ebne weiterea uidit annebaMn dfliftn «nd «ndi das 



1. Di« grA**e diew« und de» ilen unfmif; iinüero» mysteritim» hetreffenden verlutt««, welclion d-.f. Iiirnlschrift erlitten, itt 
von LuttrotM niahl »o g«naa nnd aidher bettimmt worden, ad« m far die beurtoilung de« amttogM au vwlorwMm 
Mt» arweuMbt md vornriHalrt aUihmg dar bUttkfm aad ihrtr btrtandteile aa erlMtlt«mn bUttm wohl tnnliah 
gnNMD wira Er tagt nur einlntang p. XV .iiotre maniiacrit |jn/>« iit<> ileux fxnheute« lacune«: la premiöra, toat M 
oummOToement du |>orm«, n'Mt probahletn«nt qu« d'an ««nl feuillet; la Hoonde, «an« doute un p«u pliu ütandue, ae trouv« 
ven la &n, i la page 31 laaiDer aoagabe, wo di« ftelte genauer baniobmt itt], imnUwtanwnt «prea )• diklogoe de 
ü te 4ms Maria*.* 
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auskunftsmitUil, diesen passus auf rechnung eine« unverständigen interpolators zu setzen, halte ich, so 
lange tauglichoi R prünfic, als dass diese Wiederholung an dieser stelle ganz unpassend ist, fehlen, ftlr allzu 
leicht bei einer bandscbrift, die, noch dem 12. Jahrhundert angehörend, der zeit des dicbters selbst sehr 
ntlM ttihn mm md m Btarlni ehigriSBD kam «dm «oHwe te t gemsea nto dflfAn 

D«r siralte «vftritt im dritten aktea, der, wie leboo bemerkt, Teriorm tot, kestMd «Iim «Um 
smifel in der begegnung Jesu und Magdalenens und hat ebenso gewiss — denn auch darin ist nach der 
bisher iH'nbnrlitt'teTi Übereinstimmung der älteren teile in c mit den übrigen lateinischen osterfeiem ein 
irrtum Itaum möglich — der hauptsarlu^ nach dieselbe auf ev. .lohannes 20, 14 — 17 beruhende form inne- 
gehalten, welche uns aus QKTUVWX hinlänglich bekannt ist. Immerhin mag diese, die uotazion einbe- 
grÜMi, iildit MHgwdebt habea, iww blttter der hsndsehrift ni IÜIImi md die leigug des dickten ktt 
•ick vieUekkt anek Mer io «ieer aosekl eigener raaltce genüge getna. üeber die art indemii, w» ned 
irie diel geschehen, wird man sich vager verrontangen fBgiieb entaddageo nrilaaeD, da es dmckaiia aa 
paeBenden analogien zu ihrer begnlndung gebricht. 

Auch der dritte auftritt ist bis auf die wenigen zeilen c 212 — 219 verlnreu, von denen die drei 
«raten nicht einmal ein Indizium darbieten, die person, welche spricht oder angesprochen wird, geschweige 
denn die be«ek«fliBnkeit der gaacan «lene xa eikennen. Lmtareke bat sie dm Petnu ngenieeea and 
gBHiM der felgendeB «plcianiieiaiwg ,Et reamna inlerrogal^, woDaek e 219—914 damlbea raUe nfallBB, 
wie c 215, niimlich eben derjenigen des F'ctnis. wahrscheinlich mit recht. Allein auch wenn dieses richtig 
ist^ bleibt der auftritt selbst und seine Verknüpfung mit dem vorausgehenden grösstenteils dunkel. In allen 
übrigen lateinisch-dramatischen osterfeiern tritt Petrus blosü in seinem bekannten wettlauf mit Johannes 
arf: «wa «ie dabei an reden kaben, beeekittnkt «ick ngeimaaig auf daa an daa ▼nUc garidilate CmiHi, 
$ mtf etc. bei vocieigoDg der von deo eagda an^bogsnea Kvaao, nnd aar Xll bad «Idi «iae neae 
kmpoaiaiea dieser szene mit einigen gereimten wechselreden, welche die apostel am grabe f&hrten. 
StaanBea nach die drei verse c 212 — 214 aus einer wettlaufszene her, — und ich wüRstc in der tut nicht, 
in welcher anderen beziehung der dichter ein auftreten des Petrus an dieser stelle liewerkstelligt und 
motiviert haben könnte, — so können sie nicht an Johannes, sondern, so weit ich urteile, nur au die M. 
Magdalena geridi^at gemaen «da, md dam aiad diaadb« dabin an eildinn, toa Magdihaa ikve botadiaft 
Ten der anfantahuag Jean annidiat dm Pelm nad amr ibm, da er naiA der aplakanetonng au e 948 
aoeh aOein zurfickkommt, allein überbringt, worauf diesor mit 214 erwiedert nnd, im begriffe zur grab- 
stätte zu eilen, sich nochmals an Magdalena zurückwendend (so ist dann das .reuersus' aufzufassen) fragt 
Die michi, toror Maria, quod Her mcyiium? und diese ihn anweist Vade cito haac per viam, unät nunc re- 
jrtua tum etc. c 216—219. Andi die antwott der Magdalena spricht ftr dieae darstelluug; denn der 
weg, dm «le dm Pelru «inraaeUagan befieUt, iat d«radbe, anf weldmi de adbat ao eben anrBdt- 
g«konmen, and kam dodi irabi kein andaier «da, ala der «eg am grabe. Ztendidi ddier iat alao, daa« 
e 919—219 aus einem auftritt herrUhren, welcher den wettlauf des Petrus behandelt, der aber anstatt 
jener älteren, dem dichter vielleicht unbekannten abfassung Ad monumenlum etc., Currebant duo simui etc., 
Cenüüt, 0 socü etc., eine neue von dem Verfasser selbst erfundene koinposizion hatte, Uber deren einzeln- 
kaiten, ikra wMndnag adt dm vorhergehenden and ikve textliche gestaltung wir Mut aidda aaderea 
«toam kAanen, ala «aa nna in der baadaebrilt aelbat ertwltea tot 

Der vierte auftritt iat sehr einfach und sehr kurz, gewissermassen nur eine variadoa dee vocigea, 
indem M. Magdalena ihre botschaft, welche sie nach Vorschrift des engels vor allem dem Petrus zu ver- 
kündigen beauftragt war, nun auch den übrin'en jüngeren mitteilt. Während sie also dem kore sich 
nähert, kommen ihr die apostel (ausser l'etrus), in zwei gleiche scharen geteilt, entgegen, zuerst sechs 
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Voll der t'iiit;ii sfifc, welche den liytniius Tristes enmt apostoli anheben, darauf die Übrigen seclis voa der 
andern, um (ieuäetbea zu ende zu singen. Alsdann tritt Maria vor die jünger uud singt die erste strofe 
des l^iiiiuis Am, nottm ndimpeio tarn lobe des edfleois, an ilnea mit einer swritm strofe SoliiCRr im 
jwitiiti«, der tierten des tajmniis itüroni tuek ndOi^ die frohe botscluft zu geben, dees mui sU« senfur 
und die schmencen der hölle ein ende haben, nachdem ihr ein engel die aufnntehnng Jesu verkündigt. 
In iler haiidsclirift sitnl spielan Weisungen und tcxt dieser partie so neben einander geschrieben, dass man 
lur den ersten augenblick zweifelhaft sein Icaiui, wie dieselben zusammeugehöreu. i>o haben denn auch 
Luzarcbe and Conssemaker der Magdalena nur die eiste strofe zugewiesen, die onftaigsseile der zweiten 
jedoeh e 240, da sie den jambisebeo tTtmos und die herknnft derselben verkaonten, als preea behandelt und 
1« der Mgenden rede Jeeu gesogen, *c 244 — ^247. Diese Verbindung hätte ihnen indessen schon deshalb 
auffallend und befremdlich erscheinen sollen, weil die rede .lesu im übrigen wörtlich aus ev. Lukas 24, 
3r>— 39 genommen ist. Der nachweis aber, dass wir ii> dieser /.eile nur den anfang einer bvmnenstrofe 
vor uns haben, und ganz besonders der inhalt dieser strofe, der von dem dichter Jesu selbst uurouglich in 
den mnnd gelegt worden sein knnn, dagegen in dieser ssene nicht sllein passend, sondern fBr den sweck 
und die bedeutnng dersdben nnentbehriich ist, ninss jeden sweifid über die riditigkeit hi der aoordnsag 
onseres textes beseitigen. 

Mit der katastrofe des dritten aktcs hatte der dichter den niichsteu Zweck Heines scluuispiels er- 
reicht. Er hätte darum hier schon mit der sequen/. Vktimae paschali den sciduss können eintreten lassen, 
uud wenn er die grosse Wirkung dieses aktes, welche er nicht mehr zu Überbieten vermochte, nicht ab* 
sdraicfaen und die anfliMcksankeit seiner mhBrar nicht ermOden woUte, so blieb ihm nur Ibri^ das atikek 
in einem vierten akt mit rin per knnen ssenen iskBdl und «irlnam su ende su fOhrsn. Es ist selir sn 
loben, dasB er dies erkannte und unter den stolTen, welche die ostergeschicbte der evangelien noch enthielt, 
den wirksamsten und dramatischesten in der erzählung vom ungliiubigen Thomas herausfand, die ihm über- 
dies noch den vorteil bot, dass er die mit dialogen untermischte darstellung des Johannes (kap. 20, 24 — 29) 
mit wenigen, aber nllBnifaiigs bedentsammi ftndenmgnn umittelbar drsmatiaieren konnte. Nur im ersten 
auftritt ist er auf er. Luikss 84, 36—89 xurOckgegangen, weil er dsdnrcb, die an lUeser stalle in der 
dritten person gehaltene erzShlnng des Johannes 20, 19. 20 in die eigene rede Jesu umzuwandeln enthoben 
wurde. Die aussendun,' der apost.<'l und die erteilung des heiligen geistos, .loli. 20, 21 — 2:1 liess er mit 
recht unberfltksifliti^'t : denn die versfibncnde und tröstende kraft, wtdche das ersiheincn .U-<u ln-i den 
Jüngern und Thomas im besondereu und darum auch für die Zuschauer haben musute uud durcti die be- 
gegnung mit M. Magdalena nur eist teilwdse bewirict worden war, lag vor allem dsrin, dass er aidi ihnen 
als den wiricUch kBrperiidi von dem tode wieder anferstandenen bewies, nicht aber, zumal ftr das drama, 
in jenen anderen momenten, die die handluug nur in die länge ziehen, ilen drsastiseben effskt jadoeh 
ehe!' vermindern als verstärken konnten. So aber schliessen sich die drei szenen kurz und knapp an- 
einnndi i . Erst^^r auftritt: Jesus erscheint plötzlich inmitten der erschreckten apostel, zeigt ihnen die Wund- 
male in bänden und füssen, die Sie betasten, und mit dem freudigen ausruf Ecce, dem $io$Url Sumxä 
dmimu ete. c 248— 2B1 erkennen de ihren ans dem grabe sa ihnen sttrOckgekmDmenM mirister. Zweiler 
auftritt: darauf tanrnnt Thomas, der nicht zugegen war, smgend und ftber sie selbst, üs hei der gefhafen- 
nahme Jesu furchtsam geflohen, und Judas, den Verräter, seine klage ergiessend c 252—262; die jünger 
eilen ihm entgegen und, I)egei8t43rt von dem soeben erlebten frohen ercigniss. brechen sie in die erregten 
worte aus Thomas, uidtmus domiauml Tbumas aber, indigniert über die Zumutung, solches zu glauben, ant- 
wortet mit kühler abwehr MW nUun in mmibui ete fiaewram elmtonm etc. e 264—296. Dritter auftritt: 
Alsdann etscheint Jeans zum andern male, gebietet frieden und liest auch den Thomas seine wnndmal» 
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berüluen ; l liomas ist erschOttert, er füllt Jesu zu fassen und ruft <lrt;iinal laut Dominus meus ei deut meut. 
AUeluia! Jesus antwortet mit saaftem Vorwurf Quid uiditti m«, Hkomai, crediditti etc., Thomas aber singt 
ftoMoekaid mm volln gewant ndt erliolwiier atinmie Mri ügUm mnm fixmvm dmunm «f mmnm 
MM in latu tiui, ttäixi Dmmu mm 4wi imm. AtUuial 

Dasa dieser akt mit seinem li'bliaftt'ii Wechsel tiefster und energischester selisclier beweifuiigen bei 
geeigneter darstelluiig auch nach iler iin|)i)iiii'r«'ii(len Wirkung ilcs vorigen noch einen beüe.tilenileii effekt 
auailbeu und das publikum in atemloser spaimuug erhalten koiiiilu, wer möchte das bestreitenV Hie 
ipoMBl in tmariger Inhiing ttber dea vwliist iliras naiateiB verauimelt, die plBtadielie endMiuniig Jesu 
•adi tnuHsionaller aoaduuiung in aetnen irdisclien lubit mit lom» und labanun, ilir schreek und das 
freudige erlcenneu; daim die karakteristische gestalt des Thomas, sein klagender geeang, seine kühle xurück- 
liritimg gagenüber der hiil unglaublicbrn inifti'ilmi^ der aufgere<;ten genossen, das ahermalii,'c ersciteinen 
Jesu, diesmal in <ien glänzendsten i>rie»U'rgfw;iii<lern, des Thomas tiefiiniei-st*' ersrhütt<'niM^' uml l)i'-'eistiMte 
bekehrung, und alle diese eindrücke noch unendlich verstärkt und gehohen durch die zuerst geisterhafte, 
dann aber groaaartig vaigeiatigle, gleiekaam in aberirdisehen glänze strahlend« gestalt des beOandes: was 
kann man sieh denken, das auf die gemaier einer andftchtigen, ■oleheit aehauspieb ungewohnten mrage 
packendem und erschQttemdem eindruck gemacht hätte? — Allein auch der dichter selbst hat die dra- 
matisclie gewalt, welche in diesem Stoffe la^', ilentlicii empfiinden. Niclit allein tx-wcist er in den Zusätzen, 
welche er zur ergiinzung einiger liicken in der fühnuig des dialogs, wie ihn die cvangelieii darboten, zu 
machen genötigt war, eine gegenüber seiner früheren, oft störenden Weitschweifigkeit sorgsame mässiguiig 
nnd bescbeidungt sondern er hat sieh sogsr su wiedmrbelter kilmmg des Iribeltestes verstanden und man 
ist anwillkarlich entaunt Ober die Mailielt der inUdsion, mit der er seinen immerhin rehen Stoff dureh- 
drang, in amnte treibenden nmnn'nten erfasste, reinigte, ergänzte ninl zu vollkommener dramatischer 
Prägnanz, spnnnun.' und rundiinu; hcrau.sarbeitet«. Und wie vortrettlich ihm diese arbeit auch nach dem 
urteile seiner Zeitgenossen und seiner nachfolger auf dem fehle der geistlicli-dramalischen dichtung gelang, 
geht am besten darsus hervor, dass von den letsteran unter den nenenmgen des dichter« keine, selbst 
ideht die kaatoamisssene, f^eicb sehr der nachahmung wtrdig beAraden, verbreitet und Us in die sdten 
der grossen fronleichnamsspiele erhalten wurde, biswsOen sogar (x. b. bn egerer) mit grosser treue 
Btenf in iler t)eNvahrang des textes. Ks ist ilaher doppelt interessant und wichtig die quelle und das 
des dichters in genauere vcr^'k irliun? zu setzen, damit man voUstäudig erkenne, wie viel er tat, um 
dem rohen Stoffe dii^ geläuterte form des dranias zu schaffen. 

IT. LDKA8 tXtf, aS-M. 

36 Dum ha(>c autem loquuntnr, 
lesus stetit in niedio eorum et dicit 
eisPaxvobis: egosum, nolite 
timere. 37 Gonturbati vero et 
conterriti existimabant se spirituin 
videre. 38 Et dixit eis Quid tur- 
bnti eetis et eogitationes aseendnnt 
in corda vestraV 39 V i d e t c 
manus mens et pedes, quia 
ipse ego sum: palpate et vi- 
date, quia Spiritus carnem 
Don habet, sicut me videtis 
habere. 40 Et cum hoc dixisset, 
ostendtt eis msans et 



SV. jsnama» xx, 

l'.i Cum esset ergo sero die illo 
una sabbatornm et fores essent 
claasae, ubi erant discipuli propter 
metum ludneorum, venit lesus et 
stctit in medio et dicit eis Pax 
vobis. 20 Et hoc cum dixisset, 
ostendit eis manus et latus. Osp 
visi sunt ergo discipuli, viso do- 
minu. 21 Dixit ergo eis iterum 
Psz vobis: sient misit me pater, 
et ego mitto vos. 22 Hoc cum 
dixisset, insuffiavit et dicit eis 
Accipite spiritum sauctum : 23 quo- 



. . . uoniat IKSI'S, dalmatioa indutoi, 1!^ 
rens in maiiiliuü cruoein, düait: 

Fax uobis: ego sum: nolite timere: 



uiilct4' manus meas et pedes meos 
quia ego ipse sum: palpate et 
uidete quia spiritua camem et oas* 
non habet, sicut me videtis b*- 

bere. Alleluial 

UläClPüia uidetuK wm «i OMutantar 
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tiir «ia, et qiioruni retinueritiB, re- 
tenta sunt. 24 Thomas autem, 
unuB CK dnodadm, qai dicitnr 
Didyiniis, non erat cum eis, 
quaiirio venit lesus. 25 Dixeruat 
vngo et alii dtoeipuH Tldlnni 
dominum. Ille autem dixit «iB 
Nisi videro in mauibus eins 
fixuram cUnornm «t nittam 
digitum mewn in locum dnoram 
et rniftam nianuni moam in 
latu» eius, nun ct edam. 26 Kt 
IK»t dies octo itenm erant dia- 
cipuli eius iutus et Tlu'mns cum 
eis. Veait leaus, iauuis clausi», 
et stetit in nedio et diidt Fax 
vobia« 87 Deinde dicit Tlmmac 
bdbr digibiiit tuuip huc et vide 
maiiiia meas, et affisr manum tuam 
ot Bütte in latus meum, et noli 
esfe iiicreduluB, sed fidelis. 
28 Respondit Thomas et dixit ei 
Doainns meuB et deae meua. 

99 Dicit ei lesus 
QuiB vidisti ne» eredidistt: 
beati, qui BOn videroBt et 
credideraBt 



c MS-t». 

Eece, dem noaterl 
Senexit deminu» dr scpulchro, 
qui pro nobis pepcadit in ligno. 
AHelnia, alleluia, «UeloiB! 

THOMAS \ieni:it mntando: 

Thomas dicet Didimus. 
onmea fagam cepimus . . . 

Kt DUO DISCIPOIJ ndwt «t 
OMii ai: 

Thoana, iddhaoa dooiiBBBil 

THOMAS ;n<iiLH»!ü* ,Vr»i e!»: 

Nisi uidero iu mauibus eius fixurum 
danonutt 

et mittam mauum 
meam io lataa eina, aeo credam. 
INine vutht IUB8U8 ad diacipalo«, 

inil\itui' sKix'r<ioti<in>ii« vetÜMBlit nuidi* 
dis, ei «iioat «siteruro: 

Fax ttobis: ego anni, alletaiB! bo> 

litc timere, aHeluial 

DwMle diokt ad Thoroam: 

Thomas, mitte roairam tuam et 

cognnsce lora clauornm, alleluia! 
et noli esse iucredulus, sed jidelia. 



in fixuram 
HB inlBtas 
eidoBB 



Tone ofltemiit ei et THOMAS caäai 
•d ysdM eiu« et dioat tnbvu itioibu: 

DoniBUB Bieia et deas bmbb. 

Alleluia! 

DOMIMUä raspoodH: 

QoiB uidiati Bie» Thoons» eradidiatf: 

beati, qui non uidenut et oedi- 
deniBt. Alleluia 1 
Et THOMAS, Mn 

pulam, dicat allA vooe: 

Misi digitum meum 
daneram et aieani ai 

eius, et dixi Domiaas 
mens. Alleluia! 

Diese üboitticht zeigt uns, dass die diu>tellung des Johannes, obschon liauptsächlich dialogisch 
verfasst, dennoch mehrere Kicken enthielt, welche einer anderweiten crRünzuns bedurften. Die rede .lesu 
bei seinem erstmaligen erbctieiuen liess sich alkrdingä bequem uud mit der ei'zälüung jenes übereinstim- 
an evtageUaai d«B Lakea enatiea, bei der enriedenniK der jUnger, dem «uftretea des ThoiBBB 
addieaaender vede «ua velin dagegea maiBte der dichter adt adaer etgaaeB erfindaagagabe 
Und wie im ersten falle der blosse ausruf Seee, deut n«ster und das responsorium aus der 
eatennesse Surrexü dominus de sepukhro etc. c 249 — "if)!, welches wir sclion in den ältesten und einfarli- 
iteo osterfeiem zur Verwendung kommen sahen, der geeiguetst« ausdruck freudigen erkennen» war, so 
die tiefinnerste und begeisterte fiberzeugung des Thomas, den aus dem grabe auferstan- 
benra wirkUcb and wahrhaftig gesehen sn habea, aleht «aadnaUeher« etodriRglidter und ergrdfaader 
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•ufadradrt mil dem volk» vor augeu güstaDt wordtn, «Is direli die im toma fllMKidiwai8lic)ii(e.r fireude 
«uvBsprodaita vanielMnins, dan «r MÜNt seiM htaide in dl» «midaMi« dar ftaae uad dar aaita dea 
gakraasigIeD gelegt habe, womit er zugleich — snr warnung für andere — ein reuiges belcenotaiaa aouar 

früheren ungläubigkeit ablegte. Mehr worte erheischte dl« einfühning des Thomas c 2;">2 — 262. nicht 
allein iim keirit^ pause eintreten zu lassen, während er den weg von seinem stände bis zum ven^ammlungs- 
orte der apostel zurücklegte, aondeni auch um die kernige uatur dieses jOugera in lUreui tiefen schmerse 
Abar di« tat d«i alaadan vanitan aaipaieb in edlaram Udite su laifao, «aldiaB aaiur hartaickigea iuk 
^labigkail) nimal naek dar vorhaigaliaadaa anaa, dam arndnusk «iaaa aoaat alls« hart barOhraaden 
rasiMBliBmus nahm, ohne jedoch den wirkungsvoUeo k o mtoM t aeinei- trostlosen traurigkeit mit der fieber- 
haft freudigen aufregung der ihm entgegen eilenden genossen aufzuheben, der die empfindungen der Zu- 
schauer bei der kdhleu abweisenden antwort des Thomas zu intensivster selischer anspsnnung steigern 
muaate und der ganzen ssane eine bewegung von höchster dramatischer lebendigkeit verlieb. Was der 
didiler aanat iwek hinaagafllgt ktt, baackrlakt sidi «iNar dam mahmafigaa iObMa e S47. 271. 878 md 
874. auf iS» antumig der anrede Jean hai aeinm zwaiton enehoiiiaD e 967. 868 sack e SMaLiikas 
84| 86. — Und in demselben masse, wie bei diesen zutaten erweist sich das gesunde und kOnstlariaeb» 
arteil des dichters Uber ilie :iuf der bühne wirksamen dramatischen moment« in der zuhistung des evan- 
gelisctieu textes durch mehrfache kilrzuugen und änderungen desselben. Keine von den iu den cvaugelien 
«atkatteaan vadaa, mit aaanahme dar wenigen warte der apostel IHaaMw, nU I mm d siB HM ii, des Thomas 
Bumimn mm *t dmu «mm bei erkeannnag daa meiatara, aowie dem aanfteo vorwarf Jeaa (Mb «Mkilf m etc^ 
die eine Umgestaltung weder erforderten noch erlaubten, ist onverändert in das drama Ubergegaagaa. So 
wurdfii in der anrede Jesu c 244 — 247 die beiden mittleren versc Lukas 24, 37. 38 gestrichen in der 
riclitigeti erkenntiiiss, dass ()estürzung, staunen, schreck und argwoliii der apostel nicht sowohl durch die 
Worte 'iesu, als vielmehr in angemessenen gesten und geberdeo der dieselben darstellenden spieler ausge- 
drOdct werden mttaate, um auf dar bflbne erfolgreich n wirken. Auagelaaaen iat teaar tt mttttm digitum 
mmm m keum damim Job. 90, 86 hi der BBgÜBbigaa antwort dea Thonma e 964—966, «ad die anf- 
ÜHdarnag Jesu ITiomat, müu manum !uam etc. c 271 anders als bei Johannes 20, 27 gefaait worden, 
gewiss, weil es dem dichter liarauf iiukiim dtii imtweiiiiitfe. ohnedies schon gedehnt durch den rezitativi- 
schen vürtrag, so kurz zu sagen, als es bei wirkuugsvoUeu schnell dahingleiten den geistercrsclieinungen, 
— welchen karakter dieee aaene bia xa einem gewiaaen grade bewaluen muiate, — sich ziemt, zumal der 
grftsate teil dea eriidgea doch aaf die knnat der Schauspieler gesetzt war. 

Haben wir firüber adioa gesehen, dass der ▼«ÜHeer unseres mjsterianis die latainiseh-draniatiBche 
osterfeier älteren stUes, welche gewissermassen wie die szenische interpretazion einer der wichtigsten be- 
gebenlieiten der neutestamentlichen geschichte zur belehrung für das volk angesehen und demgcmäss als 
eiu uukanonischer und untergeordneter teil des gottesdienstes behandelt worden war, emanzipieren und aus 
dieaem, aaMchHeaaUeb ^em kShen», Urchliehen xweeke dieneadm stände in einem in erater linie aeine 
eigene dichteriäebe tendenx verfolgenden gnadiclien aehauapiel erbeben wollte, kaben wir faneir aack 
wiederholt die beobachtung machen müssen, dass es dem Verfasser durchaus nidit an gaanndem gefllU 
und richtigem verstaduiss fiir die mittel und Wirkungen bühncnmässiger ilarsteHung fehlte, wenn er auch 
nicht immer, wie hei <Ur kaufraannsszeoe, wo er dem genius eigener ertiiniunir uuil i;estaltung unbehinderter 
folgen durfte, zu einem vollständigen erfolge gelangte, so werden wir ihm für die bebaudlung dieses aktaa 
fikekhaltloa daa pridikat einea eadnenten dramaMackaa diekteia aaeriranaen mftiaen, dar, aick aaiaam atcrfb 
lirai gagenObergeeteUt fliblend, einer von dem kiatoiikar (iokaanea) iirina^^ varaefciedeaan, diekteriaeben 
absieht und Wirkung natreble aad mit voUkommeaer bdkflmebuag der diamatiaehaa Ökonomie durch er> 
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heUiche Zusätze und mindeningen eines wegen seines dramatischen gehaltes für den niedergan;; der hand- 
lunj? (die katahasis) vortrefflich ausgewählten aktes, sein kuiistwerk zu einem gleicherweise ispannendflO 
und rUhreiideu, erscbüttenideu und urhebeuden und endlicli die herzen .seiner Zuschauer erlösenden tmd 
bcgaittonid« atodiliMe AlirtB. 

Denn mit dies«» vierten aicte irt 4m eigentiiclie schausirid xa eide. Der fOnfte sirt, die seqmni 
Vktimae pa$ekäU Mit den Te dtum, der zwar zu scharf gegen den vorigen sich altgränzt. um mit diesem 
als eine blosse szene verbunden zu werden, ohne jedocli den vollen wert einer abteilun;^' der eigentlichen 
dramatischen iiandhing zu liesit/en, hat unzweifelhaft in folge der trailiziaii aus der vorläge des dichters 
aufnahmt' gefunden. Und wen» auch die »ymboliäche hinweisuiig auf das leere grab und die engel, die 
Vorzeigung der schwinsetilclMir und des kreuzes «to die nittellMireii sengen der MferetohoBg sieh dem 
meliiinaligen auftreten Jesu «Is verspitet und ftberUflssig gelten nOflsen, se ist dodi uzoeriMiDen, dMS 
den dichter ein riclitigefi gefllhl leitete, wenn er seine ztuch&uer nuc\i den Aufregend en s/enen des vorigen 
aktes nicht von sich entliess, sondern ihnen eine fjeleaenlieit «ah, von den wunderbaren und gewultigen 
«reiguissen, die sie geschaut und in andachtsvoller, tiefinnerlicher erschütterung und begeisterung selbst 
nun eriebt liatten, auwsuruhen und die wogenden cmptindungen unter den mächtigen klängen dieser eotii>> 
gesKnge mählig sich iMsdiwichtigen und «isidingen zu lassen. 

«. BmniiiMB. 

Am Schlüsse unserer umfangreichen und detaillierten uuteräucliung aci geätatlel, den verlauf dei^ 
aellMB kurz zu rehapitalieren und ihre ergebnisse etwas tbeisfaMHciMr lus— wnenzufassew. ' Dabei nfigsn 
aoch die firsgen stirfcer heraost^elioben und der aufinerksaariteit der fllr diesen zweig uneerer literatur sich 

intere.-isierenden besondei> empfohlen werden, welche zum teil aus mangel einer genU^'enden anzalU oder 
duch diT lür ihre ent^cheidnng notwendigen karakteristischeii formen der lateinisch-dramatischen oster- 
leicr Iiier «och nicht ausreicliend beantwortet werden konnten, zum teil erst durch die aiiffimliing histo- 
hsciier Zeugnisse ihre lösung erwarten, die sich dem gerade dauach suchenden meist hartnäckig verber- 
fon, um gar oft an enHegeaen «tea unvemutet sich zu ergeben. 

Ausgehend von der Voraussetzung, den die von den urhebem jener drei für die entstdiung der 
lateinisch-dramatischen osterfeier ausgegebenen urelemente in folue <ler vcrhiiltnissmässig grossen zahl und 
des teilweise ausserordentlich hohen alteii* unserer denkmaler ent\Neder selbst als ein integrierender hti- 
staudteil der letzteren erlialleu, oder doch die gründe erkennbar sein miissten, welche die spätere aus- 
scheiduug derselben begreiliicb machten, schien eine sorgfältige verglcichung sämmtlicher stid» am ehesten 
und sichersten zur bestitigung einer jener ansiehtenr oder zur entdecknog einer anderen besser begrilndeten 
entstehungsweise zu fOhren. Diese vergleicbung ergab, dass in der tat vier ailtse gemeingut aller myste- 
rien sind, die zusammen einen kur/eu dialoj;, (miu- dramatische szene ausmachen und bei den altfren und 
elnfaclieren stücken das ganze drama repräsentieren. .Sie benilien auf dem evangelium ile* ersten oster- 
tages Markus Iti, 1 — 7 mit benutzuug von ev. Matthäus 28, 6, und zeigen eine vom evaugelischen texte 
so erheblich abweichende, unter einander jedoch in allem wesenflichen so ttbereinstiimMode fassung, dam 
sie nur als verschiedene leaarten ehier ursprllngUeh von Einern verfuser berrOhrenden komposizion be- 
trachtet werden konnten. Diese feier, zu der sich als kontier ScUusagesang noch das Te deum gesellte, 
war schon im 11. jahrjiundcrt in Deutschland und Frankreich, im T2. auch in Hfdlaml verbreitet. Hass sie 
wirklich auch einem dramati-schen zwecke diente, bewiesen die auf die axierenden iiersonen, ihre kostüme, 
die bübne und die akziou bezüglichen spielanweisungen, weshalb wir sie mit Sicherheit als die älteste form 
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des osteruchauspiels bezeichnen durften. Kine kleine Vervollständigung erhielt diese Bzene wabrschein- 
licli si;hr buld nach ihrer ersten abfäKSunp durcli liiiizufügiing des Satzes Quis revclvei nobit lapidem ab 
ostic monumenti aus ev. Markus 16, H, der von ilirem Urheber kaum überseben, sondeni auffalleuder weise 
absichtlich Übergangen «orHen war. Wir besitzen sechs deokmäler, welche die osterfeier, ganz gering- 
fügig» Mlballiidige ladeningei md swltie «bgeieclmat, in dieser fimn lÜMilielbni, Biadidi A|BCE{S 
Boeli oliM dae Qkü mtlmt ete^ die deutaehe D mit demMlben, und die %, 86—89 (Tgl. e. 85) eis eiste 
gni|i|ie zum abdruck gebracht worden sind. 

Dieselbe ziiei-st an<restellte vergleichunji i)rnchte znt.'li'i<-li ;uich scIkih einen bedeutenden entwicke- 
lungsfortschritt /.um vorsrhein; denn jene fünf äai/e des [inmitiven dramas wiesen in einer ziemlichen 
assah] von stflckeu nu:iit mehr die älteste fasäung, sondern eine stilistisehe Überarbeitung derselben auf, 
die ihuen fUle and lundung ud einen erhabeneren oratorischen schwang geben sollte. Zunidist dieses» 
dun aber soeh die alsbald sieh erhebende gleiehartige mitare entblUuig gestattete, die dnsMB FGHIKLMN 
in einer /weiten frnippe snsaninen zu fassen. Diese ausdehnung vollzog sich in mehreren stufen und dis 
nftchste veranlassung dazu war eine Kicke in iler koinposizion des dramas, das mit der imtwort des engeJs 
Jte, nuntiate quia turrexit schloss und die frauen schweigend von der grabstätte zurücJücehren liess, so dass 
dar aa dar dramatischen handlung unbeteiligte Icor das fiNtHehe Tt imm ansBunw OMUSte, ohsdiSB ar 
die TerkOndigiiiig des eogds eigeatlicb noeh nicht Icaante. IKeser doppdtcn, stSvendsn nnsbenhatt, di« 
sich bei den auffllibrungeD frlUneitig fühlbar geSMsht hsban wird, hatte nan schon im 11. Jahrhundert 
dadiinli alizuiielfen Resurht, dnss man ilie frauen auf ihrem rtickwese ein osferresponsorium (Surrexit do- 
minus (k sepulchro etc.) siiif^en und ilaniit die fniher hei ihrt'm aiitritt entHtehcndf' pause ausflillen und 
dem kore, d. h. den jungem, die auferstehuug Jesu mitteilen lies». Allein dicseä so wenig, als die anti- 
fooe Dkani mhw Aufaui etc. (FOHM) hatte sich einss allgsrndnen beilUIs su erfrsosn and man sntsddoss 
sich daher schon im 12. jahrinindert einen eigenen, auf tm. Johannes 90, 1 geatntEtea and In semer stili« 
sierung mit Her zweiten rezeosioa fibereinstinunenden satz, das Ad monummtum etc., zu verfassen, dem 
sogleich auch die weite.^tc verlireitiuifr 7m teil wnnle (CiV Diesem folgte kurz darauf als zweites das 
Ctrnüis, o $oeii etc., mit ^^elchem die fratieu die Vorzeigung der vom grabe mitgebrachten schweisstUcher 
b^leiteteo und ihre bcdeutung erklärten (H), und da ihre botscbaft, das Ad mmumtum etc., zunächst 
ftr die jflngsr bestimmt war and nach Johannes SO^ 4—8 nidit sie, sondern die apostd Fsteos vnd Johannea 
die linnen im grabe anifinden, so erforderte nnnmefar die trso» dsr dnunatisdisn daisteOnng das wiridiche 
aoftreten dieser und die Inszenierung <Ies wettlaufes, wekhe sehr einfach vernrittelst des kofgesangas 
(karritant duo $imul etc. bewerkstelligt wurde (JKLMN). 

Einen von die^sen verschiedenen weg der entwickelung betraten die beiden französischen drameu 
OP. Sie bewahrten die Utsste sssa» in ttrsprUnglichstsr finsong und form, wodurch sie für die «ndenng 
derselben eine beaondere Wichtigkeit erhieiten, vgl. oben s, 60 1 Wss aber in der Toiigen gn^pe dnieh 
den wnttlaaf der apostel bewirkt werden seDte. sachten sie in allerdings einfacherer aber auch weniger 
dramatischer weise durch den dialogisclicn vertrag der ?«equenz Vktimae patekali von Maria Magdalena 
und zwei den Johannes und Petrus darstellenden geistlicln n zu erreichen. O verwante dit; ganze -scqueuz, 
P nur die zweit« dialogisch gehaltene bälfte und es konnte aus mehreren gründen wahrscheinlich gemacht 
werten, dass soent diese allein und dam erst avdi die ersten snr aofinbme gehingte. 

Die sticke der vierten grappe sehieaen bei der ersten betraehtung die eigentOnUclMii entwickelongs- 
prodokte der swsMen nnd dritten zum grösseren teile verschmolzen zu haben, und ausserdem noch doreh 
die nnfnahme der erRchcinungsszenc zwischen Jesu und M. Magdalena in der allgemeinen entfaltung um 
«inen schritt weiter geführt worden zu sein. Unsere Untersuchung lehrte indessen das gerade gegenteil 
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Aus ihr ergab sich definitiv, dasa die vorkommenden elemente der früheren gruppe» wegen ihres völlisr 
fragmeotahBchen und aur gauz sporadischeu auftretens umnöglidi die gemeiasame grundlage der vierten 
grappe gewMM Mlii kfinaa, dan Ütan vietaDehr onprünglich anf dnem jenm kwocdliiterten, völlig umIk 
läai^gm uaA MÜNtiadisMi tjpn btäart» «eldier annittellMr um dar illeitan anw ia enter reBeariaa 
BUt dem r« dntm durch die einfügung der arBcheinunpesene entstand und schon im 12. Jahrhundert existierte 
(Tgl. C 92 — 104. 1H2 — 1901. ob dieser typus jedoch zuerst in Deutsdiland oder Frankreich entwickelt und 
darauf dorthin oder hieher übertragen wtirrie, oder ob ihn beide länder besonders erzeugten, war aus dem 
Biangel an gemeiosamen luurakteristischeH tormea Iiier nicht zu entscheiden. Sämmtliche stüclie hielten 
•idi in der «iehtigitea ndtttoren eaeae swiadwa If agdahaa nad Jesn etnog an dar eraagaHaelWB voilaie 
nad die frnsOeiaekaa UVWX ervteaan ridi in dea dartber hmnugeiiendeB partien abenao aalir qiaaiflaeb 
ftauSeisch als die deutaelMn QK deutsch, so dass die in hezug auf die ilteste form und die erseheinvngB- 
srene herrschende vollkommene flbereinstimmung beider nur eine sehr geringe Wahrscheinlichkeit für die 
gemeinsame entstehuDg zu geben vermochte, und noch weniger das deu deutsclien als ein vereinzelter, 
später Überläufer sich anechlieseende T (Cividale II). Oeacbah die entwiekelung dieses typus in beiden 
Iladan baaanden, aa iniu er aadi voa aafng aa in DantaeUaad idioa die taymaen Aa aeUt ialenM« 
NMNiN. Oan anusHH aafwv nartaaM «nd die aaiaens FMAnat j a ai * aW , ia Fkaaknieh die iweita nadi 
enr. Johannea 80, 11 — 13 gebildeta eagelsszene enthalten haben, indessen halte ich das erstere fftr wenig- 
stens sehr unwahrscheinlich. Sicherlich aber waren diese demente im andern falle die frühesten erweite- 
rungen, die sieb alsdann aber durch die aufnähme schon bekannter {Ad mommentum QRTX, Ciurebant 
dbe äm»l B, CtnUtt, • «mi X) oder nanar bn laafb dar leiten trielAieb vemahiten, und, je nacbdam lia 
in .den bereich eines die dramatiacfaen osterhiem pfiegeddeo kloaters gerieten oder dam dieselbe diri- 
gianadea leiatUchen passend erschienen, bald hier, bald dort eingang bndaa. 

Das mysterium aus Tours endlich beruht offenbar auf dem durch die zweite engelaszene bereicherten 
französischen typus und ist ein merkwürdiges und höclist weilvoUes zeugiüss nicht allein für das drama- 
tische talent seines Verfassers, sondern auch für die ausserordentliche beliebtheit dieser spiele, welche die- 
adben Beben im nriUften jahrbundert in solcher «eise anasndabnan und von dem uisprOngfidian nredc ra 
entÜBmen nnd in popniarisiereB gaatattata. 

Somit ergibt sich, dass die lateinisch-dramatiscbe osterfeier in Deutschland, Frankreich und Holland 
ursprünglich aus dereelben in ihrer eigentttmlichen form mit Sicherheit erkennbaren szene bestand, welche 
auf dem ostt ii vanirclium Markus 16, 1 — 7 beruht und gemäss den von diesem abweichenden besonder- 
beiten an (-iaeiu bestimmten orte und von Einern Verfasser verfertigt wurde. Aus ihr gingen sodann drei 
untereinander nnabhungige, ▼arsebiadengeartate «ntwickalanBen hervor, von denen die enta FO(^IKLMN 
TanllgKeb in DautacUnad, die swalta OP in F^aakveicb, die dritte QRTjüVWX in beiden liadan glaidi 
verbreitet gewesen zu ^ein scheint Von deu verschiedenen cntwickelungsformen, welche aus dieser letstaran 
entstanden, wurde die deutsche, nachdem sie die besonderen produktc der früheren sich vollständig assi- 
nnliert und einige, in c schon vorgebildete und im folgenden kapitel genauer zu bestimmende bestandteile 
mit aufgenommen hatte, grundlage der deutsch-lateinischen osteiapiele und des französisch-lateinischen 
Las trete Maries. Danaban aber erbidt sieh die llteite Ibrm (vgl anbaag I, S) bis sum eada das fünf* 
sehnten und die Ibnn JKLMN bh tief ins aecbsehnte Jahrhundert beinahe unverlndart in IdrdiliehaB 
gebrauch (vgl. anhang iio II— IV). 

Die I.it^iniscli-dramatische osterfeier ist also wediM' aus den responsorien des gottesdieustes. wie 
Mone annahm, noch auch nach Schunbachs muinuug in Deulächiand, unabhängig von Frankreich, aus der 
swdtan MQfta der aaqoani Vttttmtm patAaU, dem «responsorium*, entstaadan, nnd dar nlalst van Wllkan 
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▼ertretene Btandpunkt, sin aus altkirchlichen, auf dem osterevangelium des Markus beruhenden ritcn hcr- 
Torgehen ta lassen, kommt wenigstens im allgemeinen der Wahrheit am nächsten. Allein, wenn schon die 
aosichten Mone'ü und 8cbonbach's dazu angetan waren, die anscbauungen Uber den Ursprung und die ent^ 
tridnlnng diaMr dittaen n Terwüim nd «uf tibmttß n Idtan, lo Ui«b dodi mdi dto ttu Wflkn 
«iademn betonte gegeBteilige behtuptang ftr die Mtfldirang des tetsieUidMii varblltiissN «dme nak 
bedentung, wenn nicht zugleich aueb ditt beweise f&r ihre richtigkeit beigebracht wurden. Von diesen 
aber findet sich doch bei ihm keine spur, und dass er von den primitivsten formen der lateinischen oster- 
feier und ihrer schrittweisen entfaltung in mehreren gruppen »u wenig als irgend ein anderer eine ent- 
ferote ahnung gehabt habe, zeigt adne bloss aber den iohalt von fünf deutschen stäcken referiannda dar* 
itaDnng, die Z und a, «ekhe ndt ansereii dnuMo mbradieinlidi gnr niebts ni BdMlbD beben, als nrai 
eine besondere stnflid bi ibrar entmideiungigeMsUclite wieniaebende denbndler behandelt ud von den 
ftwnMechen sitQcken vollständig abBchen zu dürfen glaubt. 

Die aniTiihrungs/eit uml niichste veranla.ssimg der drnnintischen osterfeier war, wie wir oben s. .^ 
und 22 sahen, von Gustav Frejrtag, Urieshaber, Alt, Hase und Wilken mit der feierlichen aufhebuug eines 
knuifixee «m eetennonjgan, wetebes man, zur symbeUiieirung der beetnttnng des Mdmame Jen, am kar- 
IMtag SU grabe getragen, dadurch in vecbindnng gesetzt worden, dan man dem Tolke, anstatt es, wie eta 
wenm e r synodalbeschluss v. j. 1316 befiüd', wegen seines abergläubischen zudrangee von dieeer aeveoMHde 
YnlliiT auszuschliesscn, das unverstandene und daher ahergläubischen missdcutungeu ausgesetzte symbolische 
ritual durch hinzufütrunp «'iner dramatisierung des osterevangeliums /u veranschaulichen und zu erklären 
Toraucht habe. Dem entgegen ist die einschaltung des dramas in die matutin (oder die messe) des ersten 
eetarteges lowobl «n den resten des rituaJs dieeee frubgotleedtenstee, wehsbe in nebrann bandaduUlea 
mit den dramen verimudea sich Torfaodea (vgU KLN8), als ans der wiederholten und bcntbnnten aawal- 
•nng, dSSS die dramatische darstellung nach dem dritten resiion^^orium (der matutin nämlich, vgl. HW) 
anfange, wie endlich aus dem siimmtliche stttcke he.schliessen<kn Te deum erwiesen worden, insofern dieses 
nach der kirchlichen autfassung des mittelalt«rs in der stumlo gesungen wurde, in welcher einst Kristus 
aus dem grabe erstand, die daher auch mit recht als die geeignetste zeit fUr die dramatische darbteUung 
Aeees errignisBeB betraebtet irarde. 



1. Quuin a noatrit anttionioribu« ad noi atqo« pommarit, at in uusni ooot« dominica« HW f W O ti OBM «d •nttoUandaai 
cnmi^i imagiacn i» Mpokro, nlri in pantom toaat» fural, niaua Tironim «t wdiirain nuMromtaa, oarUtira tm» 
«oaprinNDdo, mMmm öml aam «Mnärit «t TiSi ri i » iMtMii« rflntar, opiaaatas tmiiM, q«od n videiwt onrafixi 
j—finin MHlolll, «radmit hoo ano iMriWbilani rnrUi hamm. Bk ttaqM otorkaN» sMdiirai, ol iwiiiitluati 
msttKäam «nie ingumw fMia fa idi I mI m pOTwatv. Sjaod. IMo««i, WanMt ad tamm IM. V0. AM, THMr 
■ad Unbe, •. $48. 
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I>ies« tatSHcht', ilass nämlich die entsteliunf; tlt-r latcinisclicn dramatischen osterfeitii auf riie feier 
der kreuzeserhcbung und ilit- dabei vorkommenden misslnauf hf weder zuriickReftilirt, noch mit ihr in 
irgend einen unmittelbaren zusammonhaog gebracht werden darf, empfiUigt durch diu in diesem anhange 
ftbgedrackten rttuab noch eine irochträgUcbe und mit unserer frohen» beweisfUhrung vollkomman Ober- 
•iutiiuiMiide beatitiging. Ich habe die ameh wefen ihrer bedoutaig fllr die deatsdi-lAtdiiiscbea ostai^ 
and passionsspiele, bei welchen wir auf diescll)en noch öfter werden zurückkommen müssen, wichtigen 
ritnalo für die i^cpultnia domini am karfiL'itag und die clevatio crucifixi in der (isternacht namentlich, um 
die bisher so dunkeln und verworrenen anschauungen über das gegenseitige verhältniss zwischen kirche 
und drama endgültig klar zu stellen, schon hier abdrucken laeaen, woraus man nunmehr ersieht, dass die 
kirchlicben feiern der eleratio crocis und returrectio zwei der Sache und der seit nach ganz verschiedene 
gebrivehe sind, von denen der ente den eigentlichen nkt der anfentehnng inm gegenstände hatte, aber 
noch in der ostcrnacht und nur in gegenwart eines teiles oder sämmtlicher ^oiHtlicbon des klostcrs, aber 
unter ausschluss der gemeinde begangen wurde, während man den letzteren, <lie niatutin, den fnlhgottes- 
dieiist am ersten oster tage, als die offizielle feier der aufurstuhung im beiseiu des volkes feierte, indem 
man «Ba nuftntehung seibat all sehan BtattBsAnidan vonma aetst«. Schon daraas atgibt aich, dass «naere 
dranatisdien oaterftieni mit der clevatio cmcis gar nicht in verbmdnng geaetst werden konnten, denn 
.auch sie suchen nicht die sufiarBtehung als solche, sondern die nächsten ereiguisse nach derselben zur 
darstellung zu bringen. Dem cnt-sprechend tritt das drama in ileu folgenden ritualeii stets als eine ein- 
schaltung in der matutin des ersten ostertages auf und zwar, wie schon Kurandns angab (vgl. ob. s. 8fS. 
91) nach dem dritten responsunum und vor dem Te deum iaudamat, dessen gewaltige köre, wie vorher 
den gottesdienst der matutin, so mm das drama in faertichster und erhebendster weise absehloBsen. 

Nummero I, III, IV diesea anhangea aiud von mir erst aul^eAmden worden, als der grtaaere teil 
dieser abbandlnng achon gedruckt war, so dass sie in den tabellarischen abdruck der -atficke der ersten 
und zweiten gruppe, deren entwirkelungsform<'n sie rlarbieten, iiicbt raebr aufgenommen werden konnten. 
Ebenso erhielt ich no II, für welclics ich der überaus entgegenkommenden gefäiligkeit der herren profe.ssor 
Ileiuzel und dr Sauer in Wien za dank verpflichtet bin, in dieser hinsieht zu spät, weil ich mich leider 
nicht frttb genug cntscUcWi auf die gtte dtoser herren zu rdcurriersn. No V stimmt im teiC mit U, dam 
mjstarinm ans Bönen überam und ist hier nur wegen adner von diesem abweichenden Spielanweisungen wieder- 
holt worden, nachdem es bei dem abdnick der stilcke der vierten aus typografischen rttcksichten hatte 
ausgesclüossen^ werden mOascn. Uebcr seine geschichtliche Stellung ist dagegen oben s. 66 ff. gebührend 
gehandelt worden. 
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ftMDO WUtSBUBfiEMSIB I, «. a. 14M.] 
1. 8SZTA FBRIA IH PABA8CCVB OBOO OPPIOIJ. 



l'ost Doii iiii paradn Htttfaeiim puuatur !<u|>er alUr« He- 
inde SACERDOS, indata* MorU vwtibni «t oMok sign, mm»- 
iat alUi«, aon diott O mfk u, Md tMMB oMoktar idtH» «t 
ligitnr leotia na« tHdo: 

1 In triboUtione. 



2 Domine audiui. 
8 On[foI. LXbjmus. 
4 Ftflctaan» ganna. 

Onitio: 

6 DeuB A quo et ludas. 
AUk* iMtio «M titolo. 

6 Diiit Mm td MoysM. 

Traotn» : 

7 Enpe me. 



8 Egrenns IImus. 

VUltL pmdtm, PBB8BITEB liiw 




Npttitar, ad gaaoa 



9 Oremus dilectisaimi . 

SACERDOSp p<«teBdo «noBa eamla vtUtua, dioal v«n«m 

10 Poptile meiu, quid feci tibi aut in quo contristaui 
t«? responde mihi, qui& ediui te de terra Egypti, 
pwaiti cnwan Mtuttori tno? 

DUU PURRI reipoodcmt: 

11 Agios 0 theoB. Agioe isdiTroa. Agios attaMMtos 
«leyton ymas. 

CHORUS: 

12 Sanctiis deus. SaactiM förtia. Sanetas inunor- 
Idis miserare nobis. 

■t, HHoHt—wniw hnn ii »1111111 

13 Quia eduzi te per desertum quadraginta aonos 
et manna ci[fol. LXIa]baui te, et introduzi te in 
terram satis opUmam, parasti cnicem salaatori tuo? 

RMpondent TUBBI: 

14 Agios. 
BtCHORDB: 

15 Sanctus. 

BAIULI CEUUIS oaotent tertiam vmun: 

16 Qdd Tltea dabni tum tiU «Iboib ffsd «go qvMflBi: 

plantaai te vineani meam speciosissimain et tu facta 
es mihi nimis amara: aceto namque aitim meam 
potasti, et lancoa porforasti latus aalnatori tno. 

MlUbaaak, QMa» mmä imlfplili 



(DUO PUEBt:] 

17 Agios. 

(CHORÜ8:) 

Sanrliis. 

CBUCI8 BAIl'iil, oautato («rtiu vanu, nou progrodiantttr, 
taKia TIM a eboco eaatetor «mc*h tt 1 
Mm ad gnirn» MBiant Et, finito tertia 
a aMiIcit sncHun ▼•qae lopra p«dea 
ftri lenator, et oruoein oattndtatM Antipkona: 

19 Ecce lignum cnicis, b qoo Salus ■randi pependit: 

venite, adoremus. 
Venui: 

20 Deus misereatur oostri et benedicat nobis: illu- 
mioet vultum suum super nus et misereatur nostri. 

Altiu« leaant velamen, ortwidentea AhiMI et MfOt [ftll. 
LXIbJ oraoiftxi, rapatnnt aatiphaaaia: 

21 EoM llgiram. 

Versui : 

22 Beati immacuiati in via, qui ambulant in löge 



Hic veUraen a imaMri« toHitar «t totaa > 

ditar. Aatiphona: 

23 Eeee lig[iniiii.] 

Bt nbaaqaanti aatipboa» et vana CrmßMU PRESBYTBB, 

ta fanltnand o ad emdlbnim, dioat infraaoriptM tm orationw. 

Antiphona: 

24 Dum fabhcator mundi mortis supplitiam pateretur 
in eroce, daauun voce magna tndidic tfintnm, et 
ecce veiinn templi diuisum est, nMununte a|Mrta 
sunt, terre motus enim (actus est magnus, quia mor- 
tem 6hj dei clamabat mundus se sustinere non posse: 
aperts orgo laooea mUMs Jatara omeUU donial, «x- 
iuit sanguls et aqua in redenvIiMieai lalntis uutn. 

Venu: 

25 O adnirabüe preciom, euims poniere captiuitas 

redempta est miin<li, tartarca confracta mntdaustnt 
infemi, aperta est uobiti ianua regni. 
Venoa Portamti: 

26 Crux fidelis ioter omnes 
arbor vna nobi[fol. LXIIaJlis «te. 

In pnina gansfleetiona; 

27 Domine Tcsn Christc, deus verus de deo rem, qui 
pro redemptione generis tiumani, serpentioa suasione 
deoepti, BiaadaiB errorlbus fanpUcatan mumiaare et 
crucis [foL LXHIaJ patibulum subire voluisti. vt et 
lignum ligno vineeres, et peccatt hereditaham mortem 
morte potentiaaima snpeirans: «awidi ■ 
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I. DK LATEINISCHEN OSTERFEIBBN. 



prostratutn ante ocuios beuif;iiissime maiestntis fiip, 
et adorai)t«m te, et beDediceutem uomeu »anctum 
tuum atque terribfl«, «t coneBde mHii, te pnro eonte 
sapere, te laudaie et prpiiicnre et per vcxillnm huius 
sancte crucis, quam hodie in nomine tuo adoraturus 
adueni, mentem meam cori'usquc saaetiflea, aento 
iidd tue me circamcinge, galeam salutis mihi im- 
pone, gladifl spiritali accinge, vt contra hoHttan ne- 
quissimum pugnaturus et tue muniar niiserationis 
•uxiUo et aalutifer« crucis vexillo, cunctique tuo 
sancto nomine insigniti ah hosüs perfidi sint incur- 
sioue securi. Per te, leau Chriate, aaluator mundi, 
qni ▼ioii et regnaa in aeeuU eecalomra. Amen. 

Iii »ecunj« irennflciptione oratio: 

88 [fol. LXlUb] D£u8, qui Mojai, famulu tuo, iu via 
«inalentis berani aerpentem enenm in nedio po|mH 

multitudinc ad libcrandas letali viro infectas animas 
exaltari iussisti, vt, si quis oiortifero vulnere iitflictus, 
«d euin respcxcrit, et noewmi exitiale enaderet, et 
optate saluUs vitam adipisoeretur, significas teipaum 
futurn loiige p<»st currirula i>r<» tiii plasmatis salute 
crucis tiXtoUuudum patibulo, vt, quos diabolus annis in- 
oidie ea]itittanerat, tun deiidenbiUa puiio ad patriim 
tenocaret, concede tamon milii niisero peccatori, quam 
eomlbiu tuo cruore mercatis, qui hodie sanctam pas- 
donem tuani supplioe« veneraotnr, Hgauni quoque 
vite adorant, vt dyibolieas insidias, te adiuuante, 
vincamus, et eteme fite participes ease meraamur. 
Qni cum deo patre. 

In tertia geaufloi-tiont« oratio: 

29 [fol. LXIlIIa] ÜUmine Ihesu Cbriste, qui nos per 
crucia passiODem hodiema die de diabolica seruitute 
Kberaiti, vt* quo die hominem condlderas, eodem et 

reformares, oxaudi nit^ misi-nim jierratoripm cnram 
hoc signaculo crucis cuntitentcm et deprecanteui, vt 
hnint vflnerabQis et Titaiia Hgni toitiene munitai, 

et hnstis nerjuissinii iirnea tela reiifllcrt'. et i\h in- 
flictia euacuari vulneribus, et ad vitam eleruam valeam 
pemenire. Per te, lean Clutate, aaluator imiiidi. 
Qui cum deo patre et apiritu aaocto Tiuia et regnaa 
deoa, per omnia secuta. 

Ttmo, raminpf)« «iläiiinnitit, PRÜSBYTUR bitrit Mmrium, 

vhi iiositiiiti fin'l mr|iii» iloinirii. quoil priilie n-maanit. Caatlla 
iniliituH, illuJ ileferwt aiiper altaro et calLz pro[Hki«tiir moi« 
•oUto Deinle dint: 

30 Gonfiteor. 

a. ORDO YISIT ATI OVIS 

olenw et, iHH Vi)l,\!KKlM IN i KAKK SKI'ül.t'Rim, Uumt 
mnm mn» «I vanlant anta pr(aaI[MÜ* Mun i^tmg» Mpnl» 



I inonnqw'^iMlMMo' «t lotit digMi midioari Toea^di^ 

I LXinihlckt: 

31 Oremus. Preceptis salut&ribus ete. [moniti et di- 
uina inatitutione farmati, aademu dioen] 

32 PatiT nostcr. 
per totum et: 

' 33 Libera noa quesunas, donrine 

Uflvfat.' Ptr omnia ttenla. K*. aarywn doniu tüuMat^ M 4^ 

Iinde vooe medioori «um OMitu foriali diort: 
34 Per oainla aecola seeoloniB. 
Reip«HO(iaai: 

I Amen. 

Somat SACERD08 eoUiMn pvtioalam ei, per i|uattQor 
parte« oüieü «mw tela, ponat oaliaim nihil dioMit, niii m- 
onto vaKt dioa«. Im mmIm fmk tt fKf m lyWani— «H. 

KOB dioitar Pax domini, qi.ixn iiOD datOT faoilie oncnhiin paoia. 

Et eoaimnnioet ipa« et Alg, qui mliMrint, oum sUentio. Et 
oondataroorpoi daiiiallaMpiMd»anBiq«BMifo[Y«nnwI 

35 Siciit niiis ad occisionem ductus eat 0t, dum aale 
tractaretur, non aperuit os suum, 

[RMpomorinn:) 
Traditus est ad BMEten, vt vinitearet popubm amm. 

Verwu: 

86 In paee tuXoB eat loew eius, et in Syon babi- 

tatio eius. 
' IRespoiiMniui:] 

Tradi[ttt8 est ad nertem da.] 

Antipbona : 

37 in pace in idipeum donniam et requieacam. 

Aat^jlKHia: 
88 Gare mea requiescet in spe. 

8«OBrdota nagitaiite fila, oaD[fol. LXVsjtatar bao aatiphoiia: 

39 Sepulto domino, aignatum est monumentum, po- 
nentea niUtea, qni emtvdirent iUnd. 

Statim leKHUtiir vogpcre in eodem loco, «rilioot piabnoi: 

40 Confitebor [tibi, domine, in toto corde meo; 
qnenian andisti veirha oria md tk.] 

com qoatlwv MqjBMlIlmi^ ifas flbfto ftt4. lafnllir: 
I 41 Magoiflcat. 
Pater noater. 

I Poalmus: 

I 43 Miserere [meit deus, aecundum ma^uam miaeri- 
I coffdiam tnam ate.] 

I Venrui : 
44 In pace factus est locus eius. 
[BMpoiMorium :] 

Et in Sjon liabitatio eina. 

BBPULORI III DIB PABOBu 

chnim et legant aeptMl pMbMM pwt l lll l apM. IXVb]lM. 

IQmbaa fiaitii, digut: 
1 Kirieleyson. CbristeUgraeä. Kyrielefw». 
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■S Pater noster. 
l'reoM: [V«nm:J 

8 Eiuis», doniiae, «dinn* ihm, 

[BoflNHuariiaii:] 

Et redime noa propter nomen tuiun. 

[V«nai:] 

4 Exarge, gtoti« me«, 
[RMponnriBB:] 

Ixurge, psalterinm «t tjitan. 

[Voniu:] 

6 EnnfMB diluculo, 

(Ratpuiuoriurii:] 

Goniitebor in populis, domine. 
(Vewus:) 

6 Domine, exMi[di ontionan umbib,] 

fReaponaorittm:] 
Et cla[mor meoB ad ta TCoiaL] 

[Vanu»:] 

7 Dominus vo[bi8cuin.] 

[Reaponcoriuni :J 

£t cum [spiritu too.] 

8 Oremits. 

Oratio : 

9 Exaudi, quesumus, domine, supplicum preces et 
oonfitentium tibi: parce paccatU, vt p&riter indul- 
gaotiam tribuas bentgww «t pacen. Pw Christiun. 

Mndo diout: 

10 Gonfiteor deo patri. 

Kuobi iMi!it'e"s;>':i«. vii'intit »d «e|Hi]cratn dioendo psalmns: 

11 Domine, quid multipli[cati sunt, qui tribulant 
me? etc.] 

Sequitur antipliona, quam oaiiteiit ntib nilentio: 

12 Ego dormiui et somnom cepi et exurrexi, quem 
dMihms stisc^it na. AMnia, aUalnia! 

«t toUeutoa iadi «wpv doniai, wawint in oheraa, eanp 
iHido mbnüM» vom m a tifb o mm i 
18 Cum rex glorie. 

DiraiMO iliiJoiri sudiriü, statini cum redierint in filiorutB, 
Osten 10 laarameutü, aicut [fol. KXXVU{ tit in miUkh. Deinde 



I ««atontnr »statine. LmI* tirik iMtioia, d«B ndaat ad 
I Mpnlonim« iodati impjn alUt, «KpMtantH clwnun faxte tan- 
: KuetiidineiB. Bt CSLIOOLB ia Mpmlara internigaiit ptr 

I venuin: 

14 4|mb «uritto in aapnlan^ o ekrttflcotol 

Ke«pondent: 

15 lesam Nazarenom craeiflxam, o eelieolel 
CBLICOLB Tmmn: 

16 Non est hic, surroxit sleat prediziant; 

17 Ite» nuntiat« quia Hurrexlt de sepnlcro. 

CELICOLE, louaiit«« velamen tepuJoro Bup«rpo«itam, dant 
eis sudariam cantando antipboiMin: 

18 Uenite et vidite loctun, vbi positu« erat dominua. 
Alleluia, alleluia! 

Aooopto todMio, radiaat la ahonui. Bt oaalart vooa ao- 
Bora aatiphoaam: 

19 Dicant nunc ludei (juomodo militaa custodientea 
aepulcnim perdidanint regem ad U^ldia poaltiOMin? 

Quaii! non seruabant petram iusticieV Aut scpultum 
reddaut, aut resurgeutem adorent uobiscutn diceotes: 
aUdvia, aUeloia! 

Veiiientilui» ui i^liMnini. vi;ltil)'i( vorsia ad clcruin aota 
malfoL LXXVIbjiua altar«, «xpanao lodaho (mnont (JURIäTI- 
COLE aaliiihoaHn: 

20 Surrexit »lominus de sepulcro 
qui pro uobis pependit iu Uguo. 

Alletnia! 

CHORUS anliphonam: 

21 Surrexit Cliristus et illuxtt popuio äuo, quem re- 
demit aaogaine buo. Allelnial 

CHRISTICOLE cantont antiphonara: 

22 Surrexit enim sicut dixit dominus et precedet 
▼oe in Galileao, allelaia! 

ibi eum vidaUti«. AMnia, aUdnia, aUdaial 

Mnd« pOTMinatv; 
88 Te deam landanu. 



Anhang 1, 1, 1—8 v|fl. MisMle venlauM .... CöanniKtn Opuknta iu vrbe Magdtboroh Arta | at ingeoio Manriog 
Bridia Abm» iaanaerte ^^^girfi amla poit parta vltm \ lOltafcrt ^ßtnfi attarina mmogtdmotinlo Dia var» Inae ahiad« pan- 

ohlo. i\ fol. 70h— 7B«. I, 1, 1 Oaea 6, 1-8. I, 1, 6 Exod. 1», l— 11. I, 1, T paaba IW, 1— U. I, 1, 8 f. 
JobannM 18. I, I, 23 paalm IIS. I, 1, 24 vgl. ev. Mattb. ST. 50.61 and er. Job. 19,84. T, 1, SI vgl iinh IIL 1,8. 
I, 1, 33 vgl. aiih IU, I, 10. I, 1, ib ivach K»ai», 63, 6. 7. 1. l, ni.il. p.alm 75, 3. I, 1. B'J nn. h ev. Mstlh i7. Cft. 
I, 1, 40 paalm 137, 1 If. ], 1, 43 paidm 60, 8 if. I, 1, 44 Tgl. aubang 1, 1, 36. Anbang I, 2, 3 psalm 43, 26. 
I, 8, 4 psalm 107, 3 I, 8, 8 paalm 107, 8. 4. I, 8. • pwlai 101, 8. I, 8, 11 paaln 8, 8 ff. I, 8, 18 paata 8, 8. 
I, 8, 18 «gl. aah. III^ 8, 0. 

Die beidea voratehenden ritnale sind der Agenda: sine ExeqnJaile aacranentomm*. Et eermn qne 
T ecdeags parrochi|alibu8 aguntur. entnonnnen, deren druckort und jähr Ich leider nicht angeben kann, weil 

1. I>i49 bekannte Hgatnr des ruin in taonMaaalBFaaa «ad ••rum, welch* dai original darbiatot, haba iob, weil in dar 
drockarri dia «ntaprachenden tvpen fehlen, anflSaen mOsaan. Im (i>>ri$;tin werda iah jadoail dia baductital} am die 
idantifinarang au erlaiahtem, »o genau als mOgliob wiaderzugeben versuobaa. 

16» 



Digitized by Google 



daH letzte hiatt, auf welchem sich die schlussschrift des druckors ohno zwcifcl befand, in dem mir vor- 
liegendem wolfenbUlteler exemplar fehlU Ihre ubereiDStimmung mit den un &nb. VI, 1. 2 abgedruckten 
«■rriNOgw litwdan gibt dar wuntaag nan, dui lUaier dmck un Wlfriwig atuat nd Ar «ttt irtn- 
btttar dUMM baHianit war, waahalb ich aie intar UniaftgoBg ainaa ? nad addgar kkanam al» Ord« 
Wirzeburgensis bezeichnet habe. Diese agenda ist jedaaltUs noch im 15. jahrbundeit gedruclct worden. 
Das erste slQck gibt das rituale des {Gottesdienstes, wie er in der kirche, für welche diese agenda bestimmt 
war, in der aecbsteo ferie des karfreitages gehalten zu werden pflegte und besteht aus der adoratio crucis 
«ad dar aynboliadNB baataltimg, Uar inaht des kruafixes, sondern das kakhee mit einer hostie (vgl an- 
bug I, 1, Bfr— 88), an welche die Tesjwr sich unmittelbar amoUiaaai Daa zweite aarftlÜ ebenftJla tat 
iwci toOa, a» alefatio cruda, d. b. hier calicia, and die matatia daa aatanaorgeaa, waldia die viattati» 
sepulchri im engeren sinne, d. i. die dramatische oRterfeicr, nach der dritten lelolan anflliBBt. Die aaf* 
fiihrunf-'HZf'it ditr orstcnni pflegt Sonst nicht wie hier (vgl. anhang 1, 2, 1) bloss allfiemein als ,8ummo mane, 
autequam pulsetur ad matutiuum', sondern ,in nocte s&ucta pasce*, die matutin mit der visitatio dagegen 
iia aaneto'raaaiTBGkiaiila die' baseicbnat ni wardaa, ao daaa atao die etovatio enidt oid tte ^iftitle ae- 
pddiri, walehe ianud in ▼orüagaodan drucke durdi die aoalaaauag daa aia bakaaat Taraaagaaetataa 8tahen!> 
den rituales der eigentlichen matutin in eins zusammeagesegao araolieioea, «ub saMieb ala swai dardmaa 
getrennte und vetscliiedcne gnttesdieiistlichc handlangen angesehen wurden. 

Die dramatische osterfeier, welche also, wie wir das früher bei HWY schon beobachtet haben, nach 
der dritten lekziou ihren anfang nimmt, gibt der hauptsache nach die älteste form des dramas in seiner 
mpraBglicban fassnng, d. b. ia der ertteo rasensioo and noch ohaa das Quit mtüHt ete^ wieder «ad ist 
mithin ein aeaea beweiasUck fftr die riehtigkatt dar im ersten abscbaitt des dritten kafitds (t^. oben 
8. 86 ft) ontamommenen Untersuchung und ihres ergebnisses. Sie hat jedoch dieso form durch eine reilie 
späterer zusätze erweitert, von welchen das Venite et videte etc. nlTeiibar aus demselben oben s. 40 erör- 
terten gründe aufnähme gefuuden, wie E6. Das Dkant nunc ludti etc. anhang 1, 2, 1<J stellt diese fassung 
sa FGMN in nsbera beiiebnng, wihvend aab. I, 2, 20 Aamtil diw w ft ia i d$ tepukhn etc., ein aoa dar 
aetenneaae bekabntea reeponaorium, adion D6, E7 and in etwas anderar fonn 07 oad demaadi Uter 
sieb fiadet, Jedeeb flr ciaa baaoadera varwantadisft mit diesen atfickea ao wenig etwas bedeutet, als daa 
andere, anli. T, 2, 22 mit LMNR oder mit Wien II (vgl L15, MIO, N19, R27 und anhang II, 17). 
Sie haben wahrscheinlich ebenso uiiahluingig von der beeinflussung fremder osterfeieni eingang erhalten, 
als das responsorium Surrexit dominus et iUuxü etc. anh. I, 2, 21, welches hier zum ersten male in diesen 
dramen ersckehit In der gesammtreihe der eatwick^angsfomeo wfirde diese wOrzburger swiseben E and 
F ibre stelle erbsllen rnttasen. 

Die schlussbemeciamg ,Hec prescripta visitatio sepulcri' etc. beweist, dass diese feier in die kirchen der 
diözese, für welche diese agcndn bestimmt war, nicht etwa als ein neuer gebnucb eiagefiUitt wurde^ se»» 
dem ein altes, lange geübtes gewohnheitsrecht schon besass. 



TL 

WIEK n» XT. JUDT. 

Bu p oMoriuiii [Ventua:] Versus: 

1 Dum tnariaeet aabbatun, Maria Magdaleaa et 2 Et oalde maae uaa aabbatonua oeoiant ad nenn- 

Marin Iacn)>i et Salome emeruat aromatSi 1 mentum. orto iam sole. 

Kenpouiorium:] [Kasponsorioro:] 

ut ueaieates uagersat Ibesnm. ut aea[iente8 uageient Ibesaai.] 
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8 Ddm tiHiiiMt [MblMtaim, Ilaria Magdalena et 
laeoU «t 



vt iieuiMitw m^eiviil IhMuiu. 

Venn«: 

4 £t aalde man« una sabbatorum ueoiunt ad monu- 
neotuat, orto laai «ole, 

RMpoiMoriani : 

üt uenieotes uogerent Iheaum.] 



fVertn» : 

5 Dum traosiaset sabbatum, Maria Magdalena et 
Maria laeoU «t Salome ammiil aiMMta, 

Responsoriura : 

ut ucnienteü ungerent Ibesum. 

Vontu: 

6 Et uaidf maoB uoa BabbatonuB neoiimt ad mom- 
meutum orto ian SOle, 

Bmfonatahmt 
irt nanieiiitea ttogerent IlMfliim. 

7 Glon« patri [et lUio et «piritni laiieto, 

Itoipoluoriiiin : 

eicut erat in principio et nunc et Semper et in se- 
eda aaenlonun. Amen.] 

BioqMk «t BM halMli Npoltlinm vbUMor. Uri^iw daro 
1d dua pntH dMM,«ttei wMiiialMno,iiBpoiuitCAIIT01l 

untipboniktm^ 

8 Maria Magdalena [et alia Maria fieiebant diluculo 
«romata, dombraA qaerentes in momiBMinto.] 

Tuiic nun nel TRE8 PRESBYTERI, ai hoc offlcium Jis- 
positi, purtautoa Üiuribala et inoetuum et itieundo ad sepal- 
chrnm ad invioMn oantont: 

9 (|aiH reiwlaet moM» laipidem ab Mtto ■mm- 

mentit 



Et DIACONUS, MUampni uMto «wMu «iimct» 
raridat», ta panom aigaK i iajoiMUatt 

10 Quoin queritis, 0 tanmle toSknt, in hne 
tumolo gementesl 

Harn PHBSBYTISSI fi paraona fludteoBi aranata ftmw 

11 lhe»um Nazarenom eraeifixum qaerimiu. 
ANGELDS leaponiKt: 

12 Non est bic, quem qneritig; 

18 sed eito euntes naneiate dlseipolla etas et 
Fdtra» 4|ato munsit ÜMm» 

Kt, a)>9occlcnta ngalO) FKümiSBI ad popdln a» 

tentM oantoat: 

14 Ad monumentnm nenimas gementea, «n- 

gelum domini sedentem nidinus «t diCBBtea 

quia surrexit Ibesus. 

Et, illi« Bbeonttlmt, imponitar antipohona: 

15 Currebant duo simul et ille alius disci- 
pulus precucurrit cicius l'etro et ueuit prior 
ad monumentom. Aerial 

Interim, dum ftmi-.ur l.o- antiphon«. DUO PRESBITERI, 
sab persona lOHA^iNLä et l'KTUI ad aepulobnun uenieiitai, 
toUant sadariam at «4 etem popolui^ wni pfoAaaiaBfe 
aio dMMüutai: 

16 Cernitia, o aoeiit eeee lintbeamin« et in> 
darium, et corpuaJQwBn non est in aepalebre 
inuentum. 

Tone CLEBÜ8 anogiaft auk aiiBjlioiia[mO 

17 Surrexit enim sicut dizit doniiiia et pveeadet [▼0*] 
in Galyleam. Aevia! 

Bao antan floita, imponitar fnmna; 

18 Te denm laudamns. 

Ae daiode, pradnoa «dtro, oonourdai POFDLÜS: 

19 Ohrist ist irstaaden, 

olero in ciionim MdMBla. HoB antaMi Laadaa taU qeaa 

ordino paii|femui. 



Für eine sorul'altiye, abschrift dieses, als ein von Denis, Codd. ttudl. inanusc. II, col. 2054 zwar 
arwähntee aber bis jetzt ungedrucktus oben s. 2b scliou verzeichueteu myätenums habe ich der gttte des 
bann dr Stoer in Wien banüchan daiüc aa nfeo. Ea itabt in der irleoer baodsehrifk no 1768» ÜaL 190 a /K, 
Die einlätang, wenn nun so sagen darf, b&den auch hier die naponaoiriea der natatin mit dem Glari» 
fttri, woraus wiederum diese als die fQr die auflBbmng fest{;esetile lelt sieh «slbtk In seiner besonderen 
ftesung stimmt es mit den stücken der zweiten pruppe IKLMN im ganzen genommen Qberein. Auffallend 
ist nur, dass der erste satz des dramas Quis revolvet etc. anh. II, 9 gegenüber der sonst vollständig 
durctigefttbrten zweiten rezeniion, die iltere mit ev. Markus 16, 3 flbereinstimmende form bewahrt Man 
wird daran jadoeb niebt «UMbaMD dürfcn, dm dkaer anftnglid» gefehlt babe^ «efl man aladann fidgam, 
BliMfea, daaa nierst die areprttngUehe dee Qvk rwMiMf etc. noch eutbehimde hamg allaia in die zweite 
rezension übertragen, darauf die anfiiahme dee Qnir revoJvet etc. f;em;lRs Markus 16, 3 erfolgt (welches 
Stadium Wien II repriisentieren würde) und dann erst auch dieser satz seine überarbeitete form erhalten 
hätte. Dieser prozess ist zwar möglich, allein durch dieses vereinzelte stück noch nicht erwiesen und in 
dar aUgemetaMi tiMiliaferung in OBELS imb vkHA mtknAihSUb, vm m «miger, als gerad« 
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Kwisrhun N und dem vorliegenden Stöcke eine sehr enge verwutachaft besteht. Beide stimmen nämlich 
nicht blusä im texte, sondern auch in den spielauweisuDgeu von ao&ng bis zu ende fast wörtlich Ubereio, 
nur dasa auch MIO die zweite ramaiaB daiWetet vad N15 FmiU» tt mdtt$ etc. abd NSD DikhI mm 
MMe. toiUMnBitflcIniBUflndeflnraitflruBen lind, woArviedemni dimei JMit M 0ntMim «. a. w. 
•B wAbm« hmngrfllgt hik. Beide niliMii müliiB vd dmellMn Toriaf» benilm, «olebe «ntweder, wie 
NIO, auch das Quis revoJvet schon in zweiter rezension enthielt, da es, wenn man auch dieser vorläge 
das Quit nwlvet etc. in erster rezension vindizieren wollte, sehwierip sein wiirde, das eindringen der zwei- 
ten in NIO SU erklären, während em zurucltgreifen auf die autentische fassung dos evangoliscben textes 
in ra mm dnuM McUar begniiieh endieiBt. Oder «i b a rta a d dl^ gMiie lUmt« neue in djewr Torieg» 
noch in der einten veaeosion, m daes die zweite, ala aie iu dieaen gegandeo bekannt wurde, in M voü- 
ständig, in unserem Stacke dagegen nur teilweiae aufgeoommeo wurde. Und dieae Mffassung möchte ich 
in diesem falle für die richtige halten, da anrh M aus jenen gegenden herrührt, mit X (vgl. MIO und 
N20) ebenfalls nahe venrant ist und die älteste szene in der fassung <ler ersten rezension vollst;in<lig 
erluüten hat Die haudschrift des vorliegenden Stückes stammt, zufolge für mich von hemi [irutessor 
Heiniel gütigst eingezogener eiknuUgungeo, aufl Mieder- oder OberfiBterreieh und gelangte nach anlhebiing 
ds dortigen bUatar am ende des vorigen jahrhandeita in die bofbiblioÜMk m Wien. Denaeb aind H, 
das vorliegende draOM mdNdttl 1» «Inzelnen punkten verschieden entwickelte zweige desselben Stammes, 
dem mich I> entsprossen sein wird, was besonders darum interessant ist, weil es beweist, dass dem ein- 
zuge der die erste rezension noch darbietenden und in M sich wiederspiegelnden gemeinsamen vorläge in 
Oestemieh, die zweite auf dem fasse dahin gefolgt ist, dn L wie M den 12. Jahrhundert angehören. 



m. 



OKDO AlMnnVEHSIS 1, 1187. 

1. m DIE PAKASCBUEa 



()v(miiun expartnm Mt, nonnullon pro hnin* diei ofti' ij 
online erruM- jironndendn «filii>it in mii«»» tiioju ulr.i!« .-am- 
•uetado, numii Urnen «Ii» osuiuk luiu cr»iitur, i|ii<iin i|uia net;li- 
gentM muMli* ava priuiqiuim ad ofäciatn noMdiuit, in rubriois 
■I ijgDatari» ndi non prospioiiint. Na itaqu« Uiia «rror iteram 
naiat, volnnmii, ut quisqua noardo«, mn tanao pro his, «od 
et nlija dithoa ruliricaa diliffenter H)«< iilt'nir. .VpjioKiiiiniiv it.i- 
<(ue ordineni offidj in parasoene Imio uliHetpiiAli propter la\vn 
arraraa «ritandM. In primii, pwtqnam oborti* t» «xpadiiMrit 
da laatNaibiH, mtwoibii« at eaatiaia, prout ia NÜMali tnditnr, 
cnoiflxo looato mü looim MÜaUtiaaii [fei. XVb) al aaatanto 



1 Eoce lignum crucia 

pcasbyttr antn ndiiiatrii. Mdfi padlbua, oraoaiii pftmiu ann 

mili-x-ripti'« (irHtionibiii et KOiiuttcxiotie ailDret, iluinde 
I ao po*t«a populu», ClloKO iDterim cantant« antipliuiiain : 

2 Dum &brieator mundi. 
Et poit Mm oaatata 

3 Crux fidelis. 
vmpif iti tinera aKtt, qua 
Prima oratio: 

4 0 donlm Ibas« Chriata, adoraaua te in eiaeo 



pendeutem et coronam spiueam in capil« portantem : 
depreeamur te, ut tun crux liberat aoa ab «ngel» 

povatiente. Amen. 

Seoond« oratio: 

5 0 domine Ihesu Christe, adoramus te in sepulchro 
postum, mimt ot aromatibua conditun, ad inftro» 
descendentem et inde captiuus rediUMntem: deprfr> 
camur te, vt tua mors sit viu noatra. Amen. 

TMia oettta: 

6 O domine Ibean Christe, propter illam anaritn- 
dinem tuam. quam pro ii(d)is sustinuisti in cruce, 
nuuüme quaudo nubiUssima auima tua egressa est 
de aanctiasimo corpore tuor ndaerere aninabua noatrla 
in egreasiooibHs ania et perduc oaa ad vitan otomain. 
Amen. 

Hia aompMia, 8ACERD09 aodplaC oorpaa OMtd ad aHara 

m'cn JiiTiit5\X!«t palla parstum portando, dieat sine confessicne : 

7 Hoc corpus, quod pro vobis tradetur, hic calix 
noni teatamenti eat in meo aanguine, didt dc a ri n ae . 
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Hoc fftcitc, <inol 
memoratioiiein. 

Deinde ablutis (fol. XVh] digitia pomt 
«■diiBti di«| Hilioet in caoa domini oonaaaiMit et 
rwtroantt, ad looam aptiim et oo(o|p«rUt mm feUo. Nate 
preparet oalioem cum vino et aqim moro nolito, nihil tarnen 
dioendo, et ponat oalioem io looum d«biUtm «t sap«r euin 
poiwt foliain, pftlm ilMomM mlitaB oofponH, at Aeat «»• 
ioMtit muiibm: 

8 la 8piritu hninilitatM et in anbno eontrito susci- 
piunur, domine, a te, ut sie fiat obsequium noBtnim, 
nt a ta amdpiatur hodie, et pl&ceat tibi, domine deus. 

Povtaa dteat htunil! deuotione nne motiune calicni, eleuntlB 

9 Oremuü. PreceptiB salutaribus moniti et diuiiia 
Institutione formati audenras dicere 

XO Pater noster. 

Radpimdo patonam, eleoatis manibiu dioal: ■ 

11 Libera noB quMtiinua, donrine, ab omnibiu malis 

preteritis, preMOtibus et futuris et intercedente beata 

et Rloriosa Semper virgine dei peiiitrice Marin ct. 
be&tis apostoliä luis Fetro et Paulo atque Andrea 



Oaonlitndo pstmnm fiif^ii» (e ipaum dioendn: 

IS Da propicius paeem in diebus uoBtri», vt opo 
■dsericoidie tae adtati {kH XTIb] et a paeeato aimua 
lÜMri et ab omni pertur -f- batione securi. 

pnaate ad diaiaioaam boatia mora aoUto, d ia ida n do 
In traa partaa, at Ha: 

18 Per Huntiem tlorninuni nostnim Ibesum Christum 
fUum tuuffl, qui tecum viuit et regoat in Tnitate 
apiiitm Raocti dem. 

Hic die »Iti* vwe: 

14 Per omnia secula seculorum. AflM, 

Fae trat ameaa amn partfanla rotentm in nasflnii aapar 

caliccm tiiliil 4ji('endo, te>\ ixi^'iUiiJö illiüi P«x äpmint $il $rmp*T 
toii*eum. Uta dicat ülud yial kec eommixlio eUy. Kt «iu per 
aontaabun paitioale oonaeorat« BancUficatur Tinum in oalioe, 
Idao obmittnalur illa evitionaa ia qnilrai 



adattan, obd* 

15 Peraeptio corporis tnj, imm» Ibeni Clirirter 

quam cjro indipnus sumere presumo, non mihi veniat 
ud iudicium vd ad condemnationem, sed pro tua 
pietate prosit «noi sanete eedesle ad perpetnai« 
pacm et omnibus fidelihus dcfiinctis animabus ad 
requicm sempiternam et mihi misero peccatori ad 
tutanMutum mentiB et eorperis. Qui vieis et ngm» 
deus \h:t (iinniii secula seculorum amen. Aue in 
euum sauctiasima caro, in perpetuom mihi snmina 
dulcedo. 

IiorijK.' «aci-amontnni cum potciui: 

16 Panem celestem accipiam de mensa domini et 
nomen domini inuocabo. Domine, non aum dignos, 
ut intres sub tectnm neam, [foL XVDa] ied saloniB 

me fac t^t saluiiH oro, quoninm laus moa tu 68. 
Fao crucem cum patana «t laaramGato, diaeoa: 

17 Corpus domini nostri Ihesu Cliristi sit nlU ad 

remedium sempitcrnutn in vitam ctemam, in reolsalo* 
nem omnium peccatorum meorum. Amen. 

Wo amna aaorameBtam, pott hae aoma oaflaenft, alhQ di- 

cendo, ijulii riiiL'ui« liori att, Milioet «(•p imtim, eed viniim 
per particulv cotmauralo ountaetoin aat sauctiüuaUim. Nec di- 
citur naetml hü Mnetn Iruüls; quia hodie lacriftoinm non 
ofiartor, lad aamitttr ia eana domint oblatam. Poat aomptio» 
naiB a a HflIt i al aaiant prapanli ad'i 

in tiiüore dei, et p^o!'. en yiro -editur !>t.atinad IlffWP*, ' 
tur memoria domintoe sepulture, et ibi poi( : 

18 Reoessit pastor 

, dienntor mptn per muSt, vi fa ; 
baoadiotioDe. 

fit Bote dlHgantar, qnod eorpna Chiiati non est dimittea- 
dum par illod tridanm ia loeo tapultsre, nbi rapoaitum dt 
■ab firm* aaatodk at taaUkaa laa aaahidlliM ofaaa iUad paal- 

lentibaa adbibitis. Ali ob v«ro, Tbi hniomiodi enatndia ao psal* 
lentium vigilia non fiierit adbibita, saoerdoa, ftnJtia Tasperia, 
oorpii» iloiriinicurii in fiiuiu solitam 
aatonnm, «bi baoe olaotom oonaaraatar. 



8. C0MilBIOBA.TI0 DOMINICE RESUKKECTIONIS. 

nr aoon BAWOTA. PASOK SIO KLEUETITB cciurt s CHBIBTI 
BBPnLCHHO, 81 ALIQÜIBUS OPPIDAMS ri.ACUKRIT 
HIC COMMT-MORABI DOMIHI BKSirKRECTIONKM 



SAC£RI>03, [fol. XXXV h] indntus stola, sub pulubai ma- 
oongngetnr obonu, com prooanioDe tibi 




toUat aaaraiBaatam da aapokb« at porM 

illud ad altaru ctiori, ut anttxjuam ttjUat, dicatiir psalmasi 

1 Miserere mei deus,. miserere mei: quoniam in te 
coilldlt aaima nea. Et in mbra aianu 
•iperabo dooec tranaeat imqiiitaa. 

(fltfoa la iaiBa ptalaii:] 
S GkMia patd et fll« «te, [rt spiritoi saaetou 



Sicut erat in priucipio et nunc et Semper et in secula 
seculomm. ijnen.] 

3 Kyrideijson, Cbfistelejrion, KTrielcfSOii. 

4 Pater noster. 

Et ne nos inducas etc. 

YenuB: 

5 Iti r»->^iirr(>ctione tua, Ourislo, alleluial 

[BeapouBoriam:] 

Cdum et terra letentur. Allelnia! 
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[V«r«iu:] 

• Dooria«, enwdi «rattoMn 

[Koepotuorium: 

Et clunor meui ad te v«iii«t. 
7 



S OremuB. OrafMB tunn, pattiir kom, pbcttus in- 

tende, et nues, qua« prccioso sangiiine rcdemisti, 
(iialxilica uon aioas lucursione laceran. Qui cum deo 
[|ttn «t spirit« «Meto trt^ et ngoM dam pw 
Wnnia secula.] 

A*p«gitar, UnriflMtnr ■acninitiim «t oniaifixnin, «t lU- 

ärm ftiMm polranm, yel lab ultimo pslro per domhuun «pis* 
eo|rain, pontifioalihiu prater diliii«tio«i «t oinlam iodutom, 
in cappa vel plaaiaU, v«l p«r tKMriiotetn, indntum alba et 
oapv*i portetur »olemmter, Mqoflodo prooMiioaem per ambiUun 

9 Cum rex glorie «te. [Gliiiatin, inüMmni dsbUlft* 
Uiras iotrarot, 

Et ckMw MfaHcin «nte fidmi ehn portu prin- 

cipum tdUi preciperet, 

SanctonuB popuhiH qui tenebatur in norte captiaiUf 

voce iMhrymabüi ciaxuaueruat 

Ad««iilall deridmiUlto, qnen eiqMet»t«rai Ib tane- 

bris, vt educeres hac nocte viaedatOS de dauttis. 

Te Dostra vocabaot auspiria, 

Te larga requivebaat lanunta, 

Tu factus ea qraa daqwiatia, aiagaa eoaaolatio in 

tonnentis.] 

r|Tiere rnpra folio .i^., v*qae ad vltimam ianuam, que 
olaudatiir, ex dnmmodo OPFIÜIATOB yiaiiit ad «m, 
oantet antipbonam: 

10 Tollite portas, prindpfla, Testraa, et aleuamini 
ptrta «tMffoL XXXVIb]iialM, 

CHORUS: 

Et introibit rex glorie. 

EphaaiM M prhM ad a a li p l— a iB pabil iwal «na haoulo, 
««d offioiator cum p«d« ad üuuiua. UMflTA lOHIOft, 
athu in figuia diaboK gitMM vow ^IWWti 

11 Qaia «at iato vei ^aria? 

CHORUS rMpoiideat: 

IS Dominiia fortia et potens, domiBaa potaas in pnlio. 

epiooopua, thM OFITCIATOK Muit«t 

«iiUphotiani : 

13 ToUite [portas, phocipes, veatras, et eleuamiui 
parte Renales,] 

vi raprrn, modioam «Itiiu ineipieiido et palitando daa- 
bw Tioibu nb •ntipbona ad knna» obuMMn, CUORO re- 



[Bt introibit rat glorie.J 
tk LBOITA foMHlat 

[14 Quis est ista MK glorie?] 

•t CHORO itnam rapondanto, Tt 
[16 Dominus fortia et potens, dominns potens io 
prelio.] 

T«r«io doBglau «piMOpw» nm OFnCIATOB «uUM pr*> 

•ando tcr mh antipbona: 

[16 ToUite portas, principes, veatras, et eleuaniini 
porta atenudfle, 

CHORUS: 

Et introibit rex glorie.] 

•I dfaMDu [m, LBOITA] «SmXx 

17 Quia eit iate rex glorie? 
CHOBUB wqfnnd— t mb frioci malodk: 

18 Deadau virtatam lata aü lex glorie. 



19 Oam res i^orie 

aUiim i^antaado, quam priu«, Hft( procaano ad alta-{fol. 
XXXVllaJre plebaai, Roralei tamen et oppidani aiapUaitev 
nrtrando ad taminam auiia iltna «I, lU loeate 
ad altar», dioatar pMümiu: 

20 Dorniae, probasti ne et cognouisti me, tu cogno- 
uisti sessionem naan et resarreetianeai meam. 

[Paalmiu eaulatai mqna in ftnam.] 

21 Gloria patri et filio et spiritui aaaeto, 

Sient erat in prindpio etc. [et noae at aeaper at in 

secula seculorum. Amen.] 

22 Kirielejr[soD,J Cliristei.lejson,J Kirielej|,soo.J 
98 Pater neeter. 

Et ne uos inda[ea8.] 

Vamu: 

24 Snrrerit douiaui de aepddiia^ aBekrial 
Qui pro nobia etc. [pependit in Bgao, iDdalal] 

[Venua:] 

26 Denbie^ aiavdt [oratioaem aeaa, 

ReaponaoriuTn ■ 
Et clamor m«us ad te veniaUj 
I VeniTis: 

26 Dominus vobisciim 
[Raaponaorium : 

Et com spiritu tue.] 

27 Oremus. Dens, qui ad eternam vitam iu Christi 
resurrectione nos reparas, erige noa ad considentem 
in deatara tna aoatra aalalia aaetoraa, H, qm propter 
nos iudicandus aducnit, pro nobis iudicaturus ad- 
ueniat Ibesus Cliriatus, dominus noster, qui tecum 
etc. [vivit et regaat io vnitate apiritoa aaaeti deaa 
per omnia secula seculonim. Amen.] 

Aapatgatnr aannoBeiUa» at oraeifinn, ijiMd 
■iaM(M.ZZZVIIlaIi 
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«t Mt« altare depotaanmt, «t thnrillflctar. PoHea ioaäam 

•pÜOOpm Vel OFFICIATOK imitiütret sacrämtintuin in capiB 

«•1, li tmftr ikoc b»heatar lioentia, in monttnuitia, n Tertendo 
«d po|Mhm, «t oMitet t«r mmptt Mmi 
28 0 vere digiia hostia, 
[per quam fracta sunt tartara:] 
OHraO «MB «mdnwto: 



[fed«mpU piebs captiuata, 
redit ad vite pfenia.] 

Qalbat taUk, dauiaaa «piioopai mm oMobtar «hmA Mw 
Et iMlftmitn t Mrtrtiiw at panguntnr vw}M ad iUttttkamä 
■apnlaW, qaa II poil vlttuua mgvmriim it A Amr • 



8. AU VIäITAMI»UM S£PDI>CHRDM IN DI£ SANCTO 
P480B. 



Fm(ü «t omtkti« matutini« in ohoro, «d vltiinum respoii» 
«oriurn et oan'.ariiln ipBiiii:, itiir jirii' '-:'Hiii'..iIiter. prtsi'eilentihui 
daobw oeroferarija cum lumiDibtu, >d lociun Mpolohh, vbi 
at ttalio ycrohorum. DUO B&CBBDOTBS, inbiU rimpIMlv 
«laAlk M^v Mperiioü« jnia, W f w wti i i l w nnliani, qoa wum 
varfibuit ad flrawnMBtoin, lamaiHBt In choto, «t bi, fiaito 
timo rMponaorio, oantant [muliere* oantent:] 

1 <)iii8 reuoluet [nobia ab ostio lapidem, qa«m 
tegere sauctum cernimus gepnlehrumt) 

vtiaqattar. Qaibu« ret<p<jii<ieat DUO LEUITE, indutl dal- 
awliob mpar mporlicüt «ok, qid late« Mmt in «•polohra, 
«I ma ami Ui i t angrioi, «anlHid» (amdi «anMat:] 

5 ^Mm qneritia, o ete. (tr«il« aillcMi^ Im 

kor tnmulo plorantes?] 

Tunc itorum UUU SAüERDOTES id ahm naUnt [mu- 
Uacw oantiot:] 

<t IbMlim erodfixam [NaEarennm qaerlmus.] 

Itaram rnpondent «ngali, MsUiMt LEDITE in aapnlobro, 
OMttantM (angeli oantant!) 
4 Non est Uc, [quem querltis; 

6 sed cito euntea uunoiate diadpuUs eins et 
Fein» fite suroxit Ihcns.] 

Tanomaliere«, aoilioet l>ro rf'il.XXXTinVjSAOBSDOTES, 
in ohoro oantant [mnlieres caatuat:] 

6 Ad monumentam vesimuB [gementes, an- 

gelum domini sedenttnn vidiiiiBa et dieentem 
quia surrexit Ibesus.J 



Tone DUO CANT0RE8 ioripiunt uktipb(nuk[in wntorM 

antij'i.iiii :] 

7 Currebant duo [simul,] 
CBORO y iwa^aiBl « ; 

[et ille alius discipulus precucunit citius 
Petro et venit prior ad monumeatum. AlieluiaiJ 
PMtqaani itatim UDO SENIORBS 8A0ERD0TES aaead«»- 

taa aaiialchruin et linlheum sepalchri toll«)it«3. »il ohomna W 
vartantai el oatiuidontM canaot Capoatoli caaUint:] 

8 CeroitU, o soeij, [«eee, lintfaeanina et su- 
(iaiiiim, et eorpna non aal io aepulehro In- 

uentum.] 

^ tlita, GANTOHES ter canU[n]t antipibowm (a 

tar cantent, samper altiui inmpiendo antipboaaia:] 

9 Surrexit dominus de sepolchro, 

lemper altiua inäpiendo et CHORO prosequania: 

qui pro [nobia pependit in ligno. AMoial] 



adaHan^ 

dfixiim. Deinda omdibraB 
et CHORUS ONitat: 

10 Vietine paaeali 

cum oanticso: 

11 Crist ist erstaiulen etc. 
iSetiuitaT! 

18 Te dewn laadauusl] 

Permititnr Uunen alija, q«i fortan bduimodi 

Imlieiil, vt cum alijs peraoms et etiam moriliu» honestia 
et diaoratiB, huitumodi viaitationeni sepalohri ezaqoantnr. 



Anhang III. 1, 1 vgl. '. 1». 21. »3- HI, I, 2 v^I. anh. I. 1, 24. III, 1, 3 vgl Daniel, Thosaurua 

hynmol. I, 161; Monc, hat. hymneii ii° 101; Warkamagel, Dan dnuUche kirobealied I, li'i. III, 1, 7 ruub ev, Lukits 22, 

19. 20. III, 1, vrI anh. I, 1, 31. III, 1, 11 »tih I, 1, 33. III, », 1 vgl. anh. I, 1, 43. III. 2, fi vgl 
■anh. Ifi, 



anh. I, 6. III, S, » Augiutinna, äarm. da tamp. 137; TgL Daniel, Tbaaaoraa bymnol. II, 816. III, S, 10—18 naob 
paalm M, V— 10 and «r. Htadaaii fad» TMiad««) aap. ZXZni; fgL utai 1.1101 IO, «, M paahi 1«. in, 1» U 
Tgl. anh. I, 2, e. III, a, 88 Danial, Thaiaani Iffinael. I, 87; Maua, Lat fepma no 1^; WaotanHgd, DM dautaaba 



Urohenliad I, 81; vgl. anh. VI, %, 10. 



Die schlusaacbrlfl der mit missalbuchBtaben schwarz und rot gedmdrten agende, aaa welcher die 
vorstehenden rituale herrühren, lautet fol. xcv a: Obs^qnialis scd'm diocesis Augustes, more^ apprime 
laadabilem opusculum pro 8acraine|toruin et sacrameataliuio administratiöe De-|ce8sarium: et ad veterü 
saemplaiiui iaatar ftle!K Mndio TigBaiiliQ eoim aMDiatnai atqy reoisu) explidt falidtar: BriMidl raUalt 
Anga-iatan. viri aokrtia Minia faidiiatria: at niim iB-|priiBeDdi arte: qva nqi veaat^: noiM 
«Kellet nominati8sim9. Cal*. febraavl). | Amu» aahtia. M.eee6jxisvq. | Laaa deo ak viigiiii dina 4*. 

Mllahaaak, OaMa- aaa iiiiil iimlili, tT 
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L DIB LATBUmOHBN OflTBtnOBBN. 



Das kailMtagsrituale ist von denueoigea im anhange I, 1 mitgeteilten in mehrfacher hinsieht vw* 
icbtedeD. Diese rencbiedeabeit floMud jododi imn teil nnr durch unterdrackung einzelner als bekamt 
TorauBgesetxter and deshalb einer besonderen Mbflidmung nicht bedOrftiger abschnitte, wdche dort da- 
• gegen fellständig mit aofgenonnsen «areo. Man beschrinkte sieh tbem hier anf ifi« «iedergahe deijenigen 

partien, welche die geistlichen wegen mangelhaften Studiums der messbficher nicht ordentlich kannten und 
irrtttmem verfallen waren, .propter talcs errores euitandos' (vgl. anh. Hl, 1, 1). Daher brauchte der an- 
üang des rituales mit den worteu ,In primis, postquam chorus se expediueht de lectionibus, oratiouibus et 
cantidB, proat in missali traditor' und durch Verweisung auf das messboeh nnr angedeutet zu werden, lo 
dass die anfiMichnung erst da beginnt, wo er&hmgnnässig inrtOnMr ▼orsakonmen pflegten. Von da an 
(anh, III, 1, 1 — 141 stimmt es im wesentlichen mit anh. I, 1, 23 — 34 (mir die gehete bei der adoratio 
rnicis sind als besondere eisieutümlichkeiten der verschiedenen diözesen verschieden) ütierein und wird 
danim aus diesem nach vorne hin ergänzt werden (lilrfen. Die kommuniou geschieht daniach im ersterea 
schweigend (vgl. anh. I, l, 3ö), in letzterem unter hersagung der werte des priesters auh. III, 1, lö — 17. 
Alsdann fiadet die niederkgung der boetie im grabe statt und das dam geUhige ritud, «ekhes sich «oh» 
I, 1, 86—44 vorfindet, ist im «wttegeadein wiederum nur mit den worten ,Post sumpdooem ealid«, si 
assunt preparati ad oonnnic&ndum, comunicent in timore dei, et post ea proceditur statim ad locum, rbi 
habetur memoria dominice sepulture' angedeutet worden. Ganz identisch scheinen jciioch die heiden ri- 
tuale in diesem abschnitt nicht gewesen zu sein, da das responsorium ReeetsU pattor anh. III, 1, 18 in 
|nBem fehlt. 

Sehr abweichend von dem flUheven ist jedoch das sweite, die elevatio corporis Gbitoti in mmI» 
sancta ptsce betreiende rituale. Jenes enthidt ndirara reeponsorien, die in den deutseh «lateiwischea 

Oltmpielen bei der szene, welche die eigentliche auferstehung Jeau behandelt, benutzt worden sind, so 
besonders das Ego dormivi anb. I, 2, 12. Anstatt dieser bietet uns dagegen das vorliegende in dem ab- 
schnitt anh. III, 2, 9 — 18 die gnindlage für die dramatische darstellung der discessio lesu ad inferos und 
iwar in einer hier schon durch die veiteilnng der rollen, den ort und die weise des Vortrags so dnun»« 
tischen Verfassung, dass sie, von den deutschen Qbertrsgnogen shgeseheo, beinahe unverändert im druna 
wiedergefunden wird und sicherlid eine der grossartigsten und wirkaagSvoDsten episoden desselben ans- 
machte. Das ritual selbst ist hervorgegangen aus der den Serm. de temp. 137 des .\ugust.inus entlehnten 
antifone Cum rex gloriae etc. iv(/l, Daniel, Thesaurus hymnologicus II, pag. und den schlussversen 

des 24. psalms 7 AttoüUe porttu, principes, vettras, et «levamini portae aeternale$, el iiUroibU rex gloriae. 
8 Qm «st itU nx gUriae? Dtmbmi farti» «t potm$, domAmt patmi tu protU», 9 AMSk ptrtat. pri»^ 
»ptM, matnu, H t h n mM pertat mttmd», et htnUit nx gbrim. 10 Qntt utitk m gkrim? Dnmnnr 
ubiutum, ipM §tt rex glorios, vgl. ev. Nicodemi (ed. Tischendorf) cap. XKIM. Diese verse sind im rituale 
an den episcnpns oder officiator, welcher Kristum, den kor, welcher die Jesum begleitenden engel, und 
den leuita, der deu teufel vertritt, ausgeteilt; in gestalt einer prozession zieht man, voran das Sakrament 
von einem priester, dann das kruzilix von der deisehenunft getragen, zur iusseraten kirchenpforte, welclie 
vsmUcaaen ist and du MUenlor dwstdlen mO, hfaiter don sieb der lonita «n Lasifen steU« bsindak. 
Wkhreod des xogas wird die aatifooe Om rtoo gloriae etc. gesungen, von welch«* die zweite hilfte (Ad- 
venisH etc.) dem die ankunft des herm erkennenden Adam in den Schauspielen zugewies«» zu werden 
pflegt. Bei der tftr angekommen, singt der episcopus oder officiator Tolläe. portas etc., indem der kor 
einfallt Et introibü etc., der levita mit rauber stimme fragt Quu est üte rex gloriae? und der kor wiederum 
utwortet U dii fl n n ferik etc. Dieser wechaelgeaaog wird dreimal wiederholt, jedesmal in einer hft heran» 
die steigende erregsng glekhaan eines kämpfen ansdrOckenden toolage, wobei der bischof zueitt eiiunnl^ 
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4$aa nraiiMl, raletst dnimal aiit Miuiii «tikbe anf di« pAnto MhligL Nach dm dritton geuage Mbet 
iieh di» tOn (im «dnuipiel iflagt ife nhigMtowwii oder aingetnlaiB lo «wdn) und die pmeaeiM siehli 
wie sie geimDnen, smn altar im kor der kirche zurftck, wo die feier nach einigen responsorien und einen 
gebet mit der strofe 0 vere digna hostia endigt (im adUMiipie) MbüeMt dieser auftritt mit der biattber- 
ftthruDg der seligen ins himmelreich durch Jesum'). 

DieaeB rituale laigk mn anf daa adilagendata, mdeinr ait «ine mit dieaer, durch die «orte 4b 
aaera noete dominicae resorrectionjB ad anatoOeiidam emdfixi imaginem de aofiakro' dea wonnsar tjauM^ 
hearhlBiiiiBii beaeichneten, kirchliehen feier an Terbindende dramatliehe daiatdluBg geweaoa aain lafisate, 
und dass unsere lateinische dramatische ostcrfeier, — was Freytas, Grieshaber, Alt, Haaie uad ^K^IkOD 
doch wollten, — nach der ilogmatischen anHchanunp; des mittelalters absolut nicht mit derselben in be- 
ziebung gesetzt werden Icann. Zugleich aber enthält das übsequiale dicecesis augusteosis die visitatio 
«cvokliiri in ^ nneto pasce, d. L oniart latefaiiach - dnoBattache oaterfriar und s«ar nerhnlliift mit der 
natotin des ersten oatertagea, in weleher aie, «iederma mit «ualaamng dea eigeotlidwn bekannteo ritaalea, 
naek den dritten respomorium und vor dem Te dam laudaam «ingeaebaltet erscbeink, aidi. m, t 
am Schlüsse. Sie findet sich im druck doppelt verzeichnet, zuerst M. xxxviii a b eine ausführliche be« 
schreihuiip der ganzen Zeremonie, in welcher die i^esungcneu satze nur durch die anfangswDrte bezeichnet 
aind, und unmittelbar darauf der volIsUtudige text mit musiknoten. Beide sind im voraustehendeu abdruck 
ao mit einander veilNniden, daaa die ana der zweiten, un toxte ▼ollatliidigHn, darateiDung aidi ergebeoden. 
-ergfazangen der entanm in eekigen Idanmern tünsugeAgt mirden. INe abftaanng dea dndaaa Ist in 
ganacD mit deqenifan in den stücken IKLN in der zweiten gruppe gleichlautend, nur daaa hier noch die 
Sequenz Vktimae paschali anh. III, 3, 10 und in Tcrbindung damit das lied Crist ist erstanden etc. als be- 
merkenswerte neueruiißiin hinzukommen, neben denen die Verteilung des Currebant duo simut, anh. III, 3, 7, 
An die apostel und dun kor beüonders deshalb interessant ist, weil die älteren erhaltenen denkmäler daa 
gaua eatwader den aposteb (LU), oder din kore (lENR) allein MvdaeD oad «ine teOniig diasea aatna 
na beide biaher nvr aaa dem fraaaMaehen eatvqiial Lea troia Hariea (i^ Conaaoaaker, Bramea Btaiw 
giques p. 279) bekannt war. — Za beachten ist auch die scMussbemerkung, der zufolge es Ui oeM— 
kirchen, welche die zu dieser nuffQhmng notwendige zahl von geiatlicben nicht liattoa, erlaubt war, per* 
aoneo des laieostandea in derselben mitwirken zu lassen. 



IV. 



OBDO AÜGVSTEMSIS Q, 1680. 

a. OBDO SERVANDVS AD VISITANDUN SEPÜLCHBBll, 

ÜT VOCANT, IN niK SANCTO l^ASCHAK. 



diotam «tt, in cboro wtetinii, et preoeden- 

ti vWmM 




eoclwü*, vt piarnni mulieram, angeloruin et apottokmun, qni 
oim lopnloiiniiii donioi viiwbaDtar, qusdam Bat : 
tetio, eivw AinnNaiaetaaRiMtadOfVbiflariNtet,! 
In p«MH mfOitam hqOOKmäM (SAGBBDOTIBOS) hmo 




_ ht6m dwtaUBtabiMhHi Mtanpfolan in 

Zni. jahrfaanderu, i. lU, t. 6 ff.) oDd die Erlönag (hig. von 
~ kh im felfiadi» kqpiM 

IT» 
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I. DIE liATBlinSOBBN 08TBBPBIBRN. 



1 <|ai« rwwlmt nobU ab [p. ödöaj «Mtlo lapideiOf discipulus praecucurrit citiusFetro etvenit 

prior «d mooniBentam. Allelaia! 



ANOELI ymh in Mpvlaim irH rt*i"t ,^y,^aU Mdo: Seqnitar Mntna APOSTOIX)RUH »nie ingi«*aum lepulclui: 

t <taem qa»rltl8, o teMlto «Hkm, ta kM ^ ^'«'•nitis, osocij, .■er-.- Iinthca-|l.. Ö991.ni„a 
tumalo plorwtes! sudarium, et corpus non est iii sepulchro 

iBBaDtUIB. 

ItMpoDdent MUI>IKRKS iterum in oboro: FMitlBmu CWRUB tir 

3 [p. 5ä6] jesuin emcitxum Nuarenam 4aa> 



9 Santtit dominus dp scimlchro, 

Roreas AN'GELI de »cpulcbm cuitat: QUi pfO DObiS popcndit in li^'tio. 

4 Non est Ue» quem qnarltif; AUeluia: 
i Mi «tto «Utes jinnetote üieipnila «Im «t | «»«rdo. mt«rim «d .iure pfooedit it 

retn» «lia mneilt laras. l ^ ^ Kw 

p. 697) Um« aatan fai pafwiaa MÜLIERUM «> «hon» cantat dlORüs noUm aetjneiitim: 
«nutnr: , lu Victinut' paschali etc. 



6 Ad monaiBontuiD ▼enimai gomantes« an- ' «t oagaik «hnTanlbaa 
gelum domini scdentcm vidinaa et dieentem -i etiam « (uiiuio ceiehriiar 
quia Burrasit lesus. ll Christ ist erstanden. 

CHOR08 iU «ütal: PMtrerob 4 CHOBO daoutatw 

7 Currabant dmo sinal et ill« [p. MB] alias i It Te dan 



Dia vontohende diwaatiflche oMerlaiar findet aich In dem RITVS ECCLE-|8IASTI0I ATOVSTEN- 

818 I EPISCOPATVS, TRIBVS PARTI- bus siue libris coniprehensi, nuncque | primiim recogniti, editi at- 
qoe I promulgati. | AVCTORITATB REVE rmdiß. f niustriß in Chrüto Patris ac | Dommi D. MARQVARDI 
M^ri- *copi Augutteruit, ^ Prtrpo- iitt Bambergensis. \ O/L/A'G.ff | Kxcudebat loanues Mayer. | M. D. LXXX. 
4*. Dieselbe agende enthtüt auch einen ürdo servandvs feria sexta parasceues pag. ölö — 517 und einea 
Orda ad elarandam eracem de Mpnkliro in taaeta aoela patdusi qoi didtor et wwninemoratio domiaicm 
reaurrectioati pag. 683—693 nun teil mit mnaücnotea. von denen eich der entere von dem im anh. III, 1 
mitgeteilten nur dudi grtnere kürze (er besteht nur aus dem hymnus Crux fidelit und den drd zur ad- 
oratio cmcis gehörenden gebeten, anh. III, 1, H i')) unttMscheiili t, wiibrcml der andere mit dem rituale 
anh. III, 2 bis auf die den geistlichen iiutruiereuden slelleu ganz identisch ist, so dass eine wiederfaoluog 
dendben überilfleeig efacbien. Auch die Toranetehanda oetarMer hat ihre um fimt «in jahrimntat lltera 
verbge anh. m, 3 bis anf die apidanweiNnign« nnverladert eilutten, nnr daaa hier jene Ideiaen niancea 
im Vortrag des Cumbmä dho tümä etc. und des Surrtxü domüum 4$ ufnMn etc. wieder verwischt sind. 
Die Sequenz Vielimae paschali und das Christ ist erslandm wurden, was aus der spielanweisunR des älteren 
druckes nicht zu erkennen war, so gesungen, ilass je eine strofc tier seiiuenz mit einer .solchen des deut- 
schen Uedes, bei welchem das volk, die gemeinde, mit einstimmte, wechselte. Bekanntlich hat Hotimaun 
ant der aavendong dieses, auch das vencboDene klostemenborger drama beechlieaaenden, liedee geeehlossaa, 
dan daaaalbe lum teil in dentKber apradie abgefimst gemsen aein möchte (v^ ob. a. 2« und anm. 6);. 
wir sehen jedoch aus diesen beiden so viel späteren aogsburger stQcken, dass das vorkommen des deutscbea 
liedee allein zii einer so weit gehenden folgerung keineswe?» schon hererhtifrt. Das lied selbst gehört ZU 
den iiitesten volksmässigen deutschen kircheoges&ogen und kommt in zahlreichen verschiedenen versionea 
vor, die Hoifinann in seiner Geschichte dee dantachen hirchenliedes, 3. ausg., unter no 9. 80— 86 und 99 
raemt bekamit gemocht haL Auch in dieaem Bitvs ecdeaiaatim avgvaienaiB e p iacopat v a findet dch im 
kapital, «elehea De gennanicia cantienibua popolo iu oedesia pamitteadla haaddt, auf a. 98. 99- 
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ein ;ib<lruck desselben, ilor im texte unil in ilcr aiiordnun^r der strofeti mit demjeuigeu bei W ackri nat:!'!. 
Da» deutsche kiicheulied II, uu U46 vollständig Ubereiustiiumt und ohne Zweifel dieselbe fassuug daibietet, 
mich« in der vorutttehendaD dranatiMlMn UtainitdiMi osterMer gebraucbt wurde. 



V. 

T, UfiOT, XHL JHDT. 

OMMIA KESTIVK FIANT IN NOCTE PA8CI1B 
ANTE TE DEUM ],AlJI)AMDS. 



TBES MULU&KES ad iutrailam ehori, haao »ntiphonwii 

1 Quis molTefc mM« la|MMB ab oatto Bwra- 
neniit 

Hm flnito, QÜIDAH PÜEB, km anKtli, alb* tndalns, 

teneni |>almaiii in manu ante «u)iul<'hruni dicat . 

2 Qaera qaeritis in eepnlchro, o eliristieole t 
Tum MULfBRBB iwyond wt t 

3 Ihesam Nazarenum erueifixnm, o cellcola. 

Itaran AMOELUä, «pwMnt Mpttlofaraio, ük»i hoo mu- 
Usribn: 

4 Non est hic, sorrexlt enlm Bleut dixlt; 

5 Veoite et videte locum, ubi positu» fuerat, 

• et «utet ildt« Üeci^lii elae «t Petra fol» 



TtaO, Mi||lio oitiauiue ditoadeote, nrnJisrea intreat •npnl- 
hmi wn la^ i alut , diwat DUO KB8IDKNTBS: 

7 Midier, quid ploras? 

Tun« ana ex illi«, looo MAUIE MAGUALENE, ras^ioiulMt: 

8 Quin tnlenuit donimm aeun et neede^ niri po> 

suerunt tMitn 

DOO ANUEld, iotut «e^julciirum MdimtOB, iu oautent: 

9 Qosm qnnitie? ▼iveoten com nortnis? noo est 

hic, sed surrexit! 

10 Itecordamiai, qualiter locntns est vobis, dum ad- 
tanc in OnlOeft eaeet, vobis dieens, 4|ain oportet, filiiim 

hominis pati et cnicifigi et die tcrcia resurgere. 

Bm diolo, Maria «Maat da Mpulcdiro. Foct apparnt 
DOMINOS ia 



11 Mulier, iiloi-asV (|uem iitierisV 

Tquo .uuDTene ad euiii ilicant [l. dicat MARIA MAGDA» 
LENA:J 

12 Domiiie. d tn aoBtalisti eum, dicito mieiii, et ego 
eam tollam. 

Wo iMtondat oraonn (m. DOHOniS) «t dioat: 

13 Maria! 

Illf», vi andiarit» äto M olfaat p«dibaa «im, olamaiidQ [■». 
MABU MAen&LEHA:] 

14 BablKMi! 

Ipse «c. DOMTMÜSI vero D'trotmhons, dicat hoc: 

15 Null me längere: nondum enim ascendi ad pa* 
tren meain, vade aoten ad ftatroi neoe «t die eis 
Ascendo ad patrem mcum et'painni veatnim, demn 

meum et deum vestrum. 

Iterom DOMINUS ia dcKtro oomu altari« apparaat dioau: 

16 Avetet noUle timere: ite, nnndale firatrilnis mti», 

ut eant in Galileam: ibi me videbunt. 

TmM, dotnino diMadnta, TRB3 MARIE ad obonim ia- 



17 Alleluia! Reaumzit doBiBUB! Snnenit loo fortii, 

Christus, filius dei. 
•t CUORUS dtoai: 

18 To douB InatoiMt. 

Pn/)t (li. atar a trÜMi oUrioia, aeOiaet ab ülii MARIIS pro 

19 Beniripate ele. 




OUH) Wl 

[I. IN FBKIA 8BXTA PARA8CBTB&] 



FERIASEXta in paraioiMa SACKRItQS anm i 
lanla nibaa ooopaitan, ak aolil ' 

lBoipta4| paiiliiliiiB ' 

1 Pepnle 



tiriCd] fitd tibi, Mt In qm eootri^ 



dii* stoni te? responde 

Egipti, 

CHORUS: 
Pa[M. GLXXVIIa]nati 



qvA ednii te de tem 



tao? 
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PMtM DUO IUUKNE8 oulwl: 

S AgyoB 0 thflOR, AgjoB jradijrM, Agfw athmaflios 
•leyMNI 3rTna!<. 

GBORCS reapoDdet: 

S Stictaf itm. Sanetn fertis. Sanetiti inmiortaliB 

ffol. CLXXVIIbl miscrert! nobis. 

Pro ■•onniU lUtiom SACERDOS indptt «ntipboiiMn: 

4 Qaia edtai te per dflnrtnm quadimginU umoB et 

manna cibani to et iotnidiizi in tema Mtis 
«ptimam, 

fCHORira;! 

Para[sti crurem ssaliintnri tuo?] 
Seqnitor fic. DDO lUUENES flutint:] 

5 Agyo». 

•t (CHORUS tmpauUk] 

6 Rtnctui. 

vi n]H«. Pro tarlfa MHim (8ACERD08:] 

7 Qui«l Vitra <lebui facere tibi et [fol. f'LXXVIIIa] 
noD feci ? ego quidem plantaui te, vineam meam spe- 
«iodMhnein, et ts ÜKlt es Bihi liaii aaen, «Mto 
minque eitiia nem potasti, et leuea perfoniti 
latu 

Saluatorig tui. 

Saqoilair [«•. DDO 1UUENE8 outat:] 

8 AgyoB. 

et ICHOKOSiHpairfit:] 

9 SaDctus. 

H mpn. QdlNw ftdtfi, 8ACBRD06 «m MINIBIIIIB, 

leil»nt« mijatn cniocm, ontent; 

10 [fol. CLXXVllIb] Eccc lignum crucis, in quo 
aafan maH pa p aad i t; veoita, adorenma. 

•I CHORUS raponaet venum: 

11 Baati immacalati in via, qui ambulant in lege 
4anrini. 

et hoo fiat trihns Tidbu. SACERDOS fMpMidit: 

12 Kccti ligiium. 

Peinde puniuii ipMun a rtt cei w kwun prafinini, ri 
adoratur miiti]»bioak: 

IS Dum fabricatw iDttmU, 

^Iltiphiiiri 

14 ü admirabilu, 
at liymios 

Ifi Crux fidelis, 

inUrini «uliiectii. infr» misf SAl. KKDOS Ire» genufleatione« 
oruoein »donndo faunat. In prim» genuflexione ontio: 

10 [fnl. CLXXIXa] Domine lesu Ghriste, daua mua 

de ileo vuio ete. 

ffol. CIAXIXhj In »wmndk genuflexione onUio: 

17 Domint' lesii Christa, qui Moysi, ftuniilo tuo, in 

vita squalentis tte. 



In larti« gwMitieMtoaa «nlia: 

18 DoniDa leau Cbriata, qni aoa per eraeia paa» 

sionfiin liodiema die ete. 

Qau tiuito, mleant ad chomm, relicta cnioe in loco buo, tt 
uuMrdm «t niniotri r«i nduaatar oaloMiiiMitM. Et SACERDOS, 
indirta euola, oorpui domini enm emüim 0t aorporali wmmbam 
dAfepai np6r aHuai lumiaa 6i iMHua pMSidrtfl^ ad psn^Midan 

offiaium (mi»<ie), cantandn «nbrnimii voce: 

19 Hoc corpus, quod pro vobis tradetur, bic calix 
Boai teatamenti eat f M. CLXXXb] in nao saaguiiia» 

dicit dominus: hoc funtc. qQotiaBaciiBM|aa sunitia, in 
meam commemoraUonem. 

Driada sMwdo* pOTfil oOeioB taiamih n piM iä adt- 

lali, qoo finito et popul« conrninnfatto, PRESBYTER oom 
MINISTRIS, eleuans crooBm. inoenio et lotnin« pmcedentiha« 

»d lociim fvpulr'liri iMiridii t-t ver»ijm r»ntAnt«8:| 

20 Ecce, quomodo moritur iastus et nemo percipit 
corde viri inati Uä[fA. CLXXXIa]laDtur, et neaio 
considcrat a faci« iniquitads aoUatua eat ioatua, 

[RMpooaoriam:) 

Et erit in pace memoria eins. 

Verlsua:' 

21 In pace factus eat locus eius et in Sion babi- 
tatio dna. 

'ResponBoriam :1 

Et [erit in pace memoria eiuB.] 

22 Sicut ouis ad ncrisinnem ductus ffol. CLXXXIb] 
est et, dum male tractaretur, non aperuit 08 suum, 

flUi|iaaMiriaBi:] 
Traditus est ad mortem, Tt vinifieant popnlom tnuL 

Veritoa:) 

S8 In paee betoa eat laeua tim äo, 

fReaponsoriiim:) 
Tra[ditus est ad mortem «te.] 

Dapoaita cruee in wpulolinim et oooperta, «aeerdo« tirari^ 
fiMt at aqv* beotdiota aipti|it. Et taao oiBtitar leeyu* 
«orkin fTcrrae:! 

24 [fol. CLXXXlIa] Sepulto domino, signatum est 
monumentum, volueates lapidem ad oatium mo- 
numenti. 

[Reaponaorium:] 

Ponentes milites, qui custodirent eum. 
▼«r[ei»:1 

2r) Ni> fort«- \ eniant <lisci|Mi!i (mus et Awentar eOM 
et dicaat plebi, surrexit a mortuis. 

[B u pomio riM i B !] 
Poneti[te8 milites, qui custodirent eum.] 

Finito rMpoBtorio, PRESBYTER dioet nr[*am:J 

86 b paoe fketua eat leeoa elua, 

Reipondent CETFRI: 
Et in tiion habitio eius. 
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a. OKDO AD KLEUANDAM CBDCEM 0£ SfiPDLCHRO W SAKCTA 

HOOIB FA8CBAB. 



Primo, oam «ite mstetinarani ]mlMlioiiam donl^ ftd «!•■ 

u»tinneiii onir!> f-.iarinl corij^i-f^^at!. duiilius sibi oerofenirij» 
pnpeuntibua, »J »epulcbri locurn Jciceuklaal et ibidem legut 
p«üinuiii 3. tcilioet: 

1 Doroine, quid multiplicati. 
pMlmuio 117: 

2 Coofitaimm domnio, quoniain bomw, qtuni: 
ftatamm IM: 

3 Lradste dOBdmim onnes gentes. 

et |>'<Kliiium ISd: 

4 Domine, probasti me etc. 
Onibn idtli, diottar »ntipliOBa; 

5 Ego dormiiii et somnum ccepi, et exuneri, 
dominus suscepit me. Alleluia, alleluia. 

nn Ii 



(Ot) »liu« '^ll^_^erd'ls :vi'ip"at iTiicem et cum pro<-<*«»inrii_- 
[iaL CCXbj vaduut ml numinuiii altaro, ibidem sacrsiuautum 
looHido et raboilaw vom leqMM mMbu ■■Bp li o— 
6 Cvm rex ^oriie äe. 

Et (MsUiuAm MetMMBtnm noflNDtar loeetnm iurit, oam 



prix-essiiinc itar ad ianu&s Lixlcaiu' ot 
•d qoamiilMst ianoMn tar trudaado, dicat: 

T T4^te portu, prfoeipM, veatm «t deuamlni 

portif internales. 

Tunc «lius, loou SATUANAK, foris iaauiim rea|H>udottt: 

9 Qnia est iste res glorUB? 

SACERUOS dioit: 
9 Dominus fortis et poteii.s, (ioiuiuuü puieub iu pra>lio. 



(fol. CCXIftl QoihiM •ompletit, ponstor i 

»Itare, vi ilii :ih ■>::.!il i'lern et populo adoretur, et intarei ob 
reuereniiitni aauritiiienti ttexis geuibui hj CMtaator veno* ex 
faymno ,U eotnam agni: 

10 ü vere digiia hostia, 
per «luam fracta üunt tartara, 
ndMDpto plebs «»ptiUKto, 
ndit ad vita* pncmin. 
Ouai surgit Christu« tumuio, 
Victor redit de bantro, 
tynrnnm trudew ▼ineulo 
«t reaaraoB ptradiaum. 
(^Kwmus, autor omaium, 
in lioe pascbali gaudio, 
ab omni mortis impetu 
tuuiii defeude populum. 
Gloria tibi, dOBine, 
«lui surrcxisti k mortuis, 
cum patre et sancto spiritu 
in SNupitonw aonda. 



11 rirtini v [m.srhali lauHps inimolent christiani. 
El PUPLLUS ad c|aamtibet vanam «ampar aam ralgaram 



IS Cfarist Ist erstanden eti'. 

ffit flnitie, iiicipi43n<ium est inaiuLmuui. 

VI, 1, 1— Ib vgl. anfa. I, 1, 10—1». »1-8». TI, 1, 19 vgL anh. lU, t, 7. VI, 1, 90 Musb EaaiM 
9V, 1. VI, 1, «I fgU Mk 1, 1, M. VI, 1, «a-M f|L «dl I, 1, ». M. 9». VI, 1, 96 nah «r. UMSk. 97, U. 
VI, 1, 26 vgl. VI, 1, 91. VI, 9, » vgl. Hk. I, 9, 19. VI, 9, 9-9 vgl. aah. III, 9, 9—18. VI, 9, 1«^ «gl. 

•ab. III, %, 28. 

.\us der .\GExN-LiA ECGLK- SIASTICA. SÄCK/f- DV.M VSVM ECCLKSI^. | VVyrzeburRensis. | Qua 
Cueretnoniae, Sene- dictloiics alijql ritus iiiystiri, qui maxi- me circa <liuin(»rnm Sacramcntflnini | admini- 
stratioueni obseruaudi atq) v- aurpandi sunt, cumprehenduutur. | lustu <& aiUhorittUe Reuerenditsimi \ in 
Christo patria ae Dondni, D. FRI-!DERICI EpiaMpi Y Yyw riHifgaB: | & oiieotalia Frsadc Dneia ioclyti, , 
daanb dOiganUir raoognita, & pln^irimia in loda cwn pija quibtiadaai | orationibua, taii vnlgarilnia ad po-| 
pulum exhoitationibus aucta i «t illustrata. 2". Datum der Praefatio: VVyrzeburgo die 27. Mensis lun^j 
Anno Domini ir,64. Auch mit anderer vorrede (TYi'OliKAI'HVS AD CHRISTIASVM LECTüREM.) unter dem 
titel A(iEN-<DA ECCLK- SIASTICA, SIVS | (taeremoniarum, Sene-idictionum aliorumqufe mvsticurum ri- tuum, 
quibus Gatiuriica Ecdeaia maxi^i circa diuinoram Sacramentorum | administratioinin vti solita eat, | 
UBSB: I ntirimk im tasia nm rii» fMduadaai | Orationibna, tan ndgaiibaa ad popu-llim cidioctatiOBibna 
ita amtitt t ilhi-latrataa: n Ihdle in quaUbai DicBeoBi | ab omnibiia ^a Saeerdatibaa ae | paatofflma 
obseruari atque | vsiirpari possit. | VVTHZEBVRGI | Excudebat loannes Bauman, Anno Dfli. | M. D. LZIIII. 
2**. Diethe beiden rituale stimmen mit den in anb. 1, I. 2 abgedruckten der hauptaache nach überein und 
ea ist daher nicht unwahrscheinlich, dass die letzteren ebenfalls aus WUrzburg stammen. Ich habe mich 
badankan deuiocb in ibrer auAiahnn entaebkNaan, waU aie in den oatar> nnd paadonaapidan 
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dor ausganpspunkt oder liic gnindlagc einiger s/.enen geworden sind und der einblick in die vollständigen 
htualo und zuremonieD erst eine richtige anschauung über da» gegenseitige verhältniss von kirche und 
MlMUMpial barvorbringn vird, was die an dm bailt^ieluii fteUen MMarlialb ihrai niaaauiWDlniiges m- 
gefiUiirtflii raponmrien «tc. allein idebt vannVeliten. üebetdieB aettaltaB diese ritnale aneb nuhrere «ieb- 
tige responsorien, welche in den früheren feblteo. Anh. VI, 1, 20 Ecc« quomodo moritar Uutut etc. werden 
wir in dun passionspielen in der die bestattuiu; ik's leichnams Jesu behandelnden Bzene wiederholt an- 
treffen, wie wir anb. VI, 1, 25 Ne forte veniant diteipuli etc. als den ausgangspunkt für den ersten akt 
de« inysteriums aus Teure schon kennen gelernt haben, vgl. oben s. 112. Aber auch für die lateinischen 
oatariUeni Bind eie nicht ohae iateraaae. Durch die aufnähme dar teUatindigen aeqnenx VkUmat pakhäU 
and dei nm vollw ndt gaanngemn Chriaf üt gita a in i iat die eflisielle aafantabongafaier gagan die lagal 
aus der matutin in die feier der kreuzerhebang verlegt worden, welche sonai giu in der stille vor tages- 
anhruch und vor ankunft der gemeinde von den klostergeistlichen allein begangen zu werden pflegte. Und 
wenn die im auh. I, 1.2. 'A mitgeteilten rituale sich wirklich als aus Würzburg herrührend ergeben, so erhalten 
wir hier zugleich ein zeugniss, daaa in dieaer diözese die noch am ende de» 15. jahrhuoderts übliche drama» 
tfsehe eaterftiar im jabre 1564 au^gegebea war und daAr die gemeinde schon bei der krenxwfaebong an- 
gelassen worde, an der aie dwch di« mit dem Mitta parte ata. (anb. VI, S, 7 IC.) wbwiidane preceaaian 
und die absingung der sequenz und des Christ ist erttanden titigian anftil nahm. — Der hymnus Ad eot- 
nam agni provicU, jedoch ohne die letzte strnfe, steht, bei Daniel, Thesaurus hymnologicus I, pag. 37; bei 
Wackemagel, Das deutsche kircheulied 1, s. 81 fehlt auch die vorletzte; ob Mone no 161 vollständig ist, 
kam id^ da mir der liider aait einiger zeit vergriffsae ante band aainar latamiaehan bjmnen feUt, 
nieht angaben. 

Auch das OBSEQVIALE SI-:VE BENEDICTIONALE, | QVOD AGENDAM APPELLANT SE-lcandUD 
ritum k consuetudinem Metropolitana- | Pragensis Erclehi:v. | PRAG/E, | APVD MICIIAELKM I'E'I ERLE. I 
M. I). liXXXV. 2* enthalt die obigen rituale In die parasceues fol. cxxi b IT., De sepvitvra domini fol. 
cxxviii a tl. als unmittelbare fortsetzung jenes und üe sepvlchri visitatione in nocte sancta pasch&li foL 
cdiiia iL Die ersten beidan der ebigen im ganxen ^aieh nnd nach hier etacbdnt das W» fort» 
•Milemt dtasvHÜ etc., daa latste dagagen iat von dem obigen viNUg Tamcbieden und nnr etwa wagen der 
darin vorkonmienden antifonen Regina eoeli (vgl. Daniel, l'besanraa hynrnologicus II, 81^ nnd fijpeeina 
faeta est et suauis in delküs ttiis für die passinnsspiele von bedeutung. 

Die von Denis verzeichnete Visitatio sepulchri in nocte paschatis, welche oben s. 25 als noch nicht 
niber bekannt erwähnt wurde und in der wiener pergameothandacbrift no 8008, einem missale aus dem 
15. jahibundert, pag. 46. 47 ateht, iat, wie ich nna efaier mir von hem dr Saner in Wtm gltigat müge- 
teiUen ahacbrift eiaebe, ahenialla nur ein ritnale olme draaMtiadm dtntalhnig nnd ohne iigendwateha ftr 
die geschidite des geiatUcben scbauspieb bemeiteaswerte texte oder gabiSnehe. 
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